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Hierzu sechs Beilagen.
TZgeLr ' urMLtzZn.

Das Abgeordnetenhaus überwies gestern einen
Nachtragsetat zum Erwerb eines Gruiwstücks für den Abge-
irdnetenhausgarten der Bubgelkommission und begann mit
der zweiten Lesung des Etats der Preußenkaffe.

*
Die vertraulichen Besprechungen über die

Wehrvorlage haben gestern begonnen«

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat un-
«r „ Eljen " -Rufen die Wahlreform in zweiter Lesung
angenommen . Es ereigneten sich keinerlei Zwischenfälle.

-L-
Das bulgarische Konsulat in Petersburg erhielt die

Nachricht von der demnächstigen Ankunft des Königs Ferdi¬
nand.

33 MO Türken sind bei Janina in Kriegsgefangen¬
schaft geraten.

Der Gesundheitszustand der Exkaiserin Eugenie
soll zu Bedenken Anlaß geben.

vrr Me WeMurm ZM Wemgewsg.
Vor einigen Tagen ist , wie man sich erinnern wird,

eurch unseren Abgeordneten Ahlhorn die brennende Frage:
dm geschieht mit dem ehrwürdigen Denkmal des West-
wrms ans Wangeroog ? im Reichstag zur Sprache
gekommen. Wir haben damals die Interpellation in un¬
serem Reichstagsbericht mitgeteilt ; bei dem großen In¬
teresse , das im ganzen Lands für die Erhaltung des Turms
w seiner jetzigen Gestalt herrscht , lasten wir hier nun
noch den wörtlichen Bericht nach dem offiziellen Steno¬
gramm folgen.

„In Kap . 63 , Tit . 5 ist eine größere Summe für
M Unterhaltung der Tonnenschuppen , Leuchttürme , Nebel-
Malstationen und Baten angesordert . Ich darf annehmen,
daß darin auch eine größere Summe für die Unterhaltung
°es Een Weftturms aus Wangeroog enthalten ist , der
Zu den ältesten Seezeichen an oer Nordseeküste gehört,
lleber

^ dreihundert Jahre hat dieser alte Turm den heftig-
neu Stürmen und dem zerstörenden Anprall der Wogen
Trotzt , hat vielen Schissen , die die Weser und Jade aus-
und einliesen , den Weg gezeigt , wenn sie sich in die
gefährliche Nähe seines Rebrers begaben .

'
Als SeezeichenAt dieser Westturm keine Bedeutung mehr , wenigstens keine

Abriße wie früher . Er kommt in erster Linie jetzt nur noch"ss Landmarke in Betracht . Aber mit seinen altersgrauen,
just Wappen und Sprüchen geschmückten Mauern ist er trotzümez Alters noch ein schöner malerischer Schmuck der ein-
Mn oldenburgischen Insel Wangeroog . Dieses ehr-

urdige Bauwerk aus alter Zeit will nun nachunr gewordenen Nachrichten die Reichsmari never-
altung in roher Weise verschandeln. (Hört!

iE und Heiterkeit .) Im vergangenen Jahre ging die
uchricht durch die Zeitung , daß die Marineverwaltung die
vjlcht habe , den Westiurm ans Wangeroog , der seinerzeit

Oldenburg erbaut und dann an das Reich abgetretenorden ist, anzuteeren . Meine Herren , ich wollte und konnte
- llffen groben Unfug nicht glauben (hört ! hört ! und
. . "erkeiy und habe deshalb an zuständiger Stelle Erkun¬
dungen eingezogen . Ich erhielt darauf zur Antwort : „ Lei-^ bestätigt sich die Zeitungsnachricht , die Verscharr de
. ug wäre schon ausg^

/nötigeGelddazugehabt

In

W Will man dieses arregrivurorge « arrroerr , oreies
Wahrzeichen , das aus harten gebrannten Steinen

tzM ĉhrt ist . Da könnte man wirklich fragen : Ben Akiba,
lsigst du nun ? ( Heiterkeit .) Das wäre nach meiner An-

e führt , wenn man nur
an¬

altehrwürdige Bauwerk , dieses

ßcht
las

cm Frevel sondergleichen, ein Unternehmen,
^ schroffsten Widerspruch stände zu den überall im Deut¬

en -
^wich auftretenden Bestrebungen , Natur - und Baudenk-

Verschandelung zu schützen . ( Sehr richtig ! links .)
eben m>̂ ,,wan denn Wohl mit der Besudelung des schönen

. . . . . . . .
«ne Mauer konservieren zu können ? Das wäre

»wn .^ stiurms bezwecken ? Das möchte ich Wissen . Glaubt
acht durch den Teeranstrich diesen Bau mit seiner

lueniaÄ Methode zur Konservierung ; sie würde auch
Bak-i . „

" i haben und dem Reich mit der Zeit einen schönen
lur» kosten . Oder will man vielleicht den Westturm
war- Teeranstrich sichtbarer machen ? Auch das

verfehlt und nutzlos . Der Turm ist aus
tzxE - hartgebrannten Steinen aufgefiihrt , und rote

° e erscheinen noch immer in der Ferne schwarz.
. s habe ich diese Beobachtung noch immer machen

sind ich ans See zurückgekommen bin . Neberdies
ftstt dre Turmspiüen des Weftturms mit Schiefer ae-'ENd also schon schwarz.
berwäi? ,

mir nun nicht denken , daß die Marine-"mg nur SUH reiner : Liebe und Herz«

li öfter Zuneigung zu der schwarzen Farbe
dm Turm anteeren lassen will . ( Hört , hört ! uno Heiterkeit .)
Das wäre bei der augenblickl

'
ichen innerpolit i-

schen Lage unglaublich . ( Erneute Heiterkeit .) Für die
Nacht kommt dieser Turm überhaupt nicht mehr in Frage;
denn seit 300 Jahren brennt auf ihm lein Feuer mehr.
Und bei Nacht sind bekanntlich alle Katzen grau ( sehr wahr !) ,
und ich glaube , auch angeteerte Leuchttürme werden es
sein . Am Tage aber ist der Westturm auch ohne Teer
bei klarem Wetter und sichtiger Luft allen Küftenschiffern
recht gut sichtbar . Für die Wattschiffe , für die man am
Ende den Tceranstrich machen will , kommt der Turm nicht
mehr in Frage ; denn diejenigen Schisse , die zwischen dem
Fcstlande und der Jnselreihe Verkehren , sehen von dem
Unterbau , der « « geteert werden soll , überhaupt nichts , er
wird durch die haushohen Dünen verdeckt ; nur die Turm¬
spitzen werden sie sehen können , und die sind schon schwarz.
( Heiterkeit .)

Für die Reichsmarine kann der Turin als Seezeichen
auch keine große Bedeutung mehr haben . Ter Kommandant
eftrxs Kriegsschiffes , der diesen rmgelesrtenTurm bei Hellem
Tage nicht sieht , oder der es wagen würde , io nabe an
diesen Turm beranzufahren , daß er ihn zu Gesicht bekäme,
hätte nach meiner Ansicht seinen Beruf verfehlt , und dem
könnte wer Herr Staatssekretär auf Reichskosten ruhig einen
neuen Zylinder an Bord schicken. (Heiterkeit .) Jedem Laien,
aber auch jedem Schiss - und Seckundigen , ist es vollkommen
unverständlich , weshalb man den treuen Hüler und alten
Wächter an der Nordseeküste in seinen Een Tagen noch mit
Teer besudeln will.

Nun wird sich das Reichsmarineamt wahrscheinlich dar¬
auf berufen , das Tonnen - und Bakenamt , das zusammen¬
gesetzt ist aus Mitglieder :; der drei Ufer st aalen Preu¬
ßen , Oldenburg und Bremen, hätte dieser Besude¬
lung zugestimmt . Das ist nun leider wahr ( Heiterkeit ) , und
ich habe mich außerordentlich darüber gewundert , daß dieser
Plan bei den Herren keinen Widerspruch gefunden hat . Ich
habe mich auch nach den Gründen erkundigt und habe eine
Antwort bekommen , die mir genügte ; ich will aber diese
Antwort vorläufig für mich behalten.

Ich kann mich nicht genug wundern über diesen Plan,
der — zu Ehren der Baubeflissenen im Marineamt muß ich
das sagen — ausgeheckt sein soll von einem Küstenbezirks-
ofsizier und nicht von einem Baubeflissenen . Sollte denn
schließlich der alte Seebär , den ich um seine Ansicht gefragt
habe , recht behalten , wenn er sagte : die Welt will heut¬
zutage ja Wohl mit Dummheit regiert sein?
(Heiterkeit .)

Ich würde über diese Sache , die ja eigentlich nur eine
geringfügige Bedeutung hat — aber es liegt gerade im Zuge
unserer Zeit , alte Baudenkmäler zu schützen — gar nicht so
viel Worte verloren haben , wenn sich nicht an diesen West¬
turm auf der kleinen Insel Wangeroog für jeden Insulaner
und jeden Oldenburger schöne , aber auch traurige und
geschichtliche Erinnerungen knüpften . Dieser Turm , der
jetzt allein steht , der einst mitten im Dorf stand und
nun von der See umspült wird , ist in den Jahren 1592 bis
1602 von den letzten Oldenburger Grafen , die sich im
Lande sehr beliebt gemacht haben , mit großen Kosten erbaut
Worden . Diese beiden Grafen haben sich damit das schönste
Denkmal gesetzt , denn sie haben dadurch bewiesen , daß sie
für die schiffahrttreibende Bevölkerung Fürsorge übten.
Aber auch den Bewohnern des Eilandes ist mit dem Bau
dieses Westturms ein großer Dienst erwiesen worden , indem
die Grasen in diesen Westturm eine kleine , schöne Kirche hin¬
einbauen ließen . In dieser Kirche ist gewiß manches Dank-
und Bittgebet für und um Errettung aus Seenot nach oben
gestiegen , und den vielen Schiffbrüchigen , die jetzt auf dem
Friedhof der „ Namenlosen " in Wangeroog ruhen , ist dieser
Turm das Leichenhaus gewesen.

Und in der Zeit der größten Not des deutschen Vater¬
landes , an die wir jetzt so häufig und lebhaft erinnert wer¬
den , haben in diesem Westiurm holländische und französische
Soldaten gehaust . Aber zu ihrer Ehre muß ich sagen , daß diese
Feinde des deutschen Vaterlandes sich eine Verschandelung,
wie man sie jetzt plant , nicht haben zu schulden kommen
lassen . ( Heiterkeit .)

Ich möchte dem Herrn Staatssekretär empfehlen , hierin
dem Beispiel unserer Feinde zu folgen und zu veranlassen , daß
die geplante Verschandelung nicht stattsindet . Wenn aber
der Herr Staatssekretär ans Pietätsrücksichten meiner Bitte
nicht entsprechen kann oder entsprechen will , dann möchte
ich ihn ersuchen , doch wenigstens Respekt vor dem olden¬
burgischen Verschandelungsgesetz zu haben , das einen solchen
groben Unfug verbietet , und ich möchte ihn ferner ersuchen,
auch dem zuständigen Küsteninspektor diesen Respekt ein¬
zuflößen und ihn veranlassen , in Zukunft etwas mehr Pietät
und Rücksicht auch in kleinen Dingen zu üben .

" ( Bravo !)
Bekanntlich hat dann v . Tirpitz zngcsichert , dafür ein-

treten zu wollen , daß der Turn ; bleibt wie er ist . Es besteht
also Hoffnung , diesen Wunsch des ganzen Landes erfüllt
zu sehen.

Vir LZgr cker TKrkei.
33 000 Türken in Janina gefangen.

Die griechische Gesandtschaft in Berlin hat noch die fol¬
genden Meldungen über die Kapitulation Janinas erhalten;
Athen, 7 . März . Das zwischen dem griechischen und dem
türkischen Generalissimus vereinbarte Protokoll über die Ka¬
pitulation Janinas lautet : 1 . Die Stadt Janina und sämt¬
liche Befestigungen übergeben sich der griechischen Armee.
2 . Die Truppen , die sich in dem Platze befinden , sind triegs-
gefangen . 3 . Kriegsmaterial , Gewehre , Fahnen und Pferde
werden der griechischen Armee so , wie sie sind , abgeliefert.
4 . Die Offiziere und Soldaten , auch die verwundeten und
kranken , unterwerfen sich den Kriegsgesetzen . — Nach den
Angaben , die der türkische Oberkommandierende Essad-
Pascha gemacht hat , besteht die kriegsgefangene Garnison
von Janina aus 33 600 Mann . In der Verwirrung bei der
Uebergabe der Truppen sind einige Abteilungen gegen Nor¬
den entflohen . Essad - Pascha entschuldigte sich damit , daß
diese Truppen nicht unter seinem unmittelbaren Befehl , son¬
dern unter dem Kommando Oghlu Risas standen . — Wie
auf der Gesandtschaft Wetter mitgeteilt wird , sind die Nach¬
richten , der türkische Kreuzer „ H amidije" habe griechische
oder serbische Truppentransportschisse in den
Grund gebohrt , völlig unrichtig. Der „ Ha-
midije " kreuzt an der Küste Syriens , fern von den griechi¬
schen Operationsgebieten ..

In diplomatischen Kreisen findet Mahmud Schesket
Pascha anhaltende Unterstützung und Förderung . Es hat
sich inzwischen die Uebcrzeugung durchgerungen , daß die
Türkei einer ungewissen Zukunft entgegenginge , wenn es
diesem Staatsmanne nicht gelingen sollte , zum Ziele zu kom¬
men und wenn er freiwillig oder gewaltsam seinen Platz
verlassen müßte . Man versichert in diplomatischen Kreisen,
daß das Vermittlungsgesuch der Türkei durch den
russischen Botschafter veranlaßt wurde . Der Botschafter von
Giers hatte der Pforte den Wunsch des Zaren übermittelt,
das 300jährige Jubiläum des Hauses Romanow mit einem
Friedensakkord eingeleitet zu sehen . Es ist sehr wahrschein¬
lich , daß Giers so gesprochen hat . Mindestens das gleiche
Verdienst für die neue Vermittlung gebührt aber außerdem
Sir Edward Grey , der sich lebhaft bemüht , einen ehrenvollen
Ausweg zu finden.

Eine Verschwörung im türkischen Offiziorkorps.
Die Pforte erhielt die vertrauliche Mitteilung , daß sich

eine größere Anzahl Offiziere , die der Liga angehören , eigen¬
mächtig von ihren an der Tschataldschalinie stehenden Trup-
penlörpern entfernt hätten und nach Konstantinopel gekom¬
men seien , um die Ermordung Nasim Paschas zu rächen und
die leitenden Männer des jungtürkischcn Komitees unschäd¬
lich z» machen . Da man Kenntnis hat , daß Prinz Sahid
Efsendi sowie andere höhere Persönlichkeiten Beschützer die¬
ser Verschwörer sind , so werden die Wohngebäude dieser
Personen auf das schärfste bewacht . Der Sicherheitsdienst
in Konstantinopcl hat eine wesentliche Ausdehnung erfahren.

Das Schicksal Salonikis.
Wie bekannt wird , werden zwischen den Verbündeten

Balkanstaaten Verhandlungen über das Schicksal Salonikis
geführt . Hierbei ist der Plan aufgestellt , diesen Platz ge¬
meinsam von den vier Verbündeten verwal¬
ten zu lassen , unter der Bedingung , daß derjenige Staat,
der aus dem Balkanbunde ausscheidet , auch seine Besitzrechte
an Saloniki verliert.

poMiswer Tagesbericht.
veutsHrss HeiÄ,.

Besprechungen über die Wehrvorlage.
Der Reichskanzler hatte die Führer der bürgerlichen

Parteien für Fveitagnachmittag 3 Uhr zu einer vertrau¬
lichen Besprechung über die Wehrvorlage nach dem Reichs¬
tage eingeladen . In der Konferenz wurden ihnen v -im
Kanzler und vom Kriegsmintfter vertrauliche

'
Mitteilun¬

gen über den Inhalt der Vorlage gemacht . Die Bespre¬
chungen waren um 4 . 15 Uhr zu Ende . Ten Abgeordneten
ist strengste Verschwiegenheit auferlegt worden . An der
Konferenz nahmen Abgeordnete aller bürgerlichen Par¬
teien teil , so Herr v . Hehdebrand , Graf Westarp und Graf
Kanitz von den Konservativen , Abgeordneter Dr . Spahn
vom Zentrum , Abgeordneter Bassermann von den Natio¬
nalliberalen und die Abgeordneten v . Payer und Dr.
Müller - Meiningen von der Fortschrittlichen Volks-
Partei.

Am Montag findet in Berlin auf Einladung des
Reichskanzlers eine Besprechung der bundesstaatlichen Fi¬
nanzminister über die Deckung statt . Als Vertreter der
oldenburgischen Regierung wird .Exz . Acheer
daran teilnehmen.

Demnach herrscht also sowohl über die wesentlichen
Punkte des Heeresgesetzes wie über diejenigen der Deckungs¬
vorlage bereits an den dafür maßgebenden Stellen grund¬
sätzliche Uebereinstimmung . Ob man dann aber nicht besser
täte , fix auch baldmöglichst der Oeffe.ntlichßeit zu unter-



1 o

breiten , selbst wenn der Bundesrat noch keinen formalen
Beschluß darüber gefaßt hat , das erscheint wacht .

',Weisel¬
bast . Ein gewisses Anrecht hat da / deutsche Volk , dem
offenbar erneut schwere Opfer anscrlegt werden sollen,
zweifellos darauf , daß ihm über den Umfang dieser Opfer
so bald chie möglich Kharcheit gewährt wird . Was
aber Lei der Geheimniskrämerei leicht herauskomint , wenn
doch schon viele Leute um die Sache wissen , das hat sich
erst neuerdings wieder bei dem Plane der einmaligen
Vermögenssteuer gezeigt . Auch er war , lote bestimmt be¬

hauptet wird , nach Ansicht der entscheidenden Stellen
eigentlich für die Lefsentlichkeit noch nicht reif . Als dann
jedoch das Wesentlichste über ihn am vorigen Sonnabend
früh durch die „ Militärischpolitische Korrespondenz " mit-
geteilt wurde , mußte man sich ivohl oder übel zur

'
schleunig¬

sten Preisgabe des Geheimnisses bereit finden . Aehnlich
ist es stbrigens schon

'
einmal mit einer ganzen .großen

Militärvorlage gegangen , nämlich mit derjenigen , die
Graf Caprivt im Herbst 1892 auSarbeitcn ließ . Sie
wurde streng sekret behandelt , bis sie eines schönen Mon¬
tags wortgetreu in d^ r „ Kölnischen Zeitung " stand und
der Regierung nichts übrig blieb , wie zuzugestehen , daß
dstse Mitteilung der Wahrheit genau entspreche . Das
/rheinische Blatt teilte darauf mit , ihm sei . Der .Entwurf
anonym zunesandt , und es habe sofort erkannt , dgß es
sich dabei um ein Aktenstück des Bundcsrats handle.

RlusIsnÄ.
Eine zweite Botschafter - Reunion.

Privatmeldmrgm aus Bakarcst zufolge akzeptierten die
Großmächte den Standpunkt der rumänischen Regierung
hinsichtlich der Durchführung der Vermittelung.
Prinz Ghika reist nach Petersburg , wo sich eine zweite Bot-
schafterrcnnion ausschließlich mit dem rumänisch -bulgarischen
Konflikt befassen wird.

Die Hindernisse der österreichisch -russischen Abrüstung.
Die Frage der österreichisch -russischen Abrüstung stößt

Noch immer aus Schwierigkeiten , da man sich in Peters¬
burg nicht zn einem Entschlüsse bequemen wist und die
Kriegspartei mit den Großfürsten Peter und Nikolai
Nikolajewitsch an der Spitze dagegen arbeitet . Infolgedessen
regt sich in Wien allmählich starte Verst

'
imm "

nng,
weil die russische Presse die Abrüstuugssrage so darstellt,
als hätte Oesterreich demütig um die Abrüstung gebeten,
was den Tatsachen keineswegs entspricht . Unter diesen Um¬
ständen ist ein fester Zeitpunkt für die Abrüstung nicht zu
bestimmen.

, Abrüstungsvorschlag der französischen Sozialisten.
Die sozialistische Gruppe wird einen Resolutionscntwurf

einbringen , in dem die Regierung aufgefordert wird , dm euro¬
päische !! Staaten eine progressive gleichzeitige Herabsetzung der
Rüstungen vorzuschlagen . Die radikal -sozialistische Gruppe wird
die für die nationale Verteidigung notwendigen finanziellen
und militärischen Lasten bewilligen.

Wahlrechtssrage und Streikgefahr in Belgien.
Die Bürgermeister der Großstädte wurden gestern mittag

von dem Ministerpräsidenten empfangen , dem sie Kenntnis
gaben von der Entschließung des sozialdemokratischen Komi¬
tees , die Organisierung der allgemeinen Ansstandes einzustel-
lm . Der Ministerpräsident erklärte , das Ministerium werde
nach dieser ncugeschaffenrn Lage über die zn ergreifenden
Schritte beraten , da die Bürgermeister nochmals den Wunsch
ausgesprochen hätten , die Regierung möge im Interesse des
Friedens schleunigst die Wahlrechtssrage zur Beratung stellen.

MpsMifeHss.
Englische Gcspensterftircht . London, 7 . März . Ganz

London wurde heute abend durch das Erscheinen des Ge¬
spenstert« ft sch iss es über der City alarmiert . Ver¬
schiedene Personen wollten deutlich das Licht der Scheinwer¬
fer am Himmel beobachtet haben , und bald war ganz Lon¬
don auf den Beinen , die Bahn des geheimnisvollen Luft¬
schiffes zu verfolgen . An den belebtesten Punkten der Stadt
sammelten sich große Mensthemnassen . Fernrohre und Opern¬
gläser wurden hervorgesucht , auf den Dächern wimmelte es
von Menschen , die kaum ihre Erregung meistern konnten
und bald nach dieser , bald nach jener Richtung ausschantcn,
wo Beobachter den geheimnisvollen Lenkballon gesehen
haben wollten . Zahlreiche Personen erklärten bestimmt , die
Gestalt des Luftschiffes wiedergeben zu können , das nach
ihren Aussagen die Form einer Zigarre mit darunter hän¬
genden Gondeln gehabt habe . Noch bis in die späten Abend¬
stunden hielt die Erregung an , La sich immer wieder neue
Personen meldeten , die den Flug - es geheimnisvollen Lenk-
ballons beobachtet haben wollten , Ständig bildeten sich neue
Menschengruppen , die das Für und Wider dieser Sensation
lebhaft diskutierten . .

Däs Romanow -Jubiläum . Petersburg, 7 . März.
Der kaiserliche Amnestie -Erlaß der Romanow -Feier befreite
2000 Gefangene in Petersburg , aber keinen aus der
P et c r - P anl - F cstn n g . TaS Manifest ist am milde¬
sten gegenüber Preßvcrgehcn . Maxim Gorki darf wie¬
der in die Heimat zurückkchrcn . Die gestern im Anstande
verbreiteten Gerüchte über ein Attentat auf den Kai¬
ser von Rußland sind , wie die Petersburger Tclegraphen-
Agentur mitteilt , müßige Erfindung. Tie gestrige
Feier verlief ohne Zwischenfall in vollster Ordnung.

Ein Münchener Kinderhospital auSgeraubt . Im Gisela-
Ainderspital in München - Schwabing haben nachts Ein¬
brecher gehaust , alle Sammelbüchsen aufgebrochcn und ge¬
leert . Im Bureau fanden sie außerdem 2000 .fl bares Geld,
Sparkassenbücher und Depositenscheine . Von den Dieben

Die Gründe für Auffenbergs Abschied . Wien, 7 . März.
In militärischen Kreisen erhält sich hartnäckig das Gerücht,
daß Armeeinspektor v . Aüffenberg , dessen rasche und brüske
Entfernung von der Leitung des Kriegsministeriums seiner¬
zeit so großes Aussehen erregte , in den Ruhestand versetzt
werden soll . Man bringt dies mit einer Gerichtsverhand¬
lung in Zusammenhang , in der angcdcutct worden war,
daß sich Aüffenberg als Kriegsminister gelegentlich LeS Ver¬
kaufs alter Gewehre von den Verkäufern Provisionen
versprechen ließ . Im Parlament wird inan auf die Klar¬

stellung der Angelegenheit dringen.
Stimmrechtsweiber vor dem Strafrichter . London,

7 . März . Die Anhängerin des Frauenstimmrechts , dre an¬
geklagt war , den Teepavillon im botanischen Garten in
Brand gesteckt zu haben , wurde heute zu 18 Monaten
Gefängnis und den Kosten des Verfahrens verurteilt.

Dynamitexplosion auf einem Schiff . Baltimore,
7 . März . An Bord einer Barke , die neben einem britischen
Dampfer im unteren Hafen Dynamit einlud , ereignete sich
heute eine Explosion . Beide Schisse wurden vollständig zer¬
stört . Der Dampfer hatte eine Besatzung von 23 Alaun , die
auch auf der Barke arbeitete . Nach dem Polizeibericht wur¬
den 4 Mann getötet und 25 verletzt.

Drei Arbeiter durch einen Erdrutsch verschicktet . Hei¬
delberg, 7 . März . Ber ' Bauarbeiter ! an einem unter¬

irdischen Durchgang am Karlstorbahn
'
hos ereignete sich heute

mittag kurz vor 12 Uhr ein Erdrutsch . Drcr Arbeiter wur¬
den hierbei verschüttet . Es gelang nach vieler Blühe , zwei
von ihnen noch lebend , aber schwerverletzt , zn bergen . Der
Dritte liegt noch unter den Erdmassen.

Peinliche Szenen spielten sich gestern in Berlin Lei
der Beerdigung der Autvmobilopfer von

Hennigsdorf ab . Um 3 Uhr war in der Kapelle des
Elisabethsriedhofes in der Ackerstraße die Trauerfsier an¬
gefetzt . Schon um 2 Uhr hatten sich Tausende von
Menschen, meist Frauen mit Kindern , vor dem Fried-
Hose angesammelt . Es wurde anfangs nur ein beschränk¬
ter Teil des Publikums , der mit Karten versehen war,
auf den Friedhof gelassen . Gegen 2 .30 Uhr wurde dann
aber das Gedränge derartig , daß lautes Schreien
Und Stöhnen aus den Massen auf der Straße ertönte.
Die Polizei sah sich genötigt , die Kirchhosstore zn öffnen.
Was sich nun abspieiie , spottete jeder Beschreibung . Alles

drängte nach der Kapelle zu : Frauen und Kinder,
die in Gefahr gerieten , erdrückt zu werden , schrien um
Hilfe. Die Polizei stemmte sich mit aller Macht gegen
die hemndrängenden Massen und schützte so wenigstens
die kleinen Kinder vor der Gefahr , erdrückt zn werden.
Dabei kam es fast zn einem Handgemenge . Den
Schutzleuten wurden die Helme vom Kochst gestoßen,
und zahllose Schirme wurden zerbrochen . Von den Krän-

M ! . - die die Teilnehmer zur KapMc mitgebracht hatten,'
blieb so gut wie nichts übrig . Alles wurde zerdrückt und
zerstört , überall sah man zerbrochene Schirme , zersetzte
Damcnboas , die Blumen und das Grün der Kränze usw.
herumliegen . Schließlich gelang es der Polizei , die Tore
Wieder zu schließen ; trotzdem standen noch ein Paar tau¬
send Personen auf der Straße . An der eigentlichen Trauer¬
feier in der Kapelle . nahmen außer den Verwandten nur
wenige Personen teil , dä die Polizei nur eine beschränkte
Anzahl in die Kapelle hineinließ . Beide Gatten wur¬
den in einer gemeinsamen Gruft beigcsttzt.

Mm GwWeWgtNM-
Wl» RachLriiS unUrrr mit Korrrftwndenzjeich«» bcrlch«!» » OriMoIbrricht»
G »« » mit grNLuer Qu -Ürnangabr gestatt « . Mitteilung .' !, »nd SeriSt«

ivxr Bortogrr -E « sin» t «r NÄurktiun k«tt
Vldenbrrrg , den . 8. März.

n Im Landtage fand heute morgen die 18 . und Schluß¬
sitzung statt . In vertraulicher Verhandlung wurde die Vor¬
lage betr . weitere Vertiefung der Unter Weser
angenommen . Die Verhandlung dauerte über eine Stunde.

* Zu den Festvorstcllungen des Dramas „ C olbcrg" von
Paul H eyse iin Theater ( Hundertjahrfeier ) bleibt die wun¬
derhübsche Dekoration von Wntz zum Theaterfcste bestehen , so
daß sich das Theater im schönsten Gewände präsentieren wird.

^ Eine besondere Ehrung wurde gestern im Theater bei
der Aufführung von „ Hasemanns Töchtern " unscrm langjäh¬
rigen allverehrten Bnhncmnitgliede Frl . Inlchcn Grube
dadurch zuteil , daß ihre vielen Freunde ihr einen mächtigen
Lorbcerkranz und einen gewaltigen Blumenstrauß überreichen
ließen.

* Grvßherzogliches Theater . Aus dem Thcaterbnrecm
wird unS geschrieben : Nächsten Dienstag , den 11 . März , fin¬
det das einmalige Gastspiel der Geschwister Elsa und
Berta Wiescnthal statt . Drei Tänze werden von
beiden Schwestern zusammen ausgeführt , nämlich : Tanz
aus „ Manon " von Massenet , ferner die Violctta Polka
(Ioh . Strauß ) und schließlich ihre bedeutendste Leistung , der

„ Faust - Walzer "
, während den Walzer Opus 2 t ( Svbelius)

Else Wiescnthal allein tanzt . Bemerkenswert ist die ästhe¬
tische Wirkung der von Len Künstlerinnen vorgesührtm
Tänze ; jeder Walzer wird zum entzückendsten Kunstwerk.
Die Tanzkunst der Wicsentbals ist heute ein künstlerisches
Ereignis ersten Ranges , das zn erleben sich niemand ent¬
gehen lassen sollte . — Voran geht das bekannte und altbe¬
währte Singspiel „ Versprechen hinter dem Herd "

; doch wird
das Ende der Vorstellung ans gm . Ilhr fallen , so daß aus¬
wärtigen Besuchern ebenfalls Gelegenheit geboten ist , die
Tanzdichümgen der berühmten Wiesenthals kennen zu lernen.

Unser Landsmann Rudolf Christians übernahm an
Stelle des verstorbenen Direktors Baumfels die Leitung
des deutschen Theaters in Newyork , an dem er ver¬
schiedentlich mit größten ! Erfolge gastierte.

* Zur Berufung des Prof . Wendel äußert sich der Vor-

Wcnvels folgende Bewandtnis hat : „Die Berliner Gesell
schüft der Musikfreunds pflegt im Laufe des Winters ciniqc
Konzerte zu veranstalten , die bisher unter der Leitung dc-
Gcneralmusikdircktors Fritz Stcinbach in Köln (Dirigent der
Gürzenich -Konzerte und des Kölner Konservatoriums ) stau
den . Für nächsten Winter ist Professor Wendel eingeladen
diese Konzerte zu dirigieren , was seine hiesige Tätigkeit in
keiner Weise beeinträchtigt und in vollem Einverständnis
mit dem Vorstand der Philharmonischen Gesellschaft gc

'
,

schielst .
"

--- Pcrsonalnotiz . Der Assessor Zeidler ist vom 17
März d . I . an bis weiter Dem Großherzoglichen Amt Vechta
zur Hilfeleistung zugewiesen mit der Befugnis , den Amis
banptmann in Verhinderungsfällen zu vertreten.

rvettervorderfsgL ?üv Ssrintaq:
Etwas kälter . Wechselnde Bewölkung . Mäßige west¬

liche Winde . Verbreitete leichte Niederschläge.

* Osternburg , 8 . März . Kommenden Sonntag weist
die 1 . Mannschaft des F .-K . „ Sstiel und Sport "

, Tel.
mcnhorst (jetziger Bczirksmeister ) , hier , um , dem F .-A . Ostern,
bürg von 1903 das fällige Borbandsspiel zn liefern . Das
Spiel beginnt 3s3 Uhr auf der Schützenhofswicsc in Ostcrn-
burg.

* Warfleth , 7 . März . Am Sonntag wird der Landes
geistliche für Innere Mission , Pastor L i nd cmann - 2l-
denburg , im Gottesdienst die Predigt halten . Am Schluffe
des Gottesdienstes wird eine Kollekte für den Oldenbur-
gischen Landesverein für Innere Mission gesammelt werden.

av . Nordenham , 8 . März . Die Weser sch iffahrts-
gesell schaft hat beschlossen , den nachmittags 3sh Uhr
Hier abgehenden Dampfer in Zukunft , mit Zwischenstatton
in Blexen , direkt nach Bremerhaven zn leiten , das damit
die angestrebte direkte Verbindung mit Nordenham für eine
Fahrt erreicht hat.

rv . Delmenhorst , 8 . März . Einer gemütliche n G e.
m eindev e r Walt n n g scheint sich das benachbarte brc»
mische Dorf Huchting zn erfreuen . Dort konnte es in unfern
Tagen passieren , daß die Hundesteuer mit den Jahren
allmählich einschlic f . Eine dieser Tage vorgenommcne
Prüfung hatte das überraschende Resultat , daß von M
im Orte vorhandenen Hunden nur 29 versteuert sind . Tie
Steuer soll jetzt für ein Jahr nacherhobcn werden . Außer¬
dem beschloß der GemeindeäuSschnß , die Steuerhinterzichcr
in die schwere Brüche von — 1 pro Hund Zu nehmen.

rv . Bremen , 8 . März . Diphtherie und Schar¬
lach sind hier zurzeit verhältnismäßig stark verbreitet . Bis
Anfang März wurden diese Krankheiten in 396 und 111
Fällen konstatiert gegen 178 und 198 Fällen in der gleichen
Frist des Vorjahres.

MlZZstE LEZMMrr rmä Setzte „
VspZMZB»

Die ernste Lage.
Petersburg, 8 . März . In hiesigen politischen Kreisen

wird infolge des Falles oc-r Festung Janrua die Lage aus
dem Biillmr wieder als viel ernster angesehen , und es wird in

Anbetracht des energischen Einsetzens Serbiens für die Erodk-
rimg Slularis mich die weitere Verschärfung des
Verhältnisses Oesterreich - Ungarns zn Ser¬
bien befürchtet . Darauf ist es auch znrückzusührcn , daß die
bereits für Anfang März beabsichtigt gewesene Demobilisie¬
rung Oesterreich - Ungarns an der serbischen Grenze , in Slavo-
nien und der Herzegowina neuerdings ans unbestimmte Zeit
verschoben worden ist . Hier herrscht die Ansicht , daß die Früh-
lingsmonatc noch große Komplikationen auf dem
Balkan bringen werden.

K o nsta n tin o p el , 8 . März . Der Großwrsir MH
mut Schcwket Pascha will einen raschen Frieden , hat ab"

nur einen kleinen Teil des jungttirkischen Komitees für M-
Dex größere Teil ist entschieden kriegerisch . Es wäre als"
kein Wunder , wenn in den nächsten Tagen ein neues Kabi¬
nett ans Ruder käme . In diesem Falle würde Said Aalim,
der jetzige Minister des Auswärtigen , wahrscheinlich Groß

wesir werden . Er ist energisch , jedoch wenig erfahren , im
den nächsten Tagen wird es sich entscheiden , welche Komilck-

Partei die stärkere ist.
Vermischte Dreschen . . . ,' Wien , 8 . März . Zwei nns ^ sischc Aristokraten Djsis

len in einem hiesigen Hotel Baccarat, -Uh
eine Spieler gewann bis drei Uhr
zweieinhalb Millionen Kronen. .- ch
Spiel wurde mit wechselndem Glück,
und gegen 5 Uhr standen die Gegner ans pari . Trotzdc
wurde das Spiet stsicht abgebrochen . Dem

'
Partner , der,

Anfang verloren hatte , wandte sich das Glück zu - ür

wann bis 7 Uhr früh eine halbe Mr ' llrou Kr

n e n . Da der Verlierer nicht so vier " Geld bel '
sich '

ging er zu einem Geldmann , der ihm die Summe
zahlte . Er lehrte dann in das Hotel zurück , wo es >c>

Partner , der bereits im Bett lag , weckte mrd lhm °

vollen Betrag s e ines G e !v innes a nc-zahl « , ^
Berlin , 8 . März . Die beiden wegen des A u t o .

b i l v e r b r e ch e ns in Hemüngsdurs verhafteten
nen sind gestern ans Veranlassung der Staarsanwalsia!
dem

'
Untersuchungsrichter in Spandau äugesüstrt whr s

Beide werden auch noch wegen anderer Delikte
nnd Forstfrevel ) verfolgt und sind außerdem in cm s

eidverfahren verwickelt . Unabhängig von dieie « "

tun gen wird auch noch eine zweite Spur verfolgt , d"

leicht zn einem Erfolge führt.

fehlt bisher jede Spur.
stand der Philharmonischen Gesellschaft in einer Zuschrift an
die „ Wescrzeitung "

, wonach es mit der Berufung Professor

SMis kSWtLAb
jsüsst in voi riiglivksn AusMning unü 2U

billigsten kreisen.
Lottou ist e !u Vel -tlAueusartikvI » wi LürZt äer

§u1e Luk ckev stn'mu tiir strouZsts LeellMt.
Vas MIeu üvr Leite » Kchsvliiedt iu KeHhimsrt

ffer Lkmffsvdstt.
s
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i
voll 6tt bis SOOV Kerzen Lichtstärke.

Für Ba ! ilhösc , Tanzsäle , Restaurants, Gartenlokal « ^
E Läden , Schaufenster , Fabriken , Hofplätze ist die Ox,benz- >d.
7 Laiupe eine einfache , unbedingt zuverlässige Beleuchtung , ^
E üt völlig wind- , frost - und regsusicher , auch ist jede ^
1 EtPlofiouSgssahv vollkommen ausgesckjlojse » . ^

1 M Kerzeü koste« prs LLüüiie tt- ZPsemlige. ^
^ Auskunft erteilt der General- Vertreter für das Groß - ^
s kcrzogtuin Oldenburg : h.^ 6 . i. vl «!8 ZeklMör , Ollisnbui -^ >. 6f . ^

WM " Vertreter gesucht. °WW . ^

ilpsllo - Oheater.
Sonnabend , den 8 ., und Montags

den 10. März:

Her Liniere.
Kriminal- psychologisches Schauspiel in 5 füllten von!

vr >. Paul Lindau. Berlin

Spieldauer 2 Stunden. Sonntag , Leu 9 . Diärz , fällt
daZ Stück aus.

-— - In der Hauptrolle: - -
H-lkGNL ^ DKKGr»LMSrr8r-

der größte Schauspieler und Darsteller unserer Zeit.
» Tie Vorführungen finden statt 5 und 9 Uhr . "iW

8o«r Niittor Kvdslmills.
Nordijcher Kunstsilm . 2 Akie.

Hauptakteurc Frl . Ebba Thomson und Herr Waldemars
Psylander. i

Esrilr »l§ ?kjisilie« 1 Ser kepudlül.!
Zwergfellerschütternde Posse , gesp. von Herrn Prince.

NLstroßol - Ulsstsr.
Hsrrts dis MsTtlsg:

lvsr srstv ANOsss Hrrtor « ir1Hr» r
LZG ^ SrZLÄGZ ' G.

Bin Kriminal - pL^ckroloAisdrss Lcäouspisl in ö Akten. !
( Spicläsusr 2 Ltü .) Voir Or . I-' erul L-inEsri.

ln clor Rauptrolle:
lSssss ^ MAnrr vom Deutschen Vhsater in s

Berlin, cler llervorrLKsuästs Sckauspielsi' unserer Zeit.
Bis VorkunrunZsn Knclen statt:

LviiiirthevL, Lev 8., iruL Aautax , Lev 10. Mr<
unekmitlaxs 5 '/̂ Hin' u» L ndvnLs 8 fst IIVi'.

^ m LonntaZ. clen 9 . Narr, fällt äiesss Stück aus .)
Karten siucl inr Vorverkauf an der Kasse erhältlicii , s

Kintrittspreiss pro Platz 20 ? kg. Irölier.
M . küllktlivkes Hrselteillsu ru Liesei' VorMruvAj

ist uuboLiu.Lt ort'orLerlivIl.
Uan desucke nach IrlöZIicirKeit sckon üie Ksckr-

mittgAsvorstellunA, lla üer Besuch , 2 U äer ^bencl-
vorstellullZ 2rveikeIIos ein grosser sein vvirä.

— Kerner : —
NZssr WMsr CbLMNMis.

KlervorraZsnäsr Korüischer Kunstfilm in 2 Wirten.
In cien Ilsuptrollen ckie KopeallaZener Künstler:

Ns ? 01 ^7. !Ksz>1urrüsi ' unü Lpr-1 . Lirds rdornss » . ^
Ssi ? Ksulr « Voltdsi ' Ä- Ssr 'is:

Von KMsrrllM llLLk KKsMollbll.
Brillante Katurauknallms.

vis vorLÜglicdc Schlager-Komöclie:
! NoMs LZs VrLLNsllL äsr ReMW.

VsrLstLUvll wr krloSvokkiwst
oillonburg llll . vug . üotlsebalk 0slmvn >u»-st

prämiiert mit Bkrsnprsisen, goläsnsn und silbernen Medaille
BesicktiZunZ ohne Ksufrrvaug.

Wertvolle , überall willkommene

keZtsesedsDÜe
rur KonApdiLtion

t'Zu beziehen durchalle Buchhandlungen>
I .und dcii »nlerzcichnctc» Verlag,

WilkenA, Pastor LNSt. Lamberti in
Oldenburg: Bleibet im Herrn! s
Ein Wort ausdenLebensweg. 3. Ausl.
Preis 7Ü Psg.

! Schneider , Pastor an St . Lamberti!
in Oldenburg: Unsere Sehnlncht
n ach de n, B at er. 'Nenn Predigten
über daS Vaterunser. Preis cicg.

. ĝeb. Mk. 2.2S.
! i) r. Trcpte, MiliiSroberpfarrer

.XI. A.-K. und Konsistorialrat: In!
derLcbensschnie.bei deutschen
Männern . Zur Jugenderziehung
und' zur Scibsterzichnng. 8. Ausl. :
Preis karb.Mk.1.- . eieg.gxb. Mk.l .M.

i 6drdsrL8t»IUuk , VerlagStmchhandl.. s
Ollleuvurx I , vr»

eivrvkmvllZ

NW

Ott« LalpÄswzrvIc
r Juwelier u . ^ slrZfcDtniccj r
Lsngesir . 70 ^ Leiepdon 32Y.

gut LiUiv prompt

. XundtkianLIung^

ZW ».

Usüerlcrsllr.
Mäellkm 'F.

Am Somriag, den 9. d . Mts.
abends 8 Uhr:

Usckkeier
im Saale „ Anto» Günther". ->
Vorher: Spaziergang 4 Uhr
vom Öicuen Hausc.

Der VergnügnngS-Ausschutz.

AGeiWl . Thciittt.
Sonntag, 9 . März

(83. Vorstell , im Abonnement ) :
„Colberg".

Historisches Schauspiel
in 5 Akren von P . Heysc.

Anfang 7 Uhr.
Selbst , geo . jg . Mädch .« 90 I . ,

ivünscht Berrkehe mit gleichalt.
jg . Mädchen . Gcfl . Off, unter
8 . 1146 an die Epped . d , Ztg.

H« I . vich bitte den Ehren¬
mann um sof. Wiedersehen.

WWWWW
Srmir« Sie nicht,
bevor Sie über zukünft. Person
u . Fam. , üb . Mitgift, Verm.,
Ruf , Vorlcb. usw . genau inform,
sind. Diskr. Spcz. -Ausk . überall.
M-ivUlllei »Mk".
Zsrliti A . 88 . kMLWüM. l !4.

ÄWLk ÄMMÜ» .
Sonntag, den 9 . Mär.>

abends 8 Uhr,
Montag, den 10. März,

abends U/ , Uhr,
und die folgenden Tage:
„Die Frau Präsidentin " .

Sonnabend, iS. März, abends
8ist. Uhr : „Maria Magdalene".

BrewLtM -TlMttt
Sonntag, 9 . März , nachm.

2 ' - Ubr : „Die Fungfrau von
Orleans. " Äbends 7st - Uhr:
„ Figaros Hochzeit ".

kadrMKitt,
Mitte 30er , symp , Erscheinung,
mit jährlichem Einkommen von
10 000 /̂l, sucht Zwecks Heirat d.
Bekanntschaft einer vermögend.
Dame , nicht unter 25 I ., mögt.
Naturfreundin, mustkal., wirtsch.
erz. Gefl . ausf. Off . mit . H. St.
860 Hauptpostamt Hann over.

Hwci fidele junge Mädchen
such, d . Bekanutsch . zweier anst.
jg . Herren zwecks gcmeinschaftl.
Spaziergänge. Offerten unter
S . 1149 an die Exped . d . M.

WGLL ' N 't
wünscht sofort Direktor einer
Handelsschule , 38 Jahre alt. mit
vermögender Dame, auch jung.
Witwe, 28—35 Jahre, mit Her¬
zensbildung und Sinn für ge¬
mütliches Heim . Offerten mit
Bild unter genauer Angabe der
Verhältnisse befördert Haasen-
stein ch Bögler A. G ., Hamburg,
unter B . M . 591.

9uswärt. Gastwirt , 30 I . , cv .,
mit gutgeh . (Geschäft, 6000
bar , sucht bald . Heirat mit pass.
Dame . Etwas Vermögen er¬
wünscht . Ausf. Briefe ( mögt.
Bild) n . S . 1153 befördert die
Expedition d . Bl ._ .

Junger Manir , 27 I . , ivünscht
die Bekanntschaft einer junge»
Dame oder jung . Witwe zwecks
späterer Heirat . Offerten mit
Photographie sind unter N . B.
1000 postlag . Brake cinzusenden.

ssismetei'-
kLrorvk

Ges . Mathem. ( Oberl ., Kand . o . !
Stud. ) für grl. Unterr . in Math. ^
(Prima d. Oberr ., keine Nachh .) !
O . m . Pr . u . V. 656 Langestr . 20 . 1

>L?v !Msk18 . LL. s
rvvpMlr-nAL-tUno-̂ osck^8Vavlchilaog «»< ^
I Qebisl« ^
I t(»»»»1g»*vsrd «r v.
I - ûsslsNung »m i-»pp«n ^
^vu ô : Olctvnburg,

;;; dliiokslrsüv IS . ns : !

fsmilisv - MWiMsn.
» » » » » » » » » W»

Die Verlobung unserer Tochter (
Anna mit dein Herrn Heinrich>
Jvens beehren wir uns hier - ,
durch anzuzeigen . c

Löilh. Heine u . Frau,
geb. Schoon

Osternbnrg , 9. März 1913.
KKV » « 0 « » »I » »

Verlobungs -Anzeigen.

Meine Verlobung mit Fräul.
Anna Heine zeige hierdurch an.

Heinrich Jven ».
Hoya a. d. W ., 9. März 1913,

» » » » » » » » »
Geburts-Anzeigen.

Statt besondere« Anzeige.

Die Geburt einer gesunden
^ Ookler*

zeigen an
îVsItsr Blokms » » .

Oblt . i . O. J .- N . 91 , kdt . z. W.
d . G . d. Adjutanten

und Platzmajors der Komman¬
dantur Borkum,

und Frau Li -irs Ilofnasm»
geb. Ruhstrat.

Vorkum (Insel) , 5 . 3. 1913.

Die gllickliche Geburt einer ge
snnden Tochter zeigen hocher¬
freut au

Elimar Gramberg und Frau
Johanne geb. Lange.

6. März 1913.
Toües-Razcigen.

Heute morgen 7 Uhr
entschlief sanft nach lan¬
gem , mit großer Gllduld
ertragenem Leiden unsere
innigstgeliebteMutter , die

Witwe Frau
Lmilis Neppelst
in ihrein 62 . Leberisjahre.
Die ticstrauernden Kinder.
Rastede , den 7. März 1913.

Die Beerdigung findet
Dienstag, den 11. März,
nachmittags4 Uhr , statt.

Statt Karten.
OlSeitburg, 6 . März 1913.

Heute nachmittag ent¬
schlief nach kurzer heftiger
Krankheit unser lieber
Bruder und Onkel , der
frühere Hotelier

Lsorg Libsn.

In tiefer Trauer
Auguste Eiben
Feürk. Rehme Wm.,

geb. Eiben,
und Kinder.

BeerdigungDienstag, den
II . d. M . , nachm . 4 Uhr,vom Trauerhause , Neben¬
straße 26 , aus.

Wangeroog, 6 . März 1913.
Nach langen, mit selte¬

ner Geduld ertragenen Lei¬
den verschied heute abend
7 Uhr unsere liebe Tochter
und Schwester

Lraa
im Alter von 17 Jahren.

In tiefer Trauer
E. Hunze und Frau

nebst Kindern.

8is11 LsDlsn.
Oesbern vormittLA ivurcie uns wein lieber

Nrmn unL unser lieber Vater
Herr Hotelier

Otto I . okepcke
clureb Len HI ^enowwen.

KVilllvImslisvon , 7 . Februar 1913.
k̂ smilis t.oks >ük.

rlriusunLaobt: NovtaZ , clen 10 . ä . Nts,
8 V» Ulrr voiwittaxL , Larua ansobliossonL Vsber-
kübrunA nueb Bremen rur lstmökOberun ^ .

Danksagungen.
Rastederberg , 7 März 1913.

Allen denen , die uns beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau und
unserer guten Mutter so hilf¬
reich zur Sette standen , die ih¬
ren Sarg so reich mit Kränzen
schmücktenund ihr das letzte Ge¬
leit gaben , insbesondere Herrn
Stamerjohmms und Herrn Pa¬
stor Jausten für die trostreichen
Worte , sägen wir auf diesem
Wege unseren

WWeil IM
H. Mahlstödc

nebst Angehörigen.
Lsternburĝ d . 8. März - Hier»

durch sagen mir allen Freunden
und Bekannten für die große
Teilnahme bei dem schweren
Verluste sowie auch Herrn Pastor
Thorade für die trostreichen
Worte am Grabe des Ent¬
schlafenen unseren

her liche« Dank.
Ahr»«» nebst Angehörigen.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn) : Johannes

Janßcn, Friedrichsgroden ; I
W . Kurtz, Solborg . — (Toch¬
ter ) : W. Francksen, Fedderwar¬
dersiel ; Leutnant Wilko von
Eucken-Addcnhausen . Potsdam.

Verlobt: Josephine Buscher,
Loppersum , mit Abel Abels,
Böen. Hannu Ricklefs , Oldorf,mit Landwirt Georg Gerichts.
Oldorfer -Sietwcndunq. Alber-
iine Thiems, Neuesehn , mit
Gerd Thien , Schirum.

Gestorben : Torpedo-Maschi¬
nist Maas, Wilhelmshaven.
Torpedo -Steuermann Guden --
schwagcr , Wilhelmshaven. Tor-
pedo -Ober -Masch .-Maat Stoffer.
Wilhelmshaven. Sanitätsmaat
Peter Senft, Wilhelmshaven.
Jda Behrens, Wilhelmshaven,
19 I . Gastwirt Gerhard WilmS,
Blexersande , 40 I . Gretchen
Talea Freerks , Walle , 9 I.
Hindertje Kruse , Simonswolde.
M I . Rudolf Böden, As »,
band , öl I,
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Ich mache Sie höfl . darauf aufmerksam, daß
sämtliche Neuheiten in Frühjahrs - Konfektion
und Kleiderstoffen eingetroffen sind . Meine
Läger gewähren dem Publikum in Bezug auf

MisMäWeSi, Leschmack unä Auswahl
die bekannt günstige Einkaufsquelle

für den Frühjahrsbedarf.

Allergrößte Auswahl in jeder Abteilung
Waren von nur bester Beschaffenheit

Allerbilligste Preise, die für jeden Kunden gleich sind , und
Beste Bedienung

sind die Grundlagen meines Geschäftes.

""s guten blauen Cheviots und
illlmulluMUvI Kammgarnen , »H «> 75- -38.50, 29.50,
Isnbonlrlnikian aus In Kammgarn und Cotels,
illlikbllnlvUUil solid » Verarbeitung,

58.00, 45 .00, 39^

moderne Farbe » , «) H75
35.00, 28 .00,

I» >>!l0NlrIoik10I ' ^ Stoffe engl. Art u. Whipcords,
luuilllllllllllllvl gute Verarbeitung , «ISZOO

59 .00, 48.00, 0

MüllikkSS» - WkMauch für die stärkste
Figur am Lager,

»00

HaInt Mo aus Stoffen englischer Art, mit und ohne
lMvllna Riegel, aparte Facons,

ülllotnte aus Covercoat und Gummi» la Verar
s^ L50 > illllllllia beitung,neuesteFaconsU . Farben , «ZLkOO

8.75, 14 .50, 19.75 , » 12 .75, 19.50, 29 .50, O

N -zlgfnfn aus blauen Cheviots und Kammgarnen,
llltillulu aparte Formen , «) L>b»

9.75, 11.50, 16.75, 22.75, 4. 7/^

Wolle , Tüll , Seide,
Voile rc.,

moderne, elegante Facons,
95 ^ 50 S «^ 50 * MdO

» : s : » : ir

kmler

Stoffe englischer
Art sowie blaue

und schwarze
Cheviots,

Kammgarn ec.,

L °
1?:

! lllöiÜö ? ü großer Auswahl , von der einfachsten
s ' bis zur elegantesten Ausführung,
I MMI zu den allerbilligsten Preisen.

WM » ^ 4«
Üü8!!i!118!ö!!8 Mir . 1.65, 2 .45,

reine Wolle, «) 95
Mtr . 1.95, 2 .55,

reine Wolle, «) 95
Mtr . 1.35 , 1.95,

»MstlMlI

. ' reine Wolle, ^ 50
Mtr . 1. 85, 1 .95 bis

Wie » . IlWiiulkr 32
UlMkl Nür WM » WIW»

Mtr . 1 .35, 1 .85 bis 0 ^ 7

«>II» 8» b>- 32

Heue kriilfjsIirsHüeiislvIe

1
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1. Beilage
zu 66 -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonnabend; 8, März 1S13.

Tagesberichts
Der Prinzrcgent in Berlin . Berlin, 7 . März . Prinz-

«»nt Luvwig von Bayern stattete heute vormittag dem
Eskanzler Dr . v . Bethmann - Hollweg einen Be-
inck ab und überreichte ihm bei dieser Gelegenheit sein
iorträt in kostbarem Rahmen mit seinen Initialen und
m bayerischen Wappen . Nach einem Besuch im Rat-

erschien am Nachmittag kurz vor 3 Uhr der Kaiser
«jt Sem Prinzregenten von Bayern und seinem Gefolge
i» der Versuchsanstalt für L ust s chiffahrt in Adlers-
M wo den Fürstlichkeiten von Prof . Dr . Bendemann
die

'
Anlaaen gezeigt wurden , in denen vor kurzem die Prü-

m<ieu der Flugzeugmvtoren um den Kaiservreis itatt-
'siaSen haben. Bon dort betraten der Kaiser und der
tinzregent den Flugplatz Johannisthal und besichtigten
Mchst die sechs vor dem Wrightschuppen ausgestellten
^ Wldeckrr . Dann begab sich der Kaiser mit seinem
^ sl nach dem Pavillon des Jährlichen Aeroklubs . Bon
Mr Parade der Flugzeuge auf dem Felde , an der sechzig
M und Doppeldecker teilnehmen sollten , hatte man
Mii des böigen Windes , der in der Stärke Mischen 7-
2 lO-Sekunoen-Metern schwankte. Abstand genommen
B sich mit der Aufstellung der Apparate vor den ein¬
zelnenSchuppen begnügt.

Ein falscher Kasseirrevisor. H alle a . S -, 7. März . Ge-
Dn hat ein noch nicht ermittelter Gauner gegen die Steuer-
!chc des Ortes Sotterhausen einen erfolgreichen Beutezug
rrM. Ein etwa 30 Jahre alter , sehr elegant gekleideter
hm erschien aus der Steuerkasse, stellte sich als „ Regierungs-
Mor von Bohlen -Halbach" vor und erklärte , er müsse so¬
gleichim Aufträge der Kreiskasse in Sangerhausen eine Re-
rnion vomehmen. Da der Schwindler sehr sicher austrat,
iWfte man zunächst keinen Verdacht, sondern legte ihm die
Acher vor und ließ ihn die Barbestände in der Kasse ver-
-leichen. Am Schluß nahm er 390 ^ an sich, mit dem Be¬
malen, die müsse er unverzüglich an die Kreiskasse in Scm-
arhausen abführen. Erst als der Fremde mit seiner Beute
Ug war, wurde es dem Beamten klar, daß er einem Gan¬
zer iu die Hände gefallen war . Der angebliche Regie-
mgsassessor soll ein Kaufmann aus Sangerhausen sein,
tn seit gestern verschwunden ist . Man hat seinen Aufenthalts-
>m noch nicht ermitteln können.

Verzweiflungstateines Familienvaters . Hannover,
l März . Die Familie des Bureaugehilfen Buß in Minden

><8estfalen ) wurde in ihrer Wohnung tot ausgesunden. Buß
b« seine Frau , sein sechsjähriges Töchterchen und sich selbst
chölet.

Patriotismus und Geschäft. London, 7 . März . Die
englische Firma Vickers u . Son , die vor kurzem von der
Luftfahrzeug -Gesellschaft in Bitterfeld das Recht er¬
warb, unter gewissen Bedingungen Parse va l - Luft-
4 iffe zu bauen, hat auch von der Firma Lanz in Mann¬

heim das Recht erworben , Schütte - Lanz - Luft-
lchifse zu bauen.

Tie Altenburger Sozialdemokraten für eine Kaiser Wil-
TlwJublläumsstiftung. Altenburg, 7 . März . Das
afadtverordnetenkollegium beschloß einstimmig , und zwar
^ Anschluß der 12 Sozialdemokraten , die Errichtung einer

Kaiser Wilhelm -Jubiläumsstiftung von 25 OVO .tl , deren
Zinsen alljährlich zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden sollen.

Der Sternickelprozeß beginnt am Montag . Aus Frank¬
furt a . O . wird gemeldet : In den beiden letzten Tagen
sollten durch den ermittelnden Richter weitere gerichtliche
Vernehmungen Sternickels erfolgen, um die zahlreichen An¬
träge auswärtiger Staatsanwaltschaften , bei denen noch un¬
aufgeklärte Mordtaten und andere Verbrechen anhängig sind,
zu erledigen. Diese Vernehmungen wurden aber aufgescho¬
ben , weil Sternickel schonungsbedürftig sei und der
Arzt die Verhandlungssähigkeit des Raubmörders vor dem
Schwurgericht für den Fall bezweifelt, daß der Verbrecher
durch weitere Verhöre angestrengt wird . Diese überraschende
Rücksichinahmeist auf die bereits gemeldeten Klagen Ster¬
nickels über .Kopfschmerzen zurückzuführen, und es hat den
Anschein, als ob die Versuche des Angeklagten, das ohnedies
langwierige Untersuchungsverfahren noch weiter zu verzö¬
gern , nicht erfolglos sein werden . Es ist bis jetzt noch nicht
gelungen , bestimmte Beweise für die Täterschaft Sternickels
bei anderen Verbrechen, als denen in PlagwiH und O rt-
wi g , zu erbringen . Der die Ermittelung betreibende Ber¬
liner Kriminalkommissar ist mit einer Anzahl photographi¬
scher Aufnahmen Sternickels nach Schlesien gefahren , um
dort den Spuren des geheimnisvollen Heuhändlers nachzu¬
gehen, dem bekanntlich zwei Morde zur Last gelegt werden
und dessen Identität mit Sternickel als sicher angenommen
wird . Auch ein Raubmord in Peitz , der Anfang 1909 ver¬
übt wurde , soll durch Nachforschungen an Ort und Stelle wei¬
ter aufgeklärt werden . Einiges Kopfzerbrechen macht den
Behörden auch die Art der Ueberführung Sternickels aus
dem Gerichtsgefängnis in das etwa 10 Minuten entfernt ge¬
legene Landgerichts gebäude, wo die Schwurgetichtsverhand-
lung stattfindet. Man hält es für möglich, daß der Ver¬
brecher einen tollkühnen Fluchtversuch unternimmt , und be¬
fürchtet andererseits , daß die erbitterte Bevölkerung Anstal¬
ten treffen wird , den Mordbrenner zu lynchen.

LuüMg WWtrer m Kremen.
Das Podium wird zur Szene . Der Sänger zum Dar¬

steller . Sv präsentiert sich heute ein Liederabend Wüll-
ners . Es ist ein Zuviel und ein Zuwenig : mehr Ueber-
schwang des Gefühls als inniger , unmittelbarer Aus¬
druck. Ob nun das Ueberwiegen äußerer Illustration durch
Mimik und Gebärde über das sangliche, musikalische .Ele¬
ment des Liedes künstlerische Absicht aus sich heraus oder
unter dem stärkeren Einfluß der Zeit entstanden — das
zu untersuchen sei anderen überlassen . Begreiflich immer¬
hin ist es, wenn der nun Fünfundsünfzigjährige — der
„Sänger ohne Stimme "

, als der er Amerika durchreiste
-— seine physischen und seine erstaunlichen psychischen
Kräfte nicht müßig läßt und darum das stimmliche Manko
ersetzt durch schärfste Herausarbeitung alles Vortrag-
lichen . Dr . Wüllner als Sänger zu werben ist nicht mehr
angängig . Aber als Liedinterpret gibt er künstlerische
Offenbarungen seltenster Art , die , mögen sie auch nicht
immer restlose Zustimmung finden , aus jeden Fall im
höchsten Maße interessieren . Seine pointillistische Art

des Vortrags spitzt die dramatischen Höhepunkte zu Kon¬
flikten zu , die alles Individuelle abstreisen und sich zu
typischen xrheben . So wie Wüllner Licht und Schatten
verteilt (nebenbei bemerkt , mehr grell beleuchtet durch
blitzhaste Akzente, als von innen heraus durch die Teil¬
nahme des Gefühls belichtet ) , so wie xr aufbaut und ab¬
schwächt, wie er etwa den Wolfschen „ Feuerreiter " hin¬
reißend schaurig gestaltet oder Schumanns „Grenadiere "'
(die eine willkommene Zugabe waren ) zur höchsten Glorie
anichwellen läßt — das macht ihm heute Seiner nach.
Trotz der vorwiegend reflektorischen Behandlung des Lie-
d- s — und das ist das Problematische an Wüllners
Kunst — , trotz der Diskrepanz zwischen Material und
höchst-gesteigerter künstlerischer Sensibilität — trotz allem
ist Wüllner unbestreitbar die stärkste Intelligenz des
deutschen Konzertsaals.

Auf dem Programm des gestrigen Abends ftn Kaiser¬
saal des Bremer Künstlervereins standen Schubert (sehr schön
der Prometheus ) , Strauß (besonders wirksam die Zueig¬
nung ) . drei Wolf-Balladen (außer dem erwähnten „ Feuer¬
leiter " die wenig bekannten „ Ritter Kurts Brautfahrt " und
„ Gutmann und Gutweib ") und zum Schluß ein Stück, das
Wüllner von seiner besten und ureigensten Seite zeigen
konnte: Der 24. Gesang aus der „ Ilias "

, „ Hektars Be¬
stattung" in der Voßschen Uebersetzung mit Begleitmusik
von Botho Sigwart . Künstlerisch wird man dem Zwitter
des Melodrams nie Existenzfähigkeit zugestehen, aber der
Wirkung dieser wundervoll klaren, plastisch geformten Aus¬
gestaltung konnte man sich unmöglich entziehen . Das melo¬
dische und das rezitatorische Element in Wüllner konmen hier
ihre innigste Vermählung feiern, der Ton steigerte sich zu
pompöser Klangorgiastik und der Ausdruck stand auf wahrer
Höhe, eines homerischen Sehers würdig . Sigwarts Musik
wandelt in der Erfindung auf Wagners Bahnen und hält
sich nicht immer genug in der dieser Unform zugewiesenen
und durchaus wünschenswerten Reserve, deren Aufgabe nur
in der Andeutung liegt . Nur ein Wüllner mit solcher Ener¬
gie des Tons vermag mit dieser stellenweis recht massigen
Musik mitzugehen und doch stets der dominierende Faktor zu
bleiben . Mit Albin Weinands Begleitung konnte
man zufrieden sein. Leider war der Saal nicht so besetzt,
wie man hätte erwarten dürfen . Auch ' dort leiden die besten
unter der Hochflut der Konzerte und unter dem Uebermaß
halbreifer Kunstbetätigung.

0 - 8<ck.

Deutscher Reichstag.
127. Sitzung vom 7 . März , 1 Uhr.

Am Bnndesratstische : Dr . Sols.
Die allgemeine Erörterung über de»

Kolonial-Etat
wird fortgesetzt.

Abg . Roske (Soz .) : Der Fortschritt , der jetzt so be-,
geistert ist, hat noch 1906 verächtlich und absprechenv überdie Kolonialpolitik geurteilt . Der Wahlsieg der bürger¬
lichen Parteien im Jahre 1907 Lasierte auf einem riieder-
trächtigen und verlogenen Schwindel .

'Die Samoaner nann¬
ten den Staatssekretär einen Schön - und Vrelversprecher.

Der gute Ruf.
- - man auch vom dramatischen , theatralischen oder

.pichen Standpunkt aus gegen Sudermanns Stücke,
. allem gegen die in der letzten Periode des einst so über-

ich gefeierten Beherrschers der Bühne entstandenen,
einzuwenden haben , so viel kann nicht geleugnet wer-

or uns in die Lebensauffassung und den Geist ge-
Schichten dxr Gesellschaftintime und fesselnde Einblicke

,
>neh. Mau denke bei Sudermanns Arbeiten aus den

^ Ähren nur etwa an „ Es lebe das Leben ! " Das
und Treiben aristokratischer, konservativer Partei-

A» ^ fälligen und die ehrgeizigen Beweggründe poli-
^ Mirkens , und das allgemein Menschliche in der Fär-
sgesellschaftlichen Kaste werden in jenem Schauspiel

Mchickicr und geistvoller Weise aufgedeckt und allerdings
Heatralischen Effekten, wie sie dem Verfasser eigen,

Mit gleichem Geschick bewegt sich Hermann Su-
verschiedensten Schichten der bürgerlichenin den militärischen Zirkeln , in der finanziellen

"A, -ß "!. industriellen Kliquen , und so sehr er auch
ly zugunsten der Bühnenwirksamkeit sich zurecht-
ftbrk doch immer noch ein erheblicher Teil Lebens-

übrig.
sich auch bei seinem neuesten Schauspiel „ Der

nicht bestreiten (Stuttgart , I . G . Cottas che
üj j,, Nachfolger) . Die Triebfeder oder Las Trieb-
"'Er-kg » listigen Mechanismus " dieses Stücks ist ein
"*ksi»,

E Zweier junger , verheirateter Frauen wegen
eq unverheirateten Mannes . Das Milien ist dies-
î MNger der Berufs - als der Familienkreis eines Groß-

Berlin W . , des Geheimen Kommerzienrats
dem sich der Geheime Kommerzienrat Termäh-

^ Pdessen Sohn Max und der ehemalige Grotzindu-
jetzt nur Direktor im Dienste des Syndikats,

ji W-M ^ Ägger und Termählen gehören , und schließlich
Husarenoffizier, jetzige Angestellte bei Weißegger,
Tanna , angliedern . Weißegger , klein , dürftig,

lpuM .^uend, fünfzigjährig , voller Machlbewußtscin , und
GliderMitte der Fünfzig , bartlos , ergraut,

. gegründeten Syndikat nicht beitreten wollte, ein¬
mal!

^
^ Regeln der großindustriellen Moral und Taktik,

Schrödt, in fürstlichen Verhältnissen le-
^ er, . .. dabei alles . „ Glück und Wohlstand, " erzählt er

drar da . . . Ach ja . Ich Lin gerne vier-
Mren , . . Da haben sie gelockt und gedroht, die

Herren vom Syndikat : Komm zu uns . . . Ich Hab ' gesagt:
Laßt mich in Ruh . Preise drück ' ich nicht . . . Da haben
siedie Preise gedrückt, bis alles leer und tot war im Kon¬
tor — ich rumging , händeringend , Nacht für Nacht . . . Ar¬
beiter entlassen . . . Ofen ausgeblasen . . . Gruben ersäuft
. . . An dem Tag , an dem ich die Bücher aufs Gericht trug,
depeschiert mein Herr Schwiegersohn : „ Schick ' sofort 25 000
Mark, höchst dringende Spielschulden" . . . Den ganzen Weg
über Hab ' ich gelacht. . . Sie sagen, ich hätte die Zeichen
der Zeit nicht erkannt . . . Herr Hab ' ich bleiben wollen
auf meinem Boden . Das war mein ganzes Verbrechen.

"
Der Geheime Kommerzienrat Weißegger faßte das Ver¬

fahren weit einfacher auf : „ Der Alaun wollte nicht zu uns
gehören und mußte darum fallen . Die Interessen des Syn¬
dikats verlangten das so . Uebrigens weiß ich nicht einmal,
war ich es oder der Termählen , der ihm den Totenmarsch
blies . Aber daß er hernach aufgefordert wurde , als Direktor
in unsere Bureaus einzutreten , das ist mein Werk. Mich
wundert immer noch, daß er annahm ."

Weißegger, ein Ideal des Geschäfts- und Machtmenschen¬
tums , hatte den Ruinierten natürlich nicht aus irgend einer
ethischen Regung angestellt; er kannte ihn als das ihm und
Termählen überlegene Geschäftsgenie und wollte ihn nun
im Geschäftsinteresse ausnutzen , auch ' um ihn nicht zum Geg¬
ner zu haben . Er tat in dieser praktischenAbsicht sogar noch
mehr : er zog auch den Schwiegersohn Schrödts , den hoch-
adligen Baron von Tanna , der dessen Tochter Dorrit gehei¬
ratet hatte, nach dem Sturze Schrödts und beim Verluste der
unbeschränkten Unterstützungen aber seinen Abschied aus dem
feudalen Garderegimentc nehmen mußte , in seinen geschäft¬
lichen Calcül und übergab ihm das „ Vergnügungs -Departe¬
ment " der Weltfirma . Der Baron hatte für das Amüsement
namentlich der großen ausländischen Besteller, die nach Ber¬
lin kamen , im Interesse des Geschäfts zu sorgen, eine Auf¬
gabe , die er glänzend erfüllte und wofür er ein Gehalt von
30 000 Mark jährlich bezog. Mer der ehemalige schneidige
Offizier , einst bei den unbeschränkten Mitteln seines Schwie¬
gervaters einer glänzenden Laufbahn sicher , empfand das
Demütigende seiner jetzigen Lage viel zu sehr, um nicht, sei¬
nem Mangel an moralischem Halt gemäß , auf Abwege zu
geraten . Er erblickte in seiner Frau nun nicht mehr seinen
„Daseinszweck"

, sondern nur noch öin Hemmnis und sein
Unglück und kehrte gegen sie die „ Bestie" heraus , nach der
Charakteristik, die sie selbst von dem Gemahl gibt . Seine
Ehe mit Dorrit ist übermorsch. Dorrit , eine zarte , anmutige
Schönheit , von sensitivem Wesen, zwischen Ausgelassenheit
und Schwermut , Keckheit und Verschüchterung wechselnd, an¬
lehnungsbedürftig , aber von edlem Gemüt und noblen In¬
stinkten, geriet infolge der vollkommenen Vernachlässigung
durch ihren Gatten selber auf die schiefe Ebene . Um die
allen Vergnügungen rüaängliche. erst in den Zwanzigern

stehende Frau bildete sich ein Kreis oft sehr zweifelhafter ihr
huldigender Verehrer , der freilich allmählich anfängt , ihrem
guten Rufe abträglich zu sein.

Der Geheime Kommerzienrat Weißegger , dieser neue
deutsche Typ des smarten amerikanischen Großindustriellenund Großfinanzmannes , für Len Las Geschäft den Krieg im
Frieden bedeutet, — die Multimillionäre „schwärmen" nur
für diese Form des Krieges , im übrigen sind sie (bedingungs¬
weise) unbedingte Friedensfreunde , — Weißegger ist der ent¬
schiedenste Verfechter des „ guten Rufes "

. Das heißt in
seinem Sinne . Als Achtung der Menschen vor wirklicher
moralischer Unantastbarkeit , lauterem Lebenswandel oder
makelloser Tüchtigkeit gilt ihm der gute Ruf garnichts, er
ist ihm , alles in allem, nur als Hauptfaktor seines geschäft¬
lichen Kredits beachtenswert . Er erklärt seiner Frau Karla:
„ Der Nimbus unseres Hauses beruht zu gleichen Teilen aufdem Ruf meines Wirkens und dem Deiner Unnahbarkeit . "Sobald an dieser letzteren ein begründeter Zweifel in den
Äugen der Welt entstehen müßte , würde Karla keinen Tag
länger seine Frau bleiben können, obgleich sie die Mutter
seiner zwei reizenden Kinder ist , eine schone hohe Blondine,nur drei Jahre älter als Dorrit , Ende der Zwanzig , und
von äußerlich sicherem , ruhevollen Wesen.

Warum betont ihr Gemahl ihr gegenüber den Wert des
„ guten Rufes" so entschieden und unmißverständlich?Dorrit , die Baronin Tanna , die Frau mit dem gesellschaftlichein klein wenig bereits ' schwankenden Rufe , ist die Jugend¬
freundin Karlas ; sie ist der Freundin schwärmerisch ergebenund , mehr noch als Karla ahnt , zu jedem Opfer für sie be¬
reit . Sie verkehrt völlig gleichberechtigt im Hause Weißeg¬
gers , die Kinder hängen an ihr mehr als an den Ettern , und
sie nimmt auch gelegentlich kein Blatt gegen Weißegger vor
den Mund . Karla aber weiß , daß der Kommerzienrat kei¬
nen Augenblick zögern würde , Dorrit sein Haus zu verbieten,
sobald deren Ruf dem Ansehen seines Hauses schaden könnte.
Dies hat Karla soeben aus dem Munde ihres Mannes zuhören bckoinmcn, zugleich mit dem Rate , Karla möchte ihre
Freundin enger an sich ketten . „ Mach aus ihr , was Du
Willst , und sie wird Dir noch dankbar dafür sein."

Weißegger ist, nach Art solcher Geschästs-männer , für diealle Menschen und Dinge nur Zahlenwert besitzen , ein schlech¬ter Psychologe. Wahrhaft ethische Werte gibt es für ihn
nicht; er hat keinen Blick dafür , da in seiner Rechnung der
klug aufrecht erhaltene Schein genau so viel gilt, ja nochviel mehr , als echte Sittlichkeit, ja als das menschliche Herz
überhaupt . So übersieht er den festen sittlichen Kern in Dor¬rit , deren Ehrgefühl nur durch das gewissenlose Treiben ihresGatten , des Baron Tanna , und durch ihre grenzenlose Ent¬
täuschung in ihrer unglücklichenEhe lässig geworden ist . So
übersah er auch das Herz ihres Vaters , des Direktors
Schrödt , als er, nur die Ausnutzung des aeschäftlichen Ge-
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Darinhaben sre eine seine Beobachtungsgabe bewiesen. Die
Zahl 'der Straffälle

'hat bedeutend zugenommen . Besonders
me' Prügelstrafe ist

'in vermehrtem Maße verhängt worden.
Diesem schimpflichen Zustande muß ein Ende gemacht wer¬
den . DieJustiz wird gegen .Schwarze und Weihe verschieden
zur Anwendung gebracht.

Äbg . Hartrath (Ztr .) : Tie Frauenschulen müssen aus-
gebaut werden . Es fehlen Mädchen, die in den Haushalten
der Weißen helfen können.

Abg . Tr . Müller -Meiningen (Fortschr .) : Gewiß haben
wir umgelernt . Aber nicht wir allein haben uns geändert,
sondern auch das

System der Verwaltung.
(Sehr richtig ! b . d . Fortschr .) Wäre es nicht eine Schande
gewesen, wenn wir , nachdem so unendliche Summen und
Blut fließen mußten , diese Entwicklung einfach ignoriert
hätten ? Dem Standpunkte des Staatssekretärs in der Ar¬
beiterfrage stimmen wir zu . Das beste Mittet einer humanen
Ileberredung der Eingeborenen zur Arbeit ist dre Schule.
Die Anerkennung der staatlichen Aussicht über die' Missions¬
schulen ist nicht sicher. Es muh hier endlich Klarheit ge¬
schaffen werden . In manchen Kolonien ist ein Kampf zwi¬
schen den einzelnen Konfessionen ansgebrochen . Die

Schulen
sind das Wichtigste in den Kolonien . Der Mangel an
Lehrkräften kommt daher , daß ihnen in der Heinrat mehr
versprochen wird , als man in den Kolonien hält . Dre Auf¬
fassung , daß die Regierungsschulen den Islam begünstigen,
ist falsch. Allerdings erhöht der Kampf beider Konfessionen
gegeneinander die Anziehungskraft des Christentums nicht.
Das Reich hat nur eine Mission : Die Eingeborenen zur Höhe
Kn führen und sich nicht iu den Streit der Kon -
fess ihnen zu mischen.

Abg . Keimath (natl . ) : In der Kolonialpolitik kann nur
ganz allmählich ein Erfolg erzielt werden . Alan kann jetzt
sogar mit einem gewissen Optimismus in die Zukunft blicken.

Kolonialkriege
können nicht vom Standpunkt des europäischen Krieges be¬
urteilt werden . Der Verminderung der Schutztruppc können
wir nicht zustimmen. Den Ausführungen des Staatssekre¬
tärs stimmen wir zu . Wir wünschen eine Vermehrung der
Regierungsschulen . Die Kolonialpolitik ist wertvoll für die
deutsche Volkswirtschaft , die dadurch unabhängig wird von:
Auslande . (Beifall bei den Nationalliberalen,)

Abg . Dr . Oertel (kons . ) : Wir sind der Meinung , daß
der jetzige Staatssekretär der rechte Mann am rechten Platze
ist. Die Frauen sind wichtig für die Kolonien darum sollte
man ihnen das Hinausgehen ermöglichen. Aus Neukame¬
run kann etwas gemacht werden . Dem Abg . Dr . Müller
kann ich ausnahmsweise zustimmen in der Frage der Schule.
Die Missionen haben eine wertvolle Kulturarbeit geleistet,
die zeigt , daß das Christentum eine Kulturmacht ist . Der
Gedanke einer Ocffnung der Grenzen für koloniales Vieh
ist undurchführbar . Den Farmergenossenschaften muß ge¬
holfen werden . Wir werden stets für eine kraftvolle Kolo¬
nialpolitik eintreten.

Staatssekretär Dr . Solf : Meine Ausführungen von ge¬
stern sind das Exzerpt einer 15jährigen Erfahrung mit den
Eingeborenen . Ich bin ein Freund und Anhänger jeder
neu errichteten Schule. Wenn cs nicht schneller gegangen ist,
so liegt das an den hohen Kosten. Eine allgemeine Schul¬
pflicht würde Millionen und Abermillionen erfordern . Das
können wir unfern Finanzen nicht zumuten . Die Schrift von
v . Lindequist habe ich geprüft , kann aber eine leise Kritik
nicht unterlassen. Er ist für eine Kleinsiedelung Südwest¬
afrikas eingetreten und , als er nach Ostafrika kam , auch für
eine Kleinstedelungspolilik in dieser Kolonie . Die Verhält¬
nisse liegen eben überall anders . Für die Hinaussendung
von Frauen kommt nur Südwest in Frage ; das tropische
Klima kommt dafür nicht in Frage.

Abg. Mumm (w . Vgg.) : Es sollte das Hinausgehen ver- °
heiratcter Beamter erleichtert werden . Die Eingeborenen
müssen behandelt werden , daß sie Freude an der Arbeit
haben . Die Einrichtung von Postsparkassen wäre wünschens¬
wert . Wir wünschen mehr Ausgaben für die Eingeborenen
zur Hebung ihrer Kultur.

Äbg. Dr . Weilt ( Soz .) : Wir begrüßen den Kamps der
Regierung gegen die Konzessionsgesellschaften. Meine
Freunde haben dem Herrn Dr . Semler Vorhaltungen ge¬
macht, daß er die Berichterstattung des Etats übernimmt,
wenn er so hervorragend an Konzessionsgesellschaften be¬
teiligt ist . Er ist auch beteiligt an der Fortführung der Eisen- >
bahn über Duala hinaus . Die Beamten der Regierung soll¬
ten solchen Bestrebungen gegenüber zurückhaltender sein. Die
Opfer des Volkes müssen von der Regierung anerkannt wer¬
den. Die Kolonien dürfen nicht dem Ausbeutungsgelüste
moderner Konquistardaren ausgeliefert werden . (Beifall bet
dm Sozialdemokraten .)

Abg. Dr . Semler (natl .) : Mir war in der liebens¬
würdigsten Weise mitgeteilt worden , daß die Sozialdemo¬
kraten mir etwas anhängen wollten . Wäre meine private
Beziehung zur Kolonialtätigkeit nicht völlig einwandfrei , so
würde ich das Referat über den Kolonialhauptetat sofort
niedcrlegen . Vor Jahren wurde ich befragt , ob ich in den
Aufsichtsrat von der GesellschaftSüdkamerun eintreten wolle.
Was Wäre dabei ? Einen Beruf muß man doch haben ! Ich
habe beim Kolonialamt angesragt , ob man meine Tätigkeit
für diese Gesellschaft bedenklich finden würde . Dies wurde
verneint . Ebenso habe ich in der Budgetkommission herum¬
gefragt . So bin ich in die Gesellschaft cingetreten . Ich
habe mich in meinem Amt ganz mit Grenzstreitigkciten und
um die Flußschiffahrt auf dem oberen Kongo bemüht mit
dem Erfolg , daß 15 Dampfer , die bisher unter französischer
Flagge fuhren , künftig unter deutscher Flagge fahren werden.

Die Diskussion schließt. — Die Resolution der Kom¬
mission auf Erhöhung der Schulausgaben wird
angcn o m m e n . Der Etat wird mit den vor der Kom¬
mission beantragten geringfügigen Aeuderungen genehmigt.
Beim Titel „ Studium des Eingeborenenrechts und der aus¬
ländischen kolonialen Rechtsverhältnisse " bemerkt

Abg. Dr . Dovc (Fortschr . ) : Das
Studium des Eingeborenenrechts

ist eine notwendige Aufgabe . Auch andere koloniale Völker
haben dies begriffen und Dokumente aufgesammclt , die für
die Kenntnis des Kulturlebens der Eingeborenen von großer
Bedeutung sind.

Staatssekretär Dr . Solf : Ich erkennean , daß die Samm¬
lung notwendig ist. Für die eingesetzte geringe Summe
liegen gewisse Notwendigkeiten vor.

Der Titel wird bewilligt , auch der Rest des Etats ohne
Erörterung genehmigt . — Die Petitionen werden nach den
Beschlüssen der Kommission erledigt.

Das Haus vertagt sich auf Sonnabend 11 Uhr : Not¬
etat , Kolonialetat.

Schluß 6,40 Uhr . _ _
Ku§ Sem Kwhh^ ZHgtUM.

KN Nachdruck unserer mit « s »resp »ndrnj »eichen »ersehenen Originalhrrtcht,
W v«r mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Bericht»

über Iitale vdrkcmuuige sind der kedaltio » st-t « willkommen.

Oldenburg , 8. März.n Einweihung des Kinderhorts . Der Kinderhort an
der Katharmcnstraße , dessen Räume bei der stetig zunehmen¬
den Zahl der Zöglinge nicht ausreichen wollten , ist in die¬
sem Winter einer durchgreifenden Umgestaltung unterzogen
worden , wodurch nicht nur größere , sondern vor allen Din¬
gen auch hellere und lustigere Räume geschaffen worden
sind . Der Umbau wurde dem Verein „ Jügendschutz " da¬
durch ermöglicht , daß ihm vom Ministerium aus den Ueber-
schüssen der Ersparungskasse eine größere Beihilfe bewilligt

° wurde . Während des Umbaues war der Hort in den bo«
Hauptlehrcr Lchweckc und den städtischen Schulbehörde
srenndlichst zur Verfügung gestellten Räumen der Volks
Mädchenschule untergebracht . Ter Bau ist zwar noch nichtin allen Teilen vollendet , doch sind die Räume , die der Hör«
selber benötigt , in erster Linie gefördert , so daß am Frei,
tag der Umzug erfolgen und das neue Haus
eingeweiht werden konnten. Außer den Damm des
Vorstandes hatte sich eine größere Zahl von Da¬
men und Herren in den neuen Räumen versammelt
um an der Feier teizunehmen . Um 5 Uhr siedelten ine

f Zöglinge unter Führung der Leiterin des Hortes , Fräulein
j Harms, und ihren Helferinnen von der Volksmädchen-

schule in das neue Heim über . Nachdem dle' Kinder zunächstdie erste Strophe von „Lobe den Herren " gesungen hatten
hielt Schulvorsteher Bruns eine Ansprache und sprach
zunächst über die Entwicklung des Hortes . Im März 19U
faßte der kurz zuvor gegründete Verein Jugendschutz in
frischem Wagemut den Entschluß , in praktischer Arbeit vmch
Errichtung eines Kinderhorts Jugendpflege zu

' treibcn und
Jugendschutz zu üben . Bald daraus wurde der Hort mit
23 Zöglingen eröffnet . Ihre Zahl wuchs stetig und stich
dazu , ein eigenes Heim zu erwerben . Da auch dessen RLmw
nicht ausreichten , sah man sich gezwungen zu diesem Ncu-
und Umbau , der, wenn auch nicht gerade ideale, so doch
genügende Räume geschaffen hat . Der Redner sprach allen
den Lank des Vereins aus , die zur Förderung des Baues
und der Bestrebungen des Vereins beigetragen haben, und
ermahnte daraus die Zöglinge zu treuer Arbeit und ernsten.
Streben , sowie auch zur Schonung der neuen,
schönen Räum «. Dann schloß - er mit den
Worten : So sei Null mit dem heutigen Tage ter
neue Hort seiner Bestimmung übergeben . Was Werktätige
Menschenliebe hier geschaffen hat , das möge zu einer Quelle
des Segens werden für weite Kreise , zur Ehre Gottes, zum
Besten unseres Volkes . Darauf deklamierte die Schälen»
Martha H. in sehr ausdrucksvoller Weise ein vom Ober¬
kirchenrat Jb en verfaßtes Gedicht. Nachdem die Kinder
noch einen Schlußvers gesungen hatten , kam der zlveite
Teil des Festaktes , die Bewirtung der Kinder mit Schoko¬
lade und Kläben . Ei , wie da die Angen leuchteten! 8ic
es ihnen schmeckte!

* Ein außerordentlicher Gottesdienst zum Andenken an
die Erhebung des dcntschen Volkes im Jahre 1813 findet
morgen nachmittag um 4 Uhr in der Ohmstedcr Kirche statt.
Die Predigt hält Pastor Vardewyck, und der Nadorstcr
Gesangverein wird einige Lieder singen.

* Das Schulschiff des deutschen Schulschifsvereins„Prin¬
zeß Eitel Friedrich" ist am 6 . März wohlbehalten in Ply¬
mouth angekommcn und segelt gleich nach Hamburg weiter.

§ Verschwunden ist seit drei Wochen ein reichlich ll>
Jahre älter Knabe namens Josef Bücher von der
Bremer Chaussee. Seine Mutter schickte ihn am 12. Fe¬
bruar mit 1,28 Pk zum Kaufmann . Von diesem Botengang
ist er nicht zurückgekehrt. Jetzt , nach 3 Wochen , macht mau
uns davon Mitteilung . Wer etwas über den Verbleib des
Knaben weiß , tut gut , der Polizei Mitteilung zu machen.

* In Adams Restaurant findet am Sonnabend , Sonn¬
tag und Montag ein humoristisches B ockbicrfest statt,
(Siehe Inserat .)

* Fahrraddiebstahl . Dem Fahrradhändler Kiebitz
in Eversten ist an: Donnerstagabend sein nagelneues Fahr¬
rad , Marke „ Triumph " Nr . 218 457, das er auf einen Augen¬
blick unbeaufsichtigt vor dem Piushospital stehen lassen haür,
gestohlen worden.

* Ein zweites großes Bockbierfest findet am SoimM
beim Gastwirt Joh . Woge in Bürgerfelde statt . (S . NI>

* Metjendorf , 8 . März . Hier beginnt am rrrorgig«
Sonntag auf der neuangelcgten patentierten Saalsch >ck'

nies dieses von ihm ruinierten Mannes vor Angen , ihm
die Leitung des Syndikats übertrug , er glaubte ihn , röin ge-
schästsmännisch denkend, ganz an seine Interessen zu schmie¬
den, nicht bedacht, Laß er den stolzen und nur scheinbar ge¬
brocheneil Schrödt dadurch zugleich zum Schmiede der Gegen¬
interessen machte. Er überschätzte seine eigene Klugheit auch
in diesem Punkte . Die Menschen sind mitunter keine bloßen
Ziffern , die sich im klugen Calcül nach Vorteil beliebig ' grup¬
pieren lassen. Auch hatte Weißegger, indem er Schrödt ge¬
wann , natürlich auch den moralischen Scheinesselt einer
nicht vorhandenen Großmut , also den Nutzen für den „ gu¬
ten Ruf "

, für den Kredit seines Hauses , im Sinne.
Bei Karla hatte ihres Mannes Rat , Dorrit ganz in

ihren Juteressenkreis zu ziehen, den merkwürdigsten Erfolg.
Karla liebte nämlich ihren Jugendfreund , den fünfundzwan¬
zigjährigen Termählen , Len künftigen Erben der sechzig Mil¬
lionen des schon erwähnten Geheimen Kommerzienrats.
Nach einer Tour um die Welt ist der lebenslustige Jüngling
gerade nach Berlin zurückgekehrt, um zunächst skrupellos sei¬
nen Vergnügungen nachzugehen. Die Wahrung des guten
Rufes ihres Hauses hindert Karla an jedem intimeren Ver¬
kehr mit Max Termählen . Unter dem Vorwand , ihn , den
jungen Freund , besser zu betreuen , bestimmt sie ihre Freun¬
din Dorrit , deren Ruf ja schon gelitten habe , Max enger an
sich ketten, um dadurch ihrerseits unauffällige Gelegenheit zu
regerem und intimerem Umgang mit denr Freunde zu ge¬
winnen . Dorrit durchschaut zwar den Handel , ist aber Karla
so aufrichtig ergeben, daß sie ihr diesen Wunsch erfüllt und
sich in diese gefährliche Lage begibt . Natürlich verliebt sich
Max Termählen nicht in .Karla , die ihm schon aus dem
Grunde gleichgültig geworden , weil sie sich als verheiratete
Frau ihm vor einigen Jahren hingegeben hatte , sondern in
die ihm noch fremde verführerische Dorrit . Und Dorrit ver¬
liebt sich in Max . Aber Liebe und Liebe ist zweierlei . Dor-
rits Liebe ist echt, und sie , die Frau mit dein äußerlich an¬
gekränkelten Rufe , weiß Max in Schranken zu halten . Nach
höchst pikanten Szenen , — Supermann ist dafür ja berühmr,
— kommt es zum offenen Kampfe zwischen den Freundinnen.
Karla ist in ihrer blinden Eifersucht im Begriff , ihrem
Manne alles zu enthüllen und Ruf und Familie « inzübüßen;
doch Dorrit , voller Klugheit und Edelmut , versteht allen Ver¬
dacht auf sich zu lenken in einem Auftritt , der der Strategie
eines Moltke ( falls man sich den Liebesgott so vorzustellen
geneigt ist) , alle Ehre machen würde . Dorrit , die Frau mit
dem schlechbA Ruse, reitet den guten Ruf des Hauses
Wcißcgger.

-ü
Aber , dachte der Dichter, einmal ist keinmal. Dorrit

Muß das genannte Haus noch einmal retten . Es ist Zum

Duell zwischen ihrem Manu , dem Baron Tanna , und Max
Termählen gekommen. Der Baron wird schwer verwundet,
die Scheidung cingeleitet , Papa und Sohn Termählen machen
sich auf und statten Dorrit ihren Besuch ab . Max weiß
nicht recht , ob er Dorrit lassen soll oder nicht; Papa Ter-
mählcn hat alle schlechter: Gerüchte 'über Dorrit als unwahr
erfunden und ist nun selbst , nach persönlicher Bekanntschaft
mit der Dame , bereit , sie seinem Sohne zu gewinnen . Schon
sind beide auf dem besten Wege, sich zu verständigen , da
schneit Dorrits Vater , der Direktor Schrödt , herein . Er ist
Leiter eines Konkurrenz-Syndikats in Amerika geworden
und will , vor seiner Abreise, sich nun noch au seinen einstigen
Vernichtern, Termählen und Wcißegger , rächen. Er hat
durch Tanna von dem angeblich ehrenrührigen Verkehr Kar¬
ins mit Max Termählen bei seiner Tochter gehört, und
glaubt nun , die Ehre beider Feinde irr der Hand zu halten.
Er bedarf nur des Zeugnisses seiner Tochter. Dorrit hat
soeben erst vom Geheimen Kommerzienrat Wcißegger einen
Brief bekommen folgenden klassischen Inhalts : „ Gegen den
immer drohenden Tadel der Welt ist die einzige Versicherung
unseres Handelns der gute Ruf, ohne den alle unsere
Vorzüge, Unschuld, Moral und Ehre , wertlos und überflüssig
bleiben. Weil Sic dies leichtfertig außer Acht gelassen haben,
verschließe ich Ihnen für immer mein Haus .

" Trotz dieser
lommerzienrätlicheu Aufklärung über den Wert des guten
Rufes erklärt Dorrit ihrem haßerfüllten Vater , sie wisse
nichts und werde gegen ihn zeugen, falls er Miene mache , die
Ehre Karlas anzutasten . Der Vater scheidet im Zorn von
der Tochter, und — der Geheime Kommerzienrat Weißegger
stürzt herein . Seine Frau , Karla , hat ihm alles gestanden,
auch ihre frühere Verirrung . Er will nun auf den Knieen
Dorrit bitten , ihrem Rache schnaubenden Vater nicht als
Werkzeug zu dienen , und er erfährt , daß Dorrit dies bereits
abgelehnt habe . Nun kennt Wcißeggers Großmut keine
Schranken. Der „ gute Ruf" seines Hauses ist zum an¬
dere» Male gerettet, wieder von der Frau , der er ihres
üblen Rufes wegen sein Haus verboten hatte ! Was nun
folgt, kann sich jeder denken: allgemeine Versöhnung . Nur
wird man sich nicht klar, ob Mäxcheu Termählen doch sich
noch für Dorrit entscheidet oder für Anna , eine Pflegetochter
seiner Eltern , die in dem Stücke auch eine Rolle spielt als
Vertreterin der „ neuen Weiblichkeit" , nämlich derjenigen , die
nicht , wie Karla und Dorrit , irr ihrer unselbständigen Haus-
töchtcrlichkeit , auf Finanz und Militär , überhaupt nicht auf
den Mann dressiert wird , sondern , auf eigenen Füßen stehend
und imstande , sich selbst zu ernähren , auch in der Wahl des
Mannes volle Freiheit beansprucht und nur ihrem Herzen
folgt,,

Ist die erste Hälfte des Schauspiels einladeird und an¬
ziehend, so gerät die andere Hälfte , wie man wohl aus de»
Bericht entnommen hat , in solchen Kirsch und solche KoM-
tagcwirruis , daß man das Stück zweimal lesen, wahrM »'

lich auch zweimal sehen muß , um aus der Entwickelung
zu werden . Was Sudermamr mit dem „ guten Ruf" veB-
sichtigt, ist ja klar wie eine Gellertsche Faüelmoral . -
gute Ruf ist oft nur Schein und Deckmantel für allen
Uebles . Die ihn besitzen , sind seiner oft nicht wert, und die ^verlieren oderverlorenhaben , bcsitzenmcmchmaldas , was >e
alleinige Grundlage sein sollte: die wahre Ehre und .

M
Karla . die Frau mit dem guten Rufe und Hüterin
hat längst ihre Ehre zugesetzt ; Dorrit , die nur durch
Unglück in schlechten Ruf geriet, erweist sich als aller Tuge
Preise, selbst der päpstlichen goldenen Rose, würdig.

„ Scheu Sie sich doch mal die Frauen unserer
ten Gesellschaftan !" , sagt sie gelegentlich zu Mäxchcn . »K
eine ruht , ehe sic nicht ihren kleine!: Stich weg hat . .
Gattin , gute Mutter — um Gottes willen ! Das maS
Porticrssrcm auch . . . Die eine ist schon glücklich
man von ihr sagen kann : „Die ist ein großer Flirt/
andere , wenn mau von einer wechselvollen Bcrgange ,
munkelt , die dritte will eine frevlerische Leidenschaft ^
zu einem Schwager oder so — Schwager ist sehr bem ^
siegreich überstandcn haben , — und wenn sic gar
erlebt hat , dann muß sie wenigstens in einem Ncwcib ^
torium gewesen sein . . . Nur einen einzige»
lich schlechten Ruf gibt es: das ist der 6 -

^
Ruf . . . Nun ja , scheu Sie sich doch um . Jede wag ^^ L* , . . . vw , — . . . ^ , WA*
Klatsch, der sic umgibt , wie einen Königsmamc :. ^
man als Persönlichkeit gelten will , dam : muß mau d
bemakelt sein.

"
, „ hi:

Diese Satire der Verbitterten ist selbst Märchen
ter . Er antwortet halb lächelnd : „ Ach , das stimmt l
gar nicht. " ciP.

Dorrit : „ Stimmt und stimmt auch nicht . ^7 hMc
scheint es, muß man haben , wenn man die Welt ve ^
will : die Macht oder die Unverschämtheit, (Dder a
des zugleich, kommt auch vor .) Fehlt einem bcw
soll man Strümpfe stopfen.

" . M gc-
Stimmt und stimmt auch nicht, denn Darm l

steht, daß sie nur „ hochmodern und sozialkritisch stw
in ihrer Verstimmung . ^

^
Also, der gute Ruf kann innerlich hohl sein , wi 1

ja . Was aber speziell Geheime Kommerzienräte um „nr
Rufe " verstehen, na , davon laßt uns schweigen
ihren Geldschrank reden!

Was zu beweisen war , Punktiun.
Ar . Richard
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znlag« im Schützenhof
'
(K . Schmidt )

' ein großes Prers --
schießen, welches erst am Metten Ostcrtage seineir Ab¬
schluß finden soll.

* Osternburg , 8 . März . Der morgen . Sonntag , bei
Herrn G . Meyer , Osternburg , stattfinden 'de Ball wird von
dem Klub Germania veranstaltet , nicht vom Klub
Harmonie.* Osternburg, 6 . März . Auf das am Sonntag , den S . d. M .,
in der Tonhalle stattfindende Stiftungsfest der Frauen¬
gruppe des Wahlvereins fei aufmerksam gemacht.

* Brake, 8. März . Wie der „ Brak» Zeitung " mitgeteilt
wurde , ist gegen die letzte Stadtrats Wahl beim Amt
und Magistrat Einspruch erhoben worden.^

Kkmmrn aus Srm pudMum.
Wr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
ver 10. MSrrr 1YI3.

In Preußen ist verfügt worden, daß an dem hohen Ge¬
denktage des 10 . März sämtliche Schulen frei haben, damit auch
in der Jugend die Eriimerung an diese ernste Zeit wachge-
rufen wird. Auch soll den Schülern Gelegenheit gegeben wer¬
den , den militärischen Feiern beiznwohnen. Auch in Olden¬
burg findet am 10 . März große Parade statt, die Schulen sollen
aber nicht frei erhalten. Wer ist hierfür verantwortlich?
Wird hierdurch nicht der patriotische Geist unserer Jugend un¬
tergraben ? Einer für Biele.

K «rr » S - ts 1 sLK
Vom Wertpapier -, Maren - und Geldmarkt,

Die Subskription aus die neuen Anleihen hat , ivie von
maßgebender Stelle erklärt wird , ein befriedigendes Re¬
sultat gezeitigt . .Es sei bestimmt mit einer Ueberzeich-
imng zu rechnen. Weniger günstig .ist hingegen , so weit
W schon zu übersehen ist, das Resultat der Anmeldun¬
gen auf die neuen Schatzanweisungen.

Berlin , 7 . März . Geldmarkt unverändert . Pri¬
vatdiskont fünfsiebenachtel Proz . , tägl . Geld sechs Proz.

Berlin , 7. März . An lagemarkt wenig ver-

Berlin , 7. März . Börse heute schwankend.
Aeußerste Schlußkursc.

Diskonto
6. März.

189,75
7. März.

189,12
Deutsche 255,25 254,62
Handels 167.62 167,62
Bochum 213,62 211,50
Laura » 175,50 172,12
Deutsch-L.

" 160,12 159,00
Harpen 190,12 188,37
Gelsen 194,62 193,37
Kanada 232,50 230,62
Paker 150,50 149,00
Lloyd 118,75 118 .00
4proz. Russen 90,30 90,25
Norod . Wolle 752,00 152,25
Tendenz schwach. schwach.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 8 . Mär .'.

Oldenburgische Spar - «m» Leih-Bank.
Ankauf VerkaH

i . Mündels »« » .
Hroz. Oldenb . Konsols. Rü» ' b. ISIS auSg.
« PCt . do . Rückz. b . 1922 ausgeschlossen
AProz. alte Oldenb . Kons» ^ . .
^/-Proz. neue Oldenb . Konsols (halbj . ZinSz.)
«proz . Oldenb . Konsols . .
«pro,. Oldenb . Staat!. Kreditanstalt ° Obligat.,
. oon 1906. Rückz. k>is 1. Januar 1917 auSg.
«proz . Oldenb . Staat!. Kreditanstalt -Obligat,
. von rsio . Rückz. bis 1 . Juli 1922 ausgeschloss.
Iproz. Oldenb . Staatl . Kreditanstalt - Obligat.

frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1913 .
Aproz. Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Obligat,
°proz . Oldenb . Prämien-Anleihe
«Proz . Oldenb . Stadt-Anleihe von 1909, un¬

kündbar bis 1919 . , . , ,»Proz . Broker Stadt-Anleihe von 1911:
Serie I . rückzahlbar am 1 . Mat 1921 . ,

. .. Serie H . Rückzahlung bis ISA au-G,«proz . Buijav. Amts.-Eisenv.-Anl. Rückzahl,«proz . Dclmenh . Stadtcml. v . 1907/9 bis
«proz . Heppens » Stadt-Anleihe 1917/19
«proz. Riistring » Ssintsverb .-Anl. ausgeschl.«psoz. sonstig » Oldenb . Kommunal-Anlekhen. ,
^ '- proz. Old -ud . Kommunal -Anleihen . . . ,
Moz. Eutin- Lübecker Prioritäts -Oblig-, gar . ,«proz . Deutsche « »»chs-Anl., Rückz. b. 1918 auS^
kMo ^ Deutsche Reichs -Anleihe.»proz . Deutsche Reichs -Anleihe . . »«proz . Preuß. Konsols, Rückz. b. 1918 ausgeschl,Mroz . Preuß. Konsols . . . . . . . . .
LProz. Preuß . Konsuls . . . ,
«proz . Bremer Staats -Anleihe von 1911» RW,
Zahlung bis 1921 ausgeschloffen. . . . .
«proz. Wilhelmshaven» Stadtanleihe, unkünd-
«proz . M .- GIadbacher Stadt-Anleihe r>on 1911

bis
Rückzahlung bis 1936 ausgeschlossen ,«Aproz, Königsberg» Stadt-Anleihe , ,

n > Nicht mündelstch» .
^ utländijche Pfandbriefe, Serie V, kW°""nark mündelsicher . .

c- äi Psandbriese der Meülenb. HYP .- u . Wech-
«vkn - N - Ser . VII . Rück», bis 1919 ausgeschl.

^Plandbrieie d . Preuß. Boden - Kredtt»-«-t .-Bank , Ser. L2VIII . Rück», b. 1921 aus»
AtiiemK Psandbrirl, ^ Preuß. HYPoltz.,

Pr
'
eu». HYPoth

«Pro » R^ E-Ätlantisch -
'
Lel,sr .-Obliäattoq«

bis Hochbahn -Oblig-, Rtmzahlung« 'S 1923 ausgeschlossen.
R^ -^ ' °""rchen» BergweMLbligali »« «,

bis ISIS auSZelchloffrn . . .
»OSH' - Hohenlohe - Werke Oblig. -
^ r^ ° r - Midgard -Obligat.. rückr-Mar 103 Pr.

Glashütte-Prts «., rückzahlb. 1U

N '
.

Vld.°P «rtn«.
' D- mpNch»W.« «ed.-Ldlth.

^ deild . Portug. Dampffchiffs -Recd .-
«ur , Rückzahlung 104.
Check ra» K IM in

A°ndo« km 1 Mr . in >6 . . . .« ewhork i Doll, in .

»Ct, 8«r.

l,
,

- «

, » «
, » »

96.70
96 .70 —,—

87.-
87,—

93,40 98,90
93,SO 99,—

98 .— 93.50
89,40 89.95

129,35 130,15

97 .50 - v—
97 .50 _ ,__
97L0 —,—

97,50 98,—

97,2 !»
89,50 80,—
98,— 98,50
98 .70 99.25
86,70 87,25
75 .60 76,15
98 .70 99.25
86,70 87,25
75,60 76,15

97.50 93.-

97.-
88,70

92 .20 82 .75

9620 96PL

96 .10. , 96.40

93 .70 —.—

85,50 86,05
94 .20 94.75

93Z0 9L.35

92 .50 93.05
—,— 99 .5V

1VS.— roy.50
98.— 93.50

S6,W
99 .50

168 .05 16S
'
85

20,405 20,46
4 .1650 4.20

Smtttkanisch, Noten für 1 Doll, in A , , , 4 .15' ' —
Holländ. Banttrst «, für 10 Gulden in , 16 .78 —

An der letzten vorlis « Börse notierten ; .
Oldenb. Spar - m»d Leih - Barck-Äktiev 187,50 Ho G.
Oivb . Eisenhütlen-Attieir (Augustfehn) 48,50 F>G.

Wechseldiskont der Deutschen Neichsbank 8 Proz,
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7 Proz,

Dldenburgische LandeSbank.
mit Filialen in Brake, Burg a. F . , Burgdamm , Cloppenbur».Sütin , Quakenbrück , Varel, Vechta , Vegesack u. Wilhelmshaven.

Die Kurse verstehen sich freibleibend und provisionsfrei.
Ankauf Verlaus

PCt . PK)
I4Proz. Dldenburgische kons . Staatsanleihe -
I von 1909, unkündbar bis 1919 . 96,70 ._
s 4PEt . Oldenburg, kons. Staatsanleihe von '

1912, unkündbar bis 1922 . . 96,70 —
3 V- proz . Oldenb . kons. Anleihe mit ganzj.

Zinsen . . .
ZVaproz. dergleichen mit halbj. Zinsen . ,
3proz . dergleichen . - — ' —,—»
3proz . Oldenb. Prämien -Obligat . in Proz . 129,35 130,15
4proz . Oldenb. staatl. Kreditanstalt-Obliga¬

tionen, Rückzahlung bis 1922 ausgeschloss . VS.S0
4proz . Oldenb. staatl. Kreditanstalt-Obliga¬

tionen, Rückzahlung bis 1917 ausgeschloss . 98,40
4proz . Oldenb. staatl. Kreditanstalt-Obliga¬

tionen, Gesamtkündigung zunächst auf der»
1 . Oktober 1913 zulässig . 98 .—

3Vaproz . Oldenb. staatl. Kreditanstalt-Obli¬
gationen» mit halbj . Zinsen . .
tproz. Blexer Gemeinde-Anleihe 1913 , un¬

kündbar bis 1913
4proz . Oldenb. Stadlanleihe von 1909 , ver¬

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen . .
4proz. Landesvcrbandsanleihe des Old.

Fürstentums Lübeck von 1911 , unkündbar
bis 6923/24

4proz. versch . Oldenb. Amtsverbands - unv
Kommurralanl., Rückz. b . 1917/28 ausgesch. 9?M

4proz. sonstige Olden». Kommunalanleihen 97,W
3zLproz . sonstige Oldenb. Kommunalanleihen -S^iu
4proz. gar. Euttn -Lübecker Priortt .-Obliga-

tionen I . Em, . . . , , hg.—

87.-
87.-

99.-

98,90

98.50
89.40 —

97,50

97Ä)

97 .50 —

99.25
87 .25
76,15
99 .25
87.25
76,15
98,50
98,80

98,30

4proz . Deutsche RrichSanlethc, unk . SiS 1S18 98 .70
zi/Lproz . Deutsche Reichsanlethe . . . . . 86.70
3proz. dergleichen . . vz .ga
4proz. Preuß kons. Anleihe, «nk. dis ISIS . S8.70
SMroz , Preutz. tons. Anleihe . .
3proz , dergleichen . . . . . . 7-'^»
4vroz. Schwcirzdurg-Sondershauser Staats-

anleihe von 1810 , «nkündb . 1915 . . . . —
4 PCt . Rheinprovinz Anleihescheine Ser . 37 _ _
4proz . Westfälische Provinzial -Anleihe, un- '

kündbar bis 1925 . —
4proz . Wilhelmshabenc" Stadtanleihe von

1908, verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss . 97,50
4proz . Altona» Stadt -Anleihe v . 1911 , un-

konvertierbar bis 1928 . .
4pCt . Hagener Stadtanleihe von 1912, un-

konvertierbar bis 1922 . >
« ero». Eutin -Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Obli-

gationen II . Em. . — -
Sproz. Frankjurter Hyp .-Kredit-Verein-Pjand-

briese, unverlosbar u . unkündbar bis ISIS <
tproz . Preuß . Boden - Kreditbank- Pfandbriefe,

unkündbar bis 1921 . .
tproz . Hamburg. Hypotheken -Bank-Psandbriese,

unkündbar bis 1921 . . .
tproz . Preutz. Pfandbrief - Bank- Hypotheken-

Pfandbriefe, unkündbar bis 1920 . . . . .
tproz . Schwarzburg. Hypotheken - Bank-Psandür.
tproz . desgleichen , unkündbar bis 1921 . . . .
tproz . Jütl . Pfandbriefe, in Dänemark Mündels,
tproz . Kopenh. Psandbr ., in Dänemark münds. 80,80
4 )4proz . Deutsche Eise.w .- Ges . Obl ., rüz . lOäH, — lM .25
tproz . Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . , 95,75 ""
tproz . Eisenbahn-Reutenbank-Obligationen . . 95,75
tproz . Gelsenkirchener Bergwerksges. Schuld¬

oerschreib ., unkündbar bis 1916 . —
tVoproz. Midgard -Obligationen, rückz. 103 Pr . 100,—
Kurz Amsterdam für fl . ISO in . . . , , 168 .05 168,85
Kurz London für 1 Lftr . i» ^ . . . , , 20,405 M,L6
Kurz Rewyork sür 1 Doll, in ^ .

' "
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in -L . , 16 .78

Diskontsatz der Deutschen Neichsbank 6 Prozent.
Darlehnszins der Deutschen Neichsbank 7 Prozent.

96 .70 97.—

96 .90 97,20

96,95 97,25

96 .70
95 .20
96 .80
92 .20

97 .-
95 .50
97.10

96 .25
96.25

93,05
100,50

, 4 .165 4 .20
, 4,15 —

Bremen , 7 . März.
Baumwolle ruhig . Amerik . middling loko 63,50 Pfg.

(vor . Not . 63,50 Pfg .) . — Kaffee behauptet . Am Markt
Columbia und Venezuela ; letztere zurück. — Tabak . Um¬
satz 4500 Ballen St . Felix , 1000 Kollr ' Carmen . >—
Schmalz stetig. Tnbs und Firkins 57,75 Pfg . , Doppeleimer
58,75 Pfg.

Berlin , 7 . März . Amtliche Notierungen . Werzen 'loko
inl ., frei 'Wagen und ab Bahn , 190— 194 Mk. — Roggen
loko inl . ,

'
frei Wagen und ab Bahn , 162,50 Mk. — Gerste,

frei Wagen und ab Bahn , Futtergerste , leichte inl . , 152
bis 160, do. schwere 161— 170 Mk . — Mais , frei Wagen,
amerik . mixed 146— 149, runder 153— 157 Mk. — Hafer,
frei Wagen und ab Bahn , märk . , meckl. . Pomm . , Pos. , , schief . ,
sein 181— 200, do. mittel 164— 180 Mk . — Erbsen , frer
Wagen und ab Bahn , inl . und russ. Fntterware , mittel
170— 180, feine Taubenerbsen 181— 195 Mk . — Werzen-
mehl loko 26. 75— 27,75 Mk. — Roggenmehl 0 und 1 loko
20,40— 22,80 Mk . — Weizenklere, grobe und feine , 11,25
bis 11,75 Mk . — Roggenklne 11,25— 11,75 Mk.

Meymärktr.
Hamburg , 6 . März . ( Zeniral -Viehmarkt .) Angetrieben:

1740 Rinder (hierunter 744 Ochsen , 365 Quenen , 326 Bul¬
len , 305 Kühe) und 1474 Schafe. Ochsen: 1 . 51—53 (91 bis
93) , 2 . 47—50 (85— 91 ) , 3 . 42—46 (78—85) 0« . Bullen:
1 . 47- 51 (81- 85) , 2 . 46- 50 (79—83) , 3 . 43 — 46 (77 bis
82) , 4 . 38- 42 (75— 76 ) . // . Färsen (Quenen ) : 1 . 50—52
(89—91) , 2 . 46—49 (84—89) , 3. 41—45 (76—83) Jl . Dop-
pellender-Ochsen u . Färsen (Quenen ) : 56 —66 (89— 105)
Kühe : 1 . — (78—82) , 2 . — (72—76 ) , 3. — ( 63 bis
70) , 4 - — (54—60)

Nurddeulicker Llotw
„ Bülow "

, Nahraih , nach Ostasien, 6 . März 7 Uhr abends
von Cuxhaven . „ Craigvar "

, Edmonds , von Cuba , 6 . März
2 Uhr nachm, in Gawcston . „ Ercfcld "

, dl . Meyer , von Bra¬
silien , 6 . März 5 Uhr nachm , von Oporto . „ Eisenach"

. Hell- l
mers , nach Brasilien , 6 . März 8 )^ Uhr abends von Funckal . '

„Friedrich der Große "
, Pesch, nach Australien , 7. März 7

Uhr morgens in Sydney . „ Gneisenau "
, Stollberg , von Au¬

stralien , 6 . März 11 Uhr abends Gibraltar passiert. „Javo-
rina "

, Bradhering , von Australien , 7 . März 12 Uhr mittags
von Albany . „ Kleist "

, Maaß , nach Newyork, 6. März 4
Uhr nachm, in Newyork. „Lothringen "

, Winter , von Au -l
stralien , 6 . März 4 Uhr nachm, von Durban . „ Norderney " »
Jseke, von dem La Plata , 7 . März 8^ Uhr morgens Plis-
singen passiert. „ Prinz Friedrich Wilhelm "

, Malchow , 6,
März 12 Uhr mittags von Newyork nach der Weser. „Rhein " ,
Lindrob , nach Newyork und Baltimore , 6 . März 7 Uhr
abends Lizard passiert. „ Sierra Nevada "

, C . Meyer , vor»
dem La Plata , 6 . März 4 Uhr nachm, von Vigo . „ Tübin¬
gen"

, Frankenberg , nach dem La Plata , 6. März 6^ Uhr
abends in Antwerpen . „ Uorck "

, Formes , nach Ostasien, 6»
März 1 Uhr nachm, in Hongkong.

Dampfschissahrtsgesellschaft „Hansa ".
„ Arcadia "

, Karbcrg , 6. März in Rangoon . „ AÄäins-
turm "

, Hasenheier , 7 . März in Madras . „ Bärenfels "
, En¬

gelage , 6 . März in Melbourne . „ Falls of Nith "
, Mackenzie,

7 . März in Antwerpen . „Gutenfels "
, Fischbeck , 6 . März

in Newyork. „ Hubcrfels "
, Denker, 6 . März Perim passiert.

„ Kandelfels "
, Wittenberg , 7 . März von Newcastle NSW.

nach Pcnang . „ Liebenfels "
, Köhler , 6. März St . Cathe-

rines passiert. „ Löwenburg "
, Löding , 7 . März in Hamburg.

„ Nolandseck"
, A . Schwarz , 6 . März von Hamburg nach

Oporto . „ Schildturm "
, Probst , 7 . März Perim passiert.

„ Scharzfcls "
. Stryck» , 7 . März von Kapstadt . „ Trifels " ,

Eggert , 6 . März Perim passiert. „Weißensels ", Betten»
7. März Perim passiert.

Hamburg -Amerika- Linke.
Nordamerika: „Bulgaria "

, 5. März von Balti¬
more nach Hamburg . „Pretoria " , 6 . März von Newyork
nach Hamburg . „ Savoia "

, von Galveston , 7. März morgens
in Hamburg . „ Saxonia "

, von Neworleans , 7. März mor¬
gens auf der Elbe.

Wcstindien , Mexiko: „ Grunewald "
, 6. März in

Veracruz . „Steigerwald "
, nach Havana und Mexiko, 6,

März in Santander.
Südamerka , Westküste Amerikas: „ Acilia " »

nach der Westküste Amerikas , 3 . März in Punta Arenas.
„ Thuringia "

, nach der Westküste Amerikas , 3 . März in
Punta Arenas . „ Blücher "

, heimkchrend, 6 . März von
Buenos Aires . „Palatia "

, nach Brasilien , 6 . März in
Oporto . „ Thessalia"

, von der Westküste Amerikas kommend»
6 . März nachmittags in Hamburg.

Ostafien: „O . I . D . Ahlers "
, ausgehend ,

'6. März
in Aokohama. „ Sachsen"

, 6 . März von Wüsung nach Kobe
„ Sambia "

, heimkehrend, 7. März morgens auf der Elbe.
Verschiedene Fahrten: „ Clevcland "

, zweite
Weltreise , 6 . März 9 Uhr abends von Kobe. „ Otavi "

, nach
Westafrika, 4 . März von Teneriffa . „ Persepolis "

, nach
Persien , 6 . März von Sasaga . „ Steiermark "

, ausgehend,
5 . März von Monrovia . „Togo "

, ausgehend , 5 . März m
Kotonou.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederek.
„ Tetuan "

, Thaden , 6 . März in Lissabon. „ Rotterdam " ,
Schmidt , 6 . März in Huelva . „ Faro "

, Oetken, 6 . März in
Rabat . „Portugal "

, Schweers , 7 . März in Hamburg.

Chefredakteur Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiter vr.
Richard Hamel. Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Otto Schabbel,
für Lokales : I . Reploeg, für den Anzeigenteil : Th . Add ickS . Druck und Verlag
von B, Scharf, sämtlich in Oldenburg.

MttermigsöeoöachtANgerr in Akdsnöurg
von A. Schulz, Hos -Optiker.

4
Monat ^

Thermo¬
meter
->ve >5.

Baro.
Meter

mm Monat

Luftten
Höchsts

peram»
i- tz.sr-cht
niedrig»

7. März . 7Uhrnm.
8. März . jS Uhr vm.

-s- 6,3
-s- 4

763,6
763,8

7. März.
8. Niärz.

9

Jeder Tag der Arbeit . stellt die weitgehendsten Anforde¬
rungen an unsere Körver- und Nervenkraft. Darum sollte
der moderne Mensch vor allem daran denken , sich gesund und
leistungsfähig zu erhalten und sür vollwertigen Ersatz der
verbrauchten Stoffe zu sorgen. Das von der Wissenschaft
anerkannte und von den Aerzten erprobte Mittel für alle , die
sich matt und elend fühlen, heißt Sanatogen. Sanatogen
führt dem erschöpften Organismus gerade diejenigen Stoffe
zu . deren er zur völligen Neubelebung und Verjüngung , zur
Hebung aller seiner Kräfte und Leistungen bedarf. Wir
verweisen ausdrücklich auf den der heutigen Nummer beilie¬
genden Prospekt der Sanaiogen -Werke Bauer L Cie., Berlin
KV7. 48 , womit auch eine Eratisprobe des bewährten Mittels
sowie belehrende Broschüren angeboten werden.

Ein wirklich zuverlässiger Führer durch das weite Ge¬
biet des Zeitungs - und Annoncenwesens ist der mit ge¬
wohnter Pünktlichkeit zum Jahreswechsel ( in 46 . Auflage^
erschienene Zeitungs -Katalog der Annoncen-Expcdition Ru¬
dolf Mosse . In sorgfältigster Weise nach dem neuesten Ma¬
terial bearbeitet , enthält er alle für Inserenten wichtigen
Angaben . Einen ganz besonderen Vorzug verleiht den:
Katalog die Beigabe von Rudolf Mosses Normal -Zeilen-
messcr , der die einzige sichere und bequeme Handhabe sür
eine korrekte Zcilenbercchnung bietet und den Katalog zu
einem unentbehrlichen Handbuch sür jeden Inserenten macht.
Neben dem Zeitungs - Katalog widmet dis Firma Rudolf
Mosse ihren Kunden wiederum eine elegant ausgestattetc
Schreibmappe , die außer einem Notizkalender für jeden Tag
des Jahres eine Reihe wissenswerter geschäftlicherAngaben
bringt . Weiter enthält diese Schreiümappe eine Anzahl
Reproduktionen auffälliger Anzeigenentwürfe , wie sie von
der Firma Rudolf Mosse sür Kunden ihres Hauses ange-
sertigt wurden . Druck und geschmackvolle Ausstattung des
Katalogs und der Schreibmappe legen Zeugnis ab sür die
Leistungsfähigkeit der Buchdruckerei Rudolf Mosse.

eins
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1 892
EemeiNc Wernburg.

Die
Vormusterung

sämtlicher Pferde
in der Gemeinde Osternb-urg
findet in diesem Jahre wie folgt
statt:
1, am Donnerstag , den 27.

Mürz , vorm. 7 -/L Uhr , bei
Emil Mohrs Wirtshause in
Osternburger-Neuenwege;

L am Donnerstag , den 27.
März , vorm. 8^ Uhr , bei
Johann Speckmanns Wirts¬
hause in Bümmerstede;

2. am Donnerstag , den 27.
März , vorm. Uhr, bei
Heinrich Prüfers Wirts-
Hause in Osternburg;

4 . am Donnerstag , den 3 . April,
- vorm. 7^ Uhr, bei Herrn.
Rawes Wirtshause in
Tweelbäke.

Die Pserdebesitzerwerden auf
die rechtzeitigeVorführung ihrer
gestellungspflichtigen Pferde zu
den obigen Terminen hingewie¬
sen . Rosenbohm.

In einem Orte an guter Ver¬
kehrslage (Eisenbahnknoten¬
punkt) steht ein neuerbautes

Geschäftshaus
mit Stall - und Lagerräumen
und 3 Scheffel-Saat großem
Garten zum Verkauf.

Das Haus eignet sich für jedes
Geschäft.

Bedingungen günstig.
Gefl. Offerten unter S . 11S7

an die Expedition d. Bl.

as>

Die Aufräumungsarbeiten am
Graben Nr . 35 in Abteil, v II
sollen Dienstag , den 11 . März,
nachm. 243 Uhr, an Ort und
Stelle öffentlich mindestfordernd
vergeben werden. Annehmer
wollen sich versammeln bei der
Abteilung Schleuse, Gardelers
Wiehe._ Ir . Wassermann.

Drielakermoor. Zu verk . eine
trächtige Ziege.

H . Meiners , Ostweg.
Osternburg. Frühe , lange

Mäusekartoffeln u . Pr . Bohnen
zu verkauf. Harms , Herrenw. 88.

Saathafer
(Sturmkönig ) , anerkannt ertrag¬
reich , hat zu verkaufen

Oellien, Edewecht.

b P-rW,
Neinrleb iLpksn.

Fernwr . 62S.

§ 87s/ « -vrs - r 4

/ § !^ se/r
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'
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U

L-o/r

es/ -7rs<>r oo/r A / <?

«/r</ ^

Rentables Anktianatar-,
Hausmakler -, Znkajss -,

ßWatheken - unb
VerstchernngS-Ceschast

in stark aufblühender Hafen- u.
Garnisonstadt wegen anderw.
Unternehmens zum bald . An¬
tritte zu verkaufen , und zwar,
falls rascher Abschluß , für nur
5000 ^ in bar . Käufer muß
unbestraft sein und etwas Ge¬
setzeskenntnis besitzen. Ganzer
Hausstand kann mit übernom¬
men werden, dieser für 2500 ^
bar . Offerten unter S . 1169 an
die Expedition d . Bl.

Kaufe Ziegenlämmer.
D . Stigge , Lindenstraße 74.

Osternburg. Zu verk . 3jähr.
HilllM. KalbbluL -LtllLe,
flotter Gänger, bestes Reit - und
Wagenpferd, ein schwarzes

Hengstenter
vom Erhard , junge wieder bel.
Herdbuchruh, sowie ein iMähr.
Bulle z . Schlachten. Heinr. Brick.

Eine kleine , gutgehende

Wirtschaft,
verbunden mit etwas Land¬
wirtschaft oder sonstigem.Neben¬
betriebe, wird zu pachten ge¬
sucht . Offerten unter S . 1166
an die Expedition d . Ztg._

» » VW« üMglieä lies kadaN -Zpak -vsi -eiiw.

» 2ur Konfikmstion »
^

empfehle in größter Auswahl zu ganz besonders billige« Preise« :
^

Garnierte Hüte »
2 in allen Preislagen von S.SV an bis zu den allerfeinsten. ^

, Lllllsed Mlllekte Me MüSportdüteN ?Lite7 »
W Uugarnierte Hüte , Blumen , Bänder , Stoffe »
M» und alle sonstigen Putzartikel zu sehr billigen Preisen. A

» OarmereQ Ua ^ mardeilen sIter llüre
^

mw MM mW ? »

s 6. Norv.
KW « » « » « llMglieä lies Kadatt -8psi 'vel ' vin8.

chte gold (selbe Mer Sprotten , Me SV ff
ff. Marinaden u» Räucherwaren.

^ff. Rollmops «.Bismarckher. , -L-Ltt.-L . Mk. 2!
Soll . StvIwLv. MW W-

Achteeustr. 53/54.

Unser Giuüstülk,
gegenüber dem Bahnhofe, 800
Quadratmet . groß , welches sich
z . Hotel oder jedem Unternehm,
eignet, wünschen wir zu ver¬
kaufen . Bedingungen sehr günst,

ffoffmann L lVlsvsr.

Au vk . schw . Gehr. u . W. (gr.
F .) , gr. Rock u . W . ; 1 Grab , gut
gel. (Gertrud . ) . Alex .- St . 27, S.

u - Welbly.
mehrfach prämiiert , St . Seifert.

G. Lachmann, Burgftr. 31.

Lvsllgeüseder Svnü , Ollleodurg. z
» Oeffentliche Versammlung »
» am Dienstag , >>. ll . März d. I , 8 >/> Uhr, i» drr „Union". «
W Herr Pastor SvLnvLSvD spricht über das Thema : ^

Z „Ae Zesiiiteil ein be-tsche 11. Mißliche Gesellschsst ?" »
2 Alle svai »ss1l8v1 »sn Männer und Frauen ladet herzlich ein

^
Vvv

Müiier -WiiMei»
MetjeNxks.

Am Sonntag, den s. April:

8liNllvg§le8t
im „ Schützenhos" .

Von 8— 10 Uhr Lieöervorträge
auch vom gem. Chor.

Nachdem:

Sali . lZI
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
K. Schmidt.

» GOGGOSGSO

Verein
— OISsudHirs.

Zur Teilnahme an der Hundert¬
ste , rfeier treten die Mitgliederam
Montag , den 1v. März , morgens
11,10 Uhr beim „ Neuen Hause"
zusammen. Vereinsabzeichen. Or¬
den und Ehrenzeichen sind an-
zulegen . Ter Abendcommers
im Ziegelhos beginnt pünklich
81L Uhr. Auch vier sind Ver¬
einsabzeichenn .Orden anzulcgen.

Der Vorstand.

Osternburg. Zu verkaufen zwei
beste reinsarbige Kuhkälber.
— Sandstra ße 41.

Ein Versandgeschästfür

Kiebitzeier
sucht Abnehmer. Offerten unter
S . 1156 an die Expedition d . Bl.

Guterhalbener Spovtwngen
zu verkaufen. Haarenstraße 1«.

Bürgerfeld. Zu verk . starkes'Fahrrod , 20 Schulweg 54 . l.

Zu verkaufen Pianino , schwarz,
tadellos erhalten.

Offerten unter S . 1152 an die
Expedition d. Bl . _

Osternburg. Zu verkaufen
eine junge Kuh, die vor 8 Tagen
gekalbt hat.
_ Cloppenburgerstraße. 26.

Klein Bornhorst. Zu verkau¬
fen schöne

Sechswochenferkel.
Johann Höpken.

Guterhalt . Kinderklappftuhl
zu verkaufen. Bockstr . 15, unten.

Zu verk . 6 jg . Legehühner,
schw . Minorka. Koppelstr. 4

Billig zu verkaufen 1 Kinder¬
wagen und 1 hölzerner Hand-

Bauplatze
an der Würzburger -, Adler- und
Gertrudenstraße habe ich bil¬
ligst zu verkaufen.
H . Bodemann, Ziegelhofstr. 113.

von gesperberten Dominikanern,
Dutzend 3,50

Wilh. Schröder, Metjendors
b. Oldenburg i. Gr,

. Zeststtzenoe Glückeu chU'.
Otto Heitmaun, Donuerick ^. .

abzugeben.
Sonnenstr. 10 ob«n

?S —88Ur.R « «kelrßrtll
-- vk. I . Bruggemau«.Bürgerfd.

»« I > große AusT"
mahl, billige

Preise.
Inn . Damm 7
gegenüber der

Wache.

Montag, Stau,
Best.z.^/1,— perEtr, abWa.qg.erb
Joh . Wiemken,

Billig zu verk . elegantes bl.
Tuchkostüm.

Nadorsterstr. 161.
Gebe. Fahrrad billig zu oer,

kaufen. Eversten,
Zweigstr. S.

CD Verein
Nvdsw. Sler

Eversten.
Am IsunerStag , 13. März 1S13l

SUstoaxskest
mit Grat Sverlosuug sür Dame»
im Vereinsilokal „ Zur fröhlichen
Wiederkunft" . — Anfang 8 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

^ kssleller
7ür»verri'ii,

Am Freitag » den 14. MS« .'

Winterfest
der Damen - Abteilung

bestehend in
theatralische» und turuerisHe«
Anffiihruugen mitnachfolgendem

Han ;krän ;chen,
im „ Hof von Oldenburg".

— Anfang pünktlich 8 Uhr.
Hierzu ladet sreundl. ein

Der Vorstand.

LuMMiVM
Zu verkaufen ein eis. Turn-

reck, auch für Schaukel eiE

Guterhalt . Rasenmähmaschine
und Altertümer, als Kisten , Zu¬
ber, Porzellan u . a. , zu verkau¬
fen. Offerten unter V - 646 an
die Filiale Langestr. 20. .

Zu verm. einfach möbl. Ainr,
ev . mit Pension. Acbternstr. L

Zu vermieten zum 1 - Apnl
ein hübsches sonniges Zionn»
mit Bett an eine Dame.

Kanalstraße 7, oben-

Zu verm. besser möbl. Wob"'
u . Schlafzimmer. Staulinie^ .

Frdl . möbl. Z. z. v . Lerchensi^
Arm, mit Bett . Nadorsterpr^
Frdl . möbl. Zimmer mit Mt.

Burgftr . 31 , Ecke Gaststr-

Zu verm. besser möbl. SVoA
u. Schlafzim. WUbelmstr ^ L:

Zu verm. zum 1 . Mar Ob^
oder Unterwohnung , je 6
mer, Küche , Bad und Zubey °b
zum Preise von 660—7M

M . Oetken . Lindcnstr.
Zu verm. z. 1 . Mmlk « . ^

Ober- o. Untw. AlexandeA^
Zu verm. möbl. ^ nTd

Bett ; daselbst gut möbl. W ->h"
u. Schlafzim. Krieg« rstr .^W^ .

Frdl . möbl. Zimn^ M ^ E
miet. Langest. 84 H , S eltenem».

Drielakermoor, Sandweg- A
berm. eine kl. UnterwWUA
mit Stall und Gartenland, s
erfragen Sandweg 26.

Osternburg. Zu verM - ^
abschließb . Oberwohnung
einz. Person oder kinderl . ^

Zu verm. eine große
Wohnung. Cloppeitburgerstr.
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Vs gMNn MoÄren.
An 't Water leg 'n lütje Stadt,

De har to wisen Wunner Wat.
De Karl har güll 'n Klocken blank,
De gewen wunnerbaren Klang.

Pickdüstre Nacht leg np dat Deep. —
M wer dat Tid ! De Stadt de sleep;
An't Oewer gung dat hen un her,

- Wat rnakt de dar bi Wind un War?
Dar leg en Schipp mit hogen Mast;

Seß Mannslü droogen sware Last,
De schult ähr bringen goot Gewinn;
De güll 'n Klocken lad 't se in . —

Den Anker up . Nu gung dal los;
De Storm de ruddelt Stotz sor Stotz
Un schuddelt an dat Takelwark;
Da liggt de Mast ! „Dat is doch stark !"

Un Regen , Storm un Hagel sust
Wild um dat Schipp ; dat Water brust.
„ So holt wi dat nich lang ' mehr bull !"
Dar breckt dat Stür ! „Dat is doch dull !"

En Stotz ! En Ruck ! Kahl is dat Deck!
Dar is de Strand ! Dat Schipp is leck!
Un wit un sit kin Hoff un Hus -- -
Dat Schipp vasackt mit Mann un Mus.

Un wil de Tid nich blew bestahn,
Fs Jahr um Jahr voräwergahn;
Dat Deep is längs nich mehr bekannt,
Wo anners Water , is nu Land.

Dar , wo begrawen is dat Gold,
Steiht nu en Ekbom, stark un stolt,
Un unnern Bom , dar steiht'n Bank,
De steiht dar mannigeen to Dank.

Un tz
'abends , wenn 't d 'r Wär na is,

Gilt dar en Leewespaar gewiß;
Druckt fick de Hann ' un sitt ganz still
Un lustert up dat Klockenspill.

Ohmstede. W. H.
vis 27. LsnMZgslZtzung.

Nun bekommt das Herzogtum — nach dem Fürstentum
Birkenfeld — also auch sein Schularztgesetz, und zwar
auf Kosten der Gemeinden . Der Landtag ließ sich vom
Minister Sche er und seiner bestimmten Erklärung von der
in erster Lesung beschlossenen Kostenübertragung aus den
Staat abbringen.

Mit derselben AHschreckungsmethode— wem sollte der
Appetit nicht beim Essen kommen? — hatte der Minister
auch Glück bei der Handelskammervorlage für
Birkenfeld. Der Landtag beschloß wieder , Idar zum Sitz
der Kammer zu nehmen , wich aber vor dem Ministerwort
von der Unannehmbarkeit des Gesetzes und strich die Wahl¬
ausübung der Frauen, trotzdem Abg . Dursthoff ihm
den Rücken zu stärken suchte und mit einer scharfen Betonung
derartige Eindrucksversuche vom Regierungstische zurück-mes . Daß sein Appell an die Geschlossenheit der Linken
dabei sehr überzeugte, konnte man dem allgemeinen ironischen
Widerspruch nicht gerade entnehmen . Der sonst so wenig
nachgiebige Abg. Dörr stimmte zu , lediglich um die Vor¬
ige, die einen großen Fortschritt für Birkenfeld bedeutet,iu repe ^ und so ging es den meisten-, die die Sozialdemo¬
raten beinahe allein als die Freunde des Frauenstimmrechts

Muckließen . Als ein rabiater Gegner desselben bekannte
vchwieder der Abg . Müller - Brake.

kleines peuMeton^
Willenlosskl. Lkker'slrrt' rmü Leben.

Den Schwestern Wiesenthal"vch ein besonderes Wort der Einführung zu widmen , liegt
ß am Herzen. Ihr Name ist hier noch fremd , und es

verdrießlich, zu sehen, wenn das etwa Schuld trüge,
de»

T a nz g a st sp i e l im Hoftheater gerade von
üb

^ ^ arsäumt würde , die sonst künstlerischenDingen gegen-Er Interesse zu zeigen pflegen. Beschränken wir uns,
a>n

^ dtzktionsprinzip getreu , sonst Wohl in solchen Fällen
°Ust

^ Rsiziellen, von den Veranstaltern erbetenen Ankündi-
n H Stauben mir hier einmal eine Ausnahme machen

vursen , nein, zu müssen — im Namen der Kunst.
Die Schwestern Wiesenthal : einst waren sie ein Trio

." Madln "
, das irgendwo und irgendwann dem

. Echen Glücksfinder Peter Altenberg an einem
schobst Frühlingstage über den- Weg gelaufen ist . Seine
sju^ vitsdurstige Seele trank sich voll an diesen Menschen-
den/

^
-' ^ bon der Natur so reich gesegnet waren , bei

ki» -
" "nßrre Anmut und innere in vollkommener Harmonie

j»,
' " Viren . Ihr Tanz war Ausdruck ihrer Persönlichkeit

istnlk Sinne , und in Peters Poetenseele schürte die
Er sh

^ über diese köstliche Schönheit wahre Freudenbrände,
ü -/hO^ igierre die Drei und schenkte sie der Welt, obwohl
övrck sie dadurch für ihn verloren waren . Ging
»in ^ ^ ebnis hindurch , seinen einsamen Pfad weiter,
tv>,nd !̂ ten, scharfen Steine des Weges wurden dem
ivb ^ ^ 6nri, innenreichen Manne zu Rosen . Dafür danken

^ Peter Allenberg!
Neri-bvm--« - der Drei , Grete , verlor sich, ließ sich von

r>Nd h? P ^ rd fesseln ; nun sind es noch die beiden : Elsa
tanun" ^ ^ sich durch die Welt , — durchs Leben
Nich. sie gesehen, nimmt etwas Bleibendes mit sich.
Diimn / s " n Änlehnen an Vorbilder des Stils , keine
^ ilri-s

" ' Sacchetto , keine Clotilde Dery und wie die
sie sin -?gerinnen alle heißen mögen , sind diese beiden —
Hinei 'h sie selbst. Da ist kein Hineindenken, kein
üinere D 4

" i stilisierte Größe — denn ihr Tanzen ist
für si . Notwendigkeit. Nichttanzen und Sterben wäre eins

- .S -re tanzen , weil sie müssen. Und wer sie sieht.

Die Vorlage über die Verstaatlichung des Kunstge¬
werbemuseums wurde mit 29 Stimmen abgelehnt,
trotzdem sich Abg . Tappenbeck voll warmer Ueberzeu-
gungskrast , Abg . König mit einem Berg von Material und
Minister Sch e er mir vielen guten Gründen energisch dafür
verwendeten. Die Landtagsmehrheit will noch eine ganze
Reihe von ihr unklaren Vorfragen beantwortet haben , ehe
sie ihrer grundsätzlichen Zustimmung die gesetzliche Sank¬
tion verleiht . In der Beleuchtung der genannten Redner
erkannten die Freunde der Sammlungen erst ihren vollen
Wert. Abg . TanHen - Heering hielt sich auf einer anderen
Linie , Er sprach es deutlich aus , daß mit der allerdings
Wohl notwendigen Verstaatlichung des Museums dem
Handwerk wenig genug geholfen sei ; dazu bedürfe es
anderer Mittel , wie im Bericht auch Weiler ausgesührt ist.
Der Vorsitzende der Handwerkskammer, Abg . Möller,
versuchte solche Ansichten mit dem Hinweise zu entkräften,
daß gerade das Museum Las volle Interesse der Hand¬
werker habe . An dieser Stelle ist so viel über das Füv
Und Wider dieser Entschließungen gesagt, daß wir uns
für heute Wohl mit diesem kurzen Hinweise begnügen
können . Es wird ja während der Prüfung des Materials
durch die Regierung , die die Vorlage zum Herbst wieder'
einbringt , Gelegenheit genug sein, sich grünolich zu den
vielen Fragen zu äußern , Die außer die direkten Inter¬
essenten auch die Allgemeinheit in hohem Maße berührt.

Im Verlause der Sitzung mußten mehrere Abstim¬
mungen wiederholt werden , so dis über den Antrag
Schmidt - Zetel über den Ausbau der Realschulen . Dis
Abstimmung , die das abschlägige erste Votum nicht äu-
'herte, bekam ein merkwürdiges Bild bez . der Zusammen¬
setzung der Mehrheit und Minderheit . Am sonderbarsten
erging es dem Antrag Schipper, der die Petition der
jeverschen Viehhändler der Regierung zur Berücksichtigung
empfahl . Zuerst blieb der Antrag mit 21 : 21 Stimmen
unentschieden , eine halbe Stunde später aber wurde xr
mit 23 : 19 Stimmen angenommen!

Heute findet die Schlußsitzung des Landtags statt,
r . Die gestrige Monatsversammlung des Kampsgenossen¬

vereins in der „ Markthalle" war sehr gut besucht ; Leiter
derselben war der zweite Vorsitzende, Oberkirchenrat
Haake. Ter erste Vorsitzende und der Bibliothekar wur¬
den einstimmig Wiedergewählt . Als erster Fahnenträger
wurde Herr Helmerichs gewählt , als sein Stellver¬
treter Herr Brandes, als Fahnenjunker die Herren
Carl Me her und Ruscher, als Vereinsbote Herr
Schwengel. Zu Rechnungsprüfern wurden die Her¬
ren Ihnen , Remmers und Hartmann ernannt.
Hierauf verlas der Kasseführer , Kammerfourier Hoppe,
Len Kassenbericht. Darnach zählt der Verein zur¬
zeit annähernd 600 Mitglieder , darunter 12 Ehrenmit¬
glieder und 8 auswärtige Mitglieder . Die Einnahmen
und Ausgaben setzen sich wie folgt zusammen : 1 . Vereins¬
kasse at Einnahme einschl. Ztn,en 2437,46 Mk. , b ) Aus¬
gabe 2335,18 Mk . . Überschuß 104,28 Mk. ; 2. Sterbekasse:
a) Einnahme einschl. Zinsen 1112,13 Mk . . b) Ausgabe
1010,15 Mark ,

'
Ueberschuß 101,98 Mark ; 3. Un -er-

stützungskasie a) Einnahme einschließlich Ziipen
493,47 Mk . , Ausgabe 427,10 Mk . , Ueberschuß 66,37 Mk. ;
dazu Vermögens -bestanL am Schlüsse 1911 31664,93
mithin Vermögensbestand Ende 1912 31 937,56 Die
Bibliothek und das Inventar wird ebenfalls mit 2800 ^
zum Vermögen gerechnet. Für seine umsichtige, musterhafte
Führung der Kassengeschäfte wurde dem Kasseführer der
Dank des Vereins ausgesprochen. Sodann wurde das Pro¬
gramm zur Hundertjahrfeier verlesen . Der Verein beteiligt
sich mit der Fahne an der Denkmalsfeier aus dem Gertruden¬
kirchhof , wo Herr Bakker am Denkmal der erschossenen
Regierungsvertreter von Berger und von Finckh einen Kranz
niederlegcn wird ; außerdem wird eine Ansprache gehalten

fühlt das , weiß das , daß da ein inneres Gebot diese Wunder
schafft , die unser Auge entzücken und berauschen. In diesen
Weichen , runden Wiener Körpern mit den frischen, aus¬
geblühten Gesichtern lebt und webt der Tanz selbst. Das
Geheimnis des Rhythmus ist in allen Gliedern und Muskeln,
bindet die Gebärden zu Weichen , ausdrucksvollen Bewegun¬
gen, gibt dem Schritte zierliche, schalkhafte Gemessenheit,
oder wirbelt sie wie in toller Lust umher , daß die dunklen
Flechten sich lösen. Bacchantische Größe ist in den „Rosen
aus dem Süden "

, wenn Elsa , Rosen im Haare , orange¬
farben das kurze, fließende , wehende , flatternde Kleid, ihren
Strauß tanzt und schreitet. . . . Ein - „ Spottlied auf oen
Geist der Schwere "

, das der Tanz für Nietzsche ist, hier
klingt es in fröhlichster Deutlichkeit. Der Tanz dieser hold¬
seligen Schwestern ist nicht Kunst ; ihr Gleiten , ihr Schweben,
ihr Wirbeln ist Natur selbst in ihrer köstlich naiven Anmut,
gefesselt und befreit zugleich durch die treibende Kraft des
Rhythmus . Blühendes Leben ist das Symbol ihres Tanzes.
Ein Spottlied auf den Geist der Schwere!

Zu kurz kommt, wer Beinakrobatik und Zehenkrämpfe
zu finden wähnt . Wer Auge und Herz hat für in lebendigste
Schönheit umgesetzte Rhythmik , wird beglückt werden.

Otto Schabtet.
«-

Expressionistische Lyrik. Immer hereinspaziert , meine
Herrschaften! Hier ist das lyrische Wunderzclt , von dem
Münchener Berleger R . Piper mit aller Eleganz der Neu¬
zeit hergerichtet. Hier finden Sie die wahre Lyrik, die Lyrik
der Lyrik, die Ueberlyrik ! Es produziert sich der berühmte
Kandinsky, Dichter und Maler , in seinen „ Klängen " ,
der ohne alle Apparate , ohne die veralteten Beihilfen von
Rhythmus , Vers , Inhalt oder Idee arbeitet . Hier eine kleine
Kostprobe:

Offen:
Bald im grünen Gras langsam verschwindend.
Bald im grauen Kot steckend.
Bald im Weißen Schnee langsam verschwindend.
Bald im grauen Kot steckend.
Lagen lange : dicke lange lange schwarze Rohre.
Lagen lange.
Lange Rohre.
Rohre.

werden . Zur Teilnahme an der Parade versammeln sich
die Vereinsmitglieder um 11,10 Uhr beim Neuen Hause;
gewünscht wird dunkler Anzug und Zylinder , Orden und
Ehrenzeichen sind anzulegen . Der Verein ist eingeladen zur
Fahnenweihe von dem Kriegerverein Hatterwüsting am 1.
Mai und vom Verein ehemaliger 91er zur Fahnenweihe
am 24. Mai . Der Schießmeister der Schießabteilung , Herr
Rösch , machte bekannt, daß der Schießverein auch passive
Mitglieder aufnimmt ; das Schießen beginnt am 6 . April
nachmittags . Nach Schluß der Versammlung fand noch eins
Feier zu E 'sien des Seminarverwalters Töl ln er statt.
Er gehört seit 37 Jahren dem Kampfgenossenverein an und
ist seit 25 Jahren im Vorstande . In einer Ansprache rühmte
Oberkirchenrat Haake den Jubilar als ein Vorbild der
Pflichttreue und Kameradschaft und gab der Hoffnung Aus¬
druck, ihn noch lange im Verein begrüßen zu können. Er
schloß mit einem Hoch aus Herrn T . , der seinen Dank für die
Ehrung aussprach.

ksrüduedverein Mr Ms
SMsnLMM -Hs Sssltt

Der Herdbuchverein, welcher in der jetzigen Zusammen¬
setzung im Jahre 1902 gegründet ist , früher bestanden Einzel¬
vereine, hat jetzt in den drei angeschlossenenAemlern Olden¬
burg , Delmenhorst und Wildeshausen fast 800 Mitglieder,
die Zahl derselben ist ständig im Wachsen begriffen. Wäh¬
rend das Gedeihen des Vereins im Seuchenjahr 1911 stark
behindert wurde , ist im letzten Jahre ein erfreuliches Fort¬
schreiten aller seiner Bestrebungen festzustellen. Wenn auch,
wie in früheren Jahren , die meisten Aufnahmen im Amte
Oldenburg gemacht werden und auch hier sonst die meiste
Regsamkeit herrschte, so sind doch jetzt die meisten Landwirte
in beiden anderen Aemtern ebenfalls zu der Erkenntnis ge¬
kommen, daß es ohne genaue Herdbuchführung unmöglich ist,
in der jetzigen Zeit in der Rindviehzucht vorwärts zu kom¬
men . So sind denn im Amte Delmenhorst und Wildeshau¬
sen kürzlich viele Neuaufnahmen gemacht und Landwirte als
Mitglieder beigetreten. Im Amte Wildeshausen mit seinen
weitverzweigten Gemeinden ist die Zahl der Achlsmänner,
an deren sorgsamen Werbetätigkeit vieles liegt, bedeutend
-erhöht worden , um ein intensives Arbeiten in den verkleiner¬
ten Bezirken zu ermöglichen. Die Verbandskommissionen im
Amte Oldenburg und Wilveshausen haben ebenfalls ihr Teil
zum weiteren Gedeihen des Herdbuchs beigetragen , indem
sie den wichtigen Beschluß faßten , keine Bullen mehr ohne
Herdbuchsabstammung anzukören. Der Vorstand des Herd-
buchvereins unter dem Vorsitz des Hausmanns Joh . H ull-
mann - Wahnbeck hat im Laufe des letzten Jahres eine
Revision des gesamten Bestandes durch die einzelnen Achts¬
männer veranlaßt , ferner , meist nach dem Muster des Jever-
ländischen Herdbuchvereins , andere Formulare und Scheine
angeschafft; zum Teil sind diese Neuerungen auf Veran¬
lassung der von Professor Dr . Falke - Leipzig durchge-
sührten Revision sämtlicher Herdbücher des Landes geschehen,
zum anderen Teil haben die in der letzten Ausschußversamm¬
lung gemachten Anregungen des Herrn Müller - Almen-
hos ihre Wirkung nicht verfehlt.

In der letzten Zeit wird die Anmeldung der Käl¬
ber, welche innerhalb zweier Wochen nach der Geburt zu
erfolgen hat , sehr viel pünktlicher vorgenommen . Die Kö¬
rung eines weiblichen Tieres ist ohne die nachfolgendepünkt¬
liche Anmeldung eines jeden Kalbes bei der Geschäftsstelle
auch ohne Wert . Nach dem neuen Verfahren wird für jedes
zur Zucht gemeldete Kalb ein Schein vom Herdbuchführer
ansgefertigt , welcher beim Vormerken desselben dem Be¬
sitzer überreicht wird . Dieser Schein wird bei der späteren
Körung des Kalbes als Aufnahmeschein benutzt.

Im Interesse des Herdbuchs und überhaupt der g-an-

Rohre.
Haben Sie wirklich schon jemals einen „ Vorfrühling"

genossen? Lernen Sie ihn erst durch Kandinsky verstehen:
„ Ein Herr nahm in der Straße seinen Hut ab . Ich sah-

schwarz-weiße, fest mit Pomade rechts und - links vom Schei¬
tel klebende Haare.

„ Ein anderer Herr nahm seinen Hut ab . Ich sah eine
große , rosige, etwas fette Glatze mit bläulichem Glanzlicht.

„Die beiden Herren sahen sich- an , gegenseitig zeigten sie
sich schiefe , gräulich gelbliche Zähne mit Plomben .

"
Da liegt doch noch was drin ! Und nun genießen Sie

noch die folgende Stimmung „ Tisch" :
„ Es war ein langer Tisch . Oh , ein langer , langer Tisch.

Rechts und links an diesem Tische saßen viele, viele, viele
Menschen, Menschen, Menschen, Menschen.

Oh , lange , lange saßen an diesem langem langen Tische
Menschen. Diese Szene scheint auf Langeland oder in Lan¬
genau zu spielen.

Die Jagd ans den Kino -Tiger . Vom englischenKriegs¬
ministerium wird gegenwärtig eine Vorrichtung erprobt,
die binnen kurzem auch der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden soll . Dann werden die Londoner Gelegenheit haben,
im Herzen ihrer Stadt einen lauernd anschleichenden und
dann jäh zum Sprung ansetzenden Tiger zu schießen , werden
ihre Schützenkunst an in rasendem Tempo vorbeisausen-deir
Automobilen erproben können, ohne daß Blutvergießen ent¬
steht und die Gefahr erwächst, ans der Stelle verhaftet und
zur nächsten Polizeiwache geführt zu werden . Es handelt
sich um kinematographisch-e Ziele , um eine der sinnreichsten
Neuerungen auf dem Gebiete der Kinematographie . Sie
stellt die kinematographische Aufnahme in den Dienst oer
Schießkunst, beseitigt die Eintönigkeit , stets auf das gleiche
Ziel schießen zu müssen, und verschafft dem Sportsfreund
mitten in der Großstadt sozusagen einen Abglanz von den
Aufregungen einer wirklichen Jagd . Das Verfahren ist
sehr einfach: die Lichtbilder werden auf einen beweglichen
breiten Papierstreisen projiziert . Die Schützen zielen und
feuern auf die sich bewegenden oder vorbeihuschenden Ge¬
genstände. Sobald ein Geschoß den Papierstreisen durch¬
löchert, setzen die Schallwellen der Explosion automatisch eine
Art Tclephonapparat in Tätigkeit , der mit dem Vorführungs-
apparat verluMden ist. Das - Bild bleibt sofort auf einige
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zen Rinddichzucht im Amte Oldenburg ist cs freudig zu
begrüßen , daß die Bcrbandskommissiou als erste im Lande
beschlossen hat , die Hauptköruug und Hauptnachkörung
der Bullen , verbunden mit den Prämienvertdilnngcn . in
der Stadt Oldenburg z u sn m me uz u l -ege u , wie

'
solches

schon vor einiger Zeit angeregt worden ist . Nachkörnngen
Minen ivie bisher irr den einzelnen Gemeinden auf Wunsch
der Sticrbr -sitzer stattsinden . Ferner soll versucht werden,
im Amte Oldenburg weitere Mittel zur Hebung der Vieh¬
zucht aufzubriugcn . Ter Herübuchvereiu hält am nächsten
Dienstag nachm. Z Uhr in Grambergs Gasthaufe in Ol¬
denburg seine, diesjährige Ansschußsitzung ab , wozu sämt¬
lich« Achtsmänuer und Interessenten eingelaüen wurden.

GrsWerLGgtMK.
Drr Nachdruck un!«rir mit SorrUt>»»!>«nzzsichen Vkr!ch«n°n Oiigin«!ö«rtLt»
iü u «r mit genL„ -r Qucllrnangs!»? glst »tt«t . Mitteilungen und Yertchi»

tidrr Iniot « Lorkemmnig , sind der »rd,lti»n stet« wilH«wi»«».
Vköendurg , 8 . März.

* Das Programnl für das 7 . Hoflapcllkonzcrt am 12.
März lautet : Romantische Ouvertüre von L . Thuitle (zum
erstcuinale) , Toccata von Bach, instr. von Esser, Sinfonie
Nr . 5 (Lenorc) von I . Raff , Gesänge von Händel , Brahms,
Schubert und Strauß . Solistin ist die bekannte Altistin
Hertha Deh mlow.

NA. Die „ Konferenz der Alien" feierte mit den Witwen
und Töchtern verstorbener Kollegen gestern abend im „ Anton
Günther " ein prächtiges Fest , einen F a m i l i e n a b e n d,
auf dem vom Anfang bis zum Schluß um sbll Uhr ocr
herzlichste Ton herrschte. Zwei Längs - und eine Quer¬
tafel , von freundlichen Händen mit frischem Grün und
Blumenschmuck versehen, waren von über 80 Personen voll
besetzt, und der Kaffee, zn dem die Damen süßen Imbiß
in großer Fülle lieferten , rief gleich gemütliche und fröhliche
Stimmung wach, die sich später noch steigerte , zumal es an
reizenden und gehaltvollen Vorträgen verschiedenster Arc
nicht fehlte . Drei heitere Einakter wurden von jungen
Mädchen meisterhaft aufgcsührt , eine Auktion „ antiker , sehr
wertvoller Sachen — aus aller Herren Länder "

, wie Aegyp¬
ten , Birma , Palästina , Siam ustv. , ergab eine nette Summe,
die der Bewahrschule an der Wallstraße zugute kommest
soll. Licdervorträge eines nestgebildeten Doppelquartetts
der „Alten "

, ein begeistertes Hoch, dem deutschen großen
Vaterlande und dem geliebten Heimatlandc gewidmet,
heitere Sologesänge und Klaviervorträge , Die ge¬
lungene Vorführung des „ Fidclcn Schulmeisters " ,
das im alten lieben Plattdeutsch der deutschen Lehrerfran
gespendete Lob, gegenseitige Dankende, in Hochrufe a »s-
Aingende Anerkennung zwischen Frauen und Männern , die
Erlebnisse des „Jan van Bntenlans " auf der Eisenbahn
— Jan war aber im Theater — und die prächtige Vor¬
lesung über den jetzt überalt entdeckten, unfehlbar den wod
bringenden „ Bazillus " erzeugten Heiterkeit im höchsten
Maße , so daß es beim Scheiden wie aus einem Munde
hieß : „Das ist der schönste Famiftenabend , den wir bis
setzt erlebten !" Dem ehrwürdigen Leiter des Ganzen , dem.
Vorsitzenden der Konferenz , wurde zum Schluß ein Hoch
gebracht , in das alte jubelnd einstimmten.

* Hundertjahrfeier . Es wird dringend gebeten, daß
die Damen , Die ganze Schüsseln am Büfett kaufen, Diese
Schüsseln baldigst Den Eigentümern znstcttcn, deren Na¬
men zumeist unter Denselben zu lesen sein werden . Ist Das
nicht der Fall , so können sie Gartcnstraßc 1 abgegeben und
dort von Den Besitzern nachgefragt werden . — Die e r st e n
Reihen der Plätze für die Wiederholung des hübschen
Pleitnerschcu Lustspiels am Sonntag kosten 2 Mark , die
übrigen 1 Marl.

* Hmrdertjahrfeier am 1ü . März . Die Freiwillige
S a ui täts ko l o nn e hat ebenso wie die hiesigen Krie-
gervcreinc eine besondere Einladung seitens des Garnison-
Kommandos zur Teilnahme an den Veranstaltungen erhal¬
ten . In der Zusammenkunft am Donnerstag ist nun be¬
schlossen worden , in einer Stärke von 30 Mann in Uniform
an der Parade auf dem Pferdemarktplatz leilzunchmen , zum
Gottesdienst in der Garnisonkirche eine Abordnung von 10
Mann zu senden und ferner in voller Zahl den Kommers im
Ziegelhof zn besuchen. Für die Festvorstcllung im Theater
ist der Kolonne eine Anzahl Karten zur Verfügung gestellt.

§ Der Kamnchenzüchtervcrem hält am Montag in sei¬
nem Vereinslokäl eine Versammlung ab , um über die
am 3 . und 4. Mai in der Rndelsburg stattsindcnde Ausstel-

,Sekunden stehen, hinter dem Papicrstreifcn leuchtet ein Licht
auf , man erkennt den Sitz des Schusses und kann kontrol¬
lieren , ob und wo man getroffen hat . Die britische Heeres¬
verwaltung beschäftigt sich mit der Absicht, diese kincmato-
graphischeu Ziele für die Schießausbildung der Truppen zu
verwenden.

Die Sommersaison in Covent Garden . Das cndgiltige
Programm für die Sommersaison der Eovent Gardcn -Oper
in London wird in englischen Blättern dekanntgegcbcn . Ter

König und die Königin haben Logen für die Vorstellungen
genommen , bei denen außer den zwei von Niki sch geleiteten
Ausführungen des,Wagnerschen „Ringes" drei neue

Opern , eine deutsche, eine französische und eine italienische,
zur Darstellung gelangen . Zuerst werden in den ersten vier

Wochen nur deutsche Werke gegeben. Die neue Oper , mit
der die Londoner bekannt gemacht werden , ist das bei uns
mit großen: Erfolg ausgenommenc Werk „ O b erst Cha -
berit " von W. v . Waltcrshaufcn. Die italienische
Premiere der Saison besteht in der Oper „ DieDubar r h"
von dem jungen Komponisten EzisCamussi. Als fran¬
zösische Novität wird dann zuletzt Charpcntiers mit

Spannung erwartete neue Arbeit „ Julien" gegeben, die

ihre Uraufführung vorher in der Pariser Opera Connque
erlebt Zu den Hauptstcrncn des Ensembles . Caruso,
der für jeden Abend 10 000 erhält , und der Melba,
gesellte sich als Dritter im Bunde der vorzügliche Berliner
Tenor Jadlowkcr, dem man in London die höchsten
Erwartungen cntgcgenbringt.

Auf der Suche nach der unsichtbaren Uniform . Der

„bunte Rock " wird bei den Heeren aller Völler immer un¬
scheinbarer , und als letzte haben die Franzosen Be¬
schlüsse darüber gefaßt , wie ihr Heer neu zu uniformieren
sei. Seit den neunziger Jahren sind sie aus der Suche nach
der „unsichtbaren Uniform "

, und bei den letzten Hcrbst-
nranövern sind Versuche gemacht worden , Die zu einem vor¬
läufigen Abschlüsse geführt haben . Ihre geliebten roten

Hosen behalten die Franzosen nun dock , wenigstens sür
einige Zeit ; wie es aber später wird , ist noch nicht ganz
Wer , Zu den Entwürfe « für die «euer: .Uniformen Md

lung zu beraten . Auch soll dort eine Schau der Zuchthäsin¬
nen stattfiuden . Ferner Aufnahme neuer Mitglieder . Freunde
Der Kaninchenzucht sind höflichst cmgcladen.

r ) Delmenhorst , 8 , März . Einen letzten Appell
andic Regie r uns richte n wollen die Einwohner der
Gemeinde Hasberge » in der Frage des Bahnba u e s
nach Lemwerder. In den Verhandlungen der Eisen¬
bahnkommission des Landtages hat der Regierungsvertretcr
erklärt, daß Wohl die Haltestelle Hasbcrgcn näher dein Orte
gelegt werden könne, die zweite Haltestelle unbedingt aber
bei der Ortschaft Ochtum, nahe Tcichhausen, bleiben müsse,
da sonst zwei Haltestellen zn nahe beieinander zu liegen
kämen . Die Bewohner Hasbergens , Sand - und Teichhan-
scus sind nun - er Meinung , daß theoretisch gerechnet dem
Regierungsvertretcr wohl Reckt zu geben sei . praktisch ge¬
rechnet nach der Zahl der Bevölkerung und ihrer Bedürfnisse
müsse jedoch die Haltestelle näher nach Sandhaufen gelegt
werden. Dieses entspräche nicht nur dem Personen -, son
dem anch ganz besonders dem Güterverkehr . Es sprechen
hierbei durchaus keine egoistischen und lokalpatriotischcn In¬
teressen mit , sondern nur solche wirtschaftlicher und vcrkchrs-
technischer Natur . Tiefes beweist schon allein das Eintreten
Von angesehenen Einwohnern der Ortschaft Deichhausen
für die Verlegung der projektierten Haltestelle. Durch Leu
nahe bevorstehenden Bau der Brücke über die Ochtum sind
auch die bremischen Bewohner von Strom au der Verlegung
der Haltestelle interessiert. Die Einwohner der Gemeinde
Hasbergcu werden zu den Bahnbaukosten sehr stark herau-
gezvgcn. Hinzu kommt noch , daß dieselben 106 Hektar Land
in der Gemeinde Altenesch liegen haben , wodurch sic doppelt
zu den Kosten hcrangezogeu werden . Durch Verlegung der
Haltestelle mehr nach Sandhaufen zu werden den Einwoh¬
nern bedeutende Kosten erspart durch unentgeltliche Hergabe
von Land und Anlegung einer Zuwcgnng . Sollte nun die
Regierung die so berechtigten uneigennützigen Wünsche der
Gemeinde Hasbcrgcn nicht berücksichtigen , so würden in der
KostmdeckungSsrage nur neue Komplikationen entstehen. Aus
allen diesen Gründen hoffen nun die Einwohner von der
Gemeinde Hasbergeu , daß die Regierung einer neuen Ein¬
gabe, welche in Vorbereitung ist , Gehör schenken werde. —
Ein Schadenfeuer entstand gestern mittag im Hause
des Schlossermeisters H . v . Weyhe au der Welsestraßc.
Die Feuerwehr dämpfte den Brand sehr schnell , ehe er wei¬
ter um sich greifen konnte. Das obere Geschoß wurde be¬
schädigt.

* Delmenhorst , 7 . März . Gestern wurde unter dem Vor¬
sitze des Oberschulrats Dr . Wcßner die erste Reifeprü¬
fung abgehalten . Alle Oberprimaner bestanden die Prü¬
fung , nämlich : Abel - Liistel ( will Landwirtschaft studieren) ,
A lbcrs - Lehe (Heilkunde) , Bang- Hamburg ( Rechts-
kimdej , H i c r o nv mus -- Leer (Marincvcrwalt .) , M ey cr-
Telmenborst (Stcucwcrwaltimg ) , Plate Delmenhorst
( Kaufmann ) . Nufere Anstalt ist damit , nachdem sie bereits
am 5 . Februar als O b err c alschulc anerkannt worden
ist, ju die Reihe der Volkanstaltc n cingetretcn . — Zum
letzten Male wird gestern und heute auch die SchlußprÜ --

iuttg abgelegt , die von jetzt ab Wegfällen wird , da an der
Oberrcalsckulc die Einjährigeu -Berechtigung künftig durch
die einfache Versetzung von der Untersekunda in die Obcr-
sekunda erlangt wird . Au dieser letzten Prüfung beteiligen
sieb 17 Knaben und 4 Mädchen, von denen 0 Knaben und
: ! Mädchen dir mündliche Prüfung erlassen werden konnte.
Eine erkrankte Schülerin wird erst später geprüft werden
können.

l SkiMMSK AM SSM PMMAM»
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

TrSLkligkritsgarantteuns rreMhrung.
Auf die persönlichen Angriffe von Herrn Rechtsan¬

walt Schiff habe ich mir zn erwidern , daß die öffentliche
Behandlung einer Frage allein dem Autor «roch keines¬
wegs die Anstandspflicht auferlegt , dem Publikum seinen
Namen mitzuteilen . Das mag wünschenswert sein, wo
man einer Sache durch das Gewicht seiner Persönlichkeit
dienen zn können glaubt oder wo andere Gründe das Her-
vortretcn der Person verlangen . Handelt es sich indessen,

bekanntlich auch verschiedene Künstler, z . B . Tctaille und
G . Scott , hcrangezogeu worden . Ihre Entwürfe waren
so gehalten , daß die Truppenteile sich möglichst wenig von
der Landschaft abheben sollten. In Gegenwart des Generals
Maunomy haben beim 28. Limcnrcgimcnt wichtige Unter¬
suchungen stattgeftmden . Soldaten mit der alten Uniform,
mit roten Hosen nud rotem .Käppi / konnten auf 1800 Meter
deutlich erkannt werden . Eine Kompagnie in der neuen
Versuchsnniform , deren Farbe graugrün ist und die amt¬
liche Bezeichnung „ Reseda" erhalten hat , war jedoch aus
diese Etttfermmg nicht zu erkennen, ja , bei günstigem Gelände
konnten sich die Rcseda-Lentc unbemerkt bis auf 300 Meter
nähern . Etwas weniger günstig waren die Versuche mit
dem graublauen Kleidungsstück, das die roten Hosen zürn
Teil verdeckt. In : -Oktober vorigen Jahres hat nun das
Kriegsministerium erwogen , wie vorläufig zu Verfahren sei.
Die Einführung der Reseda -Uniform würde eine ziemliche
Ausgabe bedeuten : beinahe 19 Millionen Franken tvürdcn
für 3,1 Millionen Meter Tuch nötig sein, 6 Meter , das Meter

zu 6 Franken , auf jeden Manu gerechnet. Bei vollkommen
kriegsmäßiger Ausrüstung des ganzen Heeres würde die

Ausgabe sogar aus 144 Millionen Frauken auschwclleu!
Nun hat aber die Militärverwaltung noch ganz gewaltige
Vorräte an Uniformen , die bis znm Jahre 1929 reichen
werden . Deswegen werden die Veränderungen nur schritt¬
weise vorgenommcn und einzelne Truppenteile bleiben vor¬

läufig von Aendcrungen ganz verschont. Nur das rote

Käppi wird abgcschafst oder wenigstens durch einen grau¬
blauen lieber,zug unsichtbar gemacht. Sein einziger Vor¬

zug ist das leichte Gewicht : 208 Gramm . Es ist , wie die

Untersuchungen dargctan habe» , „ zwar leicht und elegant,
aber es schützt weder vor einem Säbelhiebe , noch vor Regen
und Sonnenschein . " Der neue Bersuchsbelm , der mir zwei
Gramm mehr wiegt , hat diese Mängel nicht. Auch die blan¬

ken Metallknöpsc werden vorläufig noch beibehätten , aller¬

dings wird ihre Oberfläche mattiert , so daß sie keine ver¬

räterischen Reflexe , aussendcn können. Außerdem sagt sich
die Untcrsuchungskommission ganz richtig, daß im Felde !

selbst der blankste Knopf seinen Glanz bald einbüßen wird , l

wie hier , lediglich um eine ivegeu ihres Gegenstand ' ,
interessierende Frage und um eine in kurzer und
lärer Form gehaltene gelegentliche Erörterung ohu - um
stnschaftliche Bedeutung , so wird sich der Verfasserin )-/,'
die Nennung seines Namens oft nur dem Verdacht
setzen , als »ü er sich persönlich vordrängen wolle -rE
Erwägung hat mich wenigstens in erster Linie zu mecki.
Verhalten veranlaßt .

^

Ferner diu ich aber auch der Ansicht, daß bei
.Zeitungsdebatte zwischen ordentlichen Leuten die Weasm
jung des vcamens einer anständigen Forni der Polemik
im allgemeinen nur förderlich fein kan» .

^

Das; Herr Rechtsanwalt Schiff für diese Ausfass,,,,»
kein Verständnis zu haben scheint und sein Geschmack ee
ihm erlaubt , mit den bekannten und nachgerade abnesrao-
Lenen Gemeinplätzen Kritik an ihr zn üben , ist nichl « I

rennen , daß man sich der Verantwortlichkeit fgx
Musterungen entziehen will . Um diesen Irrtum zu be¬
seitigen , habe ich ihm meinen Namen inzwischen dum
die Redaktion Mitteilen lassen.

Was sodann die Ausführungen von Herrn Rechts,
anwalt Schiff über die rechtliche Bedeutung der Träch¬
tig k c i t s z u s a g c betrifft , so verlangen diese vor allein
aus folgendem Grunde eine Entgegnung:

Ein unbefangener Laie mutz nach seinem letzten Ar¬
tikel den Eindruck gewinnen , als wenn der von mir nh
Autorität hingcsteüte Rechtsanwalt Hanke ans dem Gebiete
des ViehkanfS Wissenschaftlich eine Null wäre . Er wird „iß
Ausdrücken , wie „ ein gewisser Herr Hanke" und dergleichen,
die eines verächtlichen Beigeschmacks nicht entbehren, abgc!
tan und dadurch samt seinen Anhängern offenbar geflissent¬
lich von vornherein wissenschaftlich disqualifiziert . Sine
solche Art der Polemik verdient ans sachlichen Gründen
den schärfsten Widerspruch, weil sic in hohem Maße geeignet
ist, wenn auch nur die Laien unter den Lesern, irrezufühm.

In Wirklichkeit nämlich hat das Hankesche Buch in de:
Fachpresse und bei den berufensten Autoren eine so aus¬
fallend einmütige und außergewöhnlich anerkennende Be¬
urteilung erfahren , daß sein Verfasser unzweifelhaft zu den
angesehensten Schriftstellern aus dem Gebiete des Bichkaiist-
rechts zn zählen ist.

Wenn Herr Rechtsanwalt Schiff ferner im einzelnen
meint , er könne die Unbrauchbarkeit der Hankeschen Theorie
ohne weiteres dadurch beweisen, daß sie eine Antwort ans
die Frage , wann denn bei einer bloßen Tröchtigkeitszuso -c
ohne Fristbcstimmung die Verjährung beginne, übcrhaup!
nickt geben könne , so ist diese Beweisführung schon deswegen
hinfällig , weil Hanke selbst diese übrigens sehr naheliegende
Antwort erteilt:

Tie Verjährungsfrist nimmt in einem solchen M
ihren . Linfang mit dein Abläufe der normalen Trächtigkeit
Dauer. Durch diese Antwort wird zugleich auch das weiten
Argument von Herrn Rechtsanwalt Schiff gegen Die Prak¬
tische Brauchbarkeit Der dresseits vertretenen Ansicht er¬
ledigt , welches im wesentlichen aus der Schwankung kr
Trächtiakeitsdaucr hergeleitet wird.

Daß endlich die hier verteidigte Richtung „ rcchtN
unhaltbar " sein soll , ist eine Uebertreibnng , die am best»
durch einen Vergleich der von beiden Seiten angeführte»
Gründe auf ihr richtiges Maß znrückgeführt wird.

Wünschenswert erscheint mir zum Schluß eine »«h-
nialige kurze Präzisierung der beiden entgegengesetzten M-
nnnnen:

Dem Käufer , dem die Trächtigkeit , z. B . einer sii

zuaesicherl ist ,
'
hilft diese Zusage nach der gegneriM

Ansicht nichts, wenn er sich nicht zugleich eine dt

stimmte Frist zusichcrn läßt , von deren Ablauf an

sechswöchentliche Verjährung für ihn zu laufen bcss
neu soll. ..

Dieses Resultat erscheint selbst einem Teilder ÄnhaM
der Schissschen Richtung unbillig , den Vertretern der ffck
feits rmterstützten Theorie aber widersinnig und praktM
unerträglich . .

Dre von Herrn Schiss verteidigte Ansicht glaubt , ^
d iesem Ergebnis kommen zu müssen, weil '

sie einen andcm

Weg durch die positiven Gesetzesbestimmungen für vcripm

hält , während Hanke und seine Anhänger den StaMM
vertreten , daß das Bürgerliche Gesetzbuch im OüM"
das von ihnen für richtig gehaltene Resultat iw -

Viele Anhänger der Schiffscken Richtung sinh strucc
Ansicht, daß das von ihnen gewonnene Ergebnis prau^
auch deswegen vorzuzichen sei , weil es Zweifel darüber a'

schließe, ob bei einer Trächtigkeitszusage die Verjährung >>

Ablauf der gewöhnlichen oder der längsten -

ligkeitsdauer zn lausen beginne.
Demgegenüber nimmt Hanke und sein Anbang ^

StanLpunkt cio, daß es immer noch besser ist , wenn bcM

dieser Frage Zweifel möglich sind, die die Rcchffpff " .
praktisch bald beseitigen kann, als tvenn die H auptIl -

in einer Weise entschieden wird , die unlogisch ist Pw
Rechtsempfinden widerspricht, weil sie schntzbedürftigc

-

sprüchc von vorne herein illusorisch macht. -
Ucberculstimmung scheint aber wenigstens darin p

stehen, daß der Vertragswille der Parteien alle Zwecks
festigen kann, auch wenn er nur stillschweigend zw» -

druck gebracht ist . ^
Daher dürste die wichtigste Frage die sein, welchen

und welche Tragweite die beteiligten Kreise der TräaM

zusage bcimesscn . Ein praktischrr2"

TrsMWrMKgsi 'antte zmü OrrMruttg. ,
In Tiecker h oss, „Gerichtliche TterachueiUiwc ^

der zweiten vermehrten . Auslage dom Jahre lh -) ,),
hat der Geh. Regierungsrae stow Professor « » her z- ?
ärztlichen Hochschule in Berlin , Dr . med. W. wnM

erklärt : Wenn der Verkäufer versichert , daß d >eK" >

gend" sei , so hat er hiernach keine zugesichrie
sondern eine Berckaufsbedingung, einen nach dem^ f ..

vorausgesetzten Gebrauch ( 8 4 -
'
>Ö B . G . B -) ,,t

vertreten . Aus dieser Haftung verjährt der Auch,,
Wandelung oder Schadenersatz nicht in sechs -Gom

der Ablieferung . Die sechswöchentliche Verjährung ^
vielmehr bei diesem Versprechen erst dom E>wc c

malen -rrüchtigkeitszeit .
^ .. ^ unet.
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^ Kölu a. Rh», Hoffenzollernring.

Mehrere
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wegen Platzmangel billig abzugebeu.
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wenig gebraucht. >

V. lldr , MgeObrik,!
Inh . : M . L.KL «' Lu » .

Fernspr . 1216.

HnMmkms.
Munderloh. Der Brinksitzer

e»l>. ilhrens daselbst üeavstch-
"S>, seine in Munderloh direkt
>n der Chaussee belegenc

Besitzung,
bestehend ans neuem Wohn-
bause nebst Stall , sowie rcich-
»chtz HektarWesen -, Weiden-,
«lier- und Gartenland, groß¬
enteils beim Wotznhanse be¬
stem,

At Antritt nach Vereinbarung
Gntlich z„ verkaufen,

st êe Besitzung wurde auch we-
der Ziegeleiarnlage beson¬

der einem Handwerker , wie
rstumacher , Schirhrnacher, event.
>̂ e oder Arbeiter , zum An-
"bs zu empfehlen sein,
weiter Aufsatz:

, Dienstag,
« °» 18 . März ü. I .,
. nachm. 6 Uhr,
, ,,^Em>anns Wirtshause, und
^

MZuschl
'"EchutbaremGebote

^ Ripken, anitl. Auktionator,
- Kirchhatteu. ^

zi, -
"'

.
stnd beansiragt , ein in der

Warten bei geringer
i. E " " a und Antritt zumd. I . z,. vorcanien.
E^ agel k Möller.

und Hvvothekenbank,
^ OldenburgGr.

Fern ruf 1241 . -
ein guterhalt.

°">c wenig gebr,
fsraö/» L?A -,H °ushmrd.

» VOrLUUft.il OUd
^sss

-^- Joh . Hikbrw-Z.
tu verkam Kinderwirgen
- L^ schweer Cbauiiee 21 ob.

ZÜverk. mehr.
lMe MSusekattoffÄn.
bkrahnbergstraße 25«

KNÄrmalroris.

Karts»

in großer Auswahl.

k« «o 8ii ! lm»«ll,
A Kciligeiigeißstr . A.

Wegen Fortzugs ist i» i He:-
iigengeisttorviertel ein neues, an¬
sehnliches , gemütlich eingerichteteskiiMilittzm
mit großem Garten, elektr. Lichy
Gas und Ansserltg . , 3 Wo 'mz. ,
4 Schlasz . (ev. Badez .) , Küche,
ll Kellerr. und Waschküche, unter
günstigen Bedingungen bald¬
möglichst zu verkaufen.

Offerten umer "Vif. lL. SS»
postlagernd Oldenburg
Kautschukstempel!
b. ? . IVlüUer , Lcdöpiurtb 3/2 ljrvb.

Siblicgewagen, m . G . , gut er¬
halten , zn verk. Stadorst . CH . 17.

Großenmeer , Zu vk . 6 W. alte

Ferkel.
Hern?. Huttmann.

Deichstückcn. Zn vcrk. zwei
Kuhkälber . B . Lavcrentz.

Kriezer-Vereis
V. k.

tzV»» »Z » « ^ . p »Vt
Zur Teilnahme an der
Kurräer tjakrkeLsr

versammeln sich die Mitglieder
am Montag» den 10. März,
vormittags kb- Uhr , beim
„Neuen Hause". — Schwarzer
Anzug, hoher Hut.

Abends 8 '̂ Uhr zum Herreu¬
kommers 'MW inr Oldenburger
Schützen of. Zu beiden Veran¬
staltungen sind Orden und
Ehrenzeichen sowie BundeS -Ab-
zeichen anzulegen.

Der Vorstand.

Tie §!
ZMMsAst hes Amts-

lierhrnlijes Vittkl,
e. G. :n. b. H .,

empsiehll für die diesjährige
Deckperiode nachstehende

Heiißße z.
1 . Erbgraf,
2. Rufer,
3. Edclwolf.

Das Deckgeld ist festgestellt:
1 . für Erb graf:

für Genossen , wenn trächtig,
8ü ./( , güst 30 -

für Nichtgenossen , wenn träch¬
tig 120 güst 30 .ll;

2 . für Rufer:
für Genossen , wenn trächtig

40 . lk, güst 20 F.
für Nichtgcuossen , wenn ttäch-

tig SO güst 20 F;
3 . für Edclwolf:

für Genossen , wenn trächtig
30 M , güst 10 /̂s,

für Richtgenosscn , wenn träch¬
tig 40 . lt , güst 10 ./t.

Dir Hengste sind ausgcstallt:
Erbgras und Rufer bei Herrn
Gastwirt Heine in Jaderberg
und Edelwolf bei Herrn Land¬
wirt Wilkenröben in Borgstede.

Später wird bei Heine , Ja¬
derberg , wenn erforderlich,
Weide für Pferde auswärtiger
Besitzer unentgeltlich gegeben.

Der Vorstand.
Damen f. srdl . diskr . Aus » , bei

Wwe. Hei ?, Heb ., Hamburg,
Wandsb. CH . 224 . 5k. Heimb.

Reufüvende. Zu verkaufen eiir
Kuhrind . Hinr . Helms.

Süd -Mosleöfehn. 10 000 Psd.
Schle »lzhafer , 50 Zt. Pflauzlstrt.,
3000 Psd. Haferstroh . X . Dölinq.

Gefunden ein Regenmantel.
Puls , Eversten , Staken 12.

Zugelaufen schw.-wciß. jung.
Hund , Marke Hakten St.

Aug. Feyc, Tweelbäke.

Verl. Montagab. Armband . G.
Belohn, abzug . Moltkestraße 16.

Binnmersteder Courier . Am
Sonntag Ueberzicher vertauscht.
Bitte daselbst umzutauschcu.

Anzuleiheu gejucht auf sichere
1 . Hypothek lavliv Mark zu
5 °/a v- sofort oder später.

Offert , unter L. 777 an die
Filmle, Laugcstr . 20.

Asziileihe« gescht
auf sofort oder zum 1 . Mai d.
I . auf erste mündelsichcrc Land-
Hypotheken für prompten Zins-
zahlcr 10 000 , 15000 und 30000
Mark . Zinsfuß 4N Prozent.
k. ll. «speis. Ai! »..

Meinardus- Gartenstr .-Eckc.
Gesucht zum 1 . Mai d . I . auf

eine herrschaftliche Besitzung in
Butjadingen 7500 . Ä. Brand¬
kassenwert 39 000 . ll . Anerbiet,
unter V .

' 659 ' aiO die Filiale
Langestraßc 20.

Westerstede . Umzuleihen ge¬
sucht werden zu Mitte Juli er.
von einem prompten Zinszahler
12 000 .kt . Hppothek mündel-
sicher. Auskunft erteilt

_ H. Gerdes, Rcchnst.
Ein durch Krankheit in Not

gerat . Geschäfts »! , bittet Edel-
denkende um ein Darlehen von
Mg ans W Jahr . Sicherht.
Vorhand . Offerten unter S.
1150 an die Erv . d . Bl.

auf 2 Jahre zur Vergrößerung
eines gut gehenden Geschäftes
mit wcrtv. Nlascknncn. Zfache
Sicherheit. 8 Prozent Zinsen.
Offerten erbeten unter S . 1141
an die Erpedition dies . Blatt."

Tossens . Auznlcihcn gesucht:
>2 000 Matt zu Mitte Mai
er. auf

nMtlsich. LMmstlK
10 vov und 5000 Mark per 1.

April er. auf allerbeste Lcmd-
und Haushypothek.

^ H. Wetzlcui, amtl. Auktionator.

Laorr
MtzxVOrra ^LNäk : chs6e Lorts Irak äeu riofttigou LiFSQ-

FeöLftmavft , von liaus^oMuoktsa Lnftpea ruckt ru
uvtsrsvksiävu.

vis in äcw Lupft « gut autgelösteu MftrstoLks
rvoräon vom Körper viel besser susASuütrch als
feste Lpslseu.

RSLSKb Ks Zibt 45 Korten Knvrr-Luppen, passsntt Kx
jetten Gesoftmaoft.

isrvLse
1 ^Vürt'sl reivkt für 3 zute leller Kuppe.

NMßsr krei8 :
1 Türkei (3 voller) nur 10 l?fZ.

Slnznlcihen gefucht z . 1 . A!«ü
8- 10 000 Alk. auf 1 . Hypothek.

Offerte !! umer B . 645 an die
Filiale Langesir . 20.

LS " Geld "W8
an sichere Leute.

Karl Schutte L Cie ., Köln.
Gcld-Dnrlehn ohne Bürgen,

5tzL Zins-, ratcuw. Rückz., Vorn
Wirkl. Sclbsig. SchiliuslU , Ber-
lin-CH. 67 . Lohmcyerstr . IS.

tz - !r -Tvl-K°ZZL?L
reell n .schnellv .Selbstg.Schkssogt,
Bertt» KS. Roßstr . 8. Rückporto.
Dark , g - LÄ>,-Vers .-2lbschl. 5 /1>.
Vostlagerkart e 81, Berlin-Wilm.

Kredit bis 1000 War!'
erhält jedes ucuzugel . Mitglied
durch Sparverein Sulzbach i.
Oberpf . Aufnahmegeb . k. vom
Darlehen in Abzug.

Freundlichesmöbliertesunge¬
niertes Zimmer auf 8 bis 14
Tage zu mieten gesucht. Offer¬
ten erbeten unter P . P . 333
postlagernd Oldenburg.

Suche aus sofort eine
Wer- sü . Mrmhnnng.

Offerten mit Preisangabe unt.
8. 1114 an die

Möblierte
Zommenvotinung

in freier , angenehmer Lage , mit
Garten , nicht allzu weit vom
Bahnhof in L" mie¬
ten gesucht. Off . erb. sud 8 . II.
10105 an Rudolf Masse , Breme».

Gcff ' cht zum 1 . Mai moderne
5 Zimmcrwchmmg

nebst allem Zubehör von ruhiger
Familie. Schristl . Offerten mit
Prcis erbeten Güterstraße 8.

Junger Mann sucht zum 1-
April gut möbl. Zimmer. Off.
unter V . 612 Filiale Langest . 20-
Ges . z 1 . Mai Unterw . m . Stall
u . Gart. i . Pr . b . 210 . ti . Off.
unt . S . 1138 an die Erp , d . Bl.
Ges . z . 1 . Mai 1 llnterwohu. o.
Einfamilienh. m . Stall u . Gart,
i . d . Umgeb . Oldenburgs. Off.
unt . S . 1147 au die Exp . d. Bl.

Die somiiggelegenc, abschließ¬
bare Obcrwohnung (mittl. Gr .)
ist zum 1 . Mai zu vermieten.

Näheres Rosenstraßc 46.
Eversten . Zn verni . zum 1.

Mai eine schöne Obcrwohnung
mit Gas- und Gartenland an
ruh . Bcw . HundsmühlcrCH . 9.

Z . vui . z. 1 . Mai a . d . Eschstr.,
Ecke Bürgerstr ., D .schwee ( Ncu-
ban ) , tttw . m . Wssl., Stall u.
Gart . Näh. Lerckcnstr. 2 oben.
Lbw. s . 1 o . 2 P . z - 1- Mai z . v.
O . u . S . 17 Fil . Nadorsterst . 128.

Zu verm . z . 1 . Mai 3räum.
Oberwohn , ohne Schrägkaimn.
Auf Wunsch kann etw . Gartenl.
bcigcgcb . werden . Ww. Haasr,
Ecke Nadorsier - n . Friesciistr.

Z . 1 . Mai Wohn . m . Gartld.
zu verurictcii . I . Krüger , Blo-
herfeldcrchausscc , Hotin gswcg.
Zu dm . z . 1 . Mai kl. Obcnv . s.
ciuz . Pcrs. Lambertistraße 20.
1 . April od . sp . weg. Versetz . 5
Zimmer , Zub . Oiordstr. 2 oben.

Stube init Kammer au 1 od.
2 junge Leute zu vermieten.

Bockstraßc 32 rechts.

Sands . In ! Ausirage von
Fräulein Backhaus zu Meierei
habe ich deren hiersclbst nulten
im Orte angenehm belegeneS

Privathms
mit schönem Obsi - u»

Gvmüsegarten
zuiu Antritt aus I . Mai zu ver¬
mieten event . zu verkaufen.
_ I . GSSrken. Aukt.

Frdl. tnöbl . Zimmer m . Bett.
Kleine Kirchenstraße 10.

Eversten . Zu verm . z . 1. April
resp. 1 . Mai schöne Oberwohn .,
2 St ., 3 K. , 2 Balk ., Mche, Kell .,
Gas- u . Wassert . Preis 300 .-tt.
Bcreinigungsstr. 4 , Stadtgr.
Kl . Zim. nt . B . z . v . . wöch. 3
Zn erfrag , i . d . Exp . d. Blatt.

Z. v . z . 1 . Mai kl . srdl . Wohn .,
120 .41. Sachsenstraße 7.
Zim. zn verm . Huntboldtstr . 12.

Sofort oder später frdl . möbl.
Wohn - und Schlafzimmer (Son-
nens .) zu vm . Alexanderst . 781.

Zu vm . in Nähe d . Museums
sehr geraum . Nnterw . , 6 Zim.,
Küche u . Zub. mit Gas u . elektr
Licht. Näh . Elisabethstr . 3 . oE

Wohnhaus niit elektr. Licht,
schönen! Vor- u . Hintergarten n.
massivem Hühnerhause zum 1.
April oder 1 . Mai.

Kastanienallee 48.
Zu verm . möbl . Wohn - und

Schlas zim . Lindenstr . 29, oben.

in Delmenhorst an der Lanfseite
der Hauptstraße der Stadt zu
vermieten , etwa 45 Quadratmtr.

Näheres Erpeditiondes „Del-
menhorster Kreisblatt".
Mittagstisch 65 Pf . Markt 221.

NellenLösiMii
Ordl . Arbeiter sucht Garten-

beschäsiigung . Tag 3 . /l.
Näheres Juiikerstr . IS , oben.

Suche z . 1 . Mai Stellg . als
Haushälterin, wo ich ev. «rein 2
I . alt. K. (Mädch .) mitbr . k. O.
«nt. S . 1137 an die Exp , d. Bl.

Erfahr , jg. Mädchen sucht z.
1 . Mai Stell«, z. selbst . Führg.
ein . kl . bürgerl . Haush. Offert.
unter I . B . 13 Achtcrnstr. 51.

Zilsges Nttchei»
Kindergärtnerin erster Klaffe , IS
Jahre alt, im Haush. nicht un¬
erfahren , sucht Stellung in beff.
Hause , wo es Gelegenheit hat,
das Kochen zu erlernen ^ Ev.
auch bei älterer Dame. Gute
Zeugnisse vorhanden . Offerten
unter S . 1160 au die Exp , d. Bl.

wo selb , mit tätig sein Lärm.
Ev . Vertrauensstellung gesucht.
Offerten unter S . 1148 an die
Expedition dies . Blatt, erbeten.

Jrizes Mich«,
16 Jahre, sucht Stellung zu An¬
fang Mai d. I . in Privathaus¬
halt , wo dasselbe sich i. Haus¬
halt weiter ausbilden kann, ge» ,
gen Geh . Off . erb . unt. F . B .. .
Wangeroog, Zedeliusstraße 30.

Oldendorf bei Burhafe sOst-
frieslandj. Suche für meinen,
Mündel per 1 . April d. I . eine

Lehrstelle
in ein. Kolonialwarengeschäfte.

Joh . Jantzcn.

Chauffeur,
sicherer Fahrer , gelernter Auto-
reparateur , sehr gute Zeugnisse,
sucht Stellung auf sofort , event,
später . Gefl . Offerten an

Gerhard Veenhnis.
Steenfeld bei Ihrhove.
Zeugnisabschriften,

sämtl . schristl. Arb . usw . werd.
mit der Maschine angefertigt.
Honorar mäßig . Offerten unt.
S . 1126 an die Exped . d. Blatt.

kür 2SitA6MÜ88S8 , in
vornvliwör Weise bs-

trisfteues,
tille leNsder

seit längeren .isbren bsstebenäes

KelügesedM i» Köln WM.
koinmanckitäre , rlsikokreie LeteiligunZ mir grösserem , auch
kleinerem Kapital kür lanZers aller Kuriers 2eit von gut de-
suskunktetem , brillant eingelükrtem , äusserst lukrativem unll um-
sicdttx geleitetem Oelllgescbält mit grossem betriebskapltal unll
ausgetelcbiierenVerblnllungen

grgeii lioke klelngSUinn- l-Lranlieg-d-,.°.
Lsltene OvIsZenkeitkür Kapitalisten unll Kentner, rvelcke müde¬
los unll otme kisiko koke Zinsen verllienen möcbten . Kickt au
vervsckseln mit oariekens - vssckäkten, llsnen es lelliglick um
llio KilanZunst von Vorseküssen unll Lrükungsgedüdrsu r.u
tun ist . pelnste stekerenrea unll Auskünfte ru Diensten . Kur
viriclick ernstkaktsAngebote von Letdstrstlekkantenu . K. <1 . 2415
an llis Annoncen- lixpellition „lkansatia" 45 Köln erbeten.

W«
(trotze AktienAssellsckakt in Sacksen suekt rum

Vertrieb ikrer erstklassigen
ttvLLdsardeLruQLsmascdiQeQ

kür bissigen Leairk. Okksrten unter K. kl . 1022 an
KullolL klosrv , kamdurll.

Osternburg . Zn vermieten
freundliche Oberwohnung.

. . Ltedingerstraße 22.

Gesucht zum L . April - in jüngerer
verheirateter Kutscher,
welcher gut mit Pferden Bescheid weitz und
guter Fahrer ist.
»lsLr. SlsLkirlrs . Dänische Fischgrosthdl,

Achternstraste53/54.



Junger Kellner,
86 Jahre alt , sucht noch für die
Wochentage AuKhtlfsst . ; nehme
auch feste Stellung an . Off . unt.
R . 88 Alexanderstr . 33.

Junger Am , s -L -
'Ä

Hausdiener im Geschäft oder
Hotel . Offerten unter 8 . 1158
an die Exped . d . Bl.

Flotter Anleger sucht Be-
schästigung . Artilleriewe g 40.

Sirche für meinen 15jährigen
Sohn eine

LehrlrngssteNe
auf einem größeren Gute . Et¬
was Taschengeld erwünscht.

Offerten unter A . W . post-
lagernd Delmenhorst.

19jähr . g . empf . Mädchen sucht
umständch . zu Mai Stell . Off.
unt S . 1133 an die Exp , d - Bl.

Blnitechüiker,
gepr . Zimmermeister , sucht zum
I . 4 . Stellung im Baugeschäft
oder Architektur - Bureau . Gest.
Offerten unter V . 657 an die
Filiale , Langestr . 20.

Suche für junges Mädchen
Stellung zum 1 . Mai bei einem
älteren einfachen Ehepaar oder
alleinstehender Dame . Näheres
in der Expedition d . Bl.

WWWWIW
MsnnttÄbe.

Lan - wirtssöhne Mg -S.
finden and . Äandw . Lehranstaltu . Lehr-
molkecci . Braunschweig , zeitgein. AuSbld,
n . gute Existenz i. Abt. .4, als Berwalter»
Rechnungss . « . Sekretär , in Abt. L als
Molkereibeamte . AnSf. Prosp . kosten!,
d. Dir . Nlruu «« . In Lg Jahren über
3800 Besucher im Alter von 15- 88 Jahren.

kWMMöMSIl
und dods Provision suckre
idr überall tnobtiZs

Vertreter
kür das neueste kräpsrat

Vas

KerL^vuQÄer
6 ° r laäiaQer

vn. Ailsuoks
vinginlZokki' Ls !8sm.
OsstiUat clor iudianiscilsu

2aubsrpkianre . In Amerika
derxsstelit . —

Vas beste gegen:
sismonnboillsn

I.ungsn !sic!sn
üüsgsnisllien

unti viele anderen 8s-
scbzverdsn.

Lin kerriicbes Hausmittel,
(keliördlickerseits kreigegodea)

Lin solldes Nittel kann
Icein vernünktiger Hauskalt
entbekren . Ick überlasse
Iknsn riurn Vsrsuck 2 krobe-
üascben nebst den ividitigen
Urosdiürsn gegen Einsen¬
dung von 1.28 NIc. franko.
Nadinadine 10 ^ msdr.

Lv8tslllmZ8dsSillZimZoll
werden nur auk lZestsllung
und auk IVunsek bsigskügt.

Völv - Ldroakslü Xr . 45,
^ .bt . : Eesundb . Präparats.

> Frieschrnmoor . Suche für mei¬
nen erkrankten

Knecht
auf sofort oder 1 . Mar einen
anderen . Wilh . Busch.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junger Mann
für meine Landwirtschaft , gegen
.Gehalt und bei Fam .-Anschluß.

H. Köhlken , Huntebrück
b Berne.

Auf sofort ein tüchtiger

LLcRörgtzzsILe,
der in Konditorei bewandert ist.
Lohn 12 bis 13

Aug . Alinstadt , Delmenhorst,
Kirchplatz 8.

KlänrZmIö kxklenr
oder >iedenerverd , erkalten Sie durek
nn8. 5—20 /rlk . täLlick kann jede intelli-
eente V»nrv oder tterr verdienen. —
^ rtißlcell im klause täßlick wenige
Kunden . k̂ 25l okne KLpilsl, vkne T.3ßer.
— /^uslcunll xralis , slreax roeil . - -
Pr. VVelsbrodL6o.»WLidmsonslust »posik. 126

Wir suchen für unser Lors-
5>erk' solide

Arbeiter.
Die Arbeiten beginnen voraus-
ichtlich gleich nach Ostern . An-
»reldungen an Aufseher Suhren
gl Neuenwege b . Varel.
. Frftdr. Carls L Cs» Varkl.

:

ßeStaoLd.

2 ^ 771,

- 8KctaqE «-kr, -Aedktd»' - ITlSM^ er^ vns,

Grotzemnecr . Gesucht aus so¬
fort ein

bisssLLS.
Gerh . Onken . Schuhmachermstr.

Bockshorn . Gesucht auf sofort
2—3 tüchtige

Maurer.
August Wölber «, Maurermstr

Ein kl. Knecht,
welcher auch etwas melken kann.

Brüderstraße 30.

Gesucht
zum 1 . April für mein Eisen
Warengeschäft ein

junger Mann.
Offerten unter Angabe der

Gehaltsansprüche erbeten.
Carl Michaelis, Blexen.

Heimarbeiter sucht

jMileArgeWu
für in die Hand zu arbeiten.
Demselben wird Gelegenheit ge¬
boten , sich weiter gründlich in
erstklassigen Großstücken auszu¬
bilden . Zu erfragen Alexander-
Chaussee 60, Part.

Auf sofort ein zuverlässiger

jüngerer Knecht
zum Postonmibussahren und für
landw . Arbeiten gesucht.

H. Peters , Rastede.

Well - 8olilsger' !
Res u . Berte , für zeitgem .,

Aufsehen errigeude Neuheit HD.
R .- Paft a . i sucht

L . k >S11sr8 . Köln 88a.
_ Rieseu -Verdlenst!

Ehrlicher gewandter

Lr »1s
per sofort gesucht.

C . Re tels dorf , Lan g estr . 75.
Reisende gesucht

für bunt -illustrierte 10 ^ -Wo¬
chenschrift . Leichtes Arbeiten.
Hohe Provision . — Bewerbun¬
gen erbeten an Postlagerkarte
353 Berlin 81V . 68.

Vtsunkoklön-
Vnkstk!

Wer ZMst!
Alleinverkauf ein . erstklassigen

Briketts f. groß . Bezirk an ein.
Plätzen zu vergeb . Reflekt . , a.
solche, die nicht Kohlenhändler
sind , belieb , sieb zu melden unt.
I . A. 9674 durch Rudolf Moste,
Berlin 81V.

Ges . 1—2 Arbeiter z . Garten¬
graben auf Akkord . Näheres

Sontag , Grünerweg 291.

Weiik Siellm L -?'L
die Zeitung : Deutsche Balrauzeu-

Post , Ehlingen 41.

Auf sofort eine einfache

KmktllMeriil
gesucht . Hins , Taubenstr . 6 , unt.

Fistt. LeürmShlhek
sofort gesucht.

Jtachzufr . au der Exped . d . Bl.
Gesucht ein

jiülgeß MVßeil
zum Kochen erlernen , für sofort
oder später.

Frau Seihte , Ratskeller.
Gesucht zu Mai ein

Mistes Whcheir
gegen guten Lohn.

Bargmann , Stau 9.

Wiefelstede . Für m . Manu¬
faktur - u . Kolonialwarengeschäft
zum 1 . April ein tüchtiger

jmzerer Münfer
gesucht , möglichst gelernter Ma¬
nufakturist . Schriftliche Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften
erbeten . — Eine

Lehrlingsstelle
ist zu Ostern in meinem Geschäft
noch frei. _ Heinr . Buns.

Wiefelstede . Ges . auf sofort

3 Zimergesekeil.
H. Tietjen.

Wir suchen für leichte Arbeit
zu Laldmöglich -stem Eintritt

15 bis 20 schulentlassene

KlllÜtS l.WWl,
die sofort täglich 1,50 M ver¬
dienen.

Warps -Spinnerei u . Stärkerei,
_ _ Osternburg.

TM Lttlsiskm
per sofort gesucht . Schriftliche
Offerten unter S . 1691 an die
Expedition d . Bl.

Handwerker auf dem Lande
sucht zum 1 . Mai ältere

Haushälterin.
Offerten unter S . 1184 an die

Expedition d . Bl . erbeten.
Gesucht Mädchen , die melken

können , sofort und später.
Frau H. Havekost , Vermittlerin,

Burgstr . 31 , Ecke Gaststr.

Gesucht per 1 . April o . später

Lehrfräulem
für Tapisserie , Kurz - u . Weißw.

G . Vogel , Schüttingstr . 5.

Auf sofort suche rch für den
ganzen Tag eine tüchtige

Reinmachefrau
mit guten Empfehlungen.

Frau Gertimd Stalling,
Unter den Eichen 20.

Suche junge Mädchen tna-das Schneidern praMch „ ^
nen wollen , Mähr , oder
Kurlus . Auch nehme L
Mädchen , welche ihre ciae»^
Kleider arbeiten wollen
Frau C . Breuer . Vrarienm §

Gesucht auf Mai d . I . in kl.
Haushalt o . Kinder in Elsfleth
ein sauberes

junges Milchen
für vorkommende Arbeiten geg.
Gehalt . Offerten unter H . 101
postlagernd Elsfleth erbeten.

Suche zuin 1. Mai odUZss:em tüchtiges ,
^

iWerliisßgkS Wichen
für Küche und Haus .

^
Frau 5r « oop , Langestr . äin
Für die Sarson ersikläsMabsolut perfekte

LoedWAM8öI!
gesucht . Gehalt 120 ^ per Mo¬nat , bei freier Reise , für größe¬res Pensionat ersten Naiwes.
Zeugnisse und Bild erbeten

Pension Haus Lindemann,
Ostseeb . Timmendorfer Skanb

Orden ! ! , jung . Mädchen
zum Alleindienen f . klein . Haus¬
halt für 1 . April gesucht von
Frau Groegcr , Wilhelmshaven,

Roonstratze 102,

Boitwarden . Gesucht auf so¬
fort oder später eine

zuverlässige HausWeriu
für einen kleinen landwirtschaft¬
lichen Haushalt . Näheres bei

F . W . Coldewey.

Zmzes Mchlis
bei Familienanschluß , gegenSalär , sowie ein

Dienstmädchen
und ein

MrLGSkI
von 16 bis 20 Jahren zum 1.
Mai gesucht.

Hugo Oltmanns , Jade.

Auf Mai ein tüchtiges

Mädchen.
Ziegelhofstraße 88.

LeMulm,
nicht unter 16 Jahren,
gegen monatliche Ver¬
gütung gesucht.

Lug. NmMlZ,
Papier- , Schreib- und

Luxuswaren.

Suche sofort eine tüchtige
Arbeiterin.

Frau Emma Witte,
Damen -Konsekt . , Steinweg lg.
Umständehalber zu Mai ein

Mädchen
für Haus und Ganen.

H. Carstens , Ovelgönne.

Gesucht z . 1 . April eine jung,

Kassiererin,
welche auch in Buchführung be¬
wandert sein muß.

Angebote schriftlich erbeten.
I . Frerichs L Sohn . Oldenburg.

Gesucht auf gleich od . 1 . Mai

m akiMtes MM
oder einfaches junges Mädchen
für kleinen Haus alt.

Nacyzuftagen bei Anna Lnhr,
Schüttlnqstr . 1 , 1 . Etg,

Gesucht zum 1. April eventl.
später ein

Mges Mchen
zur Erlernung des Haushaltes

R . BothaS , Geestemünde,
Klempneret und Jnstallattons-

ge ;chäst.

Osternburg . Zu Ostern oder
Anfang April kann

junges WA
den Haushalt erlernen . Schlicht
um schlicht, etwas Taschengeld
und Familienanschluß.

Carl Kirsten , Kirstens Hotel,

Kääer Sanatorien
Pensionats.

Goslae Harz . Pensicuat v Alm . J .Dameu ft z. Erlern . d .HauSh-
u . gesellsch. Ausbild , jow . z. Kräst . d . Gesundh . liebev . Auinahme-

Hude . Ges . zum 1 . Mai ein

llkkttttes MM « .
Carl Joh . Wachtendorf,

_ Parkstraße 128.

Lienen b. Elsfteth . Gesucht
auk sofort ein

Maler Gehilfe.
Joh . Hutfilter.

Gesucht krankheitshalber auf
sofort oder zum 1 . Mai ein

»r ^ l -

Oldenbrok . Gesucht zum 1.
Mai ein

MMcher Knecht.
Karl Müller.

Elsfleth . Gesucht aus Mai
ein Knecht , der gut mit Pfer¬
den umgehen kann.

G . Abel.
Elsfleth . Gesucht auf gleich

ein zuverlässiger

Malergehilfe
und zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
B . Wessels , Malermeister.

Hudermoor bei Hude . Ges.
auf sofort oder später ein

LchlilMchergeselle.
Dawr. Riekers.

Ofen . Suche zu Ostern oder
Mai einen Lehrling.

<8 . Degen , Stellmachermstr.
— kislsvirdls

bei kobem Verdienst übers » ge¬
sucht . Llrüssublo L Oo .
Xsurode i . ll. liolrroulesux - und
dslousienlsdrili , ^vlllsdeo - , llvll-
scdutrväode . pksktiscbevsrdinen-
spanner ^_

« « r « » :
Feinste Dauerwäsche.

Vertret . u . Wiederverk . b . yoh.
Verd . ges . Prachtmusterkoll . gr.

Hwg » HiM , Düffeworf 3.

Schweiburg . Umständehalber
auf Mai ein

kneckt
von 16— 17 Jahren , sowie eine

NM" Magd,
welche mit melkt . Fr . Oeltjen.

WilSeshause «.

ZmM-LelMng
gesucht . Joh . Tangemann,

Zimmermeister.

Für unseren Haushalt ohne
Landwirtschaft suche ich auf Mai
ein einfaches freundliches

jiüiges Mülützen
gegen Familienanschluß und et¬
was Salär . Dienstmädchen wird
gehalten.
Frau I . D . Roben , Neuenburg

ft Oldenb.
Zum 1 . Juli suche ich eine

tüchtige , erfahrene

Pitjiiiiilhmil,
die selbständig arbeiten kann.
Angenehme , dauernde Stellung,
Angebote erbitte mit Zeugnis¬
abschriften.

C . A. I . Hagius Sohn,
Westrhauderfehn.

M.
Frau Professor Schumacher,

_ Kastanienallee 41.

Schweiburg bei Varel . Für
unseren landwirtsch . Haushalt
suche ich z . 1 . Mai ein zuverl.

jililges MW»
geg . Geh . u . Fam -Anschluß.

Frau Therese Luks.
Gesucht zum 1 . April eine

Kontoristin,
welche flott und sicher stenogra¬
phiert u . Schreibmaschine (Ad¬
ler ) bedient . Offerten unter S
1142 an die Exp , d . Bl.

Z . 1 . Mai ein Mädchen für
Küche und Haus . Kann auch
das Kochen erlernen.

Frau Dr . Driver , Rosenstr . 39.

Umständehalber gesucht zum
1 . Mai ein Mädchen , das
melken kann.

D. Bohlen, Nadorst.

Ges . ein 12- b . 14j . Mädchen
n . d . Schulz . Kastanienall . 17 o.

Suche zu Anfang April oder
spätest . 1 . Mai nicht zu junge,
durchaus erfahrene

KjnderMgmn oder
Kindergärtnerin

zu 3 Kindern von 8, 4 , 214
Jahren und Baby von 6 Mona¬
ten . Gehalt 50 monatlich.
Offerten mit Photographie und
Zeugnissen an

Frau Otto A . Fritre,
Bremen . Straßburgerstraße 5.

Gesucht zum 1 . Mai von einz.
Dame auf dem Lande ein zuver-
läss . Mädchen . Fam .-Anschl . u.
Gehalt . Offerten unter H 429
postlagernd Kürwürden.

8UMM ÜMN ki Hillen , Ser.
Offene sehr schön gelegene Anstalt mit allen „neuzeitlichen

Einrichtungen für ca . 30 Nervöse und Erholungsbedürftige . e.a»

ganze Jahr geöffnet . Näheres durch San . - Nat v r . Llsarser ^,
Nr « 8ck « » - ^ r. . 7öcbterpens . Iimaeos , Hcrribsrgerstr . 52. VViss nscb.

n . ivirlscb . ^ usb . 6es . ksZs IN. 6srt . Lests ksk. 6 . 1k. kr . 2ög >.

Halberftadt Harz . Töckterpensionat von Charl . u . Elli Schch
Gr >ndlAusb . i. Hausl ' ., Handarb . , Wisft , Mus -, gesell. Form . Mgcn
allein beiv . Billa m. Gart ., Zentrali, .,elektr . Licht , Bad . Prow -J oim

«Mlli -S d. «WIM.
Villa Lnna . Gründl . wirtsch . geiellich- -U»/

Auf W. jegl . Unterr . Waldr . sd) öne Geg . Eig . Billa
Obst » u . Ziergarten , direkt a . Walde . Vorz . verpfleg , -öftl
üb . Erfolge , auch öa bj . Ausb . Pens . inkl . Wäsdie 750 jahrl .^ ^ .

vock kuomnnt Ailla Bellevue . Vöcbterkeim v . u.
llM l § tn ! ui ! >. Gewiffenh . bäuSl . u . gesellsch. Äusbrld . — chk >sch'
Musik . Eige ne Villa . Lang jä hr . Empf . Mä ßige P ^ lffê

^
.

Ausb . i. HauSH . , Hand - u . llunstarb . Anl . i . Schneid . Auf
' . " esteRes . Prosp . d . — ^
TSchterpensiouat von Frau büssbetN üsi>

Gesunde u . schöne Lage am Walde . Gednge ^

ü Im Töchterpeujionat Martha
G0ötiiü Ü» sg . Aiädchen jcderz . liebev . Aum . z- srü '

^
d ^

Ausb . i. HauSH . , Hand - u . llunstarb . Anl . ft Schneid,
Wisft,Mus .,Btal . , Kräit . d . Gesund !, . Beste Res . Prosp . d . d -Lorge ^ .

Ausbildg . in all . Zweig.Zweig , des HauSH . u gesellsch. Form . 2luf W.
issensch. . Sprach. , Mus -, Mal . - c. GuteBecpfl . Nab . Proft u

^ - -
lisusivirlscd .- Inst . Gdl .Äusb . i.
Schneid .,Weißn,Umgangss .Jahr .>u.oino.
Kurse . Herr !. Lage . Villa m . G . Prw >. u- -j
d. d . Vorst . Nsrß . Nülwr , st . geprLausML

p.noi » » s ff Töchterpenjiouat Frau Lnffr BM Jg - blia "
^8 . u . finden t erzl . Aufnahme zur grdl . Ausbild , r. Hau
^

d. Umgangsform , zur Kräftig , der Gesundheit , Aus Wun A G

Unterricht , Gelegenheit zu Sport . Langjahr . Erfahr.
Referenz . Mäßiger Pensionspreis.

SolpwsrLslsl,
Georgstr . 24.

Suche für meine Tochter , die
das Schneidern erl . hat , b . Mai

Dieselbe kann in der freien Zeit
im Haushalt behilflich sein . Off.
unt , S . 1151 an d . Exp . d . Bl.

Gesucht zum 1 . April nach
Bremen ein gebildetes

junges Mädchen
bei Familienanschluß und mäßi¬
ger Pension . Gelegenheit , viel
zu lernen . Dienstmädch . w , ge¬
halten . Offenen unter V . 647
an die Filiale Langestraße 20.

, a . Zeunerslhes Töchterpens.
k S . Tittenbergerstr 10.

Grdl . Ausb . i . Haush . , Gesellsch,
rss -sch -,per ). Fürs -, Prosp ., Is Rss.

Zum
finden

1 . April

1- 3 jmge
oder 1.

freundl . Ausnahme zur gz
liehen Erlernung des Hau ^
bei mäßiger Pension , gje

Offerten unter S . 1130 an

Expedition d . Bl . erbet en—

Pension für Dame » .

Frau Fischbtlk , Rit tM ^ ,
Peusion u , Mittagstlscti

auswärtige Schüler . , ^j,l
Zu Ostern findet

Schüler freundliche Aul » .
Fra » Pastor W ' SS"

Zu Ostern finde » 1—s^
gute PellsiM. MexautE-
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3 . Beilage
zu ^ 66 der „Nachrichten für Stadt und Land* von Sonnabend, 8. März 1913.

zr. canäSag aes
SrotzdseLogSums SlSenburg.

17 . Sitzung am 7. März.
Um 10 Uhr eröffnet Präsident Schröder die 17. Sitzung.
Am Regierungstischc: Minister Sche er , Geh . Ober-

wnzrat Gramberg, Ober-Regierungsrat Mutzen-
dicher, Geh . Ober-Regierungsrat Bödecker, Regie-
EZrat Tenge, Ober-Regierungsrat Willms, Ober-
jimirzratStein.

Der Zuschauerraum ist sehr spärlich besetzt.
Abg. Schipper verliest das Protokoll

Aerztliche Ueberwachnng der Schulkinder.
Zur 2 . Lesung sind 7 Anträge gestellt, und zwar zu

§ 1 der Vorlage 5 Anträge (Antrag 1 , 2 und 3 des Abg.
lantzen - Rodenkirchen , ein Antrag Behrens und ein
Mag Tappenbeck ) , zu 8 4 der Vorlage Antrag 4 des
Ag. Tantzen - Rodenkirchen , endlich zu den Aussührungs-
mschriften ein Antrag des Abg. Tappenbeck.

Antrag 1 (T a ntz en - Rodenkirchen ) .
Wiederherstellung des 8 1 der Regierungsvorlage mit

lohenden Zusätzen als Absatz 2 und 3:
„Neu eingetretene Schüler sind , sofern im Herzogtum

me Untersuchung durch einen Schularzt noch nicht statt-
gsunden hat , einzeln genau auf ihre Körperbeschaffenheit
md ihren Gesundheitszustand zu untersuchen.

Eine ins einzelne gehende genauere Untersuchungder
Sinder findet später nur dann' statt , wenn entweder die
chnalige Untersuchung eine Abweichung vom Normalen
nzeben hat, oder wenn aus irgend einem anderen Anlaß,
Mientlich auf Grund der Beobachtungen der Lehrer , die
Lkimutnng besteht , daß sich seit der ersten Untersuchung
im krankhafte Veränderung eingestellt hat."

Dazu ist ein Verbesserungsantrag der Regierung ein-
pbracht, der zwischen „ eine" und „ Abweichung" das Wort
.wesentliche einschiebt.

Antrag 2 (TanHen - Rodenkirchen ) .
Wiederherstellung des Antrages 4 zur 1 . Lesung, welcher

IM: Der § 1 des Gesetzes erhält eventuell als Wsatz 4
dni weiteren Zusatz:

«Bei den Untersuchungender Schüler hat der Schul¬
et die Räumlichkeiten der Schule und deren Einrichtungen
jebesichtigen und, falls er in hygienischerBeziehung Mängel
findet, solche dem Schulvorstand und dem Kreisschulinspektor
mitzuteilen ."

Die Regierung beantragt, die Worte „und dem Kreis-
Minspektor" zu streichen.

Antrag 3 (Eventualantrag T a n H e n - Rodenkirchen ) :
Falls der § 1 der Regierungsvorlage mit einem Zusatze

wer mehreren Zusätzen abgelehnt werden sollte, Wieder-
Mellung des § i der Vorlage.

Ter Abg . Behrens beantragt:
Wiederherstellung des 8 1 der Regierungsvorlage mit
m 1 . Lesung beschlossenen Zusatz.

Endlich beantragt der Abg. Tappenbeck:
Der § i erhält folgende Fassung: Alle nach 8 8 des

^ ugesetzes schulpflichtigen Schüler und Schülerinnen der
Wochen und privaten Schulen unterliegen der schulärzt-M Ueberwachung und sind alsbald nach ihrer Aufnahme

^ Schule und später nach Bedarf einer Untersuchung
ch den Schularzt zu unterziehen.

- " Antrag wird mit 20> gegen 23 St . ab gelehnt.er
^ ?br Antrag i des Abg. T a n tz e n - Rodenkirchen mit
, , «Eknsstrung der Regierung wird ab gelehnt gegen* stimmen.

Der Antrag 2 des Abg. T an tz e n - Rodenkirchen mit
z^ ^ umgsverbesserung wird mit 27 Stimmen ange-

Ter EventualantragTantzen (3) wird mit 26 Stim-^ angenommen.
vi Kosten. Der Antrag 4 des Abg. Tantzen lautet
feniR ^ . Herstellung des 8 4 der Regierungsvorlage , er
Krina Kostentragung . Die Staatsregierung hat wie-

?Eärt , daß sie die in Ausführung dieses Gesetzes
Kosten nicht auf die Staatskasse über-

- mnne . Falls der Landtag in diesem Sinne be-
^ n sollte , würde das Gesetz nicht verkündet werden,

ch Tanhen-Rodenkirchen will das Gesetz an den Ko-" U'cht scheitern lassen.
^ Trirsthoff wehrt sich gegen die Uebernahme der

H a"f die Gemeinden.
Scheer : Es handelt sich um eine grundsätzliche

^ .Regierungkann sie nicht auf die Landeskasse über-
Abg

d auch keinen gesetzlichen Zwang dafür.
!r̂ >.

-̂ mrtzen-Stollhamm meint, man solle sich nicht
lassen . In seiner Gemeinde habe die Unter-

nicht viel Kosten verursacht.

Abg. Dursthoff spricht für die wenig leistungsfähigen
Gemeinden.

Abg. Müller- Nutzhorn ist auch für Uebernahme auf den
Staat.

Fiir den Antrag, die Kosten auf die Gemeinden zu
übernehmen, stimmen die 26 Mgg . : Behrens , Brumund,

Mull , Dörr, Fick , Gerdes, Heitmann, Heller , Hug, Jordan,
.Kleen , Lanje, Meyer, Möller, Müller-Brake , Rebenstorf,
Schipper, Schmidt-Delmenhorst, Schmidt-Zetel, Schulz,
Steenbock , Tantzen-Heering, Tantzen-Rodenkirchen , Tantzen-
Stollhamm, Tappenbeck , Wessels.

Gegen den Antrag stimmen die 19 Abgg. : Verding, Dan-
nemann, Driver, Pekeler, Dursthoff, Enneking, Feigel , Feld-
hus , v . Fricken , Hartong, Herrn, Hollmann, König, Koop-
mann, Mohr, Müller-Nutzhonr , Plate , Schröder, Westendorf.

Der Antrag, die Kosten auf die Gemeinden zu über¬
nehmen , wird mit 26 gegen 19 Stimmen angenommen.

Handclskammvrgesctz für das Fürstentum Birkenseld.
(2 . Lesung.)

Es sind folgende Anträge zur 2 . Lesung gestellt:
1 . Ich beantrage im 8 1 Absatz 1 die Streichung der

Worte „die ihren Sitz in Oberstein (Idar ) hat. " Desgleichen
den nachfolgendenSatz : Durch Beschluß der Handelskammer
kann der Sitz mit Genehmigung der Regierung an einen
anderen Ort verlegt werden. Dieser Satz soll ersetzt werden
Lurch die Worte: „ Ter Ort, in welchem die Handelskammer
ihren Sitz Haben soll, wird von der ersten Versamm¬
lung der Handelskammer bestimmt . " Abg. Hug.

2 . Ich beantrage zu 8 5 des Handelskammergesetzes
gegenüber dem vom Landtage angenommenen Ausschußan-
trage 4 die Wiederherstellungder Regierungsvorlage (für
Personen weiblichen Geschlechts ) . Tenge, Regierungs¬
bevollmächtigter.

Die Mehrheit des Verwaltungsausschusses, Bericht¬
erstatter Abg. Dörr , der ganze Ausschuß (mit Ausnahme der
Abgg. Verding , Driver , Hartong , Müller -Nutz¬
horn) stellt den Antrag 1 : Ablehnung des Antrags.

Eine andere Mehrheit (die Abgg. Behrens , Bull,
Dörr , Gerdes , Heitmann , Möller , Schulz,
Steenbock, Ta nltzen - Rodenkirchen , Tantzen- Stoll-
hamm) stellt den Antrag 2 : Ablehnung des Antrages des
Regierungsbevollmächtigten.

Nach längerer, eintöniger Debatte, in der sich Reg .-Rat
Tenge gegen den Antrag Hug ausspricht, wird der¬
selbe abgelehnt mit 28 Stimmen . Es bleibt also bei Idar.

Minister Scheer erklärt , wenn der Landtag den Antrag
des Regierungsbevollmächtigtenablehne und bei seiner For¬
derung des Frauenwahlrechts bleibe, müsse die Regierung
die Vorlage ablehnen.

Abg. Dörr begreift es nicht , wie die Regierung es ver¬
antworten könne , ein Gesetz an solchen Nebensächlichkeiten
scheitern lassen zu können . Er sehe sich aber um der Vorlage
willen gezwungen, sich zu fügen.

Aba . Lursthoff kritisiert mit scharfen Worten, daß die
Regierung bei jeder Gelegenheit droht, sre werde das betr.
Gesetz nicht publizieren. Sie sollte auch in dieser Frauen-
frage nachgeben , andernfalls möchte die Linke einmal einig
sein (allgemeine Zwischenrufe!) und nicht nachgeben.

Abg . Müller -Brake stellt sich auf den Standpunkt der
Regierung. Auch er würde die Vorlage mit der Frauen-
bestimmung nicht annehmen.

Minister Scheer erklärt, er könne nur ausrichtig sein
und von vornherein erklären, daß diese Bestrmmung un¬
annehmbar sei.

Abg . Durfthoff : Die Frau hat in dieser Beziehung das¬
selbe Recht , wie der männliche Geschäftsinhaber. Es ist
kränkend und entwürdigend für die Frau , sich vertreten zu
lassen.

Auf Antrag des Abg. Tappenbeck wird Schluß be¬
antragt.

Ter Antrag des Regierungsverkreters wird gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten u. a . angenommen.

Petitionen des Eigners Johann Heinr. Hetzer zu
Cloppenburg und des Köters Bernhard Hagestedt zw
Habbrügge um

Bewilligung der Veteranenbeihilfe.
Dem Petenten Hetzer ist die Veteranenbeihilse vom

Staatsminlsterium abgeschlagen. Ein Gesuch des Petenten
Hagestedt um Verleihung dieser Beihilfe hat dem Mini¬
sterium bis jetzt nicht Vorgelegen.

Der Verwaltungsausfchuß , Berichterst. Abg. Driver,
hat sich zunächst mit der Frage beschäftigt, ob der Landtag
für die Beratung der Petitionen zuständig ist .

'Er hat
hierüber folgende Erklärung der Staatsregiernng ver¬
anlaßt :

„Die Veteranenbeihilfen werden auf Grund der Reichs¬
gesetze vom 22. Mai 1895 und vom 1 . Juli 1899 be¬
willigt . Zu diesen Gesetzen sind vom Bnndesrat Ausfüh¬

rungsbestimmungenbeschlossen , die für die Bundesregierurr- -
aen maßgebend sind. Nach 8 9 dieser Bestimmungen
entscheidet über die Bewilligung der Rente die Regierung
desjenigen Bundesstaates , in welchem der Antragsteller
wohnt,

"
da es sich aber um reichsgesetzliche Vorschriften

handelt, steht den Relchsbehörden ein Aussichtsrecht über
die Handhabung dieser Vorschriften seitens der Bundes¬
regierungen zu. Zudem werden die Veteranenbeihilfen ans
Reichsmitteln bestritten, die zwar den Landesregierungen
zur Verteilung überwiesen sind , aber vom Reichstage be¬
willigt werden. Dem Reichskanzler und dem Reichstage
steht daher das Recht zu, etwaige Beschwerden über Nicht-
bewilligung der Veteranenbeihilse einer Prüfung zu unter¬
ziehen, und es sind auch solche Petitionen im Reichstage
zur Verhandlung gekommen. Wenn der Landtag eine gleiche
Prüfung vornehmen wollte , so würde er sich unter Um¬
ständen in Gegensatz zu den Reichsbehördenund dem Reichs¬
tage setzen können ."

Nach dieser Erklärung ist der Ausschuß zu der Ueber-
zeutzung gelangt, daß der Landtag für die Beratung der
Petitionen nicht zuständig ist . Er stellt deshalb den
Antrag , die Petitionen von der Beratung auszuschlreßen,
was geschieht.

Petition des Landmanns Hans Drückhammer
in Ahrensböck

um Nachprüfung der Rechtsbeständigkeit des Artikels 19
des Kieler Vertrages vom 23. Februar 1867.

Ter Petent ist ein Sohn der Eheleute Friedrich Wil¬
helm Drückhammerund Christine Margarethe geb . Graago
in Ahrensböcker Hof bei Ahrensböck, welche mit der
Großherzoglichen Regierung in Eutin einen durch Urteil
des Reichsgerichts vom 5 . März 1912 entschiedenen Pro¬
zeß geführt haben. Ter Streitgegenstand betraf den im
Grundbuch der Fleckengemeinde Ahrensböck aus dem
Grundeigentum der Eheleute Drückhammerals Dominial-
äbgabe eingetragenen , auf Kaufbriefen aus der 2. Hälfte
des 18. Jahrhunderts beruhenden Kanon , wegen dessen
rechtlicher Natur zwischen den Eheleuten Drückhammer
nnd auch anderen Grundbesitzern in dem vormals .Hol¬
steinischen früheren Amte Ahrensböck einerseits und

' der
Großherzoglichen Regierung in Eutin andererseits seit
längeren Jahren Meinungsverschiedenheiten grundsätz¬
licher Art bestehen . Der Landtag ist schon wiederholt mit
diesen Gegenstand betreffenden Petitionen besaßt gewesen.

Ter Verwaltungsausschuß , Berichterstatter Abg. Har¬
tong , hat hierüber mit dem Regierungsbedollmächtigtelt
verhandelt und folgende Auffassung gewonnen:

Allerdings steht nach Artikel 141 ß 2 des Staats¬
grundgesetzes die Prüfung der Rechtsbeständigkeit gehörig
verkündeter Gesetze und Verordnungen ausschließlich dem
Landtage zu. Ter Landtag kann jedoch in eine solche
nach Ziffer 1 des Antrages des Petenten begehrte Prü¬
fung schon um deswegen nicht eintreten , weil der Kieler!
Vertrag vom 23. Februar 1867 nicht ein gehörig ver¬
kündetes Gesetz oder eine gehörig verkündete Verordnung
von gesetzlicher Bedeutung (Artikel 137 Ziffer 2 des
StaatsgrundgLsetzes) im .Sinne des Artikels 141 F 2 des
StaatsgrundgeMM ist. Dies folgert schon ohne weiteres
daraus , daß das Staatsgrundgesetz in den vormals hol¬
steinischen Gebietsteilen erst mit deren Einverleibung in
das Großherzogtum, die durch Gesetz vom 25. März 1870
erfolgte , eingesührt worden ist. Für die nach Ziffer 2
des Antrages des Petenten gewünschte Prüfung ist der
Landtag überall nicht zuständig.

Aus diesen Gründen stellt der Ausschuß den Antrag,
die Petition durch Uebergang zur Tagesordnung für
erledigt zu erklären, was geschieht.

Petition des Vereins der Viehhändler im Herzogtum
Oldenburg

betreffend das Körungswesen im Bezirke des Jeverlän¬
dischen Hcrdbuchvereins.

Das Staatsministerium hat von der Ermächtigung Ge¬
brauch gemacht und die Ausführung der Geschäfte der Ver-
bandskommissionauf Grund der vom Staatsministerium im
Jahre 1902 und 1912 genehmigten revidierten Satzungen mit
Wirkung vom 1 . Januar 1903 und 1 . September 1910 auf
den Jeverländischen Herdbuchvereinübertragen. Nach 8 5
der Satzungen des Jeverländischen Herdbuchvereinsist Mit¬
glied des Herdbuchvereins, wer einen Jahresbeitrag von
3 an die Herdbuchkasse zahlt und in einen solchen der
Landwirtschaftskammerfür das Herzogtum Oldenburg an¬
geschlossenen landwirtschaftlichen Verein ausgenommen ist,
welcher , wie der landwirtschaftlicheVerein Jever , das Herd-
Luchwesen als Zweck des Vereins in seine Satzungen aus¬
genommen hat. Die Gebühren für die staatliche Stier-
körung sind für Mitglieder und Nichtmitgliedcr des Hcrd-
bnchvereins dieselben, dagegen haben Nichtmitgliedcr für
die Eintragung von Tieren ins Herdbuch die doppelten Ge¬
bühren zu bezahlen, Mitglieder die einfachen Gebühren.

Die Petition schließt sich der Petition vom 10 . No-
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oembe: 1907 arr, worin ! sich der Viehhändler W. Levh-
Jever beschwert über die Bestimmung , daß der Eintritt in
den Herdbuchverein, dem staatliche Funktionen übertragen
sind, von der Ausnahme in einen privaten Verein abhängig
sei , der seine Mitglieder nach freiem Ermessen aufnehme
oder nicht, ohne die Gründe gegen die Aufnahme angeben
zu brauchen . Der Petent gibt ferner an , daß Viehhändler
noch jetzt Mitglieder des Hcrdbuchverems feien , während
andere nicht in den landwirtschaftlichen Verein Jever aus¬
genommen und zwei wieder ausgeschlossen feien und da¬
durch der Mitgliedschaft des Herdbuchvereins verlustig
gingen.

Nach Mitteilung des Amts Jever sind vom landwirt¬
schaftlichen Verein Jever drei jüdische Händler nicht aus¬
genommen , zwei später ausgeschlossen worden , während
zwei christliche Viehhändler in dem Verein resp. Herdbuch-
Verein verblieben.

Die Ansicht des Verwaltungsausfchusses , Berichterstatter
Abg. Gerdcs , ist geteilt.

Eine Mehrheit, die Abgg Behrens , Berding,
Bull , Dörr , Gerd es , Hartong , Heitmann,
Möller, Schmidt - Zetel , Schulz , Stecnbock,
T a n tz e n - Rodenkirchxn, Tantzcjn - Stollhamm , glaubt,
daß ein Widerspruch in dem Bericht des Herdbuchvereins
vom 24. Januar 1908 vorhanden fei, indem der Ausschluß
der jüdischen Viehhändler vom landwirtschaftlichen Verein
Jever vorgenommen fei , und später , nach Bericht vom 25.
Februar 1913 der Ausschluß der bereits aufgenommenen
christlichen Viehhändler nicht erfolgen konnte, weil K 5 Ab¬
satz 3 der Vereinssatzungen nur von Aufnahme von Mit¬
gliedern handle , und ß 8 der Satzungen des landwirtschaft¬
lichen Vereins den Ausschluß eines Mitgliedes auf Antrag
von 5 Mitgliedern bei ^ Mehrheit der anwesenden Ver-
einsmitglieder dies zulasse, wie nach H 14 Ziffer 8 der Herd-
buchverein dies nach Beschluß des Vereinsausschusses tue.
Auch sei bei der Mitgliedschaft des Herdbuchvereins ein grö¬
ßeres Gewicht auf den Züchter von Herdbuchvieh zu legen
als auf Mitgliedschaft eines landwirtschaftlichen Vereins , da
doch jeder Einwohner des Bezirks auf andere Weise Mit¬
glied des Vereins und dadurch des Herdbuchvereins werden
könne, wenn er 3 ^ Beitrag jährlich an den Herdbuchverein
zahle, daher Gewerbetreibende und Beamte Mitglieder des
Herdbuchvereins seien, die keine Züchter von Herdbuchvieh
seien, wie die erwähnten Viehhändler . Auch sei die Mit¬
gliedschaft nur durch Aufnahme in einen landwirtschaftlichen
Verein möglich, während der Ausschluß eines Mitgliedes
durch den landwirtschaftlichen Verein , wodurch die Mitglied¬
schaft zum Herdbuchverein erlischt , und durch den Herdbuch-
Verein nach Z 14 Ziffer 8 seiner Satzungen vorgenommen
werden kann.

Die Mehrheit des Ausschusses stellt daher den Antrag,
die Staatsregierung wird ersucht , zu prüfen, ob es an¬
gebracht ist , daß die die Petenten schädigende Bestimmung
in den Satzungen des Jeverländischen Herdbuchvereins Z 5
Absatz 1 und 3 geändert oder gestrichen werde.

Eine Minderheit des Ausschusses, die Abgg . Driver,
v . Flicken , Hcnn , Müller - Nutzhorn, ist der Ansicht,
um dein Petenten entgcgenzukommen, sei eine Satzungs¬
änderung des Jeverländischen Herdbuchvereins und der land¬
wirtschaftlichen Vereine Jeverlands vorzunehmen , deren
Satzungen vom Ministerium des Innern genehmigt seien,
die Regierung aber nach Erklärung des Negierungsbevoll¬
mächtigten nicht die Beftignis habe , auf Aenderung der
Satzungen zu dringen , da es sich um private Vereine handle.
Die Minderheit stellt daher den Antrag , über die Petition
zur Tagesordnung überzugehen.

Nach kurzer Debatte , an der sich die Abgg. Cor¬
des und Schipper beteiligen , reicht letzterer einen An¬
trag auf Berücksichtigung ein . Es beteiligen sich
ferner di« Abgg. Ta ntzen - Heering , Oberregierungs rat
Willms, Abgg. Schmidt- Zetel , T a n tzen - Rodenkir¬
chen, Schipper , Driver (Schlußantrag , der ab¬
gelehnt wird ) , Tantzen - Stollhamm , S chulz , Tantzen-
Rodenkirchen (Ver besterungsantrqg ) , T a p penbeck und
D a n n e m a n n.

Der Antrag Schipper auf Ueberweisung der Pe¬
tition zur Berücksichtigung wird mit 21 gegen 21
Stimmen nicht entschieden . Die Abstimmung muß wieder¬
holt werden.

Der selbständige Antrag des Abg. Feldhus,
betreffend Aenderung des Zivilstantsdienergesetzes , wird
in 2 . Lesung angenommen.
llebernsvme Ses Kunftgewerdemujsums unü
Ses NsturdiftsriscvenMuseums su ? Äen Ltast.

Der Kunstgelverbeverein trat bereits 1908 an die
Staatsregierung heran mit dem Anträge , bas Kunstgewerbe¬
museum auf den Staat zu übernehmen . Die Regierung
teilte dem Kunstgewerbeberein mit , daß sie zu ihrem Be¬
dauern nicht in der Lage sei, der Verstaatlichung jetzt näher-
zutrettztt. Daraufhin petitionierte der Kunstgewerbeverein
an den Landtag und bat , wenn eine Verstaatlichung nicht
möglich sei , um Erhöhung des Zuschusses von 5900 Mk.

für Ankaufszwecke. Die Folge war , daß statt 10000 Mk.
dem Kunstgewerbemuseum '15 000 Mk . Zuschuß bewilligt
wurde . Außerdem erhöhte auch die Stadt Oldenburg ihren
Beitrag von 3000 aus 5000 Mk.

In dein Museimisgebäude am Stau haben , nachdem
ein Erweiterungsbau errichtet wurde , dre Sammlungen un¬
tergebracht werden können. Doch ist eine ordnungsmäßige
Ausstellung der wertvollen Sammlungeil sts-t nicht mehr
möglich. Ein neues Biuseumsgebäude zu erbauen aber ist
derVerein nicht in der Lage. Tie Staatsregierung glaubt,
daß die Verstaatlichung des Kunstgewerbemnsemns jetzt an
der Zeit sei. Die Oloenburgische Landesbank hat sich näm¬
lich verpflichtet , das Gebäude , welches mit 58 400 Mk.
hypothekarisch belastet ist , für 200 000 Alk . zu kaufen. Mit - .ch) Wichtigste erscheint
hin würde der Kmistgewerbeverein einen Reinerlös von
141600 Mk . bekommen. Ta nun aber der Verein aus
eigene Kosten ein neues Museumsgebäude nicht bauen kann,
hat er sich bereit erklärt , dem Staat seinen Grundbesitz,
sowie die Sammlung unentgeltlich zur weiteren Fortfüh¬
rung eines Kunstgewerbemuseums zu übertragen , unter der
Bedingung , daß alsbald ein neues Muse ums - Ge¬
bäude gebaut wird , und daß der Staat die vom Verein
angestellten Beaniten übernimmt . Ferner ist dm' Pension des
früheren Direktors Weiler zu entrichten.

Das Museumsgebäude abzüglich der Hypothekenschuld
ist 141600 Mk . , die Sammlung des Vereins 150000 Mk.
wert , zusammen also rund 800000 Mk.

Demgegenüber hat der Staat den Museumsumban aus-
zusührcn , der ohne Bauplatz ca . 850000 Mk . kosten wird,
lieber die Hergabe eines Bauplatzes sind mit der Stadt
Oldenburg Verhandlungen gepflogen und hat sich dieselbe
bereit erklärt , einen genügend großen Bauplatz am äußeren
Damm im Werte von 70000 Mk . und 80 000 Mk . bar,
oder aber , wenn dieses nicht akzeptiert werden sollte, dm
Summe von 100000 Mk. tzerzugcben; außerdem will sic
noch dem Museumsderein 1000 Alk. jährlich beisteuern.
Die finanzielle Leistung der Stadt würde also Ungefähr die
Gliche bleiben wie bisher.

Als Sachverständiger wurde Baurat Ranch Held zu¬
gezogen, nachdem der Ausschuß vorher Gelegenheit genom¬
men hatte , Leim Direktor des Kunstgewerbemuseums

' in
Bremen , Professor Kleinhempel, auch noch sachver¬
ständigen Rat einzuholen . Es waren im Finanzausschuß,.
Berichterst . Abg . Brrrmrmd , zwei Ansichten vorhanden . Tie
eine glaubte , das Kunstgewerbemuseum sei zu übernehmen
und müsse aus der jetzigen kunstgeschichtlichen
Grundlage weitergeführt werden , während die andere den
lunstgewerbl

'rcheu Charakter in den Vordergrund
stellte und daran , zweifelte, ob die hohen Kosten, welche die
dauernde Unterhaltung und der Neubau erfordere , ver¬
antwortet werden könnten.

Die Regierung berechnet die jährlichen durchschnitt¬
lichen dauernden Ausgaben auf 40395 Mk . Das Bremer
Kunstgewerbemuseum erfordert einen jährlichen Zuschuß von
100 000 Alk., worin 20 000 Mk . für Neuanschaffungen ent¬
halten sind . Allerdings ist hier noch eine kunstgewerbliche
Schäle mit eingerichtet.

Trotzdem der Platz , den die Stadt zur Verfügung stellt,
an sich geeignet erscheint, konnte der Ausschuß nicht dazu
gelangen , das Angebot der Stadt auf Grund der Verhand¬
lungen zwischen Staat und Knnstgewerbevercin für den Neu¬
bau eines Kunstgewerbemuseums sicherzustcllen.

Auf die Frage , ob es nicht möglich sei, auf dem alten
Platze an der Gottorpsiraße noch einen Anbau hcrzustellen,
Wurde erwidert , daß der Platz zu begrenzt und auch eine
ordentliche Belichtung Wohl schwer herzustellen sei . Die
Regierung halte diesen. Plan für ausgeschlossen, außerdem
fei u . a . der Turm des jetzigen Museums so morsch, daß
die Renovierungsbauten fast ebensoviel losten würden , wie
ein moderner Neubau . Weiter meinte der Regierungsver-
tretcr , daß es doch sehr bedenklich wäre , daß die wertvollen
Sammlungen in einem so wenig feuersicheren Gebäude
untergebracht seien. Massive Decken wären in dem alten
Gebäude nicht vorhanden , daher spräche alles für einen
Neubau.

Tann wurde aus dem Ausschüsse heraus angeregt , ob
es nicht zweckmäßig und möglich sei, durch einen Anbau
das Naturhistorischc Museu m zu erweitern für die
Sammlung des ' Krmstgewcrbevcrcins . Doch wurde auch
dieses vom Regierungsvertreter verneint.

Tann wurde im Ausschüsse eingehend darüber verhan¬
delt , in welcher Weise und in welchem Umfange eine kunst¬
gewerbliche Sammlung wie die Oldenburger dem mo¬
de r n e >r H a n d w e r k Anregung bieten könne. Einig war
sich der Ausschuß darin , daß man die Museumssrage und die
Förderung des Handwerks nach der Seite der modernen
künstlerischenund kunstgewerblichen Betätigung voneinander
trennen müsse. Die große Mehrheit des Ausschusses glaubt
nicht, daß das Handwerk durch Anschauen alter knnstgeschicht-
licher Gegenstände wertvolle , für die heutige Arbeit zu ver¬
wendende Anregungen bekomme. Es wird daher die Mei¬
nung ausgesprochen , daß dem Handwerk wenig durch die
Sammlungen des Kunstgewerbevereins , mehr aber dadurch
zur Förderung des Kunstsinnes geboten werden kann, daß

man neben den schon bestehenden, nach mancher Richtung
hin noch zu verbessernden Z c i ch c n k u r s e n V o r t r a » -?
knrse an verschiedenen Orten des Herzogtums abhält un!»
vielleicht die Einrichtung eines E n tw u r ss burcau-
schafft. Zudem kommt für den kleinen Staat , wie Olden¬
burg es ist , ernsthaft in erster Lime auch hier die Frage m
Betracht , ob er neben der notwendigen Förderung der Hand¬
werkskunst mit so erheblichen Kosten, wie sie erforderlich
sind, die Sammlung kunstgcschichtlichcr Werke übernehmen
kann . Auch der Professor Kleinhempel in Bremen , ein Kunst¬
gewerbler , vertrat die Auffassung, daß , wenn man beides
also Museum und Förderung der modernen Handwerkskunst'

^ finanziell sich nicht leisten lönne , das letztere ihm als Las

Auch ging aus der Besprechung mit Professor Klein
hempcl hervor , daß dieser der Ansicht ist , daß ein kunstge¬
werblich Vorgebildetcr kein geeigneter Leiter eines kunstgc-
schichtlichcn Museums sei, ebenso wie eine kunstgcschichtli»
vorgebildetc Persönlichkeit neben der Eignung zur Leitung
eines Museums in sich nicht die Eigenschaften zur rechten
Anregung des Handwerks in künstlerischerRichtungvereinigt.

Daraus erhellt , daß der Staat nach Ucbcrnahmeder
Sammlungen des Kunstgewerbemuseums und des Leiters
desselben doch bald dazu kommen müßte , einen Kunst¬
gewerbler anz » stellen. Das erfordert weitere
Mehrkosten. Vergleicht man einmal Größe und Bevölke¬
rungszahl des Hcrzoglums Oldenburg mit preußischen Ver¬
hältnissen, so müßte Preußen etwa 70 Kunstgewerbemuseen
unterhalten , während Oldenburg ein derartiges Museum
unterhält . In Preußen befinden sich aber nur einige we¬
nige Kunstgewerbemuseen kunstgeschichtlichen Chambers,
Daneben bestehen in Preußen in manchen Provinzen soge¬
nannte Heimatmuseen, und scheint dem Ausschuß die Frage
nicht genügend geklärt, welches Ziel in Oldenburg das rich¬
tige ist und verfolgt werden muß.

Daher stellt der Ausschuß, mit Ausnahme des Abg.
Tappenbeck, den Antrag 1 : Ablehnung der Anträge der
Staatsregierung.

Der Ausschuß erkennt den Wert kunstgeschichtlichei
Sammlungen an . glaubt auch eine Pflicht des- Staates ent¬
sprechend seiner Größe und Fincmzkraft in der Erhaltung
und Förderung solcher Denkmäler der Vergangenheit zu er¬
blicken und stellt den Antrag 2 : Der Landtag erklärt , daß « !
geneigt ist , Las Kunstgewerbe auf eine gesunde Basis zu
stellen und ersucht die Staatsregierung , der nächsten Ver¬
sammlung des jetzigen Landtags geeignete Vorschläge zu^
machen und dabei zu prüfen

u . ob und mit welchenKosten aus dem vorhandenen Grund¬
stück des Kunstgewerbcvcrcins , Gottorpsiraße 28 , sich!
das Bedürfnis nach auskömmlichen Räumen für die
kunstgewerblichen Sammlungen durch Ilm- und Anbauj
des Gebäudes befriedigen läßt,

l>. welche Mittel in den nächsten 10 Jahren erforderlich sein I
würden , um den Kunstgewcrbeverein selbst als hinreul
chend leistungsfähigen Träger des Museums zu erhalten, s

v welche Mittel die Verstaatlichung des Museums und der ^
Betrieb irr den ersten 10 Jahren nach der Verstaatlich »»-
erfordern würde,
un . im Falle eines Umbaues des vorhandenen

bäudcs,
db . im Falle der Errichtung eines neuen Gebäudes,

<1. ob besondere Maßnahmen zur künstlerischen Beeinfluv
sung und Förderung des Handwerks iw Stadt und I
Land erforderlich sind , und welche- Mittel diese MpL
nahmen in den nächsten zehn Jahren erfordern, ms» I
besondere, ob neben dem kunftg-eschichrlichcn leim»
ein kunstgewerblicher Beamter angestellt werden EI

6. ob cs möglich und zweckmäßig ist , die tUüstgeivcrbu M» !

Sammlungen mit der in Entstehung .
staatlichen Gemäldesammlung oder auch mit der Gros' l

herzoglichen Gemäldesammlung oder mit dem »tzU -Z
historischen Museum unter einem Dache oder in «ml

Gebäudegrnppe Zu vereinigen , und welche Kosten oa-i

durch entstehen würden . ,
Antrag 3 : Die Staatsregierung wird ermächtigt- " .

Beihilfe an den Kunstgewerbeverein für 1913 nach MMi!

aus einen Betrag bis zu 18 000 Mk . zu erhöhen. I
Gleichzeitig mit der Uebernahme des Kunstgeiver -st

Museums ans den Staat beantragt nun die RegleriWj
auch die

Verstaatlichung des Naturhistorischen Museums.
Das naturhistorische Museum , das früher nur als s
sammlung Bedeutung hatte , ist in größerem Maße
terrichtszwecken dienstbar gemacht , und .hat in den w^ st
Jahren den Nebencharakter einer Le h ra » statt a»^
nommen . Besonders ist es auch von großem Wert jm -

Ausbildung der Seminaristen und für Schulen.
An die Regierung ist nun bereits im Jahre r

der oldenbnrgische Landcsbersin für Naturru
und im Jahre 1908 der Oldenbur g isch ^ La u o

lehrer Verein herangetreten mittels Eingaben
gebeten , das Museum mit seinen wertvollen ,
schätzen und Resten prähistorischer Kultur auf den ^

zu übernehmen.
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Zuletzt hat der o lderrburgischc Verein für
Altertumskunde und Landesyeschichte denAw-
iraa auf Verstaatlichung gestellt , mrt der Begründung,
das, größere Mittel berertgestellt werden müßten , um die
prähistorische Forschung besser zu fördern und die Samm¬
lung so zur Anschauung zu bringen , wie es für Lehrzwecke
wünschenswert s^j . Diese Sammlungen des uaturhiftori-
ichen Museums sind nun weniger im Interesse des Groß-
tcrzrglichcn -Hauses als des ganzen Landes begründet , und)
m dieselben bereits vor Erlaß der Verfassung zum Teil
entstanden sind , waren mit der Verwaltung des Groß-
herzoglichen Hauses Verhandlungen zu führen über die
Verstaatlichung. Dieselben Laben zum Ziele geführt aus
folgender Grundlage:

Der Staat übernimmt die Sammlungen , die zurzeit
im naturhistorischen und kunstgewerblichen Museum aus-
belvahrt werden , mit Ausnahme einiger noch auszusuchen-
rcr Stücke, die für Lgs Großherzogliche Haus besonderen
Sert haben , ferner wird das zum vorbehaltenen
Krongutgehörige Museumsgebäude, welches bei der Brand-
lasse mit 157 800 K( versichert ist , vom Staat übernommen.
Die Größe des Grundstücks beträgt 1998 Quadratmeter.

Dafür verpflichtet sich aber der Staat , das Museum
dauernd als öffentliches in der Stadt Oldenburg zu erhalten
and den jetzigen Direktor in den Staatsdienst zu über¬
nehmen nach besonderen Vereinbarungen.

Die Unterhaltung des Museums und der Gebäude hat
bis jetzt jährlich 9400 .4t erfordert , da aber besondere Auf¬
wendungen gemacht werden müssen, weist die Regierung
schon jetzt darauf hin , daß für 1913 größere Mittel bean¬
sprucht werden.

Der Ausschuß hat auch diesen Teil der Vorlage ein¬
gehend beraten und glaubt , daß hier der Staat eingrcifen
muß, um die wertvollen Sammlungen , die zu 320 000 ^
gegen Feuersgesahr versichert sind, in seinen Besitz zu
bringen.

Daher beantragt der ganze Ausschuß die entsprechen¬
denBewilligungen.

Das Hausgesetz erhält einen entsprechenden Zusatz.
Abg . Brumund führt den Bericht aus . Die finanzielle

Tragweite geht weit über die Angaben der Vorlage hinaus.
Er befürwortet deshalb die Prüfungen , die beantragt
werden.

Abg . Tappenbeck steht allein in der Minderheit des Aus¬
schusses . Er hat aber keinen Antrag gestellt, weil ihm wichtige
Vorfragen noch nicht hinlänglich geklärt sind, so daß man dis
ganze Sache zur Prüfung hinausschieben muß . Er bedauere
dies Ergebnis der Verhandlungen , weil dem Staate damit
die günstige Gelegenheit entgeht , in den Besitz eines neuen
Mseums zu kommen. Die ganze Geschichte würde ihn
nur 180 000 >.ck kosten . Die jährliche Ausgabe hat der Land¬
tag ja immer noch in der Hand . Die Angabe des Wertes der
Sammlungen in Vorlage und Bericht ist viel zu niedrig;
cs fehlen die Kosten der Großherzoglichen Sammlungen und
die Neuanschaffungen; der Verkaufswert ist auf 1 Million
Mark eingeschätzt. Die Betriebskosten betragen also nur
1 Prozent des Wertes . Der Vorstand des Kunstgewerbe-
bereius will jetzt versuchen, aus eigene Ver¬
antwortung den Verkauf zu unternehmen . Die
gutachtlichen Aeußerungen des Prof . Kleinhempel in
Bremen, die im Bericht angegeben sind, modifiziert er selber
dahin, daß er — wie Prof . Jessen auch schreibt — die Er¬
haltung solcher Sammlungen nur durch den Staat Lauernd
gewährleistet sieht. Bez. der gewünschten Schule sollte man
Bremen mehr in Anspruch nehmen . — Der Kulturwert und
die Bedeutung unserer Sammlung als allgemeines Bil-
dungsmiiicl , erklärt Redner , fordere gebieterisch ihre Erhal¬
tung und dazu eben ihre Verstaatlichung.

Abg . König bedauert sehr den ablehnenden Bescheid des
Finanzausschusses , namentlich in Hinsicht auf die guten Be¬
ringungen . die durch die Landesbank und die Stadt Olden¬
burg angeboteil sind . Jetzt sind zudem die Sammlungen
ichlecht geschützt und beaufsichtigt. Kunstschuleund Entwurf-
burcau legt man neuerdings außerhalb der Museen . Solche
wertvollen Sammlungen überläßt man auch nicht einer Zu-
lalls-Gesellschaft . die z . B . die notwendigen Neuanschaffun¬
gen nicht garantiert . Die muß der Staat haben . Die jetzi¬
gen Räume sind ganz unzulänglich . Der größte Teil der
Sammlungen ist schon jetzt nicht aufstellbar. Der Zustand
Nt unhaltbar . Die eigentliche Heimatkunst hat hier auch
- uckcn und wird ergänzt werden müssen. Die Museen haben
<nnc vorher nicht geahnte Bedeutung gewonnen . Ohne sie
Ware der größte Teil der heimatlichen Kunstschütze ins Aus-
wnd gewandert , die uns jetzt ein Beispiel von der eigen¬
artigen Schönheit unserer oldcnburgischen Bauernkurrst ver¬
mitteln. Wer sic müssen ganz anders , nach typischen Bei-
wielon geordnet, aufgestellt werden . Auch die Geräte der
- andwirtschast, die die Kammer sammeln will , sollten hier
wii vereinigt werden . Redner streift die geringe Ausnutzung

des Denkmalsschutzgesetzes, z. B . für die Erhaltung der
Gräberfelder (Höltinghausen ) .

Abg . Möller erklärt , daß das Oldenburger Handwerk
ein großes Interesse daran hat , die Schätze des Museums
zu bewahren und zu erhalten . Er bitte um Annahme der
Regierungsvorlage.

Abg . Dursthoff : Die neuen Pläne des Kunstgewerbe-
vercins seien ihm unbekannt . Die Bedenken des Ausschusses
liegen namentlich in den Dingen des Baues . Die Nutzbar¬
keit des Museums wird viel bedingt durch seine Lage, die
jetzt so vorzüglich ist . Es sollte geprüft werden , ob nicht das
Gebäude an Ort und Stelle neu zu errichten wäre . Der
Verein sollte das Grundstück deshalb nicht verkaufen.

Abg . Hug würde bei der Abstimmung auf Seite des Abg.
Tappenbeck gewesen sein. Er könne allerdings jetzt dw
erhobenen Bedenken nicht unterdrücken und müsse den An¬
trägen aus Prüfung zustimmen.

Minister Scheer : Die Vorlage betr . des Museums hat
eifrige Fürsprecher im Landtag gefunden . Der Gegensatz
zwischen Kunstgewerbemuseum und Kunstschule war es
allein , der die Entschließung des Ausschusses beeinflußte.
Aber der Gegensatz ist hier nicht notwendig ; man sollte
beides gemeinsam fördern . Die Satzung des Vereins , die
die Gründer aufstellten, legt Liesen doppelten Zweck schon
dar . Für die Handwerker besteht ebensowohl wie für die
Künstler das Bestreben , sich an de» Werken früherer Zeiten
wefierzubildeu . Ein Kunstgewerbemuseum ist eine Not¬
wendigkeit für die Förderung der Kunst. Wenn damit eine
Stil -Beratungsstelle verbunden sein soll, so läßt sich der
Forderung hier leicht genügen durch Annahme einer tech¬
nischen Kraft , wie anderswo auch. Unser Museum über¬
steigt die Kräfte des Kunstgewerbevereins bei weitem . Be¬
sondere Verhältnisse liegen zurzeit vor , die verlangen , daß
der Staat schon jetzt zugrcift und das Museum übernimmt.
Man sollte die günstige Gelegenheit benutzen, das alte Heinr
losschlagen und den Neubau bewilligen . Es handelt sich um
ganz andere Werte , als in der Vorlage angegeben werden
konnten . Die Sammlungen des Großhcrzogs haben minde¬
stens einen Wert von 500 000 ,4k , und die der Museumsgesell-
schaft sind mindestens 300 000 wert . Wenn der Landtag
von der Notwendigkeit der Uebernahme überzeugt ist, so
muß er die Vorlage heute schon annehmen . Die Rechnung
des Finanzausschusses ist übrigens zu ungünstig.

Abg . Tantzen -Heering ist es schwer geworden , Stellung
zu der Vorlage zu gewinnen . Er sei Wohl für die Ueber¬
nahme , aber es tauchten so viele ungeklärte Fragen aus,
daß er sie nicht aunehmen könne. Redner meint , von einen!
Museum könnte der Handwerker nichts haben . Die Förde¬
rung des Handwerks muß man völlig davon trennen . Trotz¬
dem hat der Staat die Pflicht , die Sammlungen zu erhalten.
Aber die Verstaatlichung läßt sich billiger durchführen , als
in der Vorlage gefordert wird . Es wird auch in Kürze
eine Ergänzung der Sammlung gefördert werden müssen,
und es fragt sich , ob der jetzige Bestand cs wert ist . Um die
hiesigen Kräfte praktisch für das Handwerk auszunützen,
müssen Mittel ausgewendet werden , z . B . muß ein Kunst¬
gewerbler dem Handwerk direkt Anregungen geben. Der
Vorschlag der Regierung geht nicht genug auf die praktische
Förderung des Handwerks ein.

Abg . Müller -Brake versteht nicht , wie man den jetzigen
günstigen Augenblick ungenutzt vorüberMhen lassen kann,
wo der Staat 140000 Mk. veroienen 'kann . Die vielen
NebeNfmgm können nächstes Jahr erledigt Werven.

Abg. Tappenbeck freut sich des Wohlwollens , das die
Vorlage hier gefunden hat , wenn auch, Bedenken aufge-
tancht sind . Er selber Werve die Vorlage glatt annehmen.
Der jetzige Matz ist für die vorhandenen Sammlungen viel
zu klein . Redner ist überzeugt , daß dem .Handwerk am
besten durch die Annahme der Vorlage geholfen wird , und
daß die Handwerker aus dem Museum großen Nutzen ziehen
Wimen . Dafür sprechen auch alle Sachverständigen . (Mu-
Lhesius nicht ! ruft Abg. Tcmtzen-Heering .)

Die Vorlage wird mit 29 Stimmen a b gelehnt-
und die übrigen Anträge angenommen.

Tauschvertrag zwischen der Staatsregierung und dem
Landmamr Frerichs in Astede.

Zwischen der Staatsregierung und dem Landmann Fre¬
richs in Astede ist folgender Tauschvertrag geschlossen : Der
Staat tritt eine Fläche (Grenzforstgrnndstück ) von 2,14 Ha.
Größe an den Landmann Frerichs ab und erhält dafür
eine vom Staats - und Krongut uurschlossene Parzelle von
8,35 Ha . Größe . Das von Frerichs abgetretene Grundstück
wird von der Weideberechtigung befreit und den weide¬
berechtigten Ortschaften eine um 1,5 Ha . größere Forff-
Mche wieder zur Weide freigegeben.

Der Finanzausschuß , Berichterft . Abg . Brumuud , hat
keine Bedenken, dem Anträge zuzustimmen , und stellt den
Antrag , diesem Tausche seine Zustimmung zu geben, was
geschieht.

Gesuch des Theodor Carstens zu Neugarmssiel
um Erlangung einer Fläche von den Garmser Staatslände,
rcien gegen jährliche Grundrente oder Erbpacht.

Theodor Carstens in Neugarmssiel , Besitzer eines Hau«
ses mit 1 Hektar Land , hat das erklärliche Streben , seine Be.
sitzung zu vergrößern , um einen Betrieb führen zu können»
der ihn und seine Angehörigen ernährt . Er wandte sich an
die Domäncninspektion mit dem Antrag um käufliche Abtre¬
tung der Parzellen 12 und 13 oder 218/21 der Domäne Nor-
Lcrgarms . Das Ministerium lehnte den Verkauf dieser Par¬
zellen ab . Es ist nicht zu verkennen, daß durch Verkauf einer
dieser Flächen, die an dem Auffahrtwege der Domäne Nie-
dergarms liegen, diese im Wert gemindert würde und daher
der Verkauf im Interesse des Staates nicht zu befürworten
ist . Nun wendet sich Carstens an den Landtag mit der Bitte,
ihm von den in der Nähe gelegenen Staaisländereien eine
Fläche gegen jährliche Grundrente abtreten zu wollen . In
der Nähe der Besitzung des Petenten liegen außer den ge¬
nannten Parzellen der Domäne Nordergarms für diesen zur
Bewirtschaftung passende Flächen , die zur Domäne Großen-
Garms gehören. Da der Finanzausschuß , Berichterstatter
Abg. Tantzen-Heering , das Streben nach wirtschaftlicher
Selbständigkeit durch Mehrung der Schaffung kleinerer
Bauernstellen Lurch den Staat zu fördern für richtig hält , so
sicht er der Forderung des Petenten im allgemeinen sym¬
pathisch gegenüber. Sollte aber auch eine Abtretung von
Parzellen der Domäne Großen -Garms aus Grundrente bei
der Staatsregierung keine Zustimmung finden , so wäre dem
Petenten durch pachtweise Uoberlassung einiger Parzelle«
entgegenzukommen und damit zu helfen.

Der Ausschuß beantragt , das Gesuch der Regierung zur
Prüfung zu überweisen , was geschieht.

Der Antrag Tantzen - Stollhamm (stehe den gestrigen Be»
richt) betr . neue Grundsätze für Zuschußerteilung, an höhere
Schulen , wird nicht wiederholt , weil die Voraussetzungen
nicht zutreffen. Der Antrag ist angenommen. Der An¬
trag Schmidt-Zetel (siehe gestern) , betr . Ausbaus der Real¬
schulen Brake , Varel und Nordenham, wurde ge¬
stern abgelehnt. Heute stimmen dafür die 19 Abgg . : Bru¬
mund , Dörr , Geldes , Hollmann , Hug , Lanje , Meyer , Milk
ler-Brake , Plate , Schipper , Schmidt-Delmenhorst , Schmidt-
Zetel , Steenbock, Tantzen -Heering , Tantzen -Rodenkirchen,
Tantzen -Stollhamm , Tappenbeck, Wessels.

Dagegen die 24 Abgg . : Behrens , Verding , Bull , Dannen
mann , Driver , Pekeler, Enneking , Feigel , Feldhus , Fick » Har -,
tong , Heitmann , Heller, Henn , Jordan , Kleen, König , Koop-
mann , Mohr , Möller , Müller -Nutzhorn, Rebenstorf, Schrö¬
der, Shulz , Wcstettdorf.

Der Antrag Schmidt ist also wieder abgelehnt.
Für den Antrag Schipper aus Neberweismrg zur Berück¬

sichtigung stimmen die 25 Abgg . : Behrens , Brumund , Bull,
Dörr , Dursthoff, Enneking , Fick , Geldes , Heitmann , Heller,
Hug , Jordan , Kleen, Meyer , Möller , Müller -Brake , Rebens¬
torf , Schipper , Schmidt-Delmenhorst , Schulz, Steenbock,
Tantzen -Heering , Tantzen-Rodenkirchen, Tantzen -Stollhamm,
Wessels.

Gegen den Antrag stimmen die 19 Abgg. : Verding , Dan -,
nemann , Driver , Pekeler , Feigel , Feldhus , Härtung , Henn,
Hollmann , König , Koopmann , Lanje , Mohr , Müller -Nutz¬
horn , Plate , Schmidt-Zetel , Schröder , Tappenbeck, Westen¬
dorf.

Der Antrag ist also mit 25 gegen 19 Stimmen anges
n o m m e n.

Eisenbahn von Neustadt i . H. nach Schwartau.
Der Finanzausschuß , Berichterst . Abg . Rebenstorf,

stellt den Antrag : Den Landtag wolle den Staatsvertrag
zwischen Preußen und Oldenburg in Beratung ziehen und
ihm seine verfassungsmäßige Zustimmung erteilen , sowie
sich damit einverstanden erklären , daß zum Bau der Ne¬
benbahn von Neustadt i . H . nach Schwartau die erforder¬
lichen Flächen ans dem Staats - und Krongut des Fü .r --
stentums Lübeck unentgeltlich hergegeben werden.

Der Antrag wird angenommen.
Gesuch der Werkmeister-Aufseher an dm Strafanstalten

in Vechta
betreffend Besserstellung im Gehalt.

Der Besoldungsausschuß , Berichterst . Abg . Feigel , be¬
antragt , das Gesuch aus Grund des K 77 der Geschäfts-,
vrdnung von der Beratung auszuschließen , was ge --,
s ch i e h t.

Gesuch des Vorstandes der Vereinigung der Amtsboten-
und Gerichtsvollziehergehilsen

des Herzogtums Oldenburg um Gehaltserhöhung.
Der Besoldungausschuß , Berichterst . Abg . Feigel , be¬

antragt , das Gesuch aus Grund des ß 77 der .Geschäfts¬
ordnung von der ^Beratung auszuschließen, was ge -,
schieht.
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Oberhausen b . Wüsting,
vcrk<m' "" ttvei belle , schwere

Zu

wovon eine nahe am Kalben.
D. Gode

Ofenerfeld. Zu verkaufen ein
trächt. Schwein, bald ferkelnd.
_ G. Hinrichs.

Zu kaufen ges. 1 P . gctr. gut¬
erhalt. Schaftstiefel, Nr . 45/46.
,Näh. Filiale Nadorste-rstr, 128,

Zu verk . wenig gebr. 2rädr<
Handwagen. Hochheiderweg 31.

Ohmstede . Zu verkauf, junge,
hochtragende beste Milchkuh , ein«
fette Kuh und ein IlLjähriger,
Bulle, G . HMen.
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Bitte 8er Lehrer S. D . KreymNürg MS Mömör'

in Vechta
lim Einkommensverbesserung der Witwen und Waisen ver¬
storbener Beamten und Lehrer sowie der pensionierten Be¬
amten und Lehrer.

Der Besoldungsausschuß , Berichterftatter Abg . Feige !,
beantragt Uebergang zur Tagesord nu -r g , die aus-
tzesprochen wird.

Abg . Feige ! bemängelt die frivole Form der Petition;
der Landtag ist nicht gewohnt , in einer solchen Form mit
einer Sache befaßt zu werden . — Sachlich bedauern Landtag
-und Regierung , daß Mittel für die Forderungen nicht zu be¬
schaffen sind.

Petition älterer Lehrer
betreffend Aenderung des ß 33 des Lehrerbesoldüngsgesetzes.

Die Petition ist ihrem wesentlichen Inhalte nach be¬
reits in dieser Versammlung des Landtags verhandelt , und
Zwar bei Beratung der Besoldungsvorlage inbezug auf die
33 Lehrer , die auch eine Aenderung des Lehrerbesoldungs¬
gesetzes im Sinne dieser Petition anstrebten . In Rücksicht
auf den damaligen Beschluß des Landtags und im Hinblick
darauf , daß eine auch nur teilweise Einreihung nicht irr
Frage kommen kann, beantragt der Besoldungsaus schuß,
Berichterstatter Abg . Schmidt -Zetel , über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen , was geschieht.

Petition des Hauptlehrers Heinrich Fortmann
in Cloppenburg

betreffend Feststellung seines Höchstgehalts.
Der Besoldungsausfchuß , Berichterstatter Abg . Feige !»

beantragt , die Petition der Staatsregierung zur Berück¬
sichtigung zu überweisen , was geschieht.

Nachdem Abg . Feigel diesen Antrag begründet hat,
fährt er fort : Er findet es höchst merkwürdig , daß die beiden
höchsten Schulbehörden des Landes nicht einmal einheitlich
zu ihrem Entscheid kommen. Er ersuche die Regierung , die
Sache doch zu vereinfachen.

Petition der Bereinigung der Amtsboten - und
Gerichtsvollziehergehilfen des Herzogtums,

betreffend Erhöhung ihrer Dienstbezüge.Die Petition erstrebt eine Erhöhung des Dienstein-Emnmens Lurch höhere Zuwendungen infolge der unlängst
erfolgten Neuregelung des Beamtenbesotvnngswesens , und
betritt damit ein neues Gebiet . Sie behauptet , daß die
Uurts 'boten- und Gerichtsvollziehergehilfen nur eine Er¬
höhung von 10 bis 75 Mk. erhalten hätten , gegenüber
Mindestens 108 Mk . , um welchen Betrag das Einkommen
sämtlicher Eisenbahnarbeiter erhöht worden sei ; sie erbittet
eine Gleichstellung mit diesen.

Die Regierung betonte das große Wohlwollen , mit
dem die Einkommensverhältnisse der Gruppe der Petenten
seitens der Staatsregierung behandelt worden sei ; ins¬
besondere stellte sie fest, daß die unlängst erfolgte Erhöhung
Nicht, wre angegeben, nur 10 bis 75 ML betrage , sondern
?im Höchstfälle 140 ML und in keinem Falle unter 30 Mk.
(In einem Fälle war es doch wahr , berichtigt sich der Ver¬
treter .) Darnach leidet die Petition an einer sachlichen
Unrichtigkeit und ist die Klage der mangelhaften Berücksich-

. tigung in Anbetracht des Dienstvechältnisses der Petenten
Mm Staat durchaus grundlos.

Der Besoldungsausschuß , Berichterst .
'
Abg. Feigel , be¬

antragt Uebergang zur Tagesordnung , der beschlossen wird.
Die dM' Mitglieder des Landtages , die für den 'Land-

tägsbau delegiert werden , bleiben dieselben ; Schröder,
Tappenbeck und H u g.

Schluß nach 2 Uhr.
Nächste und Schluß -Sitzung : Sonnabend 10 Uhr.

Bei Enver Beis Armada . Von seiner Fahrt in den Darda¬
nellen, der Begegnung mit der Armada Enver Beis und von
einem Besuche in dem von kriegerischer Aufregung erfüllten
Gallipoli entwirft der bekannte englische KriegskorrespondentE Asümead-Bartlett im Taily Telegraph eine fesselnde Schil¬
derung . Da in Konstantinopel genauere Nachrichten über den
jE'ang der kriegerischen Ereignisse auf der Hambinsel Gallipoli
nicht zu erlangen sind , unternahm der englische Korrespondent

kurzerhand den Versuch , auf den Schauplatzder Kämpfe zu kom¬
men, und fuhr nach Chanak Kele in den Dardanellen, um von
hier nach Gallipoli überzusetzen Schon die Fahrt war ein
Märchen: Nördlich der blauen Fluten des Hellespontes erheben
sich die Berge der Halbinsel von Gallipoli und kontrastieren zu
der flacheren, , bläulich verschwimmenden asiatischen Küste . „ Es
war schwer , hier an Kriegszustand zu denken , so herrlich lag in
der klaren Sonne des Wintermorgens die Landschaft, aber als
ich in Chanak Kele landete , verschwand sofort die Illusion
dcs Friedens , und überall stieß ich auf kriegerische Vorbereitun¬
gen . Die Straßen sind mit Artilleristen in Khakiuniformen er¬
füllt ; sie kommen aus den benachbarten Forts und scheinen ihre
Freistunden damit auszusüllen , in den Gaffen umherznwan-
dern und Ausschau zu halten , ob nicht irgendwo Bewohner
durch freundliche Gaben die kargen Rationen der Vaterlands-
berieidiger ein wenig ergänzen wollen. Drunten in den Dar¬
danellen sah man türkische Dampfboote fremde Schiffe durch die
Minensperren führen, und weiter oben bei Gallipoli konnte man
durch das Glas die türkischen Panzer sehen, die Enver Beis
Armada begleiten. " Ter Korrespondent wandte sich zunächst
an den Kommandanten de ^ Forts an der astatischen Küste , an
Rvschdi Pascha, der in Deutschland seine militärische Erziehung
empfangen hat . Aber trotz der herzlichen Ausnahme wurde
dein Engländer die Erlaubnis zur Fahrt nach den Bulair -Forts
versagt. Er beschloß , ans eigene Faust die Uebersahrt zu
wagen ; und inzwischen wurde er Zeuge, wie vor dem eng¬
lischen Konsulate die aus Thrazien Geflohenen Hilfe empfin¬
gen. Ein erschütterndes Bild ! „ Ich sah Gruppen armseliger,
vor Kälte zitternder, halb verhungerter Frauen und Kinder:
und sie alle haben die gleiche Tranerkunde zu berichten; sie
sahen ihre Dörfer in Flammen aufgehen und ihre ganze Habe
vernichtet werden. Aber das waren noch die Glücklichsten.
Viele, ach viele hatten Schlimmeres zu berichten; diese arm¬
seligen Frauen und Kinder haben gesehen , wie vor ihren Augen
die Männer , Brüder und Väter niedergemetzelt wurden, wie
man Mädchen mißhandelte und Kinder erdrosselte. Die Greuel,
die die Komiiatschis, griechische und bulgarische, verübten, wo
immer keine regulären Truppen waren , spotten jeder Schilde¬
rung . Wenn die Türken abzogen, begann das Gemetzel . Nur
die bulgarischen Soldaten , so erzählen diese Enterbten des
Schicksals , brachten Rettung , und wo sie einzogen, war man
seines Lebens sicher. „Sie bezahlten, was sie nahmen, und
schützten die Wehrlosen." Am nächsten Morgen fuhr Ashmead-
Bartlctt mit einer kleinen Pinaffe nach Gallipoli ; und dort,
vor deni Hafen lag Enver Beis Armada. Eine gewalstige
Transportflotte . Sie zählte mehr als 45 Schiffe, große und
kleine , darunter auch jene bescheidenen Scherkets, die sonst am
Bosporus Passagiere befördern. Und vor dem Hafen lagen
die Schlachtschiffe mit Torpedobooten. Me Dampfer hatte
Enver Bei mit Trupepn gefüllt. Am Hafen hatte ich dann
Zeit , zu beobachten, wü in Keinen Booten von diesen Schiffen
Männer , Pferde, Vorrme und Munition gelandet wurden.
Wie immer, schien allus in höchster Unordnung , überall herrschte
die größte Verwirrung , jede Landungsabteilung stieß an die
Küste , wo es ihr Paßte, nirgends spürte man eine führende
Hand, die Ordnung iu dieses Chaos gebracht hätte. Die
Pferde , die man auslud , machten einen jämmerlichen Eindruck;
Wohl in keinem Kriege wird man bisher so armselige Gäule
gesehen haben. Sie waren so abgemagert, daß viele von
ihnen kaum noch aus ihren Beinen stehen konnten, und sind
vollkommenunbrauchbar, es sei denn zu einer Darstellung der
Abenteuer des Don Quixote . " Die Straßen von Gallipoli
sind überfüllt mit Flüchtlingen aus den Dörfern jenseits von
Bulair Alles ist vor den nahenden Bulgaren und vor der
Rache der Komitatschis geflohen; und nun haben sie sich hier
alle zusammengepfercht, nur von dem einen Wunsche erfüllt,
die Küste Asiens zu erreichen und einen zwei Meilen breiten
Sireifeu Salzwaffer zwischen sich und die gefürchteten Eroberer
zu legen. Die türkische Regierung rührt keine Hand, um
diese Unglücklichen fortznschaffen, alle Schiffe sind beschlag¬
nahmt , und nur mrt Ruderbooten und kleinen Segelbooten
können die Flüchtlinge wciterzukommen suchen . Aber solcher
Boote gibt es nur wenige, und die Folge davon ist eine
furchtbare Zusammendrängung von Menschen in dem kleinen
Gallipoli . Alle Häuser sind für die Verwundeten requiriert,
und so müssen die Obdachlosen aus den Straßen und den

Plätzen in Schnee und Schlamm und in der Kälte kampierenDer Versuch , von Fekri Pascha die Erlaubnis zu erhalten ;»den türkischen Truppen bei Bnlair zu stoßen, wurde verweigertund die Korrespondenten erhielten Len Befehl, sofort dieHalbinsel zu verlassen. Die Verluste der letzten Kämpfe müssengroß gewesensein, hat man doch selbst nach dem kleinen ChanakKele an der asiatischen Küste mehr als 900 Verwundete über-geführt. Die Kriegskorrespondenten werden bei der türkischenArmee überhaupt nicht mehr zugelassen, aber was der Eng¬länder auf seiner Fahrt von der Armada Enver Beis sahze gt einen gefährlichm Mangel an Organisationssähigkeit underweckt das Gefühl, als haben diese Transportflotten nachihren mannigfachen Mißerfolgen kein rechtes Ziel mehr undharren nur noch auf Gelegenheiten, die der Zufall vielleichtbringen wird.
Reuevoll zurückgekehrt. In B a y r enth ist ein Sträf¬

ling aus dem Landgerichtsgesängnis während der Arbeitim Holzhofe entkommen, ohne daß die Flucht bemerkt wurde.Um so erstaunter wa -r der Gefängnisverwalter , als tagsdarauf der Sträfling erschien und erklärte, er „ wolle die
paar Wochen lieber doch noch absitzen" .

Greuel im Hamburger Schlachthos. Durch einen Aussatzrn der „Deutsch . Schlacht - und Viehhof-Ztg . " wurde die
Aufmerksamkeit aus die rohe Art gelenkt, in der im Ham¬
burger Schlachthof die Schweine behandelt werden.
Daraufhin ersuchte, wie wir der „Kiel . Ztg ." entnehmen, der
Schlachthof -Direktor Klein - Lennep euren Sachverständigenin Hamburg um Prüfung der Verhältnisse . Dieser erstattete
auf Grund eigener Beobachtung folgende Schilderung : Das
zu tötende Schwein wird in der Weise aus der Bucht ge¬zerrt , daß ihm ein spitzer Hake» hinter das Ohr in
die Muskulatur eingeschlagen wird . ( !) Ist es auf drese
Weise aus der Bucht herausgeholt , so saßt es ein zweiter
Geselle am Schwänze — selten saßt noch ein dritter Ge¬
selle unter den Bauch — und nun wird das Tier au
Halen und Schwanz ( !) auf einen Schrägen gehoben ..
Liegt es oben, so löst der erste

'
Geselle den Haken aus der

Stelle hinter dem Ohr und schlägt ihn in den Unter¬
kiefer ( !) Kehlgang ) ein . Er zerrt dann an diesem
Haken "den Kopf in die Höhe, was mehrfach
so heftig geschah, daß das Vorderteil des Tieres mit in die
Höhe gehoben wurde ! ! Nun erhält das Tier mit einer
eisenbeschlagenen Keule einen, höchstens zwei Schläge auf
den Kops. In vielen Fällen wurde eine einwandfreie Be¬
täubung nicht erzielt , denn das fürchterliche Geschrei der
bemitleidenswerten Tiere fetzte sich oft , während des nun
erfolgenden Abstechens allmählich schwächer werdend , fort.
Ein einwandfrei betäubtes Tier gibt bekanntlich keinen Laut
mehr von sich.

Die Zahl der Fehlbetäubungen schätzt der Gutachter
auf 15 Prozent . Da scheint es allerdings notwendig zu
sein , daß die zuständigen Stellen aus dem Hamburger
Schlachthof unverweilt nach dem Rechten sehen.

Fernfprcchversuche Berlin —London . Wir erhalten über
die interessanten Versuche, die der bekannte englische Zei-
tungskönig und Verleger der „ Daily Mail "

, Lord Hams-
worth , anstellen läßt , aus London folgenden Bericht:
Zwischen der Redaktion der „ Daily Mail " in London und
ihrem Berliner Bureau wurden in der vergangenen Nacht
die ersten Sprechversuche gemacht. Ein Ingenieur des bri¬
tischen Hauptpostamts stand in London am Apparat , wäh¬
rend in Berlin die Versuche ein Ingenieur der Reichspost
leitete. Die ganze Strecke ist 700 Meilen lang ; sie geht von
London über Margarets (Landlinie ) , La Panne in Belgien
(Kabel) , Brüssel, Köln und Düsseldorf. Die Verständigung
war nicht befriedigend. Viel besser gelangen die
SprechversuchZzwischen London , Aachen und Düsseldorf, die
so gut aussielen , daß die Teilnehmer ihre Unterredungen
stenographisch aufzeichnen konnten. Bei den Sprechversuchen
zwischen London und Hamburg war ein deutliches
Hören nicht möglich.

Milk WüllWl

Dnssrs diesjährigen

WM- 1. lW » -°
entsprechen in jeder Leriichung den An¬
sprüchen auch der in Qualität und kreis
versöhnten Lunden . — Iflir hitten um
Besichtigung unserer Lchaukenster. . .

Lon6iMiM- 8tiM 11. Lvdcke
in grösster .̂nsnmhl

^ tz°° 7°° 8°° u. 12^

Das zur Konkursmasse - es Kaufmanns
MöILer - hiers. , Radorsterstr. , sie«

hörige Warenlager soll raschmöglichst
im Wege des

geräumt werde «.
Sämtliche vorhandenen Waren kommen

zu bedeutend herabgesetzte« Preisen zum
Verkauf, namentlich sind vorhanden:
1 großer Posten Herren - u. Knaben -Anzügt
1 do. do. Herren- « . Knaben - Hosen,
Capes , Paletots , Joppe «, Herren - «. Damen,
Unterzeuge , Normalwäsche , Leinenzeng»
Schurzen , Vorhemde , Kragen , Manschetten»
Schlipse , Hüte , Mützen rc., div. Kurzwaken,

Der Konkursverwalter.
ReWsllMll.

«7

loiikrinMiis -Aielel,
elegante Forme«,

letzte Neuheit - - ,
kaufen Sie gut und

billig von
v.ss —11
im Schuhlager vott

kerdsräÜSIM , Fmkenslr. 7-
5 °^ Rabatt . — Neüvaare bedeutend biümer.
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E . C . Wir glauben , davor warnen zu nrüssen.
kn Ne sich doch an einen hiesigen Lehrer ! Aus Wunsch
nennenwir Ihnen eine Adresse . Oder lassen Sie sich von
iE Institut einen ausgebildeten Schüler nennen , bei dem

sich vorher erkundigen können.
A. D. in U . Die ev .-luth . Kirchengemeinde Oldenburg

übernimmt die Unterhaltung von Grabstellen auf ihren
Friedhöfenarff Friedhossdauer gegen eine einmalige Ein¬
zahlung- Die Einzahlung hat z. Zt . mindestens zu betragen
fiii eine Grabftelle von 1 — 3 Gräbern 600 ^ und für jedes
Vettere Grab 300 -ök. Das eingezahlte Kapital wird hypo¬
thekarisch belegt . Aus den aufkommenden Zinsen wird zu¬
nächst die Grabstelle bestritten , ein verbleibender Zinsenüber¬
schuß kommt der kirchlichen Armenpflege zugute , falls nicht
ausdrücklich Bestimmungen zugunsten eines anderen kirch¬
lichen Zweckes getroffen sind . Die Aussetzung höherer Sum¬
men ist mit Rücksicht auf den gemeinnützigen Zweck erwünscht.

W . G . Der Benzin -Motor braucht 350 Gr . per Stunde,
die Dampfturbine 5 Kg . Kohlen pro Stunde einschl . des An¬
heizens des Kessels.

R . P . in N . Welchen Zweck haben die Nagelköpfe und
in welcher Branche werden dieselben verwandt ? Nach Be¬
antwortung dieser Fragen geben wir gerne die Namen der
Fabrikanten.

Witwe . 1. Wir empfehlen , in der Molkereimafchine « -
sabrik von Schulz , Osterstraße , Anfrage zu stellen . 2 . Man
mißte bei einem Mechaniker oder bei der Firma Duden als
Lehrling eintreten.

de in P . Wenden Sie sich direkt an die Firma Rudolf
Moffe , Katalog -Abteilung , Berlin 8M . IS.

A. S . in Br . Durch Ihre Einsendung über „ De Zet-
tWgsschriewer" haben Sie sich weder als Plattdeutscher,
noch als Dichter ausgewiesen . Nein , das können Wir trotz
Ihres guten Willens nicht drucken.

Ammerlaub . Wenden Sie sich au Herrn Fritz
Strödt ho ff in Westerstede.

Lore . Nicht ins Wasser gehen ! Das Wasser ist naß
und kalt, wo bleibt da Deine heiße Begeisterung ! Ergib
Dich drein , „dat schall woll god gähn !" .

G. R . In Oldenburg find , so weit wir feststellen konnten,
kirreFackeln zu habe ». Sie Wender: sich am besten an eine
Fahnmsabrtk, vielleicht in Köln oder Bonn . Hier existieren
kohl einige alte Fackeln , aber die Reparatur , dev Transport
usw. kommen so teuer , daß eine leihweise Unberlassmrg kaum
jnoktisch ist.

H. W. Die Frage , ob jemand berechtigt ist, zur Abwehrw » Hühnern ufw . auf seinem Lands Gift zu streuew ist sehr^Bütten. Wir halten es für unzulässig . Falls Schaden ent¬
störte, müßte der Ticker den Schaden ersetzen und würde sich
davon auch nicht durch eine Bekanntmachung , daß Gift gestreut
sei, befreien.

F. B . Bezüglich der Gewährung der Tsuerungs-
iulage kommen für alle Behörden die gleichen BestiMMmr-
-m zur Anwendung . Wenn Ihnen im Gegensätze zu gleich¬
es " Angestellten anderer Behörden die Zulage noch nicht"»»bezahlt ist, wird das daran liegen , daß die anderen einer
ateren Zentralstelle unterstehen , bei der die erforderlichen«orbereitungsarbette« zur Auszahlung der Zulage weiter vor-
lsschritten sind, als bei der Stelle , der Sie unterstehen.

H- K„ Berschbff. Wir nehmen an , daß Ihre Tochter eine
in bestelle irmehat . Darm findet § 50 der Gesindeord->Kng Anwendung , wonach bei Krankheit des Dienstboten wah¬rem des Dienstverhältnisses die Herrschaft vom Lohn so viel ab-

Vchur kann, als derselbe nach Verhältnis der Zeit beträgt,Meird welcher der Dienstbote krankheitshalber keine Dienste
Dabei kommt jedoch ein Zeitraum von weniger als

? .^ Len im Jahre nicht in Betracht . Für die längere Zeit°stcht kein Lohnanspruch.
. L. Sie brauchen nicht zu dulden , daß die Obev-
kl Matten , Läufer ufw . aus dem Fenster aus-° pfen und dadurch Ihre Fenster beschmutzen. Helfen Vor-
^ ^ Hvn nichts , empfehlen wir Klage . Dann wird dm Oben-

Festsetzung einer für jeden Fall der Zuwider-
ouing zu zahlenden Strafe anfgegeben , ihr Treiben zu»"-erraffen.
A- 71 . Es kann unseres Erachtens nicht zweifelhaft sein,

daß derjenige , der an Verwandte eine größere
Summe verschenkte, der Steuerbehörde gegenüber zur
näheren Auskunft verpflichtet ist über die Höhe und die
Empfänger der Schenkung . Der Schenker würde bestraft
werden können , wenn er der Auskunstspflicht nicht genügt.

Beamtenrecht , Steuerrrchte . Die preußischen Gesetze
gelten hier nicht . Die von Ihnen angegebenen Bestimmun¬
gen finden daher für Sie , da Sie Ihren Wohnsitz im Her¬
zogtum haben , keine Anwendung . Im Großherzogtum Ol¬
denburg besteht ein Steuerprivileg für Beamte nicht . Sie
können daher gegen Ihre Veranlagung zur Gemeindesteuer-
rrichls machen.

Zwei Wettende , Rudelsburg . Derjenige , der in einem
öffentlichen , durch einen Auktionator geleiteten Immobil-
verkaufstermin, dessen Beurkundung durch einen Ge¬
richtsaktuar erfolgt , Höchstbietender bleibt und als solcher
nach Erteilung des Zuschlages in dem Protokoll aufgeführt
wird , ist an den Vertrag gebunden . Er kann nicht einfach
am nächsten Tage sagen , daß er mit der Sache nichts mehr
zu tun habe und zurücktreten wolle.

D . B . Die in oer vorigen Sonnabendnumnrer aufgeführte
Auskunft bezog sich auf Ihre Anfrage , war allerdings , damit
der weitere Leserkreis auch etwas davon hatte , etwas ausführ¬
licher gehalten . Wie bereits dabei gesagt , können Sie wegen
eines geringfügigen Mangels nicht die Zahlung des gan¬
zen Kaufpreises verweigern , sind aber berechtigt , bis
zur Beseitigung des Mangels einen entsprechenden kleinen
Betrag zurückzuhalten . Im übrigen verweisen wir auf die
bereits erteilte Auskunft.

P . S . Wenn Sie Ihrer Schwester testamentarisch
den Meßbrauch au einem Grundstück und das Eigentum
Ihren Neffen und Nichten vermachen , so sind im Falle Ihres
Todes sowohl Ihre Schwester , wie auch Ihre Neffen und
Nichten verpflichtet , Erbschaftssteuer zu zahlen . Es wird
dann gesondert der Wert des Nießbrauchsrechts und der
Wert des Grundstücks unter Berücksichtigung der Nießbrauch-
belaflung berechnet . Der Wert des Nießbrauchs wird unter
Zugrundelegung des jährlichen Nutzungswerts berechnet , der
je nach dem Mer der Nießbrauchsberechtigten zurzeit des
Anfalls mit einem Vielfachen multipliziert wird . Ist z. B.
der Wert der jährlichen Nutzung 300 -^ , so gilt als . Wert des
ganzen Nießbrauchsrechts bei einem Alter des Bedachten bis
zu 25 Jahren der Assache ( also 6000 -öö) , von mehr als 25
Jahren bis 35 Jahren das Mache , von 35 bis 45 Jahren
das Mache , von 45 bis 55 Jahren das Mache , von 55 bis
65 Jahren das Mache , von 65 bis 70 Jahren das Mache,
ufw . Dieser so gefundene Wert des Meßbrauchsrechts wird
dann von dem gemeinen Wert des Grundstücks zur Berech¬
nung des Ansallwertes für die Eigentümer abgefetzt . Ist
also Ihre Schwester z . B . 58 Jahre , so gilt bei 300 -öö jähr¬
lichen Nutzungswertes als Wert des Nießbrauchs 300 mal
12 gleich 3600 -öt . Ist der gemeine Wert des Grundstücks
z . B . 8000 -ök, so gilt als Wert des Anfalls für Ihre Neffen
und Nichten 8M0 -Ä weniger 3600 -öl gleich 4400 -öl . Diese
Beträge müssten dann versteuert werden . Die Steuer be¬
trägt für Ihre Schwester und Ihre Neffen und Nichten je
4 vom Hundert . Uebrigens können auch Ihre Neffen und
Nichten Aussetzung der Besteuerung verlangen , bis das Nieß¬
brauchsrecht erloschen ist. Dann würde Ihre Schwester zu¬
nächst allein den Niehbrauchswert versteuern und nach deren
Tode Ihre Neffen und Nichten den Wert des Grundstücks,
dann aber den vollen Wert , ohne daß dann noch das Nieß¬
brauchsrecht in Abzug gebracht würde.

E. G . H. Von Georg Ruse! er sind folgende Bücher
erschienen : Die Stedinger , Trauerspiel , 1 -^ ; Dathans Zwei¬
fel , alttestamentliches Trauerspiel , 1 -öl ; In Hölle und - Schat¬
tenreich, literarische Teufeleien , 75 I ; Michael Servet , Trauer¬
spiel , 1,50 -ll ; König Konradrn , Trauerspiel , IM -/l ; Graf
Anton Günther , historisches Lustspiel , 1 -öl ; Gedichte / 2 -öl.
(Diese Bücher alle im Verlage von I . W . Acquistapace , Varel .)
Gudrun , Schauspiel , 2 -öl (Schulzesche Hosbuchhandlung , Ol¬
denburg ) . Der Wuuderborn , niedersächsisch-friesische Balladen,
2 -öl (Schünemann , Bremen ) . Die Macht des Gesanges,
Märchcnspiel , 15 I ( Wettermann , Jever ) . Die Schuhe der
Bcknzessin, Märchentustsprel . 1,50 -öl ( Selbstverlag des Ver¬
fassers ) . Die Gläserne Wand , Legenden und kleine Ge¬
schichten, 2 -öl (Buchverlag der „Hilfe "

, Berlrn -Schöneberg ) .
De: Verräter , Erzählung aus dem Freiheitskampfe der But-

jodiuger , 10 H (Bunte Bücher , Enßlin und Laiblin , Reut¬
lingen ) .

R . G. Wenden Sie sich an Dr . Weckens , Oldenburg,
Ostcrstraße.

B . in X. Es gibt im Großherzogtum Oldenburg keine
Bestimmung , durch die verboten ist , daß ein Gemeinde¬
rechnungsführer, auch wenn er sämtliche Gemeinde¬
kassen, Schullassen ufw . verwaltet , nebenbei Gast - und
Schenkwirtfchaft betreibt . Nach der Gemeindeordnung ist
derjenige , der Gast - und Schenkwirtfchaft betreibt , nur von
dem Amt eines Gemeindevorstehers ausgeschlossen.

Drei Wettende aus Huntlosen . Gemäß § 971 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches kann der Finder von dem Empfangs¬
berechtigten einen Frnderlohn verlangen . Der Finder¬
lohn beträgt von dem Weck der Sache bis zu 300 -öl 5 vom
Hundeck , von dem Mehrwert 1 vom Hundert , bei Tieren
1 vom Hundeck . Hat die Sache nur für den Empsangsbe-
rechtigten einen Weck, so ist der Finderlohn nach billigem Er¬
messen zu bestimmen . — Der Anspruch ist ausgeschlossen,
wenn der Finder die Anzeigepflicht verletzt oder den Fund
auf Nachfrage verheimlicht . — Vorstehende Bestimmungen
finden auch bei Fund von Bargeld Anwendung ; besondere
Vorschriften gibt es dafür nicht.

F . B . in O. Wer den China -Feldzug mitgemacht hat,
ist unbedingt als Kriegsveteran anzusehen . Die
breite Masse des Volkes pflegt im allgemeinen den Ausdruck
„ Veteran " dahin aufzufassen , daß es sich dabei um einen
bereits „ ergrauten " Krieger handeln muß . Diese Auffas¬
sung ist verwaltnngstechuisch nicht richtig . Sie rührt Wohl
daher , daß die letzten größeren Feldzüge , die uns bekannt¬
lich die meisten Veteranen gebracht haben , über vier Jahr¬
zehnte zurückliegen.

Ernst . Der unter dem Vorsitz des Großindustriellen
Dr . K . Lanz in Mannheim arbeitende Luftflotten¬
verein hat die Rekrutierung des Personals für die Na¬
vigation im Luftmeer übernommen . Eine vom Haupt¬
mann Neumann in Berlin -Ädlershos geleitete Schule bil¬
det in trefflichen Lehrgängen die junger : Leute heran.
Der Lustflottenverein zählt 20000 Mitglieder ; als Min¬
destgabe wird nur der übliche Jahrestaler verlangt . Wen¬
den Sie sich also an Dr . K . Lanz in Mmrnheim . — Das
im Verlage von Leonhardt Simton Nachf . , Berlin , er¬
schienene Buch „ Gerd Fritz Leberecht , Luftfahrten im Frie¬
den und im Kriege " empfehlen wir Ihrer Beachtung.

Wette . Ein preußischer Prinz oder Kron¬
prinz avanciert in der Armee vom Major sofort zum
Oberst . Die Stellung als Oberstleutnant scheidet bei ihm
ans . Es beruht dies auf einem preußischen Hausgesetz
aus dem 18 . Jahrhundeck.

Langjähriger Abonnent . Wenn der erste Hypo-
thekengläubiger durch das GrmrdMckszwangsver-
steigerungsverfahren und dessen Erlös befriedigt ist, so ist
im Gegensatz zu einer sonstigen normalen Hypothekenbe¬
zahlung nicht nur die Forderung des Gläubigers , sondern
auch die dingliche Belastung des Grundstücks erloschen . Es
entsteht daher bezüglich der gelöschten ersten Hypothek keine
Ergentünrerhypothek . Infolgedessen kann der Ersteher des
Grundstücks nicht ohne Vorwissen des früheren zweiten
Hhpothekengläubigers eine Einwägung mit Vorrang vor
dem zweiten Gläubiger vornehmen . Die bisherige zweite
Hypothek wird also gewissermaßen zur ersten Hypothek . —
Nach Beendigung des Zwangsversteigerungsverfahrens wer¬
den die Hypothekenbriefe vom Grundbuchamt berichtigt . Der
Ausstellung eines neuen Hypothekenbriefes bedarf es nicht.

Beamter 75 . Artikel 34 des Zivil st aatsdiener-
gesetzes lautet : Jeder Vorgesetzte und jede Dienstbe¬
hörde hab en die Pflicht , sich in fockgesetzter Kenntnis dorr
der Dienstsührung , der Fähigkeit und dem Betragen der
untergebenen Zivilstaatsdiener zu erhalten , und ist befugt,
zu diesem Zweck , so oft es erforderlich erachtet wird , Be¬
richte ernzuziehen , auch nach Umständen Mteu sich vorlegen
zu lassen , welche zur Beurteilung der Fähigkeit und des
Fleißes des beteiligten Zivilstaatsdieners geeignet sind . Auf
Ansuchen des Beteiligten ist Abschrift solcher Personalbe¬
richte von dem Beamten oder der Behörde , cm welche die¬
selbe erstattet ist , zu geben . — In dem Gesetz ist nicht aus¬
drücklich unterschieden , ob dieses Recht des Verlangens von
Abschriften rmr für aktive oder auch für pensionierte Beamte
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vefiehk. Wir «rSHke « MNeWen , Sa? iA Ke ssenfiMerke
Beamte nicht gilt , geben aber zu, daß die Frage zweifelhaft
-fein kann. Unseres Erachtens haben pensionierte Beamte
das Recht nicht, weil sie keine Zivilstaatsdiener mehr sind.

Fr . W . An sich stehen Ihnen die Gebühren usw.
zu . Wir glauben aber dennoch nicht, daß Sie im Recht sind,
da Sie jedenfalls die übliche Verzichterklärung abgegeben
und unterschrieben haben werden , wie das in solchen Fällen
stets geschieht. Verjährt ist der Rückforderungsansprnch noch
nicht.

G . M . 10V. Wenn Ihr Mann Sie fortgesetzt miß¬
handelt, sind Sie berechtigt, von ihm fortzuzishen , ohne
daß der Mann beanspruchen kann, daß Sie ihn bei sich auf¬
nehmen . Macht Ihr Mann Ihnen Schwierigkeiten , können
Sie auf Scheidung oder auf Aushebung der ehelichen Ge¬
meinschaft klagen. Die Klage müßte durch einen Rechts¬
anwalt bei dem Landgericht nach vorherigem Sühneversuch
eingereicht werde».

H. O. E . 1. Me Fahrkarte «ach Hall« a . d . S . kostet
kn der dritten Klaffe (Personenzug ) 12,40 ^ und in der
vierten Klaffe 8 Für V-Züge kommt 1 .ck Zuschlag
hinzu , so daß der Preis sich in der dritten Klasse ans 13,40
Mark stellt. Die Fahrkarte gilt dann über Bremen , Han¬
nover , Hildesheim , Goslar oder Braunschweig , VieueNkmrg,
Ascherslebsn oder Peine , Helmstedt oder Oebisfelde oder
Uelzen, Stendal , Magdeburg . — 2. Zwischen Cuxhaven und
Brmrsbüttelkoog vermittelt eine „Dampser-A .°G . Cuxhaven-
Brunsbüttel " di« Verbindung , und zwar zweimal täglich.
Cuxhaven ab 5,30 Uhr morgens und 2,45, Brunsbüttelkoog
Wb 8,45 und 5,20 Uhr nachmittags . Fahrzett IM bis 2M
Stunde . Fahrpreis für etnfmhe Fahrt 2,05 für Rück¬
fahrt (1 Tag gültig ) 3,10

A. F. Nach der ReichSversicherungsordmmgist für die
Kranken versicherungspflicht die Dauer der Be-
schäftigung ohne Bedeutung . Auch kurze Dienstleistungen
begründen die Bersichermrgspflicht, z. B . die Tätigkeit von
Waschfrauen , Stundenmädchen , Airstvärtertnnen usw . Ein
Drittel der Beiträge mutz die Herrschaft tragen , zwei Drittel
der Versicherte. Ist er bei mehreren Arbeitgebern beschäftigt,
haften sie «SS Gesamtschuldner . Me Herrschaft ist anmelde¬
pflichtig.

B . , hier . Wen« wir ans Ihren Angaben dt« Ber-
fvandtschafts Verhältnisse richtig ersehen haben
(wir nehmen an , daß Sie das einzige Kind Ihrer Mutter
find , daß diese einen lebende » Bruder hat , daß Ihre Groß,
mutter mütterlicherseits verstorben ist, daß der ledige Erb¬
lasser ein Vollbruder der Großmutter mütterlicherseits ist
und daß diese noch einen lebenden Halbbruder hat ) , so ist
dieser lebende Halbbruder zu einem Viertel , Ihr Onkel und
St « je zu drei Achteln erbberechtigt, falls kein Testament
Vorliegt.

RN . SS ist Me FWft richtig« mch S- rfKhttger,
Venn Sk die selbständig « Ausführung der Ar-
Veiten zur Unfallversicherung anmelden , obwohl es sich
««scheinend nur um eine gelegentliche selbständige Rrbetts-
ansfühnrng handelt . Eine andere Anmeldung kommt für
Sie nicht in Frage , lieber dis Höhe der Kosten können wir
Ihnen keine Angaben machen. Erkundige « Sie sich bei der
Berufsgenoss enfchast.

W ., hier . Der Kartzbeivat Mb recht Ludwig von
Berger, der zusammen mit dem Herr » von Finckh als
ein Opfer der Fremdherrschaft von den Franzosen er¬
schossen wurde , war ein Sohn des Kanzleidirektors August
Mottlieb von Berger , und dieser wieder war ein Enkel
des berühmten Wittenberger Juristen Johann Heinrich
von Borger . Albrecht Ludwig vou Berger war das ein¬
zige Kind seiner Eltern . Er wurde 1768 im November
in Oldenburg geboren , hatte den auch als Dichter be¬
kannten Ueltzen als Erzieher , machte große Reisen nach
Frankreich und Italien , von denen er in sinnen „Studien
und Umriffen " berichtet , war Regierungsassessvr in Eutin,
Kanzleirat und später Landvogt (d . y . Vorsitzender ) des
Landgerichtes zu Oldenburg und während der französi¬
schen Zeit Departemerttsrat ; er bekleidete damals also
ein Ehrenamt . Ms der französische Unterpräfekt Frochot
aus Oldenburg floh , setzte er einen Verwaltungsausschuß
ein , dem auch von Berger angehörte . Er wurde dann von
den zurück-gekehrten Franzosen gefangen , nach Bremen ge¬
führt und hier am 10. April 1813 — ein Opfer brutaler
iGewalt — erschossen. Er war unverheiratet , feine ^Fa¬
milie ist ausgestorben.

H . D . E . Wir halten eine solche Korrespondenz für
wenig fruchtbringend . Wenn Sic es versuchen wollen , fin¬
den Sie Adressen in den beiden für dis Fortbildung be¬
rechneten Zeitschriften „Le Petit Parisien " und „Little Puck"
(Verlag Gebrüder Paustian , Hamburg ). Wir würden Ihnen
empfehlen , zur Jndiewegeleitung einer Verbindung mit
nationalen Lehrkräften sich an M . Matthews , hier , Hei¬
ligengeiststraße , zu wenden.

Alter Abonnent . Wenn Abkömmlinge Grundbesitz
Kon Eltern , Großeltern oder entfernteren Voreltern erwer¬
ben , wird keine Auwachssteuer erhoben . Also auch, wenn
Sie erheblich verdienen , brauchen Sie keine Zuwachssteuer
bezahlen . Voraussetzung ist aber , daß Ihre Tochter und
jnicht Ihr Schwiegersohn die Stelle erwirbt . Wäre Ihr
Schwiegersohn Erwerber , müßten Sie trotz des von Ihnen
angegebenen geringen Einkommens Zuwachssteuer bezahlen,
da der Wert der Stelle über 20 000 ist.

803 D . Wir nehmen an , daß es sich nicht um einen
öffentlichen Wasserzug handelt . Wir nehmen ferner nach
Ihren Angaben an , daß Sie Unterlieg « sind . Dann sind
Sie gemäß Artikel 47 der Wasserordnung verpflichtet,
das Ober - und Grundwasser — und wenn es noch so viel
wäre — des Oberliegers abzunehmen und weiterzuführen.
( Ihr Unterlieger hat Ihnen gegenüber die gleiche Verpflich¬
tung .) Sie sind sogar , falls Sie das Wasser in gleicher Weise
Weiterführen können, verpflichtet, einen bis zu vier Fuß
breiten Graben unentgeltlich herzustellen. Nur bei größeren
-erforderlichen Gräben ist für die über 4 Fuß hinausgehende

WWe zu enkfchaSigAk . TZ steht natürlich , faM Sie Inter¬
essen des Oberliegers nicht geschädigt werden , einer Ihnen
günstigeren Anlegung und Verlegung des Grabens nichts
entgegen. Ohne Kenntnis der Oertlichkeit können wir uns
dazu aber nicht näher äußern . Vielleicht tuenden Sie sich
zur Regelung der Angelegenheit zweckmäßig an das Amt.

O. A. K . I . Die Vorteile , die ein Verein durch Ein¬
wägung in das auttsgerichttiche Vereinsregister erlangt , sind
recht bedeutsam. Er erwirkt dadurch Reichtsfähigkeit, wäh¬
rend auf nicht eingetragene Vereine die Bestimmungen des
Bürgerlichen Gesetzbuches über GesellschaftAnwendung fin¬
den . Der Unterschied liegt wesentlich im folgenden : Bei
dem rechtsfähigen Verein (der Körperschaft) steht den ein¬
zelnen Mitgliedern eine selbständige Rechtspersönlichkeit ge¬
genüber, dieunterihremNamen Rechte aller Art , ins¬
besondere auch Rechte an beweglichen Sachen und Grund¬
stücken erwerben , Verbindlichkeiten eingehen, vor Gericht kla¬
gen und verklagt werden kann. Für die Schuldverbindlich¬
keiten einer Körperschaft hastet nur das Vermögen der Kör¬
perschaft, die einzelnen Mitglieder können nicht in Anspruch
genommen werden . Ganz anders bei der Gesellschaft; hier
entsteht keine neue Rechtspersönlichkeit. Me Gesellschaft als
solche kann unter ihrem Namen weder Rechte erwerben , noch
Verbindlichkeiten eingehen , sie kann nicht vor Gericht klagen.
Träger aller Rechte und Pflichten sind vielmehr die Ein¬
zelnen, die sich zur Erreichung des gemeinschaftlichenZweckes
verbunden haben . Sie sind Miteigentümer der zum Gesell¬
schaftsvermögen gehörigen Sachen , Mitgläubiger der Forde¬
rungen und vor allem auch Mitschuldner der von der Gesell¬
schaft zu erfüllenden Verbindlichkeiten. Deshalb hasten die
einzelnen Gesellschafter für die Gesellschaftsschuldenauch per¬
sönlich und mit ihrem ganzen Vermögen , und das ist das
praktisch wichtigsteKennzeichen. Der Vertreter des nicht rechts¬
fähigen Vereins hastet für Rechtsgeschäfte, die er für den
Verein vornimmt , ebenfalls persönlich. Die ganze gesetzliche
Regelung läuft geradezu daraus hinaus , Vereine , die an sich
eingetragen werden können, zur Einwägung zu veranlassen.
Diesen Vorteilen stehen nur geringe Pflichten gegenüber . Die
hauptsächlichsten bestehen darin , daß die Satzung den gesetzt
lichen Bestimmungen entsprechen muß , daß jede Aenderung
der Satzung und jede Aenderung der Vorstandszusammen-
setznng dem Amtsgericht mitgeteilt werden muß , daß das
Amtsgericht jederzeit ein Mitgliederverzeichnis verlangen
kann ( Verstöße gegen diese Bestimmungen können mit Ord¬
nungsstrafen belegt werden ) , daß dem Verein vom Gericht
die Rechtsfähigkeit entzogen werden kann, wenn die Mtt-
gliederzahl unter 3 sinkt , und daß der Vorstand eines rechts¬
fähigen Vereins im Falle der Ueberschuldung des Vereins
Konkurs beantragen muß , widrigenfalls der Vorstand bei

Verschulden für den Schaden selbst haftet . — Die durch Er¬
werb der Rechtsfähigkeit entstehenden Kosten sind im Ver¬
hältnis zu deri Vorteilen gering . Es ist allerdings zuzuge-
ben , daß die Eintragung in das Vereinsregister für manche
Vereine zwecklos ist.

F . B . Der Dienstherr ist im Recht. Er braucht sich
nicht darauf einzulaffen , den Knecht vorzeitig zu entlassen,
weil dieser sich freiwillig beim Militär gestellt hat . Im
übrigen ist uns nicht ganz verständlich, wie der Knecht in den
Besitz eines Meldescheins gekommen ist, da dazu nachgewie¬
sen werden muß , daß derjenige , der sich freiwillig zum Mi¬
litär stellt, durch Zivilverhältnisse nicht gebunden ist.

Wolf L Co ., 3 — 5 . Ob ein Mieter, wenn er für
feine Wohnung monatlich bezahlt , auch monatlich kündigen
kann, auch wenn durch mündlichen Vertrag etwas anderes
abgemacht ist ? Aber was heißt und bedeutet denn vertrag¬
liche Abmachung ? Die Antwort dürfte doch wirklich zu selbst¬
verständlich sein. Es werden doch keine Verträge geschlossen,
um nicht gehalten zu werden!

P . in E . Eine Na ch so rderung von Gemeinde¬
steuern ist zulässig sowohl bei gänzlicher Umgehung , als
bei zu geringem Ansatz, in Heiden Fällen aber nur für das
Rechnungsjahr , in welchem die Nachforderung geltend ge¬
macht wird , oder das demselben vorhergehende Jahr . Zur
Hebung beorderte Gemeindesteuern , welche im Rückstand
geblieben sind , verjähren in zwei Jahren , vom Ablauf
des Rechnungsjahres an gerechnet , in welches ihr Zah¬
lungstermin fällt , mit der Wirkung , daß der Steuer¬
pflichtige von jedem ferneren Anspruch der Gemeinde we¬

gen der Steuer befreit wird . Die Verjährung wird durch
eine an den Steuerpflichtigen erlassene Aufforderung zur
Zahlung oder durch bewilligte Stundung unterbrochen.
— Eine Rückforderung des Steuerpflichtigen für zu diel
bezahlte Gemeinesteuer ist nur möglich , wenn rechtzeitig
gegen die Veranlagung zur Gemelndeumlage Einspruch
eingelegt war . Ist keim Einspruch eingelegt , ist eine Rück¬
forderung nicht möglich . Bei der Einkommensteuer kann
der Staat unter bestimmten Voraussetzungen zu wenig er¬
hobene Steuer für die drei dem Steuerjahr , in dem die
nachträglich « Veranlagung erfolgt , vorangehende Steuer-
jahve nachfordcrn . Zu viel bezahlte Einkommensteuer kann
nur unter denselben Voraussetzungen wie bei den Ge¬
meindeumlagen zurückgcsordert werden.

H . D . in E . Ihre Ansicht ist nicht zutreffend . Auch
wenn Sie als Photograph in einer Gemeinde eine
ständige Niederlassung haben , bedürfen Sie eines .Wan¬
dergewerbescheins , wenn Sie außerhalb Ihrer Wohnort-
gemeinde gelverblich« Arbeiten in Ihrem Beruf anbisten,
insbesondere Medcrilionbildcr gleich an Ort und Stelle

fertig machen wollen . Nach vorliegenden Entscheidungen
bedarf ein Photograph schon dann eures Wandcrgewerbe-
scheins, wenn er außerhalb seiner Wohnortgemeinde ohne
vorherige Bestellung sein« Leistungen anbietet und dabei
nur sogenannte Mgativplatten anfertigt , die Herstellung
der Bilder aber erst am Orte seiner gewerblichen Nieder¬
lassung bewirkt . — Sie müssen also auf alle Fälle für
alle von Ihnen beabsichtigten Arbeiten einen Wander¬

gewerbeschein haben . Anträge auf Ausstellung sind bei
dem für Ihr « Wohnortgemeinde zuständigen Amt zu
stellen . Die Kosten sind verschieden. Sie richten sich nach

dein Umsaug des Geschäfts . Der normale
beträgt 48 Mk . , kann aber nach Maßgabe der nmtm -̂

lichen Ertragsfähigleit des Gewerbebetriebs im EinÄ'
fall bis aus 6 Mk. ermäßigt und bis auf 144 Mk crbüw
werden . Ter Schein gilt immer nur für ein Kalenderi» m
Welche Papiere Ihr Begleiter nötig hat , vermögen wie
nach Ihren Angaben nicht genau zu entscheiden
sich ist überhaupt zur Mitnahme eines Begleiters die
Genehmigung der Behörde nötig ; von dieser wird die
erteilt « Erlaubnis in dem Wandergewerbeschein vermerkt
Solche Begleiter müssen aber ihre Tätigkeit aus unter¬
geordnete Leistungen beschränken, die mit dem Gewerben

getverbefcheins , wenn sie auch nur vorübergehend bei Ab¬
wesenheit des Gewerbeinhabers sein Gewerbe ausüben und
sein« Stellvertretung übernehmen . Wann ein Begleite»
eines selbständigen .Scheins bedarf , läßt sich allMnrein
schwer sagen. Es ist das stets nach Lage des Einzelsalls
und Winter Berücksichtigung der einzelnen Arbeiten , die
ihm obliegen und die Sie uns zur genaueren AuskunstZ-
erteilung zunächst Mitteilen müßten , zu entscheiden.

L . D .
'Das Wort „Eufrat" der Wandervogel ist eine

Abkürzung für Eltern - und Freundesrat . — Die Zeit¬
schrift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins schreibt'
I !» dm „Grenzboten " vom 14. Aug. 1912, Nr . 33 , bringt
Fritz Thchow- EinLeck , ein Oberlehrer , der unter diesem an¬
genommenen Namen mehrfach schreibt, einen Aussatz über
das „Wandern " der Wandervögel .Mit der Sache selbst
kann man ja durchaus einverstanden sein ; nun kommt
aber zu Ende von S . 331 der Satz : „Irr fast 'jeder Stadt
steht ein Eltern - und Freundesrat (Eufrat ) den jungen Wan¬
derern zur Seite " usw. Auch die Lehrer pflegen als „Euf-
räte " Einfluß auf die wandernden Schüler auszuüben ; der
Verfasser selbst „macht als Eufrat Wanderungen mit"

. -—
Dies häßliche Wort „Eufrat " scheint also nach Wesen Schil¬
derungen in den Kreisen der Wandervögel gleichsam amt¬
liche Verbreitung zu haben . Nun mag es ja vielleicht, zu
verstehen sein, wenn in den Kreisen der Industrie all¬
zulange Benennungen nach Art der Hapag zu einem an sich
unsinnigen Wort zusammengezogen werden , eine Mode, die
meines Wissens von England zu uns gekommen ist. Wo es
sich aber um im besten Sinne neuzeitliche Bemühungen zu¬
gunsten unserer Heranwachsenden Jugend handelt , sollteman
dieser Jugend auch Achtung vor unserer deutschen Sprache
einprägen und sie nicht dazu verführen , gedankenlos solche
sinnlose Wortbildungen zu gebrauchen und als gut anzu-
se

'hen . Mancher wird übrigens mit diesem Worte zunächst
gar keinen oder vielleicht einen falschen Begriff verbinden;
ich würde denk glücklichen Erfinder empfehlen , dem schönen
Amt eines „Eusvats " noch das zweite eines „Tigris " gegen-
jiberzustellen . Prof . Dr . A . Körnicke.

B . W . ISS , Berne . 1 . Auch Ivenn die Abtretung vo»
Lasch zu WeyregMerungszwecken seitens einer Gemeinde
nötig wird , ist

'der Eigentümer entfchädigungsberechtigt.
Eins Pflicht zu unentgeltlicher Abtretung besteht nicht —
S. Die Gemeinde ist verpflichtet , die M zahlende Entschädig
guna von der Ingebrauchnahme des Grundstücks an zu
verzinsen .

'Die Vermessung zögert sich häufig 'sehr hinaus.
Wenn aber die Abtretung schon 1907 erfolgt ist, so erscheint
auch uns die Verzögerung über Gebühr lange . Wir emp¬
fehlen Beschwerde ber dem Amt , wenn eine nochmalige Auf¬
forderung zur schleunigen Erledigung bet der Gemeinde
fruchtlos verläuft . Bor der BoÄtahme der Vermessung
läßt sich ja der genaue Preis nicht sestftellen. — 3. Ob Ge
zu Recht vorbelastet sind , vermögen wir nicht zu beuttelle».
Es komrut das ganz aus dis örtlichen Verhältnisse an.
Sie können nur vorbelastet werden , wenn Sie durch du

Regulierung gegenüber der Allgemeinheit besondere Vorzüge
für Ihren Grundbesitz haben . -— 4. Glauben Sie , zu Un¬
recht herangezogen zu sein , weil 'Sie entweder überhaupt
Nicht oder nicht so hoch hätten vorbelastet werden dürfen,
müssen Sie ber dem Berwaltungsgcttcht Ihres Amtsbezirks
gegen die Gemeinde klagen . — 5 . Wir vermögen aus Ihren
Angaben nicht genau zu ersehen, wie die Abtretung (E

scheinend hat ein Enteignungsverfahrsn nicht stattgesunden)
ohne Zustimmung des einen Miteigentümers möglich war.
An sich ging das nicht . In dieser Hinsicht wird aber ew

Vorgehen Ihrerseits zwecklos sein, da jedenfalls anzunehmen
ist, daß im Falle der Nichtabtretung ein EnteignungSvcr-
fahren eingeleitet iväre . und Sie dann , auch wenn alle

Miteigentümer gegen erbe Abtretung gewesen Wären,,Ms'
aussrchttich die erforderliche Fläche hätten abttcten mwlft.
— 6. Errr Nießbraucher ist nicht berechtigt , ohne Zum"
nrung der Eigentümer Land abzutreten . — 7 . Zur Mts
lichen Rechnungslegung ist ein Nr

'
eßbväucher nicht wrpsuch¬

tet . Er hat aber ber ' Ausübung des Nießbvaucvrechtes wc

bisherige wirtschaftliche Bestimmung , der Sache auftew

zu erhalten und nach den ReMln einer vrdnungsmamgeo
Wirtschaft zu verfahren . Auch über die Verwaltung vre

nicht auskmtftspflichtrg . Nur , wenn ein Wald den Gegen
stand eines Nießbrauchrechtes bildet , können die
tümer die Ausstellung eines Wirtschastsplancs verlange'
durch dm das Maß der Nutzung und die Arft der war

schaftlichen Behandlung festgestellt wird . Im übrigen rst o

Nießbraucher gesetzlich verpflichtet , für die Erhaltung
Sachs ln ihrem wirtschaftlichen Bestände zu sorgen.
besserungen und Erneuerungen liegen ihm insowert oo,

sie zu der gewöhnlichen Unterhaltung der Sache gM '

— Der Eigentümer ist übrigens allgemein durch » s- .
des Bürgerlichen Gesetzbuches geschützt. Darnach kann

Eigentümer Sicherheitsleistung verlangen , wenn durcy.

Beides kommt demnächst!

Sicher und schmerzlos wirkt das echte Radlau l

Kühueraugeminttcl . Fl . 60 I . Nur echt aus der K

Apotheke , Berlin W. 8. Depot: I . D . Kolweh, KMtt-

gerie, Langestraße.
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UWbilmlMs.
Mdehalber

seine zu Eversten kV
schön belegene

Besitzung,
bestehend aus dem
neuen, zu 2 kompl.
Wohnungen einge¬
richteten Hause mit
Zubehör und 14V»
Sch.-S . Ländereien
bester Bonität,

Hntlich meistbietend verkaufen
z»elter BerkaufStermin steht

«na«!

X, 11. MSir? i>. I ..
«ach« . 8 Uhr,

>» tz«rm. « öbkrs 'S Tafthaufe
Eversten IV.

Las Haus mrt ca. 8 Sch .»S.
Landund daS übrig« Land,
«Witze MMtze,

«langen auch getreunt zum
Wag.

Beim Hause ist ei« guter
hrsmoor im Eversten - Moor
«gewiesen.
>Lausliebhaber lad«» ei»

HUMMMW.
^ amtl. Aukt^

ktmten ^Oldenburg.
fjw-tstr . L. — Jerujpr . 1111.

Einen Sein»
Keutnöroker - Aekdßans
kelegenen Zesten

Veidekamp,
M rs. 5V- Mck, Hake
tls «och z» Verpachten.

Schröder , A«kt.

SnszeleZcheit.
Großenmeer. Landwirt I . H.

Büfing aus Ipwege beabsichtigt,
seinen im Hemkhmrsermoor be¬
lesenen

KckllrKkÄil,
groß ca. 35 Jück, auf belicbigm
Antritt zu verkaufen.

Der Placken ist ganz kulti¬
viert , sehr ertragfähig und eig¬
net sich wegen feiner günstigen
Lage an festem Sarwwege vor¬
züglich als

WrsMk.
Kaufpreis kann größtenteils

steh«, bleiben.
Kaufliebhaber wollen sich ehe¬

stens urit uns in Verbindung
setzen.

C. L S.

tzksfkety . Eine in
Aoottiem arr Sester «Füge
»tlegene schöne

HWWIMßM
lsll zum Antritt nach
Dettinkunft verkauft
Men. KL» erHMicher
fuk des Kaufpreises"«» stehen SleiSe«.

Auskunft erteile ichM. Khx . Schröder,

»Auktion
iSntjxldorf (Altrnhuut .) . Land-

Wiechmann das.
dm,F/u Aufgabe der Land-

, ÄmsbeO.

15. Mjjr; h. I .,
l> . -- u„

^ Milchkühe,
Aeij. Ochsen,
K»h - u. Ochsen-
riuder,
Milchkalber,
SchweinemHerk .,

Wl ? i^ uwagen, i Staub-
^ Hackselkiste, 1 Schlit-

b̂ niuchegeschirr . i Hobel-
>°°ge

1 Dezimal-
rsera

'
,
'- ^ ^wichten . sämtliche

Äe ""d Zimmereige-
I neue? ^ ^ ^ °nke, Tische,
' -ierfa ? M ^ enschraNk, Fil-
^irdwi -c.-^ ^

- ÄE und andere
und Haus-

kanu^ Mustände
^

^ ufllebhaber lad« frnrnd-

Gloystein. Aukt.

Ni.- LDWk « t« !selli,

LeyLihtüllz.
Nenenbrok. Landwirt R.

Köppen zu Ipwege will di« zu
Nerrenbrok belegenen

MllksGMhhMNk
Wurp , 1,6577 Hektar (3^
Jück) und 1,5110 Hektar (3^
Juck) , beste Fettweiden , und
Kirchwegshull, 2,9385 Hektar
(6 -/2 Jück) ,

öffentlich meistbietend »« - ach¬
ten lassen.

Desgleichen will Hausmann
Heim. Hullmarm zu Oldenburg
de«

Hamm
Wurp. 1,4598 Hektar (3 Mich,
Fettwcide,

verpachten lassen.
VerPachtungstevMi» findet

statt am
Mittmj, 12 . Mzh . J.,

nachmittags 5 Uhr,
in Meyers Gasthause zu Neuen¬
brok, wozu Pachtliebhaber
freundlichsteinladen

C. L K . Haake , Große»«» « .

IiWMlMlMf.
Edewecht. Der frühere Schleu¬

senwärter Gerhard Schröder zu
Jeddeloh II beabsichtigt , sein
direkt am Hunte—Erns-Kanal
belegenes

KolonaL
zur Größe von 2 Hektar 75 Ar
93 Quadratmeter , mit neuem
Wohnhause,

öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkaufen zu
lassen , mit Antritt zum 1 . Mai
dieses Jahres.

Das Moor enthält schönen
schwarzen Torf und ist günstig
belegen.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Montag,
de« 17 März d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in Frerichs Gasthause zu Jedde-

Kaufliebhaber

Herd¬
buch-
tiere,

Großenmeer.
Verein zur Versicherung trächt.
Auchtstuteu, A. - G., im Amte
Elsfleth , nördlich der Hunte.

Für Rechnung des Vereins
wird eine zu schwerer Arbeit
wohl nicht mehr geeignete

Whrige beße

tragend vom Engelhardt , am
Montag,

den 10 . März d . I .,
nachmittags 4 Uhr,

beim Hause des Kaufmanns
Lange zu Oberstr.-Seite hiers.
öffentlich meistbietend verkauft.

Der Vertrauensmann:
Carl Bunnemann.

loh II,
einladet

wozu

Meinrenken.

Laudverkauf
hei BkWßs ZstOKüg.

Der Hausmann Rob. Mön-
nich in Streek läßt am

Montag,
den 17 . März d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Millers Wirtshaus- in Sand-
krug sein nahe beim Bahnhof
bei Bahnwärter Tabkens Hause
oelegenes

Grundstück,
groß reicht . 1 -,L Hektar, größ¬
tenteils bestes Ackerland , pas¬
send als Bauplätze für Pri¬
vatmann usw.. auch seiner
günstigen Lage direkt beim
Bahnhof Sandkrug wegen zur
Anlage von Schweinemästerei
geeignet,

mit Antritt nach Vereinbarung
öffentlichmeistbieterü» zum Ver¬
kauf ausbieten.

H . Ripken, Kirchhatie»,
amtl . Auktionator. Fernfpr . 8.

Schweiburg. Der Sandmann
Joh . Wessels zu Jaderaußen¬
deich laßt am

Dienstag,
de» H März d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
in resp. bei seiner Wohnung:

2 milchende Md wieder
belegte Kühe,

^ ilA ^ °ldisch. Raygras.
? » ' 5v A Kilogramm

1 trächtiges Schweis,
20 Kühner,

1 Staubmühlc , 1 Heukreuke,
3 Beinhecken . Dielen, 1 Kar¬
toffelquetsche , 1 Groperckarre,
2 Schweineblöcke , 1 Viehkefsel,
1 Ofen, 1 lange Kette mit
Halfter, 1 eisernen Ladebaum,
1 Waschtrog , 1 Bettstelle, Kü¬
pen, Eimer, Stappen , 25 Kilo¬
gramm Weiße Bohnen und
viele sonstige Sachen

öffentlich gegen Meistgebot ver-
kaufen

Kaufliebhaber ladet freund¬
lich !! ein

Stechmann, Aukt.
Das mr der

Ritterstraße 8
gegenüber der Landesbank be¬
lesene HausgrundMck soll mit.
beliebigem Antritt verkauft, ev.
soll das darauf befindliche Ge¬
bäude als Lagerraum vermietet
werden. Die Verlaufsbedin¬
gungen sind günstig.

Nähere Auskunft erteilt
W. Cordes. Haarenstr. 5.

Verkaufe billig Badeo e».
Tbeaterivall Nr. 32.

Nensüvende.
Ferkel.

Zu verkaufen
F. « rokp.

Zwischenahn. Sterbesallshal-
ber läßt die Witwe des Heuer¬
manns Gerd Haake in Ekern am

Freilag,
de» 11. März d. I .,

nachm . 2 Uhr lursang .,
in und bei ihrer Wohnung:
2 beste liedige Kühe,
ISau mit 9 Ferkeln,

50 Hühner und
2 Hähne,
1 Staubmühle mit Zubehör , i
Schneidelade rmt Messer , 1
neue Kotzerkarre , 1 neue Borf-
karre, 1 andere Schiebkarre. 1
Kreukc , 1 Kochkessel (150 Liter
Rauminhalt ) , 2 neue Milch-
transportkannen , 4 Zinkeimer,
1 Zinkbalje, Sichel, Micke, 2
Schweineblöcke , 1 Handwagen.
1 Handegge, 1 Scheffelmaß,
1 Dezimalwage mit Gewich¬
ten, 2 Rollen Drahtgeflecht, 1
groß, eisernen Topf, i Küchen¬
schrank . 2 Tische , 1 Tellerborte,
1 Dutz. Stühle . 1 Backtrog
und viele sonstige hier nicht
«ainhaft gemachte Gegen¬
stände;

auch eine Partie Kartoffeln,
Runkelrüben, Stroh , Dünger
und Torf , sowie plm. 9 Sch.-
Saat gr. Roggen

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

_ I . H . Hinrichs.

Auktion
in Lehmden.

Hahn. Gastwirt Ad. Kleemann
in Lehmden läßt fortzugshal¬
ber am

MM
de« LS. März d. Z.,

nachm. 1 Uhr anfangs
1 Hochtr . Kuß,
im März kalbend,

1 Lel. Arrene,
im Juni kalbend,

1 Mttlykuy,
1 Rnssenkalö,
6 trächtige Schweine,
in, April und Mai ferkelnd

1 Laushund,
120 Kühner,

1 Ackerfederwagen, 1 Acker¬
wagen, i Jauchcwagen , 1
Handwagen, 2 neue Erdwüp-
pen, 6 Karren , 2 Pflüg «, 1
Egge, 1 Kartoffelsortierer, 1
Schwemekasten, 1 Futtermehl-
Kiste , 3 Pferdegeschirre, 2
Grünschneider, 2 Milchtrans-
portkannen, 1 Kartoffelquet¬
scher, 1 Wagenkette, 1 Borf-
karre, 1 Gropenkarre, 1 Binde¬
baum, mehrere Reepe, Eimer
und Tonnen , 1 Kochtopf (85
Liter) , 2 Pferdekrippen, 2
wasserdichte Pferdedecken , 2
wollene Decken, 1 zweit. Äei-
derschrank , 1 Klavier,1 Musik¬
automat , 1 Vertikow, 1 Sofa,
2 Küchenschränke , 1 Küchen¬
tisch, 2 Studentische, 1 kleinen
Tisch , mehrere Stühle , 2 Leck¬
bretter , 1 Flaschenkühler, 1
Regulator , 1 Bogenlanipe,
mehrere Kartentische und
Stühle , 2 Dezimalwagen, 2
Tafelwagen mit Gewichten, 1
Scheibenbüchse mit Zubehör,
1 Luftgewehr, 4 Bettstellen, 2
Betten, 1 Kaffeebrenner, Gar-
diuenkasten, Fenstervorsätze,
GarderoSenHalter, 1 Zei¬
tungshalter , i Wurstmaschme,
1 Waschmaschine , 3 Leitern, 1
Trittleiter , 6 Tischplatten mit
Böcken , 4 Bänke , mehrere
Dutzend Messer und Gabeln,
Lampen, 1 Eierprüfer , Wring-
maschiue , 2 Flaschenspül¬
maschinen, 1 Schleifstein, 1
Schweineblock, 8 Fahrrad « ,
Kegel und Kugeln;

verschiedene Warenvorräte, alS:
Drahtgeflecht, Drahtkörbe,

Säemollen , mehrere Dutzend
Strengen u . Kuhtaue, Sturm¬
laternen , Jaucheeimer, Eim« ,
Einmachetöpse, Harken , For¬
ken, Besen, Besensttehle, Por¬
zellan u . Steingut , Getränke;

ferner: 30 KuderDürrger,
ca. 3000 Wfd . gutes

Kerr
öffentlich ans Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kauflustige ladet ein
H . Neumann, Auktionator

Achtenberg S ElSflekh, Laub¬
wirt Franz Koopmmm in Lich-
tmberg läßt am

ImerstG
St» 13. März IM,

nachm . 2 Uhr anfangs
in und bei seiner Wohnung:

1 Dreschmaschine , 1 Kornrei¬
nigungsmaschine, 1 Heuwen¬
der, 1 fast neue Mähmaschine,
1 Harkmaschine , 1 Ringel¬
walze, 3 Pflüge , 4 Eggen, 1
Hackpflug , 1 Wiesenegge, 1
Ackerwagen , 1 geschlossenen
Wagen (als Schulwagen ge¬
eignet) . Leitern, Torfhecken , 1
Schlitten, 1 Sparherd , 1 Ofen,
1 Paar lederne und hänfene
Ackersielen , 2 Einspännerge-
schirrc , 1 Zeugrolle, 2 Lei¬
tern , mehrere Rollen Draht,
1 Eiszange , 1 Brotmaschine,
ca. 12 Sch. Pflanzkart ., Blu¬
menständer, 1 Gartenspritze. 2
Sensen, 2 REen , 2 Trittlei-
tern, 3 Kleiderschränke , 2 Bett¬
stellen , Betten, Tische , Stühle,
1 Trittnährnaschine, 1 Flur¬
garderobe, 1 Waschmaschine,
ca . 100 Gartemnuscheln, 2
Karren , 2 Eisschränkc. Milch¬
joche , Pferdeeimer, Zinkeimer,
Tonnen und Futterkisten, 80
Richelpfähle. ca. 200 Stück
gute Dielen (als Bauholz ge¬
eignet) , 1 Abteilung tasman.
Eichenbohken , Erbsensträucher.
Fenster, Türen , 1 Badewanne,
1 Douche , 1 . Jagdgewehr , 1
Ltegestuhl. Gartenbünke und
-Stühle , Feuerholz, 1 Küken¬
bauer , i Schweinetrog, 1
Fischnetz , 1 Faß Karbolinemn.
1 Faß Kohlcnteer, Harken,
Forken und vieles sonstiges
Haus -, Küchen - und landwirt¬
schaftliches Gerät

öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber lade ich freund¬
lichst ein.

Chr. Schröder, Auktionator,
ElSfleth.

Vardenske « . Zhnmermeifl«
Georg WiggerL in B»rde«fleth
läßt am

Sonuabeud,
de» 29. März d. L,

nachm . 2 Uhr anfang.,in und bei seiner Wohnung:3 trächtige Schweine,
alsdann nahe am Ferkeln,

10 8 bis 10 Wochen
alte Ferkel,

1 trächtige Ziege,
sowie einen großen Posten

neu angefertigter Gegenstände,
nämlich: 40 Band - u. Bein¬
hecken, mehrere Heckpfähle,
Schweinekasten, große und
kleine Schweineblöcke , Höhlen,
Gartenbänke, Pserdektppen,
Wagendeichselnu. Wagendie¬
len, Langwagen, Ebner,
Schwengel, Rrmgeu, Wagen-
stähle, Torfhecken , Brett- und
Küchenstühle , Harken, Serrsen-
bäume, Axt - und Bellstiele,
Volk - u. Hillenleiter, Schleif¬
stein mit Gestell , Forken- und
Lotenstiehle und mehrere
Haufen Schal- und Feuerholz

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freund¬
lichst eingeladen.

Chr. Schröder, Aukt.

ßmil. FuDimW
6 Jahre alt , zu verkaufen. Pas¬
send für laufendes Geschirr.

G. Scherenberg. Tierarzt,
Rastede._

Borbeck b . Wiefelstede . Zu ver¬
kaufen 3 beste schwere Quenen,
nahe am Kalben. Adolf Dirks.

Billig zu verk . ein

Zedr.
Lerchenstr. 26 . oben.

vfternburg 7 - «. 8 - Wocheu-
Ferkel zu verkaufen.

Herrenweg 18.
Gut erh. Herrsugard ., Bettlj

U. a . HauSkalt -Geg.
Nadorsterstr. 14, oben.

ZümMlmkailf
zu OberleLhe.

D« Brinksitzer Hrrm. Wand¬
scher daselbst beabsichtigt , seine
zu Oberlethe belegene

MW « e,
bestehend aus dem im guten
baulichen Zustande befind¬
lichen Wohnhause und plm. 2
Hektar in einem Konrplcx
beim Hause belegenen Län-

öffentlich
'
meistbietend mit bald

möglichst . Antritt zu verkaufen.
Erster Verkaufstermin steht

an auf

St» IS. März i>. 3-.,
nachm. 6 Uhr,

in Johus Wirtshause in Ober¬
lethe, wozu Käufer einladet

W. Gloystein. Auktionator.
Reparaturen an Uhren und

Schmucksachen aller Art werden
schnell, saub. u . preisw . ausgef.

G. Hetzer , Uhrmacher,
Achternfiraße27.

Zu kaufen gesucht
Damenblusen.

Frau Zorn , Schifferstraße 6.
Donnerschwee. Preiswert zu

verkaufen ein neuer Ackerfeder¬
wagen, freiachsig , und mehrere
gebrauchteeiserne Pflüge . Peter
Schmidt, Schmiedem., CH. 64.
Etzhorn. Zu verk . schöne Sechs-

» wochenf . I . Poppe. Weißenmsir,

Auktion.
Eckfleth (Bardenfleth) . Zim.

mermeisterJoh . « « de« dosckbst
läßt am

Smiitti,
st- kl » z MZ,
nachm , pünktlich 1 Uhr anf^

folgende Sachen bei seinem
Hause öffentlich meistbietend
aus Zahlungsfrist verkaufen:

60 Band- u . Beinhecken , mit
und ohne Pfähle , 40 2zöllige
eich. Bohlen zum Auflleiden
der Heckdämme , 80 eichene
Schweineblöcke , 12 Wagen-
dielen, 13 große und kleine
Leitern, 6 eich. Pferdekrippen,
6 Schweinetransportkafien, 6
Mehlkisten , 12 Futterkifte», 8
Back- und Waschtröge, 2 Back¬
tische , 12 Kükenrasten,
Schleifsteine, 40 Harken mit
Lindensttelen, 80 Sensen¬
bäume, 40 Axthefte, 12Sparrn-
und Kerbsägen, 80 Rungen u
Langewagen. 12 Brettstühle,
12 Sägeböcke , 1 gr. Schlitten,
6 Fischhamen mit Stielen , 80
Höhlen- und Bleicherpfähle,
15 Haufen Balkschleeten , 20
Haufen Eichen » und Tannen-
Schalholz usw.
Die Sachen sind von Cordes

selbst aus bestem Material ver¬
fertigt und gut gearbeitet. Um
pünktliches Erscheinen wird ge¬
beten.

Kaufliebhaber ladet ein
Elsfleth . B . Gloystri«, Au» .

Schweiburg. Der Kaufmann
H. G. Jausten zu Nord-Bollen-
Hagen läßt wegzugshalbcr am

Montag,
den Lv . März d. I .»

nachm . 2 Uhr anfang.,in resp . bei seinem Hause meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

4 hochtragende, be¬
legte und frisch-
milchende Kühe»

2 Bullenkälber,
5 Monate alt,

1 Kuhkalb,
b Monate alt,

5 trächt. Schweine,
30 Hühner,
L gr. Haushund,

IN Achre alt;
2 Torstarren,

Strückhausen.
P» jsesi> s.Bmtleste!

Beabsichtige ^ wegzugsh. sof.
zu verkaufen:

1 großen Kleiderfchrank , 1 dv.
Küchen schrank . 1 Vertikow, 3
Tische , 7 Stühle , 2 Bettstellen,
Bilder, Nippsachen . Küchen
geschirr , 2 Lampen, etwas
Kartoffeln, 2 BluiuenstLnder
mit Blumen, 1 Grammophon
mit 22 Platten . 1 Herrenrad
und sonstiges, Me Sachen fast
neu,

ferner : 1 wachsamenHauShunv.
1 Bienenschauermit 3 Körben
Standbienen , einige Kanin¬
chen, leere Bienenwohnungen.

Adolf Liebig, Schneider.

2 Lorfirerrkeu, 1 Gropenkarre,
1 Torfleiter, verschied . Torf-
gräbergerätschaften, 3 Leitern,
2 Werkbänke . 1 Paar Torf-
Hecken, mehr, stein , u . Holz.
Schweineblöcke , 2 Trittlettern,
mehr. Haufen Holz und Die¬
len. 2 Lowrys , 3 Mehlkisten,
1 Kartoffelquetscher, 1 Dezi¬
malwage mit Gewichten,
mehrere Fahrräder , Garten-
banke , 2 Bettstellen, 2 vsilst.
Bette», 1 Küchenschrank , ver¬
schiedene Borten , Tische , 8
Schränke, 1 Vertikow. 10
Stühle , 1 Kaffeetisch , 1 Kin¬
derwagen, 1 blauen Wagen, 2
neue Jagdgewehre , 2 Näh¬
maschinen, 1 guterhaltene
Dürkopp - Schuhnmcher-Räh-
maschine , 1 Lederwalze, 1
Posten Schuppen, Forken,
Stiele , eiserne Töpfe. Zink¬
eimer, Baljen , Hänge- und
Stehlampen , sowie viele son¬
stige Gegenstände;

ferner eine größere Partie ver«
schieden « Waren;

sodann : 10000 Pfund Kartof¬
feln und 1200 Pfund gute«
Saathafer.
Kaufliebhaber ladet freund¬

lichst ein
C. Führten.

2 Amerika «« , 1 irischer Ofen,
wenig gebraucht, zu verkaufen.

Werbachstr. 32 , unten.
Bardenfleth,

kalbende 2jähr.
Rindquene.

Zu verk . 1 bald
Queue und do.
Georg Frels.

Herrenrad zu verkaufen.
Friedrichstratzr9 obeu.

Schweiburg,
den, besten

Von 5 tragen,

Zuchtstuteu
verkaufe zwei nach Wahl.

Heinr. Führten.

Zu kaufen gesucht

Pferdeheu.
Offerten mit Proben an die

Reitbahn , Brüderstraße.
Guterh. Bettst. u. and. Haus-

Halt .-Geg. Näh . Fil . Langest. 20.
Zu v. ges . Puppenstube.

Junkerßraße 19 oben.

Rethen b. Hahn. Verlause
besten , gesundenschweren

Saathafer:
Uelzener, Strubes Schlaust., 2.
Absaat, und Svalöfs Siegesh .,
1 . Absaat, Preis per Zentner
12 -fl ; ferner bestes, gesundes,
gebundenes

Roggen - und Haserßroh,
per Zentner 1^ 0 ^fl. größere
Posten billiger.

Osternburg. Zu kauf , gesucht
2 SchaMmmer.

Atedingertzraße 54 . /



kiscknetre
io bekannter bester unü
üsbei billigster Luslüb-

kung liefert
Drs -sger L MlLntvv,

itteetian . I^etrksdrlk, l^ülläsderg
i.VV. ? reisl . 22 Zratis n . frenlco.

Die reichlich 3000 Morgen
große

KMttksjO
der Gemeinde Velde — Bahn¬
station Stickhausen — soll am

Mittwoch, 12. Marz cr.,
nachmittags 5 Uhr,

im Brunsschen Gasthofe hier
auf 6 Jahre öffentlich verpach¬
tet werden

Velde, 7 . März 1918.
Der Jagdvorstand.

1>I1WIl- Vü »Sk-
leidenden teile ich gern umsonst
mit , wie mir von meiner schwe¬
ren Krankheit geholfen wurde.

P . Strehle , Gottleuba 14, Sa.
Die --»ucuctlrrv»,a »tvanrn «« yuäen me^
Befinden äußerst günstig beeinflußt . Ich
nuiß Ihnen , meine volle Anerkennung
aussPrechen . Ordentlich wie neugeboren
kühle ich mich «ach der erfolgreichen Knr.
Ich Hab« keine Beschwerden mehr . Die

MMM MM
findgänzlich auSgebliebemauch Verschiedene
unangenehme Begleiterscheinungen , die
Mein Leiden mit sich brachte , find ver¬
schwunden . Die Pastillen find im Verein
mit den Bäderndas einzige Mittelgewesen,
Las mir geholfen hat. — So urteilt
Zimmermeifter Kralinski in W. über
Aachener Sichtpastillcn, ärztlich warm
empfohlen . Preis der Slastube ILO M.
Koste» der Kur ohne VerusSstörung
pro Tag L» Pf. «lachencr natiiel.
Ouellprodukte « . m. b . H., « ach«» . Z»
Hab«

in der Kreuzdrogerie, I . D.
Kolwey, Langestr. 43 , b. Markt.

Versetzungsh. z. 1. Mai oder
Rov . fast neues Einfamil .°H«ms
mit 2^ Sch.-S . Gattenl . bei
mäßig . Anzahlung zu verkaufen.
Der Rest des Kausgeldes kamt
zu 4 Piment stehen bleiben.

Artillerieweg 28.
Z. vett. gute bl. Kostümjacke,

paff . s. Konfirm. , z. g . F.
_ Stadt , Norderftraße 4.
Unt. m. Nach« . 1 Piano b. z. v.
Event , auf Abzahlg. Näher. R,
Schwabe, Autt. , Lappan 5, 1 . E.

Z . k. gef. sestfitzende Glucke.
Tiarks , Sackstr . 32.

6 Wochen -Ferkel zu verkaufen.
DonnerschweerChaussee 58.
Donnerschwee. Zu verkaufen

ein 3 Wochen altes schwarzes
Stiettalb, Schulhaus.

VauLrl
Durchkaltes Trinken und Ma-

senüberladung Haie ich mir vor
Jahren ein Magenleiden zuge¬
zogen, wogegen nichts helfen
wollte. Es verschlimmerte sich
immer mehr ; stets Schmerzen
an der linken Seite und Be¬
schwerdennach jedem Essen , ob¬
gleich ich nur Milch und Zwie¬
back zu mir nehmen konnte.
Leibschmerzen , Vollgefühl, Aus¬
treiben, Ausstößen, Wafferzu-
sammenlaufen, aufreg. Angstge¬
fühl, Herzklopf ., Atemnot, Mat¬
tigkeit , Stu -Hlverstopfung, stets
erregt und verdrießlich und Be¬
schwerden bei jed. Witterungs ¬
umschlag. Auf Empfehlung
wandte ich mich schriftlich an
Herrn G. Fuchs, Berlin , Kro¬
nenstraße 2, fand trotz meiner
M Jahre bald Besserung und
kann jetzt für völlige Heilung
danken, da ich wie jeder Ge¬
sunde essen und arbeiten kann.
MühlenbesttzerIgel , KöSlin.

WiMt
verleiht ein zart ., rein . Gesicht,
rosig. , jugendfrisch. Aussehen «.
weiß., schön. Teint . Alles d. erz.

Steckenpferd - Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ä St . 50 Pf . Die Wittg . erhöht
Duda -Craeur

welcher rote u . rissige Haut weiß
u . sammetw. macht Tube 50 Pf.
bei: Rats - Apotheke . Hirsch -Apo¬
theke, Hof -Apotheke , Kreuz-Dro¬
gerie, Curt Wiedemann, Michel
Rede«. L. Ciliax, W. Petz , L.
Fasch ; in Rastede: F . Büh-
mann ; in Zwischenahn: Apoth.
Dr . Bode, Heinv. Pieperjohanns;
in Neuenburg : in der Apotheke;
in Westerstede : M AMmgW,

Automobilfahrten
übernimmt

zu billigsten Preisen
Herm. Kleditz , Telephon 347.

Auktion
in Rastede.

Rastede. Hausmann Gerh.
Töpken in Hostemost bei Rastede
läßt Wegen Aufgabe der Land-
wirtsachst am

Mmtog,
dril 17. M -ikj -.Is ..

nachm . 1 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung:

2 KSst. Arbeittzserde
fromm und zugfest,

U Mlk HsrnÄetz,
als:

15 tiedige und rmlchgebende
Kühe und Quenen,

3 belegte Mudguensn.
1 Riudstier,
3 Weideochse «.

10 Kuh- und OchSriuder,
6 SAber,
2 Nächtige Saue«,
6 Zuchtschweine.
1 Sau mit 12 Ferkeln,

ferner : 3 Ackerwagen , 1 Kasten¬
wagen, 1 Erdwüppe , 2 Mäh¬
maschinen . davon 1 noch neu,
1 Heuwender, 1 Harkmaschine,
1 Kettenegge, 3 sonstige Eg¬
gen, 3 Pflüge , 3 Karren , 1
Rübenschneide , Pferdegeschirr.
Wagenaufzeuge, 2 Schweine¬
kasten , 1 Kocyteffel , ISO Liter
fassend , 1 Staubmühle , 1
Zeugrolle, 8 Milchkannen, 1
Glasschrank und sehr viele
sonstige landwirtschaftliche u.
Hausgeräte,

sowie : 1000 Pfund Runkel- und
Steckrüben, 200 Scheffel besten
guten Saathaser,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
Das Hornvieh kan«, so lange

das Futter reicht , in Fütterung
bleiben.

Degen, amtl . Aukt.

Auktion
in Ipwege.

Der Landwirt und Mühlen¬
besttzer G. Wienrken in Ipwege
läßt am

de« IS. Mrz d . Z.,
nachm . 3 Uhr anfgd«

2 Kühe, sehr schwere,
März resp . August kalbend,

7 trächtige Schweine
nahe am Ferkeln,

20 Ferkel,
8 Monate alt,

SV Band - und Beinhecken mit
Pfählen.

5 Schweinekasten,
1V bis 15 Schweineblöcke.
10 Balk- und Hillenleitern,
10 Hatten und Stiele,

1 Partie Wagendielen,
1 Partie Schalholz,
1 Partie Richelpsähle,
1 Partie Stakettpfähle,

ferner:
einige1000 Pfund

Heu und Stroh
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet

Degen, amtlicher Auktionator.

Zu kaufen gesicht:
1 Brockhaus kleines Kon¬

versations-Lexikon.
1 Meyers kl . Konv.-Lexik.

r/g. Geb.
Lnno Lültmann,

24 . Heiligengeistftraße 24.

Zu verk . 1 Kinderwagen, gut
als Gemüsewagen. Preis 6
Philosophenweg 52 rechts ob.

Neueubrok (Heidhaus ) . Zu
meiner am

IieilstU,
de« 11 . Mär ; d. Zs
stattfindenden

Auktion
lade hiermit steundlichst ein.

Diedr, Oestmann,

Iie An - m- MW
« l>« Eil- ». FrMtgiit
nach und von dem Bahnhof
Osternburg wird prompt und
gewissenhaft ausgeführt durch

0 kreve,
Bahnspeditenr

für Oftevnbuvg.
Telephon Nr . 62.

Irr ssttsin ^ lLuss

. «ms -vrgöl
(uwerilc.ItLrillouiuuisLUÜnä .sein

lierrlicker Orgsltou."— präLtilLsLnssiLttunA . —
kreise von 45 klkl. sn.

illustrierte KntLioM gratis.
Liv ^ s Nmer ALL fM»
Harmonium - 8pi « I- Apparat
(kreis mit llotenbslt von 325
Stücken nur 35 litlc .) mit üem
feNermsvn ofine fi'o ienksnntnls
sofort 4skimmiL tinrmonium

soislon kann.

Oldenbrok. Zu verk . ISjähr.

triitztize Me,
zugfest und fromm im Geschirr.

Karl Müller.

Borbeck . Habe noch 10—12000
Pfund guten Saathafer abzuge¬
ben. H. Bruns.

Achtermeer . Zu verkaufen

HelmWMes
zum Pflanzen. IM Stück 1
_ R . Matts.

Bruteier,
Schw. Italiener , Dutzd. 2chO
und Tauben zu verkaufen.

Eversten. Zweigstraße 8.

D. unbttamtten Eigentümer,
d . mir i . I . 1911 z. Reparatur
übergeb. Schirme werden er¬
sucht . letztere b. z. 22. März d.
I . abzuholen. Nach Ablauf d.
Frist tverd. solche Schirme zur
Deckung d. entstmw. Kosten ver,
kaust.

O. Diechler, Schirmfabr.,
Achternstratze 16.

145 ein breit
per Lltr. 5,30

L. LiokIsr
Mükslmslisvön.

Stollhamm. Zu verkaufen 10
beste , junge, gesunde, tragende

Schafe
( OLkoDÜsLLlkSS)

Jul . Hedden.
Rastede- Liethe . Zu verkauf.

2 junge trächtige Ziegen.
Bahnwärter Cordes.

Varel . Zu kaufen gesucht ein
automobilfrommer, zugfester

EmsMlmer.
Offerten mit Preis und Alter.

Carl Jung , Hafettamp 1.
Erfolg überraschend! Ratten

und Mäuse sind in einer Nacht
durch Jßleibs Ratten - u. Mäu-
sctod schnell und sicher getötet.
Es existiert in der Tat kern bes¬
seres Mittel als dieses.

Schachtel L 50 H und 1
W. Kclp Nachf ., Hirsch -Apotheke.
Apotheker Münster. Jat «.

von 10.— r»a inaek'ÜLld
» Dsurseklsnä pordlolvsH

Über 8000 amtl . begl. Dankschreiben.
UW- Haupt -Kataloa an Jedermann frei. -̂8

A Harmonikarabr »r
8 Klinnenthal (Sa .)
Z DireneBezugsquelle für
U 1. 2,3,4reihige , sowie
N Wiener Karmonikas
Dl Ln über 200 versch. Nr.
M Bandonions .Guitarren,
^ Zith .,Geig ..Ocarin . etc.

Großenmeer- Barghorn . Habe
8000 Pfund guten

Hafer
zu verkaufen.

Bemh . Fahrenkanip.

Alte Fenster
zu verlaufen.

Herbartstr. 6 . Langestr. 80.
Eversten. Zu vl. 1 2schläs.

Bettstelle u . 1 2t. Kleidettchrank.
Eichenstraße43

Vettikows. Sofatische, Ziertische,
Kommoden. Flurgarderoben,

Küchenschränke.
Spiralfeder - u . Polstcrmatratzen

billig zu verkaufen,
auch auf Teilzahlung.

Möbelgeschäft Fr . Rudolph,
_

NrrvirkmiA :: Ververtunx
v !n- unä ^ U8lanä

ükemer «
? ateni - Le8ell8cti3ft V
LKLÜlZdi 7! , OdsnislraÜe 8"

^ exenüber der SöLestraSe.
8»kt,gsmS8s vnkekköbntstg:r Inslviauetts

^SssfbKitusg r: MSise Preis«.

Motorwagen,
2 Zylinder , 8 ? 8 , gut erhall. , u.
Gar. tadellos funkt ., steht billig
für 950 zu verkaufen . Wo?
sagt die Expeditton d. Bl.

Billig zu verkaufen
neu«

M8 .SWB-
- MM»

-
k. Lksoli, UajHmenfabr.,
_ Oldenburg i. Gr.

Billig zu verk. ein gut erhalt.

Automobil,
20 ? 8. 4sitzig , 2 Zylinder.

A. Beeck, Maschinensabrik.

LeMilmm IiMMi!
vip . ?rof . 8ollmiät z

GksrnMtt
in schöner Ausstattung und allen

Preislagen.
IMSk - Nameneindruckgratis

KmjiimtiMkiick«
in großer Auswahl.

Konfirmanden -Bilder
24 Stück 60 H.

M.

Eversten.

Millioners
_ gebrauchen gegen_

nu8ten
Heiserkeit, Katarrh . Berschlei-
mu«g. Krampst «. Keuchhusten

Zu verk . ein komplettes Bett,
billig, Nclkenstraße14.

not. begl . Zeugnissevon
«FLV v Aerzten und Privaten

Aenirrrkt bekömmliche und
wohlschmeckendeBoubouS.

Paket 25 Psg . , Dose 50 Psg.
Zu haben bei:

L . Fasch, Flora -Drogerie in
Oldenburg . Kurt Wiedemann,
Germania -Drog. in Oldenburg,
Heiligengeiststr. 15. Paul Danck-
wardt , Oldenburg . H. Blohm,
Oldenburg , Lindenstr. 58. Joh.
Voß in Oldenburg . C. Schrö¬
der (Inh . Aug. Helms) in Ro¬
denkirchen . Gg. Hoes in Ostern¬
burg . P . Hermann, Drog. z . rot.
Kreuz in Osternburg. M . I.
Snoeck in Edewecht . I . H . On-
ken, Kfm . in Rastede. Carl
Kempermann i . Sage . I . Becker
in Strückhausen. Carl Hotes in
Westerstede . Hr. Buns in Wie¬
felstede . Wilh. Köster in Ovel¬
gönne. L . Wessels in Holle . I.
D. Hellbusch in Großenkneten.
Adolf Helms in Nadorst.
Hamon findenfr . diskr . Aufn . imAtllllkll Landgebiet. K. Heimb.
Näheres Frau <2. >?»LSSss,

Bremen , Tarmstedterstr. 61.
2 Stücke Ackerland zu vermie¬

ten an der Junkerstraße. Nachz.
. DonnerschweertzraßeW,

G. HoWt,«scher, Hustlisn.
Schuhware ».

ZW FriWr iWsrhle «le Arte, ZAse «. W«
in modernen und gediegenen Formen.

Kkichk Ans«ia !il m Ko »ßrmii!>k»Mkfkl,.
Wegs « bar 5 °/g Rabatt.
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ZA

Etzhorn. Zn vk. gut gewonn.
Heu. sow . Roggen- und Hafer-
stroh. Diedrich Helms.

Billig zu verk . Gaslmnpen,
Portieren , Bilder , Rouleaux.
Gardinenbretter u . - Stangen, 1
Ablaustisch , 1 Kaffeebrenner u.
tonst. KleftMk, MguWr . 6, u,

Aermwll -Ltrumps- u. äocüengsme
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zu ^ 66 der „Nachrichten für Stadt und Laud^ von Sonnabend' 8: MM 1913.zu ^ 66 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonnabend' 8: MM 1913.
MnzsrLgsrrrLßss.
Bvm WeMrm auf Wangeroog.

Auf Wangeroog der alte Turm
Manch hundert Jahre steht.
Er gab ein zornig Wort dem Sturm.
Der hat es Mir zugeweht:

„Ich stehe einsam am Meeresstranb
Und schau aus die salze See.
Gar mancher Gruß ward mir zugesandt,
Ich hörte manch banges Adel

Doch jetzo kommt zu mir gar seltsame Mär.
Was fällt euch nur ein, ihr Herrn?
Ausweichen wollt ihr den Leib mir mit Teer 8
Ich bin gänzlich unmodern.

„Teerjacken " sind brav auf See und aus Land
Sind alte Bekannte von mir.
Doch wisset , mein altersgraues Gewand
Das ist mir die höchste Zier.

Schwärzt Eure Museen und Schlösser an,
Die Parlamente dazu.
Schwärzt alles, was Farbe vertragen kann,
Doch mich laßt gefälligst iw Ruhl

Tut ihr 's , kommt ihr mir mit Teer an den Leib,
Da schäm ich für euch mich rot,
Trotz allen modernen Kniffen bleib'
Ich der Alte m Sturm und in Rot.

«-
Neues aus dem Herzogtum.

^ Der Gesundheitszustand
ln unserem Lande ist in letzter Zeit recht ungünstig. Me Zahl
derer, die „verschnupft " find und die infolgedessen „die Nase
irrigen" lassen , ist recht groß. Fm Landtage hat man sogar in
nichl weniger als drei Schulvorlagen „ gehustet" . Die Vege¬
tation, die bereits recht weit vorgeschritten war , hat infolge
der außerordentlichrasch wechselnden Strömungen sehr gelit¬
ten. Man erinnert sich des duftigen Schulbuketts, das im
Landtage abgegeben wurde . Man hat es , aller Warnungen
ungeachtet , nicht sorgsam genug gehütet Denn was ist davon
itbrtg geblieben ? „Es fiel ein Reif in der Frühliirgsnacht, er
fiel auf di« zarten BlaublürmLein usw. " heißt es. Fm übrigen
schweigt hier des Sängers Höflichkeit , und wer, Wie wir , zu
den „Verschnupften "

, also zu den Nichtsängern, gehört, der
hat doppelt Ursache , zu schweigen . — Erfreulich ist dagegen
die glückliche

Lösung der Dienstbotenfrage,
ducn sich unsere Residenz rühmen darf . Im Interesse der
sozialen Annäherung hat man für „Herrschaften und Gesinde"
einen Ball abgehalten, der den erhofft« ! guten Erfolg gehabt
h»< Hier war nirgends das bekannte Schild zu entdecken:
.Eingang nur für Herrschaften. " Hier war man dem er¬
strebten Ziele, Beseitigung der Staudesunterschiede, tatsächlich
>rhr nahe . Daß man das Theater , das bisher nur seine
Luhne für die edle Kunst des Tanzes hergegeben hat, den
Tanzlustigen zur Verfügung gestellt hatte, ist rühmend hervor-
iuhebrn. Wir erwarten von diesem Vorgehen eine segens¬
reiche Einwirkung ans unsere gesamten sozialen Verhältnisse
und sind gewiß , daß wir uns darin nicht täuschen.

Jocus.

vom LMKdsMM. n
ii.

Von der Aufgabe des „ Mutterhauses " sprachen wir und
nannten als seine ersten Aufgaben die Ausbildung und Ent-
lendung der Schwestern, der das Ziel gegeben ist, jeder

Persönlichkeit nach ihren Gaben und Kräften den rechten
Platz im Beruf zu geben. Damit hängt aufs engste zusam¬
men, daß das Mutterhaus seinen Schwestern in allen Le¬
bens- und Arbeitsverhältmssen Stütze und Rückhalt
ist und ihnen , wie es das Wort „Mutterhaus " schon sagen
will , als seinen „Töchtern" Rat und Hilfe gibt , wo sie
es bedürfen und begehren. Es vertritt die Interessen seiner
Schwestern im persönlichen und dienstlichen Leben . Es
läßt sich hier nicht erklären , Wie nötig das ist . Der Hin¬
weis ans so manche schweren Nöte und Gefahren sogenann¬
ter „freier Schwestern" (die keinem Btutterhause angehören
und also des Schutzes entbehren ) , von denen gelegentlich in
den Zeitungen zu lesen ist, muß hier genügen.

Das Mutterhaus bietet seinen Schwestern volleDer-
sorgung in gesunden und kranken Tagen , sowie im Alter.
Sie üben ihren Berus als Menst der Liebe, für den sie also
keinen Lohn empfangen . Aber sie erhalten volle Versor¬
gung in Nahrung und Kleidung vom Mutterhause und da¬
neben ihr Taschengeld zur Bestreitung ihrer kleineren Be¬
dürfnisse. Nach Ablauf des ersten Jahres bekommen unsere
Schwestern regelmäßig ihren jährlichen Erholungsurlaub
von vier Wochen, den sie bei Angehörigen oder in selbst-
gewählter Sommerfrische , im Mutterhause oder in unserem
wundervollen Erholungshans « in Varel zubringen . Auch
aus Wangeroog haben wir ein Erholungshaus für solche,
die an der See Erholung suchen müssen. Es ist ja wohl
durch die Zeitungen bekannt geworden , daß unser Wunsch
nach einem eigenen Erholungshause — wir hatten bisher
ein gemietetes — in Varel erfüllt worden ist durch die
„Mathilde Bremer -Stiftung "

, die uns ein schönes Haus mit
Garten und ein Kapital brachte von etwa 20 000 dessen
Zinsen wesentlich für die Schwestern verwandt werden
sollen.

In ähnlicher Weise finden die Schwestern ihre Versor¬
gung in Tagen der Krankheit und des Mters , wie man es
feinen „ T öchtern" eben bieten kann. Diese Andeutungen
müssen hier genügen . Sie zeigen jedenfalls in etwas , daß
das Mutterhaus seinen Schwestern alles gibt , was sie be¬
dürfen , so daß wir es mit Recht als „ Heimat für das
Berufsleben " bezeichnen dürfen.

Und wenn wir nun noch ein ganz Weniges von der
Arbeit der Schwestern sagen sollen̂ so muH zu
allererst sestgeftellt und betont werden : Diakonissen
sind nicht blos „ Krankenschwestern" . Wohl erlernen sie
fast alle bei uns die Krankenpflege, aber es ist nicht das ein¬
zige Feld ihrer Tätigkeit . Es hieß vorher : „ Diakonie ist
Dienst an der Not !" , und es gibt noch andere Nöte als
Krankheit. Da sind in den Gemeinden außer den Kranken
die Armen , Einsamen und Bedrängten, die dar¬
auf warten , daß einmal jemand „nach ihnen sieht, damit sie
ihr Recht kriegen"

, oder, die sich freuen , wenn man auch
ihnen ein freundliches Gesicht und ein gutes Wort bringt.
Da sind Alte und Sieche, die ihre Verpflegung ! in einem
Pflegeheim suchen müssen, wie wir es im Friedas-
Frieden - Stift und — mit dem Mutterhaus verbun¬
den — im Elisabeth st ist haben . Und dann denke
einmal an die unglücklichen Blöden und Schwachsin¬
nigen. Zu Hause können sie meistens nicht sein . In un-
serm Gertrudenheim finden sie bei unfern Schwestern
liebevolle Fürsorge , Anleitung und Unterricht (Lehr¬
schwestern!) . Und wenn Du meinst, das muß ja eine beson¬
ders schwere Arbeit sein, vor der nian eher zurückschrecken
könnte, als sie mit Freuden tun — dann geh ' einmal hin
und sprich mit unfern - Schwestern ! Kaum eine Arbeit weckt
soviel Liebe und erntet soviel Freude und Dank, wie diese!
— In allem Ernst , geh -' hin und sprich mit ihnen!

Zu der Arbeit im Kinderkrankenhaus hat sich
fett kurzem auch die Krüppelpslege gesellt, die sich

Schwester LZrmen. .
Roman von Elsbeth Borchart.

( Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

Sie wollte hinuntevgehen in den . Speisesaal . Be¬
inen würde sie ihm hoffentlich nicht ; denn es wäre ihr
möglich gewesen, ihn wie bisher als ihren gestrengen
^ setzten zu begrüßen.So schlich sie hinunter.

Fm Speisesaal traf sie Exzellenz von Poser schon beim
Muck . Er war ein Frühaufsteher . Sie setzte sich zu

urch er begann fein gemütliches , geistreich scherzen-
Geplarrder mit ihr . Sie hörte nur mit halbem Ohr hin.
Giovanni trat herein und legte die eingegangenen

Wchaften auf den Tisch.
Gs war ihre Aufgabe , sie zu ordnen und in den gro-' Glaskasten mit dem Sännen nach oben zu stecken , damit

^ Patient leicht die seinen herausfinden konnte.
Me für Poser bestimmten händigte sie ihm sofort aus
er begab sich damit in sein Zimmer.

sie Weiter sondierte , fiel ihr eine Depesche in
Hände. Sie las die Aufschrift und erschrak. Sie war
sie adressiert und aus Ulmenhorst . Wenn dort etwas

' N k>äre ! Ihr erster Gedanke galt der Mutter,
zitterte so stark , daß sie kaum öffnen konnte.

.7? ein scheuer, angstvoller Blick und gleich darauf
erlösender Aufschrei.
„soeben strammer Majoratsherr angekommen.

^ Bruder Clemens .
"-

« E lachte vor Freude und Glück.
ceA sie nachher sogleich einen Glückwunsch

AM , dg jyax ja noch ein Brief an sie.
Abschrift kannte sie nicht,

ltmeno - ^ ihn hin und her . Bon wem mochte er

^ 5 diesem Augenblick stürmte Giovanni herein.
diwn^ ^ Sier Carmen möge schnell kommen, Frau
U Mw in Ohnmacht gefallen .

"

laus ^ steckte sie den Baues in die Tasche und eilte

Frau Rudlofs lag bewußtlos mit geschloffenen Augen
auf ihrem Bett.

„Schnell , Giovanni — holen Sie den Herrn Pro¬
fessor!" rieft sie nach kurzem Zögern dem Diener zu.
Alles Persönliche mußte jetzt in den Hintergrund treten.

„Die Schwester meinen Doktor Elsner, " sagte
Giovanni.

„ Nein — ich meine den Professor, " erklärte sic be¬
stimmt.

Der Diener sah sic erstaunt an.
„So , wissen die Schwester nicht , daß der Herr Pro¬

fessor verreist ist ?"
„ Verreist ?"
Carmen ließ vor Schreck das Glas Wasser , das sie

für Frau Rudloff in der Hand trug , zu Boden fallen,
so daß es in tausend Stücks sprang . Von dem Geräusch
aufgeweckt, kam Frau Rudloff zu sich , aber Carmen 'merkte
es nicht.

Sie hielt sich zitternd an der Stuhllehne je st, wäh¬
rend Giovanni die Scherben aufsammeltr.

„Wohin und wann ist der Herr Professor verreist ?"-
fragte sie mit klangloser Stimme.

„ Heute früh mit dem ersten Zuge nach Milano .^
„Und wann — kommt er wieder ?"
„Davon haben er nichts gesagt .

"
„Gut — rufen Sie Doktor Elsner .

"
Es schwindelte ihr vor den Angen und ein unbe¬

stimmtes Angstgefühl würgte sie im Halse.
Ein leises Stöhnen vom Lager der Frau Rudloff

rief sie zu ihrer Pflicht zurück.
Sie tat alles , was sie in ähnlichen Fällen zu tun

gewohnt war , und ihre Geistesgegenwart verließ sie nicht
wieder . Dazwischen aber raunte es ihr beständig in den
Ohren : Er ist fort — warum ist er fort?

Da kam Doktor Elsner.
Frau Rudloff hatte sich soweit erholt , daß sic ihn

mit klarem Bewußtsein ansehen konnte und verwundert
fragte , was denn mit ihr geschehen wäre.

Carmen berichtete ihm die näheren Umstände , wäh¬
rend er die Kranke untersuchte.

Er traf Anordnungen und bedeutete der Schwester,
die Kranke noch eine Weile zu beobachten. Er werde nach
einiger Zeit noch einmal Vvrsprechen.

künftig noch Wetter ausdehnen und tüchtige und findige
Schwestern in ihren Menst ziehen -wird . Denn neben die
ärztliche Behandlung wird die Erziehung treten müssen, die
diesen Armen einen Beruf gibt , der ihrem Können ange¬
paßt ist.

Und bei den ganz Kleinen haben wir unsere Kindern
fchulschw est e rn . Also : mancherlei Arbeit ! Und
innerhalb der Arbeit die verschiedenen Abstufungen: lei¬
tende Schwestern, Operationsschwestern , Stationsschwestern
mit ihren Hilfsschwestern, Küchenschwestern, Garten-
schwestern, Hausschwesteru. — Ost genug müssen einzelne
Schwestern alle diese Tätigkeiten in ihrer Person vereinigen.
Also Aufgaben genug!

Und wenn Du , liebe Leseritt, den Wunsch hast, den
Berus , der Großes in sich brigt und Großes gibt , zu er¬
greifen und einzutreten , erst Probeschwester , dann Hilfs¬
schwester und endlich emgesegnete Diakonisse zu werden —
denn das ist der Werdegang einer Makonisse — , dann wende
Dich an das Elisabethstift in Oldenburg , das Dir jede Aus¬
kunft bereitwilligst erteilt.

Und Ihr Eltern -, die Ihr dies lest, wollt Euren Töch¬
tern keine Hemmnisse in den Weg legen , wenn sie Diakonissen
werden wollen , denn sie bleiben, wie Ihr gelesen habt , völ¬
lig Eure Töchter, die in einem gesegneten Berus Euch nahe
bleiben und , selbst beglückt, andern und Euch nur Freude
bereiten!

Wenn Ihr könnt, dann kommt doch, Litte, und besucht
uns im Elisabethstist und laßt Euch erzählen und seht
selbst die Arbeit und die Art der fröhlichen Schwe¬
stern im „ Mutterhaus " ! —i—

Mir Sem SroWerLHglum.
> « R«chdri,a » leerer mit a »«reft>»i>d«ni,eichen versehenen Originalkrichl»
R imr »nit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über läkal« » »rtoXMUig « sind »er » «Haiti » » stet« willkommen.

Oldenburg , 8. März.* Der S . - C. am der landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim -Stuttgart , bestehend aus den beiden Korps „Ger¬
mania " und „ Suevta "

, vereinigt seine in Nordwestdeutsch¬
land wohnhaften alten Herren , Inaktiven und Aktiven, am
Sonnabend , den 15 . März , abends 8 Uhr , zu einem Alt-
Herrenabend im Schifferhaus zu Lübeck. Für den- fol¬
genden Tag ist eine Besichtigung der Ueberlandzentrale und
ein gemeinsames Mittagessen im Ratsweinkeller in Aussicht
genommen." Hundeausstellung in Bremen . Eine Jubiläumsaus¬
stellung von Hunden aller Rassen findet am nächsten Sonn¬
tage in Bremen , „ Schützenhos" , Gröpelingen , statt. Die
Prämiierung beginnt um Nd Uhr . Me arigemeldeten
Hunde müssen um 8 Uhr morgens am Platze sein.

* Oldenburger Futzballsport . Schöner Spott wird am
kommenden Sonntag auf dem Germania -Sportplatz geboten.

' Dort stehen sich nach langer Zeit unsere beiden Stadt¬
oldenburger Fußballvereine , Germania I
und F . - C . Oldenburg I , im Entscheidungskampf
gegenüber . Scharf und hochinteressant wird der Kampf
werden ; beide Mannschaften verfügen über ausgezeichnetes
Spielermaterial . Beginn wie bisher : 3 Uhr mit 20 Mi¬
nuten Wartezeit.

ll . Oldenburger Schwimmverein . In der gestrigen
Versammlung wurden die Preise für die Badekarten
neu festgelegt. Der Verein erhält von der öffentlichen Bade¬
anstalt das Dutzend Karten zum Bassin für Erwachsene zum
Vorzugspreise von 2,50 und für Kinder 1,50 An die
Mitglieder werden dann die Karten das Dutzend für 2,40 ^
in unbeschränkter Anzahl wieder abgegeben , und an Kinder
2 Stück 25 I . Karten , die an dem regelmäßigen Uebungs-
abend gebraucht und nur in der Badeanstalt zu haben sind,

INI iß« ,!»,1>

Carmen Verbrachte diese Zeit am Krankenbette Frau
Rudloffs in Folterqualen . Sie fühlte sich erregt , be¬
ängstigt und bedrückt. Warum hatte ihr Hartungen ge¬
stern nicht mitgeteilt , daß er heute verreisen müsse , warum
hatte er sie aus „das Morgen " vertröstet ? Und keine Zeile
hatte er ihr h

'
interlaffen.

Halt — es durchzuckte sie plötzlich. Sie hatte ja
vorhin einen Brief bekommen. Sollte der von ihm sein?
Er brannte ihr in der Tasche.

Sie warf einen Blick auf die Kranke , die einge¬
schlummert war . Da trat sie schnell ans Fenster und
holte den Brief hervor.

„Geliebteste!
Habe noch ein wenig Geduld . Wenn alles glücklich

erledigt ist, bin ich bald wieder bei Dir . Warte auf mich.
In Ewigkeit Dein

Armin v . H .
"

So kurz die Zeilen und so dunkel der Sinn , sie er¬
leichterten sie doch . Immer wieder drückte sie ihre Lip¬
pen aus seinen Namen.

„Schwester Carmen .-"
Sie schrak bei dem Anruf zusammen und barg den

Brief schnell wieder in die Kleidertasche.
Doktor Elsner war wiedergekommen , und als er die

Kranke so ruhig schlafend fand , erlöste er die Schwester
von ihrem Wachtposten.

Carmen atmete erleichtert auf , aber neue Pflichten
warteten ihrer . Die Arbeit häufte sich gerade heute , und
das war gut so , denu es lenkte sie von jhren eigenen
Gedanken ab.

Sie mußte auch Nachsehen, ob das Zimmer , wo Laß¬
witz gewohnt hatte , für die rieue Patientin , die heute
nachmittag eintreffen sollte , instand gesetzt war.

Als sie den Korridor entlang schritt , öffnete sich die
Tür nach Frau Dietrichs Zimmer und Gerda steckte den
Kopf durch die Spalte:

„Haben Sie ein wenig Zeit für mich, Schwester
Carmen ? " fragte sie freundlich.

Carmen bejahte , obgleich sic die Gesellschaft der jun-
!gen Frau heute weniger denn je ertragen zu können glaubte.

Frau Dietrich führte sie in ihr Zimmer zum Fenster,
holte eine Photographie und zeigte sie der Schwester
mit bedeutsamen Blicken.
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kosten 15 H für Erwachs« « , für Kinder 10 das Stück.
Das in voriger Versanmrlung bereits angeregte Lanz-
kränzchen findet am 20. April , nachmittags 4 Uhr , im
Feldschlößchen in Wechloy statt . Auf Antrag des Leiters
der Jugendabteilung findet am 13 . April in der öffentlichen
Badeanstalt au der Huntestraße , wie im Vorjahre , ein
Schaufchwimmen der Jugendmannfchast statt . Die er¬
forderlichen Arbeiten wurden einer Kommission überwiesen.
Am selben Termin tagt hier auch der Gautag des Gaues HI
(Oldenburg -Ostsriesland ) .

es . Rastede, 7. März . Im Bauhandwerl ! herrscht hier
zurzeit kein Mangel an Arbeit. Die Heinzelmänn¬
chen arbeiten des Nachts schon mit . So war in der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerstag die Haustür der W.schen
Wohnung an der Schulstraße total dicht gemauert
worden . Da aber die Arbeit nicht sachgemäß ausgefiihrt
und die Baupolizei mit dem Bauplane nicht einverstanden
war , mußte der Barr Meder abgebrochen werden . Die
Polizei forscht eifrig nach den „nächtlichen" Maurern , um
ihnen zu ihrem verdienten Arbeitslöhne zu verhelfen.

ö>6 . Eversten , 7 . März . Die bekannte Gastwirt¬
schaft „Zum grünen Jäger" in Eversten an der
Hauptstraße , die in den letzten Jahren mehrfach ihren Be¬
sitzer wechselte, wird am 1 . Mai d . I . wieder in andere
Hände übergehen . Der jetzige Besitzer, Herr Hayen , der.
kaufte sie an den Zimmermeister Gustav Schmalriede
aus Friedrichsfehn . Der Kaufpreis beträgt 44 000 Der
Käufer wird sein Zimmereigeschäft niederlegen und die ge¬
nannte Wirtschaft selbst wetterführen . — Ferner kaufte der
Schmirdemeifter Gerd Hilljegerdesin Ofen das gegen¬
über dem „Ofener Krug " belegene «firn Bäckermeister Ed.
Bruns sche Immobil (die frühere alte Ofener Schule ) zum
Preise von 12 500 Der Antritt erfolgt am 1 . Mai d. I.
Der Kauf wurde vermittelt durch die Firma B . und G,
Schwarting in Eversten.

* Wardenburg , g . März . Sonntag , den S. März , ver¬
anstaltet der Wohltätigkeitsverein Wardenburg
«in Konzert mit nachfolgendem Ball . Wie bisher der
Musikverein Oldenburg sich in den Dienst der guten
Sache stellte , hat es dieses Mal dar Bümmerstedrr Fekd-
Legiment in liebenswürdiger Weis « übernommen, für die
musikalische Unterhallung des Abends zu sorgen. In Anbe¬
tracht des guten Zweckes , welchen der Verein verfolgt, hofft
derselbe auf recht zahlreichen Besuch . Der Anfang des Kon¬
zertes ist pünktlich um 7 Uhr . Mitglieder haben freien Zu¬
tritt , Nichtmttglieder zahlen 1,80 ^ (Herren) ujnd 50 O
(Damen) .

* Hahn , 7 . März . Am Dienstag veranstaltete im
Hahner Hof der hiesige Gemischte Chor einen Un¬
terhaltungsabend, der sich eines überaus regen Be¬
suches erfreute , . sowohl von Ortsbewohnern wie auch von
Gangesfreunden aus den nächsten Ortschaften . Me Lteder-
vorträge mW Aufführungen wurden schön und glatt ab¬
gewickelt. Besonders das Theaterstück „An 'n Hochtiedsdag"
in plattdeutscher Sprache fand sehr lebhaften Beifall . Der
Verein , an der Spitze Dirigent Harmjanz, kann mit
Stolz aus den Verlauf eines wohlgelungenen Unterhaltungs-
abends zurückblicken . Ein flotter Ball bildete den Schluß,
und in früher Morgenstunde trennte man sich mit dem vollen
Bewußtsein , ein fröhliches und gemütliches Fest gefeiert zu
haben.* Nordenham , 5 . März . Vor einem Mwesetzten Zu¬
hörerraum fand gestern im Saal « des Friesischen Hofes das
diesjährige Hauptkonzerl des hiesigen Sing-
Vereins statt. Anläßlich des hundertjährigen Geburts¬
tages Richard Wagners waren in der Musikfolge nur Werke
dieses Meisters vertreten . Für die Aufführung war das ge¬
samte Albert -Orchester aus Bremerhaven herangezogen wor¬
den, als Solisten wirkten die Konzertsängertn Frau Rose
Ohrt - Kais er - Nordenham und der Opernsänger Wil¬
helm Roh de vom Stadttheater Bremerhaven . Mt der

„Wer ist das ?" fragt « Carmen völlig interesselos.
^ ,Mem Zukünftiger ."
„Ah — Sie sind verlobt ?"
„Noch nicht — aber ich will mich verloben , sehr baD.

(Kr wird Hieryerkommen . — Ist er nicht schön?"

„ Gewiß, " bestätigte Carmen , die kaum einen flüchti¬
gen Blick auf das Bild geworfen hatte.

„Sein Aeußeves hat mich bestochen, ihn vor den an¬
deren zu wählen, " fuhr .Gerda fort . „Meine Mutter rät
mir auch zu diesem.

"
Carmen sah jetzt verständnislos in Gerdas glühen-

heZ Gesicht.
„ Sie lieben ihn vermutlich auch," sagte sie.
Gerda lachte.
„Wissen Sie — mit der Liebe hat es noch Zeit , ich

kenne ihn ja noch nicht , die Hauptsache ist, daß alles
ander « klappt . Sein Stand sagt mir zu . .Er ist früherer
Offizier in gut besoldeter Beamtenstellung . Ich will doch
nicht allein den Haushalt von meinem Vermögen bestrei¬
ten . Und über alles andere sprechen wir uns hier aus,
Mn etwas teurer Spaß zwar , ihn dazu hierherkommen
zu lassen , aber ich Lin doch yugenblicklich nicht in Ber¬
lin , und es klingt auch besser, lvenn rneiire Freundinnen
und Bekannten denken, ich hätte ihn hier kennen gelernt.
Man darf sich niemals zu sehr in die Karten schauen
lassen ."

Carmen war ganz verdutzt und begriff erst ganz all¬
mählich den Zusammenhang . Ein Schauder befiel sie . Zu
welchen Mitteln griff diese Frau , um an den Mann zu
kommen ! Wo blieb da die hohe Gewalt der Liebe, die
ihr allein der einzige Grund und die einzige Möglich¬
keit für eine Ehe dünkte ? Und sie gedachte ihrer eigenen
Liebe , dieser himrnelstürinenden , beseligenden Glut ihres
Herzens , die sie zu dem geliebten Manne drängte.

Und in diesem Gedanken verwandelte sich ihre Ge¬
ringschätzung in Bedauern . Auch ein kleines Lächeln ent¬
lockte ihr Gerdas letzter Ausspruch , den sie selbst wider¬
legt hatte.

„ Wir wollen unsere Verlobungsanzeige darum auch
von hier abschicken, " sprach Frau Dietrich weiter . „Die
fallen dann wie Bomben in Berlin ein und zünden . Wie
sie mich beneiden werden !" Vergnügt rieb sie sich di«
Hände.

„Arme Frau !" dachte Carmen . „Ist das Dein ein¬
ziges Glück, beneidet zu werden , dann ist es armselig genug
Sannt bestellt ."

Sie suchte nach einem Vorwände , von der Frau , deren
Charakter sie ja längst durchschaut hatte , loszukommen,
aber Gxrda Dietrich brauchte offenbar jemand , um sich

Ouvertüre zur Oper „ Rienzi " wurde das Konzert wirkungs¬
voll eingeleitet. Bei dem „ Einzug der Gäste aus der Wart¬
burg " kam der Chor zur Wirkung , der später noch das Braut-
lied aus „ Lohengrin " zu Gehör brachte. Frau Rose Ohrt-
Kaiser errang im ersten Teile mit der Wiedergabe von „ El¬
sas Traum " aus „ Lohengrin " wohlverdienten Beifall und
trat im zweiten Teile in dem Duett der Senta mit dem Hol¬
länder (Herr Rohde ) noch einmal vor das Publikum . Herr
Rohde hatte bereits vorher in „ Wotans Tkbschied und Feuer¬
zauber" die Kraft und den Wohlklang seiner schönen Bari-
tonstimnie zur Geltung bringen können. In dem Duett
zwang er das Publikum vollends in seinen Bann , wenn
auch beim Zustmnnensingen sein Organ vor dem metalli¬
schen Stimmklange seiner Partnerin etwas in den Hinter-
grund trat . In dem Spinnerlied aus „ Der fliegende Hol¬
länder " boten die Frauenstimmen nach unserer Auffassung
die erfreulichste Chorleistung des Abends . Die Apotheose
mit Solo des Hans Sachs und Schlußchor aus „Die Mei¬
stersinger von Nürnberg " brachten zum Schluß noch einmal
den gesamten Chor auf den Plan . Vor Len Darbietungen
der Solisten mrd den Orchesterleistungen traten also dis Vor¬
führungen des Chors , schon dem Umfangs nach , stark in den
Hintergrund . Dieser Umstand liegt bei der Schwierigkeit
Wagnerscher Kunstwerke schon in der Grundidee des Konzer¬
tes begründet, die bei der zur Verfügung stehenden kurzen
Uebungszeit und der Zusammensetzung des Chors eine
irgendwie weitteichende Mitwirkung des Chors ausschloß.
Schon die cinwmrdfreie Lösung der übernommenen Aufgabe
mußte von vornherein in Frage gestellt fein durch den Man¬
gel an Tenorstimmen . Wenn sich dieser Umstand nicht allzu
störend bemerkbar machte, so lag das an der Hingabe aller
Mitwirkenden , die ihren besten Antrieb hatte in dem Be¬
wußtsein , an einer künstlerisch bedeutenden Tat mitzuwirken.
Denn das war diese Vorführung Wagnerscher Kunstwerke,
und gegenüber dieser Feststellung müssen alle jene kleinen
Unvollkommenheiten an Bedeutung verlieren , die der Vor¬
führung anhasteten , wie Unsicherheit der Einsätze des Chors
und Unregelmäßigkeiten im Zusammenspiel des Orchesters.
Es sind die natürlichen Begleiterscheinungen einer künstleri¬
schen Leistung, zu der sich die einzelnen Mitwirkenden ohne
die Gelegenheit genügender Vorbereitung aus verschiedenen
Orten zusammensinden mußten,

-st Osnabrück , 6 . März . Des Dänen Nathansen Drama
„Hinter Mauern" vermochte bei seiner ersten Wieder¬
gabe durch die hiesige Bühne kaum nachhaltig zu erwärmen.
Die Eigenart des Milieus , die nicht konsequent durchge¬
führte Tendenz , vor allem die erheblichen, zum Teil ermüden¬
den Längen verhinderten denjenigen Erfolg , den man dem
an sich gut angelegten Werk, das eine Reihe bemerkens¬
wetter Figuren aufweist , gern gewünscht hätte.

Ltterarifeves.
Geschichteder Gemeinde Esenshamm v« r Pastor Toen-

nieste », Rüstttngen -Neuende, Oldenburg , bei A. Littmann, ISIS.
Die Zahl der Gemeinvrgkschichte » unseres Landes, deren erste,
dir von Strückhausen, aus der Feder Pastor Eschens 1884 er¬
schien, ist wieder um eine vermehrt worden. Pastor Toen-
nteßen in Rüstringen -Neuende hat mit der Geschichte von
Esenshamm seiner allen Gemeinde, in der er von 1899 bis 1911
wirkte, eine wertvolle Erinnerungsgabe geboten. Die Ergeb¬
nisse seiner eingehenden Beschäftigung mit der Vergangenheit
Esenshamms, die er - m Lause der Jahre schon in Vorträgen
zur Kenntnis weiterer Kreise der Gemeinde gebracht, liegen
hier in einem Buch zusammengefaßt vor . Dasselbe >vird be¬
sonders de« Efenshammern willkommensein. Ihrer viele wer.
den sich das Buch kan sin um sich mit der Geschichte ihrer eng¬
sten Heimat, für die Lurch Toermießens Vorträge das Interesse
bei ihnen geweckt ist, genau bekannt zu machen , und sie werden

aussprechen zu können , .und hielt die Schwester noch fest.
Sie hatte ihr schon so vieles anvertraut uns wußte , daß
sie ihrer Verschwiegenheit sicher war . So kramte sie ihre
tiefsten Geheimnisse aus und klopfte darauf neugierig aber
vorsichtig bei Carmen aus den Busch nach dem Grasen
Laßwitz. Der wäre doch ein Achter Frauenjäger gewesen,
der es mit allen gehalten und mit Keiner ernst gemeint
hätte.

Carmen war auf ihrer Hut und 'verriet sich durch
keine Miene , so daß Gerda sie insgeheim eine Schein -,
heilige nannte.

Endlich war Carmen auch davon befreit Und ft«
konnte weiter ihren Obliegenheiten nachgehen.

Gegen 6 Uhr nachmittags traf die neu« Patientin
im Sanatorium ein . Giovanni hatte sie von der Bahn
abgeholt und Frau Behrendt sie in Empfang genommen.

Auf dem Flur begegnete Carmen Frau Behrendt , die
von der fremden Dame kam.

„Liebe Schwester Carmen ^ wollen Sie , bitte , einmal
Zu Frau Karsten gehen. Sie klagte , daß sie sich nicht
Wohl befände und au der gemeinschaftlichen Abendtafel
nicht terlnehnttn könne. Vielleicht können Sie ihr irgend
wie helfen, da doch der Herr Professor verreist und Dok¬
tor Elsner auch nicht urehr im Hause ist.

"
Carmen erklärte sich sofort bereit.
Mechanisch klopfte sie yn die Tür von Nummer 3g

Und trat nach kurzem Zögern ein.
Aus der Schwelle blieb sie überrascht stehen und glaubte

ihren Augen nicht trauen zu Sürßen.
„Frau Brinkmann , sind Sie es denn wirklich ?" rief

sie, erfreut nähertretend und . der Fremden beide Hände
entgegenstreckend.

^Schwester Carmen .
"

Die Uebcrraschuirg schien auf der anderen Seite noch
intensiver zu sein.

„Sie finde ich hier — Sie ! Wir hätte ich das für
Möglich gehalten !"

Frau Brinkmann umarmt « sie fast stürmisch und
küßte sie auf die Wangen.

„Sagen Sie mir doch nur : Wie kommen Sie dem«
hierher ? Sind Sie hier im Sanatorium Schwester ?"

«Ja , Frau Brinkmann , schon seit Ende April ."
„Was Sie sagen ! Hätte ich das nur früher gewußt!

Wer ich wollte Ihnen nicht eher ein Lebenszeichen von
mir geben — bis — . Wie ich »sich freue , daß Sie hier
sind , liebe Schwester ! Das soll mir ein gutes Omen scinss<
unterbrach sie sich.

(Fortsetzung folgt .)

gewiß beim Lesen dankbar ihres alten Pastoren gedenken. W«.
auch weiteren Kreisen, die nicht das Esenshammer Kirchturm-
imeresse dazu veranlaßt , die aber Sinn für nähere Landes
schichte und ihre immer gründlichere Erforschung haben , wird
das Buch eine wettvolle Gabe sein . Im ersten Abschnitt des¬
selben stellt der Verfasser Esenshamm gleichsam in den Nab-
nikir der Welt- und Zeitgeschichte hinein. Wir lesen darin von
der Entstehung unserer Marschen, von den wechseldollen
Kämpfen unserer Vorfahren mit ihrem schlimmsten Feind, dem
Wasser. Daß so im Lause der Jahrhunderte der Boden

'
der

Gemeinde seine jetzige Gestalt erhielt, wird uns gezeigt und
durch eine Karte veranschaulich!. Wie Esenshamm von den
Kämpfen der alten Fr -esen untereinander und gegen die Olden,
burger und Bremer, dann durch die dänische und französisch«
Zett und von den ganzen Weltereignissen überhaupt berührt
wird , ist uns bis auf die Gegenwatt vor Augen geführt.

Der zweite Abschnitt bietet nach Wiedergabe der zur Er-
klärung des Namens der Gemeinde und der einzelnen Ott.
schäfte » gemachten Versuche eine eingehende Geschichte der
Kirche und des Kirchengutes, der Pastorei und ihres Gutes, so-
wie ein Verzeichnis der Pastoren seit der Reformation. Ebenso
sind Küsterei und Küsttr und die Schulen der Gemeinde br-
handelt . Zu diesem Abschnitt gehören eine Reihe sehr schöner
Bilder von und aus der Kirche , und eine Lasel, auf der die all«,
Hausmarken und Wappen, die sich am Kirchengestühl in Esens-
Hamm noch finden, wiedergegeben sind.

Im nächsten Kapitel wird die Entwickelung des Armen.
Wesens geschildert . Len Schluß desselben bildet das Verzrich.
nis der Kirchen - und Armenjuraten , eine sehr interessante Ar-
menrecknung von 1899.

Im letzten Kultur - und Sittenbilder ans vergangen «,
Jahrhunderten überschriebenenAbschnitt werden uns die Witt-
schastlichen Verhältnisse und die kirchlich-sittlichen Zustände der
Gemeinde in früheren Zetten vor Augen geführt.

Daß das Wett, in dem der Fleiß von Jahren steckt und
dem man das warme Interesse des Pastoren für seine alte G«.
mttnde anmerkt, in den in Betracht kommenden Kreisen in
Esenshamm wie bei den Geschichtssreundenim Lande und den
Fachgelehrten freundliche Aufnahme und Anerkennung fände,
das wäre dem Verfasserder beste Lohn für seine mühevolle Ar¬
beit — und der sei ihm von Herzen gewünscht.

Neuenhuntorf Schauenburg.
W

„Das Aergevuis ". Von Wilhelm Kegeler, dem
wir so manches tiefe , gehaltvolle Buch verdanken, ver¬
dient das in der billigen Ausgabe von. 1 Mk. jnFischers
Romanbibliotyek erschienene Buch : „Das Acr-
g « r n i s " unsere besondere Beachtung . Der Verfasser gei¬
ßelt die Prüderie in der Kunst in teils humoristischer,
teils fein ironischer Weise und stellt in dem Kleinstadt-
Milieu eine Fülle von charakteristischen Personen dar , die
in ihrer Aufgeblasenheit und Beschränktheit den Leser
ergötzlich amüsieren . Wer Sinn für diese Art Spott und
Komi ? hat , wird , auf seine Rechnung (kommen. B.

*

„Ebba Hüsing * von Millrath Dressen . Un¬
ter den bWgen Mark -Bänden von Enßlin ist der
äußerst wettvolle Roman in erster Linie zu erwähnen und
aufs wärmste zu empfehlen . Es ist ein echtes norddeutsches
Buch , das ernsten , nachdenklichen Menschen, besonders jun¬
gen Mädchen , sehr zusagen wird . Es hat ungemein ftint
Naturschilderungen von der Heide und dem NordstestraiÄe.
Im Mittelpunkt steht die Heldin Ebba Hüsing , deren Lie-
hesschicksalemit den beiden jungen Leuten , dem bescheidenen
sensiblen Lehrer in der Heide und dem frischen, robusten
Seefahrer , wir mit Interesse und Rührung folgen. Man
sollte es jeden! jungen Mädchen in die Hand geben, denn
der hohe, sittliche Ernst , der es durchzieht , könnte der
Heranwachsenden Jugend ein schönes, wahres Vorbild sein.

KZMSZ'rhoMsK
auch goldene Ader genannt , werden verursacht durch Störung
der Leber und des Darmes , speziell durch hartnäckige D»
stopfung und durch Genuß von viel scharf gewürzten Speise"
uns vielen Spirituosen . Um diesen lästigen Zustand zu be¬
seitigen, ttinle man jeden Abend vor dem Schlafengehen eine
Tasse Dr . Wegeners Tee, dessen Wirkung eine sehr angenehm
ist . Preis M. 1 .50, in Apothekenerhältlich;
Ferromanganin - Gesellschaft, Frankfurt a. Mm*-

Warum soll man Suppe« essen? I « manchem klem^
>

Haushalt wird wegen des leidigen Zeitmangels oder weg«
der nicht geringen Umstmrdr und Ueberlegung, die das Be¬
reuen einer guten Suppe verursacht, oftmals gar keine SrW
aus den Tisch gebracht. Dies ist sowohl vom Standpum»
einer richtigen Ernährung , als auch vom Koftenftandpuntt« i
bedauern. Es ist nämlich eine Tatsache, daß jede MaWtt-
mit Suppe sich billiger stellt und besser ernährt, als
z-eiten ohne Äippe , denn flüssige Nahrung wird vom Korps
drei besser ausgcnützt als feste , die meist auch viel teurer r
Mt den bekannten K n o r r - Suppenwürfeln stellt man uvr
gcns die besten Supepn schnell und einfach her, nur du
Auflösen der Suppenmasse in Wasser und Kochenlass««. Knorr
Suppenwürfel sparen Zeit , Arbeit und Geld.

Sehr bedenklich rümpfen philiströse Leute da die K-A
Am Abend» in der Nacht, da wollen sie den »Schanv̂ ,
gelten lassen , aber am Tage ! ? ! — Eine gastronomische ^ ^
frage einer Berliner Zeitschrift ergab das überraschende^
gebnis, daß von 80 Einsendungen über die Halste
sich für den Sektgenuß am Vormittage entschieden . Die gwv
köstliche Frische besonderer Sektmarken, schreibt dort «in
met, wie z. B. der Matte Kupferberg Riesling , wiro^ ,
ganz frische Nerven weitaus intensiver, als in der -
Athmosvhäre des Ballsaales , wo Rauch und Hitz< d>e
nahmefähigkeit ungünstig beeinflussen. Deshalb ist bei
Frühstücke, wo grobkörniger grauer Malofsol, ft -""

^
feuchte Hummerschcren, grünlich schimmernde Austern ^
Tische stehen , ein Glas oben genannten herben Rieslings"
unbedingtes Zubehör.

Drei Prozesse erledigen Sie auf einmal mit dem
selbsttätigen Waschmittel „Perfll" ! Die Wäsche wird bsi
Wendung von „ Perstl " im Handumdrehen tadellos 1" ^
schneeweiß, wie auf dem Rasen gebleicht , und volllomrM "

^
infiziert . Wissenschaftliche Versuche wie Millionen Haussr
habe» es bestätigt. Wer Zeit und Geld sparen und
Wäsche schonen will brauche „Perstl",
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Was nützt Ihnen
i« Gebrauch der teuren Schönheitsmittel, wenn Sie nicht an
nster Stelle für die Pflege Ihrer Gesundheit sorgen. In

„ ksupsps - tikikis - Ise"
ist Ihnen ein vorzügliches, bewährter , billiges Mittel geboten,
Magen und Verdauung in Ordnung zu halten, wodurch das Blut
gesund und frisch bleibt. Besonders wird unreine Haut vermieden,
welche meist dis Folge gestörter Verdauung ist.

Nur echt in gesetzt, geschützten Paketen L L0 H und 1.00 ^
Alleiniger Fabrikant „ Reupers -L ab oratorium Hemelingen-Bremen"
, Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Ü^ rcb Allt «ent ^ u/Zsc/! /roscsrr 'scL xlocs
rlchsoatl . tTr<7/w^scLLro<tIssoüä/^

- <ALbtztrL)i^ L. 73
«Zsoctss» . ^

- VL>Q

KIWssIklU MS SIMMS!
in Isiokteu unä seinveren kroLlen , soveis

l >ÜWMM et ». , jeMde LrsMÄö

okksriervn stets i> i11 iZst
rar MLstzs unä L ^Llvlk

ürsmör fslübslingösküsvüsft
na. tr. 8.

SrsWvv , yrSoLdurA,
Obvrvstr . 39 , sflel. 8252 . Lus». Damm , sflsl . 18S.

LirrkLvdkvlt und LuverlLssigksIt sinä msü »aMQISKLrss
trossv ^

^ ' bbllsol , LuU» , SLügßLS sto . kMüLsr-

UllSrrjzjMi an ^ irtsOstaktliefliesit sinä mvins
^ UßgLs-8ovsrg .toroll kür SrLvllkodloll -, Srlkot-

^ aUu-LLN-Soirrsd.
s. . — - 'vVsitAsbsnästs 6srantie ! ——-

erwAstar Lrennstollverkrauck ! LilliZstsDrsisv!
nnä InAsnieurbesuck kostenlos.

M . EAVASZLVVLL-
^ dlLscbinsnkabrilcuncl LIssnZissssrsi,

QLSLgs.

Alle Schlager aus
„Wlmzcmber"

erschienen ; ferner:
neu ! neu!

„Puppchen"
und

„Po . chsurri"
atts „FilmzauSer",

sowie März - Neuaufnahmen,
u . a . vom

Orchester „Palais de dcmse" .
Zu hören und zu haben bei

Mills 8ebvvek.
off . Verkaufsstelle der D .G.A .,

Hefligengeisfftr. 32.

Zu verkaufen große saubere

Wffer,
ca. 4M Liter faffcrrd . Paffend
zum FleischMeln , feneer zum
Jauchesahren, auch als Regen¬
tonnen usw. zu gebrauchen.

F . Klevcntzusen L C»„
_ Bremen.

MÄttEWS-

BieitssisilS
bei Lübeck, für größere Güter
oder als Handelsbienenstand
sehr geeignet (Linde, Buchweiz.,Heide) , wegen anderweitiger
Unternehmungen verkäuflich.
2 Wagen, wie neu, und reicht.
Inventar vorhanden. Off. u.
S . 1621 an die Exp, d. Bl.

Maschine» , und Grabetars,
Z . Stevendaal. Torfplstz

_ und am Markt W.
Zu verk . frühe lange MSuse-

kartoffeln, gr. Bohnen u. Erbsen.
Alexanderstraße 99.

L-rsmexk
Klm - ZAml

VMmki ' L Kypitr
Fernspr . 3Z3 Kontor: Markt 5

empsehlsn
MZKschsMW - m§sh

GretzhetM
in bekannter, vorzglich . Qualität

— Preise inkl . Ablaben. —

Bauplätze
zu verkaufen, Stadt und Stadt-
gebiet belegen.
Adolf Wiemken , Jägerstr . 48,

_ Telephon 1020.
Wehrder-Elsfleth . Zu der!. :
3 2jährige Quenen.
8 1— IVejähr. Kuhrinder ».
8 große Kuhkälber.

H . W. Büsiug.

Azrtomsbils
C. BefeLs.vermietet

joliÄNN flitr,
Ihrhove.

Fernsprecher Nr . 11.
Habe stets größere landwirt¬

schaftliche Besitzungen , Privat¬
häuser. Kolonate, Hotels. Gast¬
wirtschaftenmit und ohne Kolo-
nialwarenhiandlungen zu ver¬
kaufen.

In kurzer Zeit bereits über 30
Besitzungenperfett verkauft.

kabrrüen von v,
Serlepscd ' rcbs
Mstkiitilen
Süron i. IV. aaä
Alälüsarvni . Op,.
Ink . tt . Zeksili.
LioriFSte bsbriksn-
velcvs nur streng
nscti Vorset,ritt u.
unter Älvskrtbr
Kontrolle Ues b'rei-
derrn v . Uerlepset,

arbeiten . Lomit
veitsretlnpreisunA

_ wob ! unnötig , pro-
speitte Lucd über st !o sonstige
Oegoostünös tür Vogslsebuts nne^
b'rei . v . Lorlspsek Pestis u . trsnUo.

^otrngnsresp . Lesteliuugonünü
Stetsnurn ncböüreni. VV. 24 s . riebt.

WLrrdmühle,
leicht cinzurichten als Waffer-
schöpftnühle , zu verkaufen.

Näheres durch
Karl Haake , Auktionator,

Großenmeer.

8er SM8lem üe§ XI. MrdlmSerts
ist cksr

>« ' Zavä - ttauerÄeAl!
lkns fabrikLlion bringt koksn 8sv >finn.
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— für SsvüwanerrieM -Esiirirsvksge ». —

KGZLMLLGEZGGL8GWLLS lWLrLK § ZO ^ M8SSI'
mir »Uv irr Vvlrsolrt ttourrnvirckvr » VvrvvvirArniLSLSVvviLv,

Urissrs k L̂Z»«!' ksbsa kokls ksttfsifvn »ovviv
innvvö unil sllSLöi-o Vvi -slsrkuvgspsifvnsn üvn
Uopfvncisn, infokgsüssssnbs '

i glviviivr81sdilttLt
ivkokteps» Ksviviit »ls fSrsvr mit Vollrbiftzn.

M ^ MWGKLMÄ .LLML ' sd .r ' SW —
'
M

'
GWlL « , M § SS ! äork.

IllM -WMllllUSI
Ss « ss » » -.LLa1 «»» V»

Wi ?LLLKro » s - Mo1olk » i»
kür »Ne Setrted« aus »Ne kreaastotte.

l -oL r»rr»« lv!I «r» l,olrr »r» » tiv « r»
betrte Xusreiebsngxrn: Srüssel Md : Kr»» s kri»
kuclnpest ISN : llros, » geläene ZtsatsraedaiN«

veüer l20VOS ? 8. im »«trieb. ViMNkM« L-k, 6I»-kVMstI
(vvrsel » L Scbroitr ).

Vsk'ksufgbSk 'o kvsmsn 4 , kksinsd ^ 78.

Ms

KßksimlltiMs-
Meilke

empfehle

hübsche Neuheiten
in

kchik « Schmiltsichk»
sowie aparte

Fantasie - Schmucks,
ferner:

Gürtelschlöffer,
Haarsparrgeu,
Armreife«,
Fingerhüte,
Taschen,
Serviettenringe,
Spazierstöcke,
CigarettenetuiS usw.

Mr . SiiMrmiiii,
Uhrmacher n«d JuweUsr,

Langest ?» 65.
Marken des Rabatt - SparvereinS

oder ü Prozent in bar.

Honig, garaniiert reiner Bie¬
nenhonig in unübertroff . Güte,
liefere die 10 Pfd .-Dose ftanko
inkl . Dose zu 7,50 Auslese
ls Qual . 8,35 Glänz. Sln-
erkenn . Fr . Drieling , Imkerei,
Huntebrück b. Berne i . Old.

Händler u . Wieder¬
verkäufer

verlangen Sie Katalog über
Kurz-, Band - Bijouterie -, Le¬
der-, Stahlwaren , Seifen usw.
vom Hamburger Versandhaus
Marcus L Co„ Spez.-Engros-
Gcschäft sämtlicher Artikel für
Händler und Wiederverkäufer,
Hamburg 3 ^ , gr. Neumarkt 20.

K llMsttMtiKk! K
für Damen und Herren, Mutter¬
spritzen von 5—15 . /(, sowie
sämtliche sanitäre Artikel zu bil¬
ligsten Preisen . Preisliste grat.

Frau Stelzer. Hannover,
Schlägerstraße 11,

kknsumstisciie 5ciimss >Len . krsiLLen
NSXSslLcftULL . In » powsken flss - b« kn 1. 2s

7

iSlsppSsvlLsr»
Glanz-Satin m . Trikot . . . . . . 5.SS, 6.!S, 7 .30, 8.78,

„ „ gleichseitig . 6 .30 , 7.55. 8.40, 10,65.
Taunen -Steppdecken la Füllung SV.— , 42.70, 44.80 und höher.Alan verlange Proben gratis und frank».
NersrMills N. 8iwoo , HtNimz ZV, ß-Mh -kfer « , AS.

0iS8V Msngo KvpZlsnmsIr e«döri -mr »« --
»teUuvg eine» kalben l -iter»

LSstrltrsr
SvdvLrrdlsrss

aus äsr kürstticksn Lrauerei
Käslrit ? . Daraus ergibt snk 6er
su «k ärrtlick Lnerkannte kok«
Vl 'ert äes Löstritrsr Llkvarr-
disres als dläbr- , Lrskt - uncl 6e-
sunckbsitsmittsl kür Relconvales-

^sntsn , Rlutzrmg . 8IsiÄ>sü<dti §s , dlervöse, Dsbersrboitete,
Lckväcklilkg. stüloncks dlüttsr unck IVöcdnerinnen. Löst-
ritr ^r Lckvzr ^ bisr ist ein vorrüglickrss b'LMiliell - Oetränic.
llscks b'lLScke muß ein bltikett mit äom k'ürstlicken

V/appsn IraZen.

In Mckendurx nur eckt bei « . llwstermean, IPernv . 30»;
in Krake kei ^vg. kalllri ; in Goppeodurgbei Her» . 8ed1e>v« je.

16 m Front, a» vorzüglicher Lage der Stadt , in
dem seit vielen Jahren Gastwirtschaft mit Aus¬
spann nnd Kolonialtosrengefchäft mit bestem Er¬
folge betrieben wird und sich auch für jedes andere
Geschäft eignet , ist wegen vorgerückten Alters des
Besitzers mit beliebigem Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen durch
8 . SS » vkllwn . MMg l stk .. UIIdWlk . r.

, Ingenisur FkNsiIsmi « ^
VS lsk»«« , VStSva Srs -Ing «llloŷ , Ss<ü»e!r, o.Lna>lt,l-i«n.
<LIsead«tonb»ii vnä Nuiwttscbriib.) —Dk>!««e Uadorswriea . I



gns « s ! s
ro '

lÄ -cke.
Mit, »rrk«er̂ Losten !!

fnmicl. 1K.-
UM,ordi»r4«- 1L5VI
Lnrcko, « L Vm»ct»«
vebeask ^ eocke Oe» 8
SMÄ >eZrsptrtte cxier»
eine reitlizesktmir -teL^s L̂pkelî «kr eine«

Isnee kseike. H 8
L'LWök, MMWq

k»brIK.» «itiMl. (L»6«o).

N - ^
Bst .

^
r' utbiSS'
tägl. ft. Dtzd. 2.30^

erchenstr. 31.

kflnrl SvlimM.
kremen , Steirrtor 173/75.

Spezialgeschäft
für Schornsteinba «.

Reparatur , ohne Betriebs¬
störung, Blitzableiteranlag.
Ziegeleianlagen.
Kammer-, Dämpf- und

Zickzacköfen,

Trocknereien , Kofte«a«schlägG
Lutachte« rc,

rVa8 x«.
broaodsll
viel,

^ «Usa»uekA» « «rl »dr«o, »o verlsii- 1
x« « « ,4k« u -ii« »uk3ILr »n6eI
8i» j>INI»» u. delsdr »»«!« Lrosoküro l̂
ön iisdmski m üis flMIMll ! I

VI»!« 0»nl!«»>r»»>«n
Xurd 8!» vsrck .mirü »nLd »r « jok

knn, U» t» 0bi«r, iiSIn «/Ml. '
M»»M»» ko»tt»«LXr . 2r/4Ui,

Hrsser Hof
" IsNersWee.

Sovstsg , Stil 8 . S. M. :

ES ladet freund!, ein

rar L/wilö.!
8G . Knickeierg, OfrnerCH.10 ^

ausgeführt von der
vtiMS t « ÄSl»

LsrrsLIv.
SoLSnslronA.

AtMMW
Ingenieur , prüft Erfindungen
kostenfrei , reell und sachgemäß,
erwirkt und verwertet Schutz¬
rechte aller Art im In - und
Auslande . Broschüre »Patent»
Wissenschaft" kostenlos, ft. Re-
ferenzen. Oldenburg , Katha-
rinenstr. 1 (Vertr . Ing . C. L
Schröder), Telephon 212.
W LsnturmILsnaus
84 Kiekt , Isekia »,

kisrveolvicksnckso
^ us vaokbariceil teile ick!
jsctsrmLnn umsonst Krieg. !
mit, vis ick von meinem I
sckrvsren lbeicien dekrvitl
vurcke.
Itslki Sauer , klüncken,No^srtstr . 5 pari.

LvöLLruisr-ürvime»
zvm Selbstaufttelle » für
3 in Tieft von 12 .—
an. Hofpumpen , Garten»
und Druckpnnchen «sw.
S Jahre Garantie. Illu¬
strierte Preislistegratis.
XsdltnUft K: Oex.
Pumpensabrik , Berlin
b̂ », Reinickendorf.str.Sb.

Wünsche einen Stutenter aufreiner , schwerer Marschweidein
Ang . m. Pr . a . I . Helmers, Heid-
kamperftld, Post Neusüdende.

Zu verkaufen mehr. 1000 Pst».
Runkelrüben,

100 Pfd. 80 Pfg. und mehrere
1000 Pfund

Klee- lind MW ».
Hausmann Hedeman«, Helle.

üuurwruls
Mm Mmlsll

Wahnbeck . Zu verk. 1 reinf.
Bullenkalb von ein . schweren
Herdbuchs!., desgl . ein. 1000 Pf.
Roggenstroh, geb., und lange
Mäusekartoff. Friedr . Bruns.

Sonntag , s. d. M . :

Anfang 4 uhr.
Es ladet freundlichstein

G. KrSckreberg.

ülltSkM«! NS.
Empfehle gut ger.

AMSchinken
St . W . Wedelich,

Schlachtermstr.,
Elsfleth, Mittelstraße S.

Hurrel b . Hude- Zu verkaufen
1 trächt. Stute. L . Barkemeyer.

Sozmld. Mahlvkrei»
Bezirk Osternburg.

Einladung zu dem am Sonntag,
den 9. d. M , in der „Tonhalle"

stattfindenden

Stiftungsfest
der Fraueugruppe . Ans. 5 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung er»
uschtDer Vorstand.

Eversten.
MUMülMMMW

Sonntag , den S. d. M.r
4 -4-
> 4- Ball. -4 -4

4 -4-
Hierzu ladet freundlichst et»
_ Liede. Holz«.

", ,»WHA,

UsWüMrf.
Von Sonntag , den S. März , ab

bis zum 2. Ostertage:

Alch.WWche»
in dem «e« angelegte« Saal¬

schiessstaude.
Anfang d. Schießens3 Uhr nchm.

Um rege Beteiligung bittet
Karl Schmidt.

Sonntag, den 0 Mürz:

iüriWll SoMer -keÄ
wozu ich freundlichsteinladr. ^

Ostnvbng. _ U. kkU88ö.

« m So»«tag , de» 9. d. Mt». r

Dritlsker Hof.
Sonntag , den 9. März:

WNL - W !.
— Anfang 4 Uhr.

Nachdem:

« « « » « » » «

K«»i«je»z»stek-Verel»
Adkllbmz » »SIliiztge » !!.

Montag , de« 10. d. ab.
8!4 Uhr, bei Herrn E . Stolle,
Langestraße:

RmtS -VttstMlsnz.
_ Der Borstand.

So««tag , de» 9. d. Mts .:

Ball,
wozu fteundlichsteinladst

f . LiMfendeng.
Abfahrt des Rachmittagszugesab Oldenburg 2.54 Uhr.
Um ^ vor ^ und ^ vor 5

Abfahrt geschlossener Linien¬
wagen von Lass Spalthoft,
Meyers Restaurant, Langestr. 1,und Adolf Mewisieks Restau¬
rant (CasZ Brommy) . Fahr¬karten ä Person 25 find an
den Haltestellenzu haben.

dk « A » « « » «

str 8r» «ijseit.
Hierzu laden fteundlichst ein

!. Barkemeyer. Joh . Ahrens.

OftnerKrug.
Sonntag , den S. MS

Ball.> 4^
-4 -4

und

LMMKr. Institut
ii

(Inh . : Dr . Stecket)
beginnt das Sommersemesteram
8. April und nimmt Schilleraller Kassen zur schnellen und
sicheren Vorbereitung für die
Ctnjähr .-Freiwilligen ° Prüfung
auf . — I « den Jahre « 1911 und
1912 erhielte« 115 Schüler den
Berechtigungsschein. — Prospekt
kostenlos.

Pfsrde.
Größere Anzahl gute 3—10j-

.Pferde zu kaufen gesucht , auch
tragende Stuten.
Oldenburg. Eduard Dam«.

Unterfertigter gestattet sich, die
Angehörigen des Korps „Ger¬
mania " und „ Suevia " der land-
wirtfch. Hochschule Hohenheim-
Stuttgart zu dem am Sonnab.
de« IS. März . 8 h. c. t ., im
Schifterhaus zu Lübeck stattftnd.

D Donnerschwee.
Motss NiMS.k
^ Sonntag , den S. d . M. : x

- SsII . - f
ES ladet freundlichstein

Würöemaun Ww.

des

8oüeüdeimer8.l!.
geziemend einzuladen.

I . A. des C. L . des prästd.
Korps Germania Waag * *.

Sonntag , den S . d. Mts . ;

VE.
ab Oldeu-Rachmiitagszug

bürg 3.10 Uhr.

" Vlleitöderlj

0 . Unllb« -t, «NIIc!i>l»!t uo-orv»
? rLÄLtrossll.

f wir Usksr» üi«« ill S« > k»rrt >et«»»«II
I -orix» mul nur »uro «»»i«1U»6»I,t >ui
T«s - n. Si» mxi »io
aisssm //»Irr» umint »rbr ««I>»>> di» io

, Äon Vintor dinsio ttükso , in» 0 »r1ün
f uoS runinsr , io SÄtion - v . r »n»lrr-
- Illrion rmn dilliom prolr«
lV . , 28 «.3^« , ros«. SI .ILol,

ÄiossisrLix 2.8oid3tpN »0L0ob »« Loitt.w Li. L.,o so St. » .Sv ^ü, 50 r».
, tLL » irorlir »! jo a»tr » «t » ri, »!i,r» i- !>I-, « orr «I, « , , r»!»rWusilt « m. x »rd «, Xultur »,.

o . Lnoriconnnnx ^ cNroidvn.
^ AKIIi««»»

0 . (No>»««in ).Listor -Nt Wnixl . u. kljrrr !. 8 « ». ,
io « -!!. I , « .. „ stTwL- ik>r»Ä« «r —

ma " 5l-n voll « un »or« ko,,„
rorvoolisoin mit »d >>»»^ >m>

, 3. Oüts , ÄiodiiiiZsr nn^sbotsn vooSoo.

zDlleüWttj
SWevhöf

<2 LvssLI »OL ) .

Souutag , S. MSez:

V/U .I,
Anfang 4 Uhr.

Lt . ^ r»rrn !L 86 n.

Abfahrt des Autos nachmittags
4 und 5 Uhr von Cafe Spalthoff.
Karten L Person 25 H sind ka¬

lbst zu haben. Abfahrt von
Bloh 4>L und 6 Uhr.

Sämtliche Räume des
Schützenhofs sind reno¬
viert.

Gemilchter Chor
Halm.

Am nächsten Dienstag , den 11.
März , abends 8 Uhr:
Versammlung

im Vereinslokale.
Der Ausflug am nächsten

Sonntag nach Rastede fällt vor¬
läufig aus.

Der Vorstand.
Zahle für

, Webe Md Wen
^zum Schlachten

_ - die höchsten Preise.
6 . kLmmn,RMW.

Osteraburg . Fsrnspr. 1041.

Wernburg.
klubSermsnis

Am Sonntag , den 9. März:SaLI
im Lokal des Herrn G. Meyer,

Bremer Chaussee.
Hierzu laden freundlichst ein
Lee Borstaud, G. Meyer.

Wechloy. Zum dröge « Hsseo.
Sonntag , 9. März:

8 ^ ze» i .,»
Hierzu ladet freundlichst ein

G. Kiipker Ww.
UL . An den Sonntagen

wieder selbst gebackener Klaben
und Bauernstuten.

fletjeillorl.
-4 -4

Am 2. Ostertage:Ball -44-
wozu freundlichst einladen

Geb». Freelchs.

rm .MX"

Am Sonntag , den
8. d. MtS.

Bürgerfelde.
Souutag , de« 9. S. Mts . :

Ball,
wozu höflichst einladet

^ oL . V^ ogo»

M«fik: Infanterie . : Abwechselnd BlaS- und Streichmust !.— Anfang 4 Uhr. —
Hierzu ladet höflichst ein Her« . Kühl« ,, ».

DonnerschweerKrug
Besitzer: Susis? keekemeM.

Sonatag» de» S. d. Mts.r
L1sinsi7 Lall.

Anfang 4 Uhr.

kvssngvsi -om „ rrotisinn ",
Vllmrleäe.G

20 . älikuaAM,
Am Sonntag , de» v. März LSI », abeuds 8 Iche

anfangend:

bestehend aus

I,is 6 sk'V(>t'tk'Ägsn unc! 8 slt
im ,L )hmsteder Kruge " (Frau Ww. SiebelS).

Hierzu ladet fteundlichst ein
ver Vsnllvs.

8

Wel MV UiiüeM
Inh . Illsorn . VIsoLsi ».

Am Sormtag, de« S. d. MtS.:

Belustigungen aller Art.
Neueste Tanz«! -— Flotte Musik! —

Achteru-
siratze

Sounabeud , Sonntag u«d Montag:

Humoristisches SockbieHch
verbunden mit Lvuwsot

der erstklassigen Damenkapelle Hinze aus Stuttgart.

Prachtvolle Dekorativ« des Lokals- . , ,Bockbier - Kappen gratis ! — Entree frei ! —
Hierzu ladet freundlichstein

Otto

Bürgerfelde.
.Lllk MolW"

findet auf vielseitige» Wunsch der

2
. m
in der „Erholung " statt.

Um 10 Uhr Polonaise.
Allseitiganerkannte, beliebteBallmvfik.

Hierz« ladet fteundlichst ei«

LoLisuri dogs»
Kappe « gratis . "M > AM" A«fa«g 4 Nh*



«. Beilage
zu ^ 66 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonnabend; 8, März M3.

Iku§ Sem Srohherrogtum.
» U » »chdrockuxsrrrr mit a »rreiP »i>d« »zz«ichen vers «h«r>rn vrigtnÄbrrichi«Di » r « it gkii«»er Qurllmangad « gestattet . Mitteilungen und Bericht«iider litaie > ort »rr_7»» ist- iiad der « adatti »» « et« willkommen.

Oldenburg , den 8. März.* Karnevals Abschied . Die große Bürger -Maskerade, die
in den großen Räumen der „Rudelsburg " stattfand, war , wie
uns geschrieben Wird, eines der glänzendsten und besuchtesten
Moskenfeste, die hier veranstaltet wurden. Prinz Karneval hatte
dorr zum letzten Male in diesem Jahre seine Getreuen um sich
versammelt und hielt eine glänzende Heerschau , die bis an
den Hellen Morgen anhielt. Vorbei ist nun all der Flirt -- und
Nattcrkram , der Leichtmut und die Ausgelassenheit, an deren
Stelle nun wieder des Lebens Ernst tritt . Prinz Karneval
lomte mit großer Befriedigung sein hiesiges Reich verlassen.
Es hatte sich gegen das Vorjahr entschieden vergrößert, und
dis Zahl seiner Anhänger war gewachsen . Und in welchem
Umsanse haben ihm seine Getreuen hier gehuldigt! In der
Stadt und deren Umgebung fanden ihm zu Ehren 15 große
Maskeraden statt, und die Narren -, Kappen- und Maskenfeste
und -Bälle , die hier stattfanden, waren schier ohne Zahl.

* Eversten, 7 . März . „Ein Fest kehrt uns wieder , drum,
Kruder , herbei, dir tönen unsere Lieder , du edle Turnerei ."
So erklang es am letzten Sonntag anläßlich des Schau¬
turnens der beiden Jugend abteilung en aus
IM jugendlichen Kehlen. Zum 7 . bezw . 8. Male feierte der
Turnverein Eversten das Bestehen seiner beiden Jugend-
abteilungen . Auch dieses Mal war die geräumige Halle bis
aus dm letzten Platz gefüllt . Punkt 4 Uhr nahmen nach
dm Klängen der Musik Mädchen und Knaben Ausstellung.
Der Leiter der Schülerabteilung , Herr Harms, hieß die
Zuschauer herzlich willkommen und gedachte in ausdrucks¬
vollen Worten der edlen Körperpflege durch das so viel¬
seitige deutsche Turnen , ausführend , daß es gerade in der
Jugend notwendig sei, körperliche Hebungen zu pflegen.
Besonders gedachte er der der Schule entlassenen Jugend,
die gegen viele Anforderungen gerüstet fein müsse und diesesnur durch Bildung , Kraft und Gewandtheit erreichen könne.
Mit der Aufforderung , die große , ideale Sache zu unter¬
stützen , schloß er seine inhaltsreiche Rede . Unter der be¬
währten Leitung Von Frl . Mehrens folgten dann Hüpf-
und Freiübungen der Mädchen, die Knaben zeigten exakte
Stabübungen. Es wechselte dann Geräteturnen miteinander
ab. Als Mustervorführung zeigten die Mädchen Keulen¬
schwingen und Singreigen , die Knaben Springtischturnen.
Zum ersten Male bewiesen die Knaben , daß auch das Rin¬
gen mit zur Körperpflege gehört , zunächst ein Schulringen,alsdann ein Kürringen . Noch ein Keines Spiel und das
Schauturnen hatte gegen 6 Uhr sein Ende erreicht. Gegen? W fülltesich der geräumige Saal zum Unterhaltungs-abmd der Damenabteilung arfläßlich des 9 . Stiftungsfestes,bin Tanzkränzchen schloß sich an diese Feier an.k . Wardenburgs 6 . März . Der Hausmann H. PflugmAstrupverkaufte von seiner in Wardenburg belogenen«teile verschiedene Ländereien an die Stukkateure W.
Oeljeschläger und H. Brüggemann. Den Kauf«ermittelten die Auktionatoren B . u . G . Schwarting , Ever-
aen. — Unsere Bauhandwerker sind jetzt voll mit Arbeit»ersehen. Neue Häuser werden zurzeit erbaut von
Sandmann H - Martens, Schlächtermeister Kugel-
^ ann und Bäckermeister W . Westerbour in Warden-»Usg, Stukkateur Lütjelüschen in Littel und Maurer-
AklsterLütjelüschen in Achternholt . Außerdem lassenHausmannDannemannin Westerburg und Joh . Mar¬rens in Westerholt große Stallgebäude errichten.

Beckhausenbei Hahn , 5 . März . Die Landstelle von«Erich Ubben zu Beckhausermoor wurde durch Auktio-
,

e>rH. von Nethen zu Seefeld für 31009 an den
Sandmann Hinrich Knutzen zu Nethen verkauft.rs . Schwei, 7. März . Der Gemeinderat der Ge-«°mde Schwei hielt in Soltes Gasthause Hierselbst eine-?Mng ab, die um 5 Uhr von Gemeindevorsteher Ramien
al ' Ä * eröffnet wurde . Verhandelt und beschlossen wurde,Mitglied des Einkommensteuer-Schätzungsausschusses

lermeister Wilhelm Thormählen in Schwei wiederzu-die für das Rechnungsjahr 1913/14 auszu-ueiwen Voranschläge sollen mit ausgenommen werden
^ -u für Blitzableiteranlagen auf den Schulgebäuden,für Wegeverbesserungen und 3000 für Abtrag aus
^ uineubcmkosten . Pflasterung des sog. „ schwarzen Weges"Zu der w Aussicht genommenen Pflasterung beschloßeinderat einstimmig, zu den Kosten der Pflasterung
^ chl. der Vorarbeiten aus der Gemeindekasse einen Zu-
W von 33 Prozent der auf die Gemeinde entfallenden
yÄ/U zu leisten; die restlichen 67 Prozent sind, soweit sie
bo« Zuschüsse aus öffentlichen Kassen gedeckt werden,

Interessenten aufzubringen.
bi ^ Schweiburg, 7 . März . Der Gastwirt Georg P u ndt

- siebt verkaufte von seinen sog. Außendeichs-
^ freien weitere 6 Hektar an den Milchfuhrmann Carl3Mann in Sehestedt für reichlich 14000 Der

wurde durch den Rechnungssteller C . Fuhrken in^ weiburg vermittelt.
in n r.

^ wllhamm , 7 . März . Die hier belegene Besitzung" ^ s Rentners Carl von Münster hier wurde
.
^ " mittlung des Auktionators Harms mit Antritt zu

«jH ?- verkauft, und zwar die Gebäude mit 23 Ar
Ttollk uu den Landmann Friedrich Klä bemann zu
S,̂ ,3uvnnerwischfür 15 000 -/l und ein Hamm Land , groß
i» ^ HEar , an den Maurermeister Herm . Siemers

^ ollhannn für dm Kaufpreis von 10 500
gr ^ ^ Lver, 5 . März . Die Preciosa - Aufführun-
h,zd? wden gestern beendet . Das Haus war wieder nahezu
y,s<,

*kauft , und die Vorstellung wurde ebenso dankbar'Urnen wie die vorhergegangenen . Ueber dm Rein-
sies,

3 dcr Vorstellungen , der bekanntlich zum Besten der^ sinarckwarte bestimmt ist, ist Wohl alsbald eine
sUung zu erwarten.

hi " ukfiel, 6 . März . Der hiesige Bad everein hielt
l » vil/Es Gasthof eine stark besuchte Generalver-

g ab. Zuerst fand die Aufnahme neuer Mit-
^ uilun

glieder statt , deren Zahl jetzt die stattliche Höhe von 75 er¬
reicht hat . Der bisherige Vorsitzende, Rentier H. Jken,bat , ihn von seinem Posten wegen seines Alters zu ent¬
binden und dafür an seiner Stelle den Rentier U . Siuts
als Vorsitzenden zu wählen . Diesem Anträge wurde statt¬
gegeben und Herr Siuts einstimmig gewählt . Als Schrift¬
führer wurde Kaufmann I . Br ader, als Kasseführer Kauf¬
mann U. Ihnen wiedergewählt . Dann beschäftigte man
sich mit folgender Frage : Soll die Verwaltung des Bades
der Gemeinde übertragen werden ? Die Meinung der Ver¬
sammlung war größtenteils für diesen Antrag , da er aber
noch nicht spruchreif ist , wurde er zurückgestellt. Zur Aus¬
arbeitung eines Kollektivprospektes wurde eine Kommission
gewählt , bestehend aus den. Herren Dr . Martens, Apo¬
theker Kraushaar und Hauptlehrer Onnen. — Be¬
kanntlich war vom hiesigen Badeverein eine Petition an
das Großherzogliche Amt Jever eingereicht, worin der Ver¬
ein über das schädliche Einwirken des Naturheilkundigen R.
aus Wilhelmshaven , der Besitzer des Grodens resp. des
Badestrandes ist , durch hohe Badepreise usw . Klage geführt.
Der Verein bat , das Großherzogliche Amt Jever möge da¬
hin wirken, daß der Badestrand dem Verein gegen ein Ent¬
gelt übergeben würde . Das Großherzogliche Amt Jever
versprach, sich der bedrängten Sache anzunehmen . Es wurde
beschlossen , die Vereinsstatuten umzuarbeiten ; hierzu wurden
Gemeindevorsteher Lauts , Dr . Marlens, Apotheker
Kraushaar und Hauptlehrer Onnen gewählt . Schließ¬
lich wurden U . Siuts und Johs . Brader als Vertreter
zu den Verbandsversammlungen der oldenburgischen Nord¬
seebäder und Luftkurorte für das Jahr 1913 gewählt.

Buttel bei Neuenkoop, 6 . März . Der Turnverein
„I a h n " in Köterende bei Neuenkoop feiert nächsten Sonn¬
tag sein zweites Stiftungsfest. Der Verein hatte
an seinem ersten Stiftungsfeste ein volles Haus . Nicht nur
viele Turner der Nachbarvereine waren erschienen, sondern
auch andere Zuschauer zeigten großes Interesse für den
Verein und freuten sich über die turnerischen Leistungen.
Der Berichterstatter schließt: Hoffentlich kommen auch recht
bald diejenigen herbei , die den Verein Wohl unterstützen
könnten, aber ihm bis jetzt leider noch fernstehen. Möge
jeder Mitarbeiten an dem großen schönen Werke der deutschen
Turnerei!

* Vegesack , 6 . März . Das bBannte Vergnügnngslokal
„Tonhallen" ging im Zwangsverkanse für 130 000 ^
in den Besitz des jetzigen Inhabers der Wirtschaft , Herrn
Reiß, über.

Ganderkesee, 7 . März . Der hiesige Reiterver¬
ein hielt im Gasthose zur Eiche Generalversamm¬
lung ab . Die Rechnungsablage ergab einen Kassenbestand
von 1126,10 Die Vorstandswahl zeitigte folgendes Er¬
gebnis : Vorsitzender Heinr . Tönjes in Ganderkesee, stell¬vertretender Vorsitzender D . Gerd es in Uhlhorn , 1.
Schriftführer H. Ha gesteht in Ganderkesee, 2. Schrift¬
führer Ad . Meyer in Ganderkesee, 1 . Reitmeister Fr.
Strudthoss in Ganderkesee, 2. Reitmeister Joh . Block
in Lehmkuhlenbusch und Kassensührer Beruh . Aufsarthin Ganderkesee. Das Remffest wird am 15 . Juni auf der
Fahrener -Heide wieder abgehalierr werden . Leider wird
es mit der Leistungsprüsung für den südoldettburgischen
Pserdezüchterverband , die in Wildeshausen stattfindet , zu¬
sammenfallen . An Geldpreisen setzte der Verein 1200 ^
gegen 700 ^ im Vorjahre aus . Es sollen stattfinden zwei
Trabsahren , zwei Trabreiten , zwei Flachrennen und ein
Hürdenrennen . Gegen das Vorjahr sollen noch verschiedene
Verbesserungen, wie das Anschaffen von Satteldecken mit
Progrmnmnnmmern , das Ausstellen einer großen Tribüne
usw ., gemacht werden . Befremden erregte es allgemein,
daß der Verein auf seinen Antrag nicht in den oldenbur¬
gischen Rennverband ausgenommen ist . Der Vorstand wurde
beauftragt , deswegen weitere Schritte zu tun.

r . Delmenhorst , 7 . März . Die Arbeitenamneuen
Rathausbau schreiten rüstig vorwärts , so daß die Voll¬
endung wenigstens nach außen hin in Kürze bevorsteht . Es
wird , wenn alles fertig ist , ein schönes Gesamtbild abgeben.Bei Ausführung des Baues ist man doch von dem ursprüng¬
lichen Plane abgewichen, sowohl in der Architektur der Fas¬
sade wie auch in den Größenverhältnissen ; nicht zum Scha¬den des Gesamtbildes . Dementsprechend werden auch die
Kosten den Voranschlag bei weitem überschreiten. Schonvon vornherein stand es fest , daß die veranschlagten 250 000
Mark überschritten würden . Nach ungefährer Schätzung
dürfte nach den vorgenommenen Aenderungen der Vor¬
anschlag um 90 000 ^ überschritten werden . Es ist jedochmit Sicherheit darauf zu rechnen, daß bis zur endgiltigen
Fertigstellung auch diese Summe noch bedeutend überschrittenwerden dürste , da bekanntlich bei derart großen Projetten
auch das unvorher Berechnete eine große Rolle spielt . In
hiesigen Bürgerkreisen ist man erfreulicherweise auch einer
eventuellen Ausschmückung des neuen Stadthauses näher¬
getreten, doch will man zunächst die Stellungnahme des
Stadtrats in diesem Punkte abwarten.

* Bremen , 7 . März . Ueber die Verteilung
des Ueberschusses der Gelder für das Bis¬
marck - Denkmal wurde endgiltig Beschluß gefaßt . Die
letzte Sitzung des Komitees für das Bismarck -Denkmal lei¬
tete an Stelle des verhinderten Bürgermeisters a . D . Dr.
Pauli Bürgermeister Stadtländer. Zum Rechnungs-
sührer an Stelle des verstorbenen Herrn Franz Schütte
wurde Generalkonsul Micha elsen berufen . Aus Vor¬
schlag des Vorsitzenden, dem u . a . die Herren Bürgermeister
Dr . Barkhansen , Senator Dr . Buff und Senator Dr . Nebel-
than zustimntten, sollen von dem 47 800 „K großen Ueber-
schuß 15 000 ^ vorläufig zurückbehalten werden für eine
eventuelle Verwendung zur Versetzung des Wilhadibrun-
nens . Der Rest von 32800 „L soll zu gleichen
Teilen dem Bürgerparkverein und ber
Kunst Halle überwiesen werden. Falls eine Ver¬
setzung des Wilhadibrunnens nicht mehr in Frage kommen
sollte, bleibt dem Vorsitzenden und dem Rechnungssührer
die Bestimmung des Zeitpunktes überlassen, zu welchem auch

die 15 000 zu gleichen Teilen an Bürgerpark und Kunst*halle verteilt werden sollen.
0 Wilhelmshaven , 6 . März. Zum Ehrendienstbeim P rinz r e g enten Ludwig von Bayern istder Kommandeur des 2. Seebataillons , Major von Lei»

tow - Vorbeck, kommandiert worden ^ der auch den Ehren¬
dienst beim württembergischen Thronfolger hier versah. Der
Prinzregent wie der Herzog Albrecht stehen ä lg. «Es des
2 . Seebataillons . D

s
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LNrüerdsiung Äss plritner 'ßÄien LMspiels.
Wie bereits kurz gemeldet wurde , soll aus vielfachen

Wunsch Pleitners Lustspiel am Sonntagna
'
chmittag3.30 Uhr pünktlich in der „Union " wiederholt werden . Es

ist das aber nur möglich, wenn uns die durch Saalmiete,
Leihen der Kostüme usw . entstehenden Unkosten reichlich
gedeckt werden , und bitten wir deshalb drin¬
gend, daß alle , die teilnehmen wollen , sich schon im!
Vorverkauf Karten nehmen , damit wir übersehen können,
ob die Aufführung sich lohnt . Dieselbe findet also
nur fta tt ber genügender Entnahme von Einzelkarten im
Vorverkauf. Selbstverständlich wird das Geld zurück-
erstattet , falls die Beteiligung eine ungenügende sein sollte.
Die Karren sind schon jeW M haben im Preise von 2 ML
und 1 ML ber Herrn HosbuchhäNdler Segelken am
Kasinoplatz und ber Herrn Hoflieferant Kollstede in
der Langestraße.

Das Komitee.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Am Sonntag Judika, den 9. März 1913.

Lambertikirche in Oldeuburg . 1. Hauptgottesdienst (Konfirmation:
9 Uhr. k . Wilkeus.

Kirchenchor: 1 . Lützel: „Ich hebe smeine Angen ans ".
'

2 . Engel : „ Sei getreu ".
2 . Hauptgottesdicnst (Konfirmation ) 11 Uhr . ? . Bultmann.

Kirchenchor: 1 . F . Mendelssohn : „ Erhabnen , o Herr , Üb«
alles Lob ." 2 . S . Bach : „ Befiehl du deine Wege."

Kindergottesdienft 3 Uhr. ? . Willens.
Kindergottesdienst in der Cäcilterrschule 11«/ , Uhr. k. Schneid«

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im Bu¬
reau Peterstraße 27 (nur an Werttagen von 10 —1 Uhr ) .
OldeuburgischeS DiakouifsenhauS „ Elisabethstist ." Oeffsnt»

sicher Gottesdienst 10Z6 Uhr . ? . Thien.
Kirche in Eversten . S Uhr Beichte und Abendmahl. 10 Uhr Gottes¬

dienst, danach Kmderlehre.
Kirche in Osternbnrg . Gottesdienst um 10 Uhr. Konfirmation.? . Dede.
Kirche ln Ohmstede . IO Uhr Gottesdienst. Prüfung aller Kon¬

firmanden . ? . Bardewyck.
Nachmittags 4 Uhr außerordentlicher Gottesdienst zum Andenken

an die Erhebung des deutschen Volkes 1813 . Hilfspred . Logemann.
Kirche in Ofen . Gottesdienst sx Uhr, anschließend Beichte und

Abendmahl.
Schnlgottesdienst in Petersfehn L S Uhr , anschließend Abend»

mahlsseier und Taufe-
Am Mittwoch, den 12 . März:

Lambertikirche in Oldenburg . AbendmahlSgottesdienst S Uhr.? . Willens . Abendmahlsgottesdienst 5 Uhr . ? . Bultmann.
Am Freitag, den 14 . März 1913:

Lambertikirche in Oldeuburg . Liturgischer PassionsgotteSdientz
8Vi Uhr . ? . Bultmann . Im Anschluß daran Feier des heiligen
Abendmahls.

Kirche in Eversten . Nachmittags 6 Uhr Passtonsgottesdienst.
Kirche in Ohmstede . Abends 6Uhr Passionsgottesdienst . Hilsspredige»

Logemann.
Kirche in Ofen , s Uhr Passtonsgottesdienst, anschließendBesprechung.

Katholische Kirche.
Sonntags : 7 Uhr stille Messe . 9 Uhr stille Messe miß

Predigt , 10Z4 Uhr Hochamt mit Predigt , 3 Uhr Nachmi^
tagsandacht . (Außerdem alle vier Woche » morgens 8 Uhg
Militärgottesdienst .)

Werktags : Stille Messen um 6s^ , 7 und 7^ Uhr,
Baptistenlirche , Steinweg 21.

Sonntag , vormittags 9P0 Uhr : Predigt ; VormilkagZ
11 Uhr : Kindergottesdienst ; nachmittags 4 Uhr : Predigt.

Mittwochabend 8-30 Uhr : Bibelstun 'de.
Gottl . Walter , Prediger»

Friedenskirche.
Sonntagvormittag : 9^ Uhr Predigt , 11 Uhr Kinder¬

gottesdienst . Abends : 7 Uhr Predigt , 8 Uhr Jngendburü ».
Mittwochabend : 8s ^ Uhr Gebetstmrde.

A . Schilde , Prediger.
Evangelischer Männer - und Jünglingsverein,

Longierhalle , Pferdemartt 10.
7 Uhr : Versammlung , 8 ^ Uhr : Andacht ; dann Unten

Haltung . ^
Dienstagabend 8 ^ Uhr in der Longierhalle : Bibel¬

stunde , Pastor Thien . Die Mitglieder werden gebetm , recht
zahlreich zu erscheinen.

Landeskirchliche Gemeinschaft.
Am Sonntagabend 8 Uhr finden in folgenden Häusern,

Bibelbesprechstunden statt : Ackerstraße 28 oben (Leiter H.
Ollen ) , Katharinenstraße 3 (Leiter Buchhändler Eschen) .

Am Dienstagabend 8 ^ Uhr : Bibelstunde in der Lon¬
gierhalle , Pferdemartt 10 . Pastor Thien.

Zu den Bibelbesprechstunden am Sonntagabend , sowie
zu der Bibelstunde am Dienstagabend ist jedermann herz-
lichst willkommen.

Evangelischer Männer - und Frauenverein Bürgerfelde.
Religiöse Versammlungen : Mittwoch , dm 12 . März»8 Uhr , Schützenweg 34 ; Donnerstag , den 13 . März , 8 Uhr,

Bürgerfelder Schule . Jedermann willkommen.
PleuS,
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Entgegnung an 8.

Vielm Dank für die Anregung, doch ich kann die vor-
gcschlagene Methode für den vorliegenden Fall nicht als rich¬
tig anerkennen. Die Hauptfrage lautet doch : „Spielt die
Ehe beim weiblichen Geschlechts eine solche Rolle, daß man
die Unverheirateten (Ledigen, Verwitweten oder Geschiedenen)
als belanglose Ausnahmen auffassen kann?" Und als er¬
weiterte Unterfrage kann man die folgende stellen : „ Heiraten
fast olle Mädchen, und zwar fojung, daß es keine Ausgabe
der Gemeinwesen sein kann, ihnen neben anderem auch auf
breiter Grundlage Gelegenheit zu einer solchen Weiterbildung
zu geben, die den Kampf ums Dasein in ehrenvoller und
ergiebiger Weise ermöglicht? " Diese Untersrage habe ich
wohl durch Wiedergabe der Heiratsziffer für die Aliersperiode
20 bis 3V in verneinenoem Sinne beaniwortet.

Bei der Hauptfrage darf man meines Erachtens nicht von
einzelnen Jahrgängen auSaehen, in denen sich das Zahlen-
brrhältnis zu Gunsten der Verheirateten verschoben hat, son¬
dern muß den ganzen Volkskörper betrachten. Die
Volkszählungen sind gewissermaßen Momentaufnahmen der
Wirklichkeit , die in diesem Falle allerdings für längere Zeit
typisch sind und dis zum Vergleiche mit dem Idealbilds her-
aussordern . Das Ideal ist sicherlich , daß alle Ungehörigen
des weiblichen Geschlechtes etwa vom 20 . Lebensjahre an
verheiratet sind. Das Spiegelbild , das uns die Volkszäh¬
lungeil geben, belehrt uns aber , daß wir von diesem Ideal
recht weit entfernt sind, indem Ledigbleiben, Scheidung und
Tod ein Mißverhältnis verursachen . Es ergibt sich für 1910:
Von allen Weiblichen , dis über 20 Jahre alt, befanden sich
S3 Prozent in der Ehe , über 25 Jahre 6-7 Prozent , über 30
Jahr : 68 Prozent , über 40 Jahre 61 Prozent , über 50 Jahre
50 Prozent , über 60 Jahrs 36 Prozent.

Das Mißverhältnis bleibt also (beim ganzen Geschlecht«,
Vom Heiratsalter an) längere Zeit nicht so schroff wie im
Durchschnitt der Altersperiode M bis 30; dort ist eben das
späte Heiraten von Besemung , denn im 25. Lebensjahre ist
noch fast die Hälfte unverheiratet . In den höheren Alters¬
klassen spielt die Witwenschaft naturgemäß erheblich mit.

Ich werde dem Einsender für weitere Anregungen dankbar
sein und stelle ihm gerne das ganze Zahlenmaterial , auch das
der einzelnen Jahrgänge , zur Verfügung. Allerdings erwarte
LH dabei direkten persönlichen Meinungsaustausch.

Dr« E.

yrrrn —e —.
Aus Ihr Eingesandt betreffs Sonntagsruhe einige

Bemerkungen. Zunächst möchte ich Sie fragen : „ Kommt sie
etwa nur den Geschästsangestellten, sondern nicht auch den
Geschäftsleuten zugute ?" Als seinerzeit der 9 Uhr-Ladenschluß
war , richteten sich die Käufer daraus ein, bis 9 Uhr ihre
Einkäufe zu machen . Jetzt , wo der 8 Uhr-Ladenschluß gesetzlich
ist. gebt es auch so. Sowohl bei den Kunden, als auch beim
Personal , vielleicht sogar noch besser als seinerzeit. Ich
glaube , nicht zu irren , daß es in Süddeutschland in einigen
kleinen Städten schon den 7 Uhr-Ladenschluß gibt. Wie steht
es da aus ? Um aus die Sonntagsruhe zu kommen , möchte
ich jedem Geschäftsmanns empfehlen, für die völlige Sonntags^
ruhe zu stimmen. Wie können die anderen Geschäftsleute sich
danach richten, wenn ein Mann , Her? —e— , an Sonntag¬
mittagen für 3M ^ Ware verkaufen kann? Um Herrn —e—

zu zeigen, daß es nicht nach ihm, sondern nach der Mehrheit
geht, entscheide sich alles für völlige Sonntagsruhe , und Wohl
oder übel muß Herr —e — sich dann (wie auch sein Kunde,
man bedenke — 360 ^l !) in sein Schicksal fügen. Sollte
die Sonntagsruhe eingeführt werden, dann wird sich
die Kundenwelt, wie auch damals bei der gesetzlichen Ein¬
führung des 8 Uhr-Ladenschlusses , drin fügen. Die Bewegung
nach - mehr oder gänzlicher Sonntagsruhe ist nicht nur ein
Produkt der Geschästsangestellten, sondern wird ebenso freudig
von der Kundenwelt, wie von vielen Geschäftsleuten begrüßt.
Wir wollen hoffen, daß Deutschland, was soziale Einrich¬
tungen betrifft (Sonntagsruhe usw .) , stets an der Spitze bleiben
möge rmd sich nicht Holland, Belgien und Frankreich als
Beispiel nimmt. Ich rate Herrn — e— , doch ein Geschäft in
Brüssel zu eröffnen, falls ihm das Leben dort behagen sollte,
so wie er schreibt . Das Treiben jeden Tag als Kramermarkt
in Oldenburg hat Wohl- keiner: großen Zweck , wenn dort soll
die Kauflust fehlen. Ich möchte noch bemerken, daß in Frank¬
furt a M . völlige Sonntagsruhe ist , in Bremen wurde letzten
Sommer ans Beschluß fast sämtlicher Kaufleute probeweise an
Sonntagen um 10 Uhr geschlossen, vielleicht wird dieser frühe
Schluß dies Fahr gesetzlich geregelt, eventuell völlige Sonn¬

tagsruhe eingeführt —o—

yeern Mg
habe ich lauf ferne Ausführungen in Nr . 64 der „Nachr.
als Generalbevollmächtigter des Direktors Gerbrecht in

Neuenbnrg zu erwidern : 1 . Es ist falsch, wenn Herr Hug
behauptet , die Subvention der Schulen in Bant ser unter¬
blieben , weil mein Vater Einblick in Geschästsgeüarung
und Schulplan verweigert hätte . Was verweigert wurde,
war der beanspruchte Einfluß auf die innere Verwal¬

tung der Schule, weil eine darauf gerichtete Tätigkeit die

Schule unter den Einfluß einer politischen Partei gebracht
hätte , der mein Vater politisch diatremal gegenüüersteht.
Im übrigen weiß Herr Hug sehr Wohl, daß der eigentliche
Grund für die Ablehnung der Subvention in der ab¬

lehnenden Stellungnahme einer Volksversammlung zu
suchen ist, aus deren Votum hiu der Gemeinderat die in

erster Lesung angenommene Subventionsvorlage nicht in

zweiter Lesung zu wiederholen wagte.
2 .Es ist falsch, wenn Herr Hug behauptet , die Mädchen¬

schule sel' von meinem Väter „unter ganz bedenklichen Um¬

ständen und nicht einwandfreien Bedingungen " verkauft
worden . Der derzeitige Kaufvertrag ist von den: Unter¬
zeichneten in Verbindung mit dem Notar Dr . ißlesse ent¬
worfen worden . Er war in jeder Weise günstig für den
Käufer , und der Kaufpreis war ein sehr mäßiger , der außer¬
dem nicht einmal sofort entrichtet wurde . Ich weise im

Interesse des verstorbenen Dr . Plesse und in meinem Namen
hie Behauptung zurück, als hätten wir am Zustandekommen
eines sogen, unsittlichen Vertrages mitgewirkt . Außerdem
steht nach dem Urteil derjenigen , ans die es hier allein
aukommt , mein Vater weit über dem Vorwurf zu einen:

solchen Handel seine Hand gegeben zu haben.

3. Es ist falsch, wenn Herr Hug behauptet
'
, mein Vater

hätte in Bant „thsatermäßige Reklame " getrieben . Dreser
Vorwurfkam: sich nur gegen die Schulfest: richten sollen,
d:e stets besonders reichhaltig waren und die bas Matt des
Herrn Hug stets mit besonderem Wohlgefallen erfüllten.
Soll ich Herrn Hug eine hanvoll lobersUlter Rezensionen
seines Blattes vorlegen?

Ich soll das nicht , weil mein Vater wie ich unsere
Zeit zu Besserem nötig haben . Wir würden auch wahrhaftig
nicht aus unserer Reserve her-ausgetreten sein, wenn die
Vorwürfe des Herrn Hug nicht so außerordentlich ehren¬
rührig gewesen wären , und wenn nicht zu befürchten ge¬
wesen wäre , daß unser Schweigen in diesem Falle von
Dritten , die die Berhaltmsse nicht ans eigener Anschauung
kennen, als ein Zugeständnis hätte angesehen werden kön¬
nen . Damit aber -Herr Hug sich weiter keine vergebliche
Mühe macht, erkläre ich Hm : daß die weitere Behandlung
künftiger Angriffe jener Stelle vertraut kverden wird , die-
keine öffentliche Ehrenrührigkeit duldet.

Wem: Herr Hug icbrrgens mit den Schlußworten seines
Artikels etwa andeuten wollte , haß der ArtikMdes „Orga¬
nisierten Linksliberalen " von meinem Vater oder von mir
ausgegangen sein sollte , oder daß wir ihm irMndwie nahe-
stäuden , so muh ich erklären:

Wir stehen dem Artikel völlig fern und kennen seinen
Verfasser nicht.

Wir müssen aber nach unseren Erfahrungen seinen Aus¬
führungen zuftimmen und feine Folgerungen als richtig an¬
erkennen ; das Bildungsbedürfnis in Rüstringen gipfelt ent¬

sprechend der Zusmnmeusetzung seiner Bevölkerung im „Ein¬
jährigen " ; daher ist die Realschule für Rüstringen mehr am
Platze, als ein Realgymnasium.

Referendar Dr . jur . Gerbrecht.

Me ungeeigneten Elemente im kaufmSnnifcveii
PSZ'loNÄi.

Die Grundlage unseres ganzen Lebens ist - er Beruf . Er
gibt ihm nicht nur in wirtschaftlicherHinsicht Halt und Stütze,
sondern er kann auch unjere ganze geistige Verfassung entschei¬
dend beeinflussen. Ja , schließlich hängt auch das „ Glück" un¬
seres Lebens zu einem erheblichen Teile davon ab, wie wir
unseren Beruf auffassen und ob er uns befriedigt oder nicht.
Der Beruf kann uns das Leben zur Freude wie zur Qual
machen . Wir warnen vor der falschen Einschätzung der Aus¬
sichten im Kausmannsberufe.

Gewiß ist der Kausmcnmsberuf ein schöner Beruf , ein Be¬
rus, der den einzelner: recht innerlich erfüllen und befriedigen
kann . Er ist auch ein freier Berus, d. h. einer, der das Auf¬
steigen zu seinen höchsten Stufen nicht von Examina und dem
Dicustalter abhängig macht , sondern der in der Hauptsachedoch
nur nach der Tüchtigkeitdes Einzelnen fragt . Aber eben darum
eignet sich noch lange nichr jeder für den Kaufmannsberus. Es
ist von vornherein eins gewisse spezifische Beanlagung erforder¬
lich, es muß bei dem jungen Manne , der sich dem Kausmanns-
L. rufe widmen will , auch ein Grundstock unerläßlicher Kennt¬
nisse vorhanden sein, und vor allen Dingen ist der Trieb zu
rastlose: Weiterbildung notwendig, denn gerade in den aus-
sichtsvolleren und besser bezahlten Stellungen wird ein sehr
hohes Maß sachlichen Wissens und Könnens verlangt . Wer
das alles nicht hat , dein wird es kaum irgendwo kümmerlicher
gehen , als im Kaufmannsberuf . Schm: bei dem in den Beruf
Emtretenden sind eine Reihe von Fähigkeiten und Kenntnissen
unerläßlich. Er muß eme gewisse Regsamkeit des Geistes be¬

sten . Von der Schule kur muß er die Fähigkeit mitbrmgen,
seine Gedanken in einem klaren, auch grammatisch fehlerfreien
Deutsch auszudrücken. Gewandtheit und Sicherheit im Rech¬
nen sind eine große Hauptsache . Auch geographische Kenntnisse
dürfen nicht fehlen.

Der größte Fehler ist es , wenn junge Leute mit ungenügen¬
der Schulbildung den Kaufmannsb-eruf ergreifen. Kein Chef
sollte einen jungen Menschen , der nicht gewisse Schulkenntnisse
mübringt , als Lehrling einstellen, denn mit einer allzu geringen
Bewertung der Vorbedingungen schädigt er nicht nur das Au-

flhcn des KaufmannLstandes, sondern auch den jungen Men¬

schen selbst , der es doch als Kaufmann nie zu etwas bringen
wird . Umfassende wissenschaftliche Kenntnisse sind freilich für
den angehenden Kaufmann nicht nur unnötig , sondern sogar
überflüssig. Wer die erste Klasse einer städtischen Volksschule
absolviert hat , wird diesen Anforderungen meist genügen. Lei¬
der werden aber häufig junge Leute als Lehrlinge angestcllt, die

nicht einen Satz orthographisch und stilistisch richtig schreiben
können , die mit dem Dariv und Akkusativ auf dem Kriegsfüße
stehen und nicht die einfachste Rechnung fehlerlos ausführen
können Was soll ein Chef Wohl mit einem derartigen Lehr¬
ling anfangen? Zur Korrespondenz kann er ihn nicht heran¬
ziehen, zur Bedienung von besserer Kundschaftdarf er ihn erst

recht nicht verwenden, wenn er sein Geschäft nicht unsterblich
blamieren will . Es bleiben nur die Lagerarbeitei: und die

rein mechanischen Verrichtungen übrig , wie man sie Hausdie¬
nern und Laufburschenanvertraut.

Viele Geschäftsleute werden in diesen Tagen von besorg¬
ten Eltern , deren Sohn zu Ostern ins Leben hinaustritt , nach
den Aussichten des kaufmännischenBerufes befragt. Wenn sie
es ehrlich mit dem jungen Menschen meinen und nicht das

Sonderinteresse, eine billige Arbeitskraft zu erlangen, verfol¬

gen , so sollten sie die Chancen des Kaufmanns nicht in zu gün¬

stigem Licht schildern und alle Schattenseiten dieses Berufes
hervorheben. Nicht nur die Angestellten, sondern auch die

selbständigen Geschäftsinhaber haben ein Interesse daran , dem

Andrang zum Kausmannsberufe zu wehren, denn die Herab-
mindernng der Gehälter wrrd mehr als ausgeglichen durch den

gesteigerten Konkurrenzkampf, der eine Folge der UebersüLung
des Standes ist. H . B.

Lur LehrriMwungskiage.
„Das Programm des Deutschen Lehrerdereins fordert

die Vorbildung der Lehrer auf höheren Lehranstalten und
die Umgestaltung der Seminare zu Fachschulen.

" So lesen
wir im Jahresbericht des Oldenburgischen Landeslehrer¬
vereins . Herr Sch wecke begründet drese Forderung da¬

mit , daß das Seminar dann nicht länger ander doppelten
Aufgabe zu kranken brauche , zugleich die allgemeine und dre

berufliche Bildung der Bolksschullehaer vermitteln zu müs¬
sen, und daß die Mitglieder anderer Stände die Bildung
der Lehrer dann nicht mehr unterschätzen könnten.

Was den ersten Punkt anbetrifft , so behaupte ich , daß
die allgemeine und die berufliche Bildung der Vvlksschul-
lehrer überhaupt nicht zu trennen sind . Sollte es doch
geschehen , so wäre das für die Lehrerbildung ein großer
Nachteil . Der angehende Lehrer müßte daun schon mit dem

treuirtev oder zehnten Lebensjahre der Volksschule entriß
werden , und das wäre sehr zu bedauern . In der Volk«
schule erhält das Schnlmeisterembryo schon manche An
rcgnng sich seinen späteren Beruf , es erhält ein Ewa-
emgepflcmzt, das eine höhere Schule ihm uremals neben
kann . Das Stetige im Volksschullmterricht , die Gründlich¬
keit in Men Fächern — ich ! erinnere nur an den Rechen-
unterricht und den heimatkundlichen Unterricht — den
volkstümlichen Umgang , die Liebe zum platten Lande die
gesunden Verhältnisse der Volksschule und vieles andere
müßte der angehende Voltsschalllehrer dann entbehren. Denn
die Stadtschulen und besonders die höheren Schulen können
ihm solche Güter nicht geben. Inden höheren Schulet: laust
der ganze Unterricht lediglich auf Anergnung von Kennt¬
nissen hinaus , die ein Bestehen etlicher Examina ermög¬
lichen . Ich möchte mir nicht denken, daß ich, meinen Sohn
der gern Lehrer werden will , vor dem 14. Lebensjahre aus
der Volksschule herausnehmen und in eine höhere Schule
stecken müßte . Wer Bolksschullehrer werden will , der muß
soviel wie möglich im Volke bleiben , der muß das Bol?
verstehen lernen . Er gehört nicht unter die oberen Zehn¬
tausend , wenn er in seinem Wissen und Können auch auf
derselben Stufe stehen kann und seine Berufstäticfteit viel
höher eingeschätzt werden muß , als , die mancher akademü
scheu Würde.

Mit dem 14. Lebensjahre soll Der Junge noch nicht
wissen, was er werden will ? Und doch müssen die meisten
Menschen sich in diesem Alter für einen Beruf entscheiden,
und man hört gerade nicht , daß viele später umsatteln.
Es ist aber gerade von Vorteil , wenn der 14jährige Junge
schon weiß , was er werden will . Sobald er den Entschluß
gefaßt hat , ist sein ganzes Streben und Sinnen darauf ge¬
richtet , sein Ziel zu erreichen . Ich meine , hier werden schm
die Wurzeln der Berufskraft und Berussliebe gelegt. Und
wer gebraucht Wohl mehr Berussliebe ^ als der Volksfchnl-
lehver ? Darum so früh wie möglich das Pftänzlein ein-
pftanzen , damit es immer stärker und üppiger werde. Das
hat zu geschehen während der ganzen Seminarzeit , in allen
sechs Jahren . In den ersten Jahren , in denen die All¬
gemeinbildung vorherrschend sein muß , Wunen doch schon
:m Unterricht hier und dort pädagogische Samenkörnlein
niedersatten , die Manchmal sehr fruchtbaren Boden finden
So muß sich z. B . die pädagogische Literatur durch alle

sechs Seminarjahre wie ein roter Fäden hindurchziehen. Auf
den höheren Schulen wäre das nie möglich.

Die Lehrer an den Seminaren sind pädagogisch dur

gebildete Leute, die Tüchtigsten der Tüchtigen . Die seinina
ristisch vorgebildeten Seminarlehrer können in manchem
Teilen es mit den Akademischen Oberlehrern aufnehmen.
Nun sprelt ber der : Oberrealschulen und Realghmnäsuil
die pädagogische Tüchtigkeit bea ' der Anstellung von Lehrern
nicht immer die Hauptrolle . Oftmals entscheidet die Tüch¬

tigkeit in einem Fache, vor allem in fremden Sprachest
Auch aus diesem Grunde wäre es ein großer Nachteil für
die BoMsfchullehrer , wenn das Lehrerseminar von der Bild«

fläche verschwinden sollte .
!

Verschwinden darf das Lehrerseminar auf keinen Fall;
und das wird auch nickst geschehen . Aber in seiner jetz'

Gestalt müßte es zwar nicht ganz bleiben . Es ist wohl
der Zeit , daß man an eine Reform des Seminarunterri
denkst Besonders die beiden letzten Seminarjahre sollte»
der theoretischen und praktischen Einführung in den Lehr

beruf gewidmet sein . Nach den vier ersten Seminarjahml
nrüßte eine allgemeine Abschlußprüfung stattfinden , -a

diese besteht, brauchte nach Zwei Jahren nur noch prarch

geprüft zu werden . In diesen zwe: ' Jahren sollte dann v

Zöglingen auch Gelegenheit gegeben werden , sich noch M

in die Schulwissenschaften zu Vertiefen , und Zlvar kon

dieses geschehen durch Vorlesungen in Hörsälen . Das Intel

esse des angehenden Lehrers für die Sachen , in denen

doch später arbeiten muß, wird dadurch- gesteigert, Ich e

werden den jungen Leuten Fingerzeige gegeben, wie su I

ter Weiterarbeiten können . Für die Schule und ihre AM

bleibt das Wort Wahrheit:
„Die Brunnen , die aus der Tiefe sprudeln , geben

klarste und reinste Wasser.
" . .

Mau sollte also die Seminarjahre in zwe : Telle A
legen und könnte die beiden letzten Jahre d: e

' Seminar ch-

schuljahre nennen . Eine Seminarhochschule
'Wmcke

bürg errichtet werden , während man an zwe: oder °

Orten des Herzogtums vierklassige Seminare errm

Wrrnte . Diese ganze Einrichtung hätte auch! noch den .

zug , daß die angehenden Lehrer zwei Jahre in der ReM «?

stadt verbringen könnten.
Ob mein Vorschlag i . — . - -- - . . . ..

samer wäre , als die von Herrn Schwecke vorgesaM'

Einrichtung , will ich nicht beharchten. Aber danach
Ob mein Vorschlag nun geraiu für den Staats

^ ^ ^ .

'

^ - 7 . - 2

man sonst auch nicht, wenn man von der Richtigkeit .

Wichtigkeit einer guten Sache überzeugt ist. Der 's x
muß sich seine Lehrer sichern. Er muß in jedem stayre .

bestimmte Anzahl gebrauchen , und es ist doch em 8 ^ ,
Vorzug , wenn oldeüburgische Jungen sich dem oldeno^
scheu Schuldienst widmen . Wem: aber der Staat eu, . ^
warten soll, wieviel Abiturienten von der Oberrew ^
und den Realgymnasien sich WM 'dem Lehrcrberstfcw:

wollen , so könnte er dadurch oft in Verlegenhert- vn ^
und das alles zum Schaden unserer Volksschule. ^

prüfet alles und das Beste behaltet ! ^
Gädeken, BolksschiilleV^ -

Kaffee Hag, coffeLnfreisv Bohrienkasf^

Sann Lnngenkrauren, die immer L"

schlennigtee Herztätigkeit neigen , nicht S*

nng empfohlen werden.
Prof . vr . Möller.
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Bei Erkrankungen und Schmerzen,
Gicht , Rheuma, Hexenschuß , Kreuz - ,
Kopf- und Zahnschmerz versuche man
zuerst OWDurol . Jedes Risiko ist
ausgeschlossen , da Unzufriedene selbst
für angebrochene Packung das gezahlte
Geld zurückerhalten!

Masche 78 H und ISS
Man verlange in Apotheken und

Drogerien stets Rheinsberger
Carmo ! und nehme nichts anderes.

Lpislsnä leickts LekisnullZ . - Absolute Lstriebssickerkelt.
^.nZenekmes stoßkreies kakrsn.

rMLs Llokelle sokort liekerbsr . — krospelrte (kostenlos.
Wo nook nickt vertreten , Vertreter Zssnrdt.

(lensralvertrisb unk kakrikIaAsr:

Lsrw. Llsüitr , Limtei-OISölidiirK.
Lsux »1str . IS/SO. 347 .

Lk LoMmliv«
empfehle:

Ksrnisriv «ule m jeher PrerSlsge.
UanäFLlrukki. Vlacee, Seihe v. BarmMe. !

Weiße Mh strSige lAnävigokürrsn.
iLSLksMekkn Unlvplaiüen
^ 61586 küvkv Korsetts.

Rur beste Ware!

Heorg ^ reeKs^
Haarenstr. 1 «. 2. Langestr. 62.

et,
je

S-

^ irk vielkLck nur mit ausgs-»R1»LLLWdLKLß 7ALL ksknter Dieksrkrist Zslieksrt^

8vpsrpd08pdLt
unr! kmmamak - Lupenpstosptial

NvLvrr » sotorl

lWlWli « ki!M K. n . b . 1!.. llimo

älltlquMtvll,
ZL

"
. ,

«L

" S . L Landsbera.
Hof -ArMmn,

Neparaturen
an Fahrrädern . Motorr ., Motor¬
wagen aller Systeme werden un¬
ter fachmämr . Leitung prompt
und sauber ausgefübrt.

Herrn . Kleditz , Eversten,
Hauptstraße 20.

Donnerschwee. Zu verkaufen
schönes farbiaes Kuhkalb.

W. Jüchter.

Auktion.
Neucubrsk (Heidhaus) . Dicdr.

Oestmamr daselbst läßt umzugs¬
halber

Mmtiz,

-k« 11 . Mär ? i>. I .,
nachm. 3 Uhr ansgd .,

2 belegte Quenen,
1 Kllhrind,
4 trächtige Säue,

davon 2 nahe am Ferkeln,
12 Hühner,

Heuschelf , hölzern. Schweine-
kosen . Keller unter Strohdach.
Holzschuppen (4 Ural 5 Met.,
in Hnllmanns Wurp, vorher
zu besehen) , 2 kompl . Brücken,
mehrere Höhlen, Hillen- und
Stalleinrichtung » sonst. Nutz-
und Dielsnholz. Daunürast,
fast neues Jagdgewehr , Bors¬
karre. Futterblöcke, Hillenlei-
1er , eich. Klsiderschrank, eich.
Kiste (antik) , mehrere Dutzd.
Besen, Forken, Sensen, Har¬
ken, Schlippen und was sich
sonst vorsindet,

sowie: 6—UM Pfund bestes
Kuhheu, 2—3«M Pfund Rog¬
gen- u. Haferstroh. Quantum
Etz - u . Pflanzkartosfeln usw.

öffentlichmeistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. L K. HaaLe.
Schweiburg. Der Landmann

Beruh . Köster zu Neustadt läßt
wgzugshalber am

Mittwoch,
den 12 . März d . I .,

nachm . 1 Uhr ansang.,
in resp. bei seinem Hause meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

5 hochtragende , belegte
und frischunlch. Kühe,

1 hochtragende Onene,
2 belegte dito,
1 hochtrag. Rlndguene,
3 Suüenlralber , i Jahr alt,
2 Milchkälber,
6 trächtige Schweine,

30 Hühner,
6 Körbe mit Gienen,

1 Staubmühle , 1 Jauchcwag ..
1 Bienenhaus , 2 Torf-, 1
Bors- und 1 Gropenkarre, 1
Heukreuke , 1 Dezimalwage m.
Gewicht, 1 Kartoffelquetsche ! ,
vollstärid. Torsgerät , Balk-
schleeten , Dielen, 1 Kochtops
(125 Liter fassend ) , 1 Spar¬
herd, 1 Herren- und 1 Damen¬
fahrrad , 3 Kleiderschränke , 2
Pults mit Aufsätzen , 1 Milch¬
schrank , 4 Tische , 1 Kommode,
1 Dutz . Stühle . 1 Spiegel¬
schrank , 1 Spiegel , 1 vsllständ.
Bett , 1 Filtriersaß , 1 Näh¬
maschine , 1 Regulator und
viele sonstige Haus - und acker-
gerätliche Sachen;

ferner : 6W Pfund besten Saat¬
hafer u . mehrere KM Pfund
beste Eßkartoffeln.
Das Vieh kann, solange der

Futtervorrat reicht , unentgelt¬
lich in Fütterung stehen bleiben.

Käufliebhaber ladet freund-
lichst ein

_ C. Führten.

knMlirLNitseli.

Soraesux-, Mio -, Noat- u. M
IsiMesta Mm

MMM

SkMWM.

LllZ . Sodssllo,
'p -ritaossa-Noocktuoe. blkSr-LrünIIl

korospreehsr Z22. — — vonasrsokveerstr . «r.

MlSgstr

vovLSN - VöttSffj
ff. Mörs s

in allen PreiLiage». ^ . 1

OdleQäorkt's keru - Ouaao
„küllkornwarl !»"

ist äer dssls vünZsr küD LsrloSvl » sozvie kür LsokkrÜLLts.

Zur Teilnahme suche ich 3—8 waidgerecht jagende
Herren für eine etwa 5660 Morgen große Jagd mit gutem
Hasen- und Hühnerbestand . Besonders gute Wafferjagd . —
Günstige Bahnverbindung.

Offerten unter K. 1140 an die Expedition d. Blattes.

WZndMg, StMtims,
gegründet 1873 , mehrfach
prämiiert , empfiehlt sei«
großes Lager moderner

Luxuswagen.
Ulkt 8c» !Lli8LK m vlltt 87LWM 6ll8c»IiIllkM.

Vieser LiannerstrünOUls, sie sied ibr beben von ikm lesen lassen.
proksssorpostel,ker bs-
iruuntsintsruLtiourlispsy-
ckioloZs , 8ckriktsteUsr u.
Dektürsr . LlitZUskk Deip-
sigsr Oeseli-
scksktDoktor
ksr psyckolo-
8is,proksss .k.
orisntulisck.

V/isseu-
sskLkteu,Llit-
gUek 6 . prü-
kuugs - Vor-
stunkss kss

L NIIM Op
80ILl« 'P.L,kLt

seine Lntcieckull ^ en uer
8trömunxen, äis auf -iis
sieben Lekirnsedickten

virben, vervollständigt,
u . gibt seine Lrlebrunxen
nuninedr in seinen Lioäia-
Lrevb bebens-bssuvx. 6.

>VsIt bekennt
Vas iciSItlL'l
IbiSIIlvl -i:
bet sick ciie
Dienste 6es
?rok. vostsl's
Lussedlisss-

licn kür sieb
gesickert unä
^nmit ssüsr
sick von ?ro-
kessor?nstels

^ iL ^ilt selbst überzeugen
«.uni, , Vorbereitungen ge-
troiken, seciein I.eser Kie¬
ses LiattssLukVerlengen

LkKL r0v !L68L ?S - !.L§6 !i6 »OLTLNkltLI
susussnäen. Lr iiesst Idr beben wie ein Luck unci gibt kst in
slien bsbsns--lngelsgenks!ten . Verlangen Sie eins frei« besung,
geben Lis Ikren vollen Kiemen, ^.Kresse , Lsburtsketum, (v/snn
mögliok Ort unä üiunüe) Leruk, Oesodieckt , ob leäig ocier vsr-
keirntet , en . Lis können 50 Pfennigs in Lriekinerken kür Porto
usvv. beiküZsn unk Idre besung wirk Iknen mit Professor postel 's
fiucku . snksrer wertvoller bektürs r.ugesenkt. liI8ä! ll? lkiLIII 'lil'b
kuresu (28) 18, Vlcarsge, Late, llensinxton, bOkivOki VV. (KKI6-
blltiv). (Porto neck Dngienk 20 ptz.)

IInüberrroKsi»
bei VrQssri , kloraplrsln , Llutsrmut , Lngi.
Lrsnlrbsit , blaut-, Hals- , DuuZsn - kirankkeiten,
Husten ist kür Linker unk Lrvvakisene eins
Lur mit

Kabuse » '! L,L». Keßertrsn
Durki seinen - Llssi » - Zusatz ker beste,
virlcsamste unk beliebteste Lebertran . Leickt
ru nsbmsn unk ru vertragen . L»rsis H . S,SO
null 4,80 . Weisen Lis kiakrabmungen Zurück.

Alleiniger padrllcant ^ potltslrso IVUli.
L,oLusvn in Lrsmvn»

Immer krisck 2U kabsn in Olllsulinug: kllrsck - ,
liok-, bü v̂en - u. llqts- llpotiieke, sowie in Ken llpotdelcen ker llmgeb.

- 1
I
"
.

Bestes u . billigstes Schweine - Aufzucht - und
Mastfutter , mit gar . Gehalt unter Zusetzung von
blutreirrigendrn u . blutbildenden Nahrsalzen.

bUsÜSDlNgSN:
Oldenburg : August Henjes: Westerstede: Paul Dürre;

Zwischenahn : Wilh . Enters ; Barel : Carl Heinken; Ahlhorn : Joh.
Siebels ; Hnntlofen : Joh . Suhrkamp ; Kiechhatten : G . v . Lindern.

Weitere Niederlagen werden eingerichtet und wo nicht ver¬
treten liefert direkt:

«Äpdsr't A. Ullanä, ZMenahrl.
General -Berteeter von Schacks Vatsntascheot.

Ms l-mski!
Der Outsbssitzer

Kleber, kur tiieu-
dürtel bei bteirisn,
Kat pro IsZ unk

dtükc von einer Lud tz biter
Nilcd medr bekommen bei
VerlüttsrunA von

llr . klanolLss
stfolein - ffi -Lftfuitsp

(Zssstziick Zesckützt ) .Lin Versuck lis^t Kober im
Interesse eines seken bankvirte.

kreis per i 6tr . LIK . 9 .40.
kreis per 1 6tr . bei ^ .bnakms
von 10 6tr . 8.75.

vr . Lrnst lllauclte,»rsmer ktrattkutler - Werde,kremen L . 2.
Unter Lontroiivertrag ksrbank-
vvirtscksktlickenVersucksstation

Olkenburg.

Btslstiz» sl. Art
Wohn- u. Geschäftshäuser, exi-
stenzf . Geschäfte , Hotels, Wirt¬
schaften , Höfe , Landftellen, Bau¬
land usw. hier und auAvärts
vermittelt für Käufer völlig ko-
stenlos die Immobilien - Börse.
Hamburg 36. Man verlange
Gratiszusendg. d. Offsrd

kääer
werden ne» vernickelt

und emailliert, inkl. nener
Speichen «. Schutzbleche

Preis SO Mk.
Reparaturen jeder Art
werdenanallen Fabrikate»

sauber und haltbar
z« mäßigen Preisen aus*

geführt bet

MeNmz. Teles,« M.
Vertreter der

berühmtenGöricke -Rüder.)

Petersfehn . Schuppen zu ver¬
kaufen . Meinawus.

Petersfehn . Zu verkauf, eine
junge milchgebendeKuh.

Hinr . Wieting.
Stachelb.-, Himb.- u. Sakelb-

Sträuch. zu verk. Artilleriew. 6.

Ohmstede.
Die hies . Schweineverficherg,

hält am So »mtag , den 9. d. M.,abends 6 Uhr, bei Rönnpage!
ihre diesjährige '
General -Versammlung

ab. — Tagesordnung : Rech »,
nungsablage , Neuwahlen, Ver-»j
schiedenes.

Die Bücher liegen 14 Tage)
lang beim Kassierer zur Einsicht-
der Mitglieder aus.

Um zahlreiches Erscheine » ;bittet Der Vorstand. >

Mttelmerr-
Zährten

znmäßigen Pretzen
mit Salon-Vampstru

nach
Portugal » Spanien»
Ser französischennn-
italienischen Riviera

nach
Italien , Sizilien,

Algerien u. flgppten
Direkte Eisenbahn¬

verbindungen nach
und von dem Ulittel¬
meer mit dem Lloyd-
Riviera - Expreß und
dem Aegypten -Expreß

Reiseschecks
tvettkrrSi Griese

NSH« , staekrmft au-
dnnksacheirmrrotgrlMch

tlorööeutscher
Äopö Hreme«
unt fei»« vtrtrrtuugra

In Oldenburg;
Ldo Meiner ; lvw .,

Achtemstraße 2 « .
In Wardenburg:
L . wachtrndarf.
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WÜItsS,
sks8 Zivils » ,

Naaroortras, « SS.
dtodsen« pkotogrszckiml ru bMgen kreisen.
Mostler -Postkarten , 10 Stück von ^ 2.50 au.

28 dlmiatl» - pbotograpkisn kür 1 Narlc.
Vsrgrösssruugvn dis Pebensgrötzs uack

jedem Lllds.
— Le »irSv » >« i»S « » 1O »/o Uslrntt . —

^ vkvadmereit von 9—8, Loanlsgs von 8—6 vdr.

sowie
ILsutlsLdsn sllsr ^ rt

staden Heilung okns Sm-uksstörung und Operation durch Sie
vostrad - atetbode vr Strsdi 's lladiaindslrige 8laden . Uachvsis
v. Instituten u. Zerrten , die nach obiger bleüiode bskandsin , auk
gell . Antrags durch 0r . Lrnst Str»l»I, Om . b.L , Hamburg IM .6.

verlangen illustrierte Preisliste
über „Hygienische und sanitäre
Artikel" . E. Meier, Bremen 79,
Chemisches Laboratorium und
Versandhaus.

H lVairea - 8ckrot-
tzuetack und
klsdl-Rüdle Wk

'
r kslul

Di» lelarungskSbillste 6er Ketzeavarl.
Viele Kelden« ktedaillea.

^ «k 6. üubiläumsaussteilung der deutschen
- _ ir,in -- i Pandvirtschakts - Ossellschakt 1911 mit

„ de« und Seseklensvert " ausgsreichnvt.
Xataloge und Prospekte gratis u . kranko.

äWNW ^ ^ WMU Vertreter gesuekt.«WWW r . smio . WM i. «.
p»tsi«. kadrül Deutschlands.

4 vodmortüM M W -k!Ml»!M

Or. 24 --- 5 P . Or. 22 — 4 l .. Or. 29 - -- 3 ist. Or. 18 — 21.
bauchige korrn , » tra stark <19 4abre Oaraotie ), llsk . kür ^ 14̂ 0
kraolio einscki. Verpackung , in solider anderer dlsrlce kür ^ 12.58

snck in konischer und sMnüriscker porm.
Inäustrisverk Züäerlsvä , UödltzllksdNeä « i/ssvstt . 8.
Dieses -lagedot Ist völlig ko»karren?las ! küebtgvkall . nekme surück.

wmimiliimMiil
(ssbr susgisbig ) (in uoerreiodtor Qualität)

^ r-ä. 40 » » ^ 78 » 2I>«.

40LodsvrtSvd»
85 ^ dis

8M« lsrtSvd«r H kD °
59Zdis » « §

Lodeuerdürsteil SK,
45 ^ di« V ^

LÄandder »DL ,
75 ^ dis llSS ö

Lsuäkegsr (reios HL ,
Haars) 95 ^ dis VV ^

Lvnstsvdvämmv HL »
1.75 dis VV ^

SS»L«»sk»LrdvseL
4.59 di«

Lokosdesev HO «
-5 ^ dis 'SV ö

Ltrasssildssvll H L ,
85 ^ dis

k'ellslerloäer ^ Q,
2.25 dis ^LV ö

8ekvämw« A4> ,
95 H dis LV ö

Ledtv tzlumMi - ZKL ,
sedvsmme2.25disV v

Msrstrsüe — MiilMsttske.

Zu verkaufen:
Ävarherd, 1 Gaskronleuchter,

/ Badewanne , 2 Fenster und
i Doppelschaufmster, 2,30 Qua-
Datüreter. Mottenstmtze 2.

AutomoNle
NorddeutscheFahrzeug-Industrie

ZH . Lchmkihl,
°?'L"

7P6

L *Q >» VsrLovIsr

Lrorrer I - aFer i » woäervev

— Döbeln . —
ll . Iveiosr «, McheseNkt,

vslernvirrs , Koräslr 11.

krims I^elmaltier

kiv ^ otea ^VeiütlaUl j
--N s » u - rmä VÜNgLwEeN

mit oa. 98 ^ .̂etsdald
vinxkedlsn

Kkeinlscli - ^VeslKItscke I
KMiverlle ^ .- 0.

Vvr »» SP (kdeinlsnä ).
IsZesversanä 3009 t. krornpts LeäiennnZ.

General-Vertreter kür OläendnrF:

MM L MMW 11.11. SW« .

sterveiiLchMhe,
deren Ursache und Verhütung in gemeinverständlicherDarstellung
Preisgekröntes Werk in vielfach verbesserter , nach modernsten Ge¬
sichtspunkte » und Erfahrungen neu umgearbeiteterAuflage. Wirk¬
lich brauchbarer, äußerst lehrreicher Ratgeber und bester Weg¬
weiser zur Verhütung von Gehirn -und RückenmaekSerjchöpsung,
« eschlechtsnervenzerrüttung, Folge« uerveuruiniereuder Leideu¬
schaste« und Exzesse usw. Für jeden Mann ist das Lesen dieses
Buches nach fachmännischenUrteilen von geradezu unschätzbarem
Nutzen . Für ^ 1,20 in Briefmarken zu beziehen von vr . meä.
Namlsr 's Nachs.. Gens-Svt . 37S (Schweiz) ._ _

l)38 dv8ts unü billlg8tv 8oilneilvL8eIlMkNsI
üsn Ksgknvsi ' t tlS «L8t

^ Onenlbekrliek .-
^ ? kanä nur 15 kkvuuixs.

Karsntiskt okae Lklor , un8okÄlHek M üis Ksvvds.
In den einscklägigen Ossckäkten erkäitiicb.

Alleinige Fabrikanten : Rosmarin L dlismann, tzuakenbrück.
Vertreter kür Oldenburg und Umgegend:

VUIt . vnurlcs , Oldsnlravg , Raarenstrasse 7.

? su ! 5mevck,
Lüllstlerisedv 6Lrte » AWt»ttmrx

llsosbrlkl,

LpbriLdtLt:

WMW M üikliMW,
SsllM8vtiuls u. 81svökni (MlkSk,.

Lests Rekersorvm

W irrlriir s wsrlrs
siuä äi« grössten unä Isistuogslädigstsn Lalkverk « ^

L,VILASI ' L0LL IN ^ VSlfLisN.
Lr ^sugung:

vüllZokvttkLlk , VSllßvwsrßvI , ^ vtikLik,
- . SLllkLlk , SaokkaL . - ------

Lerugscstiollsll geben dedannt:
Dis Osneral Vertreter kür Oldenburg unä Dannovsr:

^ vSZLSLLL KOLrAHSirbAirg
m . d . s.

OjSHLÄrÄVZL.

klsIrtrirstStsgssvllsvIisst

>. . . .- — siansa i-
mit bescbräakter Haftung

ck kremen «. 2. Seftlsartpkorle s.
keraspreeber dr . 497.

- - Velegramm -äckrerser stiotordansa kremen, - -

^usfüki 'llng eivkll 'isokvi' I.10KI- u.
lLprflanlagsn jelisn u. Ki-össs.

ksu von ^ Ielctk ' iri1ät8vv8k' l<6n.

: : ksvkion eisicl ^ eiler Anlagen . : :

Ilorteoaiiscdläg« and logenieurbesucbllosteoirel.

U Isussniisn ist LbkvitsuvoräM bei!

üüktvek , I,elläsvs6kw6i2sn, Rüeksnlsiäsn, SrustlHiäen, Uustsv uvä
LrkiiltuvgM Lllsr^rt üsrvp <üs bsrüdmtsll Senrcms Pflaster äM lüv»
Seabarjfuml toknson.

Bremmatekilllieil.
8aL «»r»- j H ck

! koklev,
L^oLrs für Ceutralheizungeu,Sr»LSLstts, Marke „Union",SoL- , zerkleinert,

und alle anderen Sorten
Ki ?Sirirrr »slSr »LaIlSir

liefere ich zu billigsten Tagespreise» in bester Ware frei

Verdi » eeiilreii.
Wnhofßme 12. HMfttsst . AeniMa

068a » Al »Q <r1ivr,
Name« gratis,

kouLrinLlious - Oesclienlie,

kionürmütions - Karten
in großer Auswahl zu billige« Preise«.

O . LLLLlSI » , Wikksrat.
Schüttinsftr . I.

Killt Uhr gebe, mr M»
wenn Sie für uus 199 AnfichtSkwd«
Die Ukr ist prachtvoll grorüert, h« em
verläßlichgehende » Werk , für welch«»
Garantie leisten . Die 199 Postkarten ser^ ' '^
Ihnen zum Verkauf frei , und w«»« b*
kauft Hecken , senden Sie uns 6 Mk.,

wir Ihnen die Uhr schrcken.
I . Ste« . L Ee.. » rr«a ».

Xc »» 8rmanäb » r
AM. LkstlSL
kWidiM vml» .
IllklMMN.

Mil.

Virä Ss» PÜLstor xtsioü dsi clsn eisten Lxmptoinsn äsr ie»»nkd«it
Lv^eivenäst, so äürkts §eivökntiok4as einrvg .p^« Luktexenäessetden
genügen, vsäurcli beugt insu Sem Lvtechebsn einer vieliviebt sebvere»
iiiLNkbsit vor. Vem nn seiner Ssssnäbsit gelegen ist , Zer sollte
Uensons küestei , vsledss von viel««» taussäil Xeerton tzssrô stens
empleblentrirä stets iru Srnss bsbe». U»n verlange ««»rndbHvb:
Ssnsoni plissier ilsr Ptrms Lvsbur» L isbnsvn uu» düte sieb vor
UsebLkwungell. LrdMiiod in tgst LÜtU >Lst»ioiisn. pes!, I»«,Ii V:t».

ttsmdurg ltokbtlleka
7- 11.

SLKkS

'iLZMEWWLLlTLl

IaA
«IIMSi-ÜMSM Z.ÜS I .A
»MM«
dMilWk ZZN^
Liberi Lllvrs L 60 . ,

I ^ anNSst ^ LSSiS LS. — --

MssOllllseilllie ru LnäeroM
(Hannovsr ) .

Lusklldullg von Skoliorationstecknikskn v,^>:«oLt.
Werstern kür den LtLLls-, LoormMLl-

«beriete
§inn äss VcrwwerseMSLlsrsam L.
krospskle Lrnkis üurcL Vrroktiov. ^

i
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